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Im Verzweiflungskampf!“ 


| 
Die Nejte der Scerbenarmee ringen 

wütend mit Bulgaren. | 
Deutſch-Oeſterreicher machen Kehraus. 


KBeliefert von den „United Fres Ailociations* und dem „International Reid Serbvice“) | 
Wien, ?7. Nov. (lleber Berlin und dann Kunfentelegraphiid nad 
Sayville, Long Island.) Bom jerbiiden Strieasihanplas berichtete heute 
Abend die vitereicd-ungariiche Heeresleitung: 
„Seiterreich = Ingariidre Truppen anf der 
weitlih von Mitrowisa jagten die Serben 


Grenze. 


über die | 
Die Zahl der Gefangenen, weldye in Mitrowisa gemacht wurden, 
hat 14,500 erreicht, darunter 11,000 reauläre jerbiihe Soldaten 
3500 Ziviliiten, weldje in den Militärdienit nepreit worden tuaren.“ 

Wien, 27. Nov. (Meber Berlin und Yondon.) Die 14,500 Gefangenen, 
welche im Mitrowisa nad) neneiter Meldung gemadjt wurden, bringen die 
Gejammtzahl der aejangenen Serben anf 115,500. Man ſchätzt, daß zwi— 
jchen einem Drittel und der Hälfte aller Serben in militärdienittähinem 
Alter jeit in Gefangenschaft jind. Da anferdem ihr Verluit an Toten und 
Verwundeten ein ſehr großer ilt, jo darf man die ferbiiche Armee als hoff: 
nungslos zeridymettert anjchen. Die deutichen Verbündeten auf der Schwarz— 
amjel- (Nojivmwo-) Ebene fünnen jich jest ausihlierlicd anf dem Eiſenbahn— 
wege bequemer mit Vorräten verichen. | 

Deutſche, Teiterreih-Ingarn und Bulgaren, welche ji in jerbiidher | 
Striensaefangenidiaft befanden und neuerdings bei der Vertreibung der Ser- 
ben von der Mitrowisa-Rriftina-Yinie befreit twnrden, haben eridiitternde 
Geihidten über ihre Erfahrungen zu erzählen und fahen jchredlih aus. 
Eie waren alle nahezu verhunnert, und die Verwundeten erhielten Feine 
Tflene und wurden aud) jonit jehr ride behandelt! 

Berlin, 27. Nov, (Direkte Aunfenmeldung über Sayville, Long JIs— 
land.) Die „Kölnische Zeitnun” jagt Samitag Abend anf Grund von Berid)- 
ten aus dem Keldhanptanartier: 

„it Einredinung aller zeriprenaten Streitfräfte bleiben unr nodı SO, 
000 bis höditens 100,000 Mann von der jerbiihen Armee übrin, welde 
reichlich 300,000 Mann zählte. Aber Felbit die Mebriggebliebenen itellen 
feineswegs die namlicde Verteidinungsitärfe dar, wie früher die entipre- 
ende Zahl. Ganze Gruppen ergaben ji, mit Einichlus aller Tffiziere, 
unter Umständen, die ihmen früher durchaus nicht hoffiunnaslos erichienen 
waren. Gine Erklärung liegt darin, dak jie ans ihren Heimen netrieben 
tworden jind umd mict mehr fühlen, dai; fie ihren einheimiichen Boden | 
verteidigen.“ 

Athen, Kov. (lleber Kondon.) 
im jüdliden Serbien im Saugne! 


und 


27. Serzweifeltes Nampfen ıjt jebt noch 
Depeirhen, die heute Abend aus <alo- | 
nifi famen, jprahen von Sciladiten in weit von einander entfernten Di: 


ftriften. 


An der jerbijedj-albaniichen Grenze jncdhen die jüdierbiichen Streitkräfte 
mit verzwerfelier Nut, die Yinie der eingedrungenen Bulgaren zu durd)- 
bredien, nm womdgnlicd den Meiten der nordierbiicdhen Armee die Hände zu 
reichen. Auf der vitlichen Seite joll der Kampf über die bulgarische Grenze | 
hinitber geiprungen fein und im der Nadharichaft von Strummita Wiüten. | 
Mitien zwiicen diefen Punkten, aber mehr nerdwärts, rinnen die Serben | 
ebenfalls deiperat mit bulneriicken Irnppen nordweitlich von Mesfneb. 

Dejterreicyungariich-dentihe Streitfräite aber, die anderwärts ju weit 
aufgeräumt haben, dak fie einen quten Teil ihrer Iruppen entbehren kön- 
nen, jendeit jest jo raid, wie die natürlidien Schwicrinfeiten des Yandes es | 
erlauben, Berjtarfungen für die Bulaaren jüdwarts. Meldungen, daft dieie 
Verſtärkungen ſchon im Vardartale ſeien, werden hier nicht recht geglaubt, 
da dies wohl doch nicht gut ohne Kämpfe unterwegs abgegaugen wäre, von 
denen man noch nichts gehört hat. Doch erſcheint es ſicher, daß ſie bald dort 
ſein werden. Sie haben auch ſchwere Artillerie, an der es den 
Bulgaren gebricht. 

Eine zweifelhafte Angabe aus Alliirtenquelle behauptet, daß die Ser— 
ben den Bulgaren Hruſchewo, nahezu 25 Meilen nordweſtlich von Monaſtir, 
wieder entriſſen hätten. 


Ultimatum R 


EGeliefert v 


| 
| 


umäntens an Oeiterreich ? | 
on den „United Brei AVſociations“.) | 
Züri, Schweiz, 27. Nov. (Weber London.) In rumäntichen Zeitun- 
gen wird anacblih angekündigt, dat, jobald 560,000 Mann Alliirtentrun- | 
pen in den Balfanländern aelandet jind, Numänien ein | 
Dejterreich-Ungarn übermittelm werde, | 

Es wird nicht angegeben, welche Forderungen diejes Mltimatım ent-| 
halten joll. Doch wird nabegeleat, das; es vielleicht über drohende siterr.- | 
ungarische Militärfundgebungen Beichwerde führen oder vielleiht die teil-! 
weile oder vollitändige Ndtretung Sie 


„Ultimatum“ an 


benbiürgens fordern wird, nach | 
welchen: Rumänien jhon lanae Verlangen tränt. | 
Morgen Sonntag, wollen Mgenten der Allürten wieder eine große 

N, “4 Pr 


\ daebung“ zuammiten Eintretens von Rumänien in den Rrtca, auf 
der Nlliirtenieite, in Bufarejt veranitalten. 


\ -tisAlıı il Lil, 
Die verjuchte Dergewaltigung 
(GBelieiert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Athen, 27. Nov, Der griehiihe Miniiterpräfident Sfouloudis £onfe- | 
rirte heute mit dem König Konitantin iiber die neue Note der Alliirten und | 
rief jorort eine Situng des KabinetS zujammen. | 
(Scliefert von den „United Breb; Affociationd“.) 

then, 25. Nov. (llcber Kondon.) Man it allgemein der Anficht, dat; 
die Bezichungen Griechenlands zu den Alliirten eine Fritijche Stufe) 
erreicht haben. | 


— 


| 


Griechenlands. | 


{ 
I 


Tie neuejten, von den Pierberbandsmächten unterbreiteten Korderim- 
gen jind, wie man annimmt, jolher Art, dab die ariehiihe Regierung ihre) 
Gewahrung für unmöglich erachtet! 

Die neneite Situng des griehiihen Kabinets dauerte mehrere Stun-| 
deh. Cs wurde Feine Erklärung nad der Vertagung erlaifen, — aber e$| 
wurde fein Sehl aus der Anficht der Minijter gemacht, dat; die Lage eine) 
ernite iit. 

Man Et es für jehr wahricheinlich, dah der Vierverband die vollitän- 
dige oder mindeitens teilweiie Demobilifirung der ariechiichen Armee aefor- | 
"dert hat, oder vielleicht das Veriprechen vom König Konitantin, die alliirten | 
Truppen, weldye auf ariediiches Gebiet gedrängt werden jollten, nidjt zu | 
entwaffnen oder zu interniren. 


deiii Schluß gelangt jein, dab an Yeides gar nicht zu denken jei. 


montenenrimtiche | - 


| (Seliefert von den 


Der Kömg und die Regierung follen a 


Bei den Nullen. 


Haben nichts ausgerichtet, wollen 
aber ungeheure Dinge! 


Sbhr papiernes 7 Millionenbeer 


(Geliciert dv United Brei Affociations” und dem „International News Zerbice”.) 


x .Q u 4 1 >> > „pn x * p 1 * 
SULID®, =i. JIUV, ( 360 ui “ clle ‚u LED L J 31 
Paris, 27. Nov. Ein franzöſiſcher Reiſender, der ſoeben von Rußland 


zurückgekehrt iſt, ſagt, es würden in jenem Lande „ungeheure Vorbereitun— 


gen“ für die nächſte große ruſſiſche Offenſive getroffen. Alle Depots ſeien 


werde Rußland eine Armee von nicht weniger, als 7 Millionen in's Feld 
ſtellen können, einſchließlich einer Million Kavallerie! 


JAmſierdam, 


ſagt, ein 
ſcher Soldat, 
hauptſächlich geweſen, 


den ſchweren Stürmen verunglückt. 


| Kleine Kriegsnachrichten | 


| 


Soll Selbitmord begangen haben. 

(„International News Cerbice.“) 

Holland, 27. Nov. 
Eine Depeihe aus Brüffel, Belgien, 
friegögefangener franzöfi= 
deffen Gejtändniß es 
das zur Der: 
haftung der britiſchen Verwundeten- 
pflegerin Edith Cavell geführt hat — 
die bekanntlich wegen Spionage hin- 
gerichtet wurde — habe im dortigen 
Militärgefängniß Selbſtmord durch 
Erhängen begangen. 
| Elemente helfen mit. | 
| Montreal, 27. Nov. Der von Car- 
'diff, Wales, vor zwanzig Tagen nach 
hier abgefahrene Dampfer Auchencrag, | 


:überfällig und, wie man befürchtet, in 


Der Einzug in Warldiau. 


— 


—* 


(Cophriaht by The Anternational Trek Exchange, New 9 


ort, R. V.) 





Siebenundzwanzigſter Tahrgang. 


VO Serben gefangen! 
eipenjt einer Ruſſenarmer von 7 Millionen zu Frühjahr! 


— — — 


Von franz⸗belgiſcher Front. 
Weitere Artilleriekämpfe an ver— 
ſchiedenen Punkten. 


Italiener überall abgeſchlagen! 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“ und dem „International News Service“.) 
Paris, 27. Nov. Heftige Artilleriekämpfe fanden heute in Belgien 

bei Lombaertzyde ned Boeſengte ſowie ſüdlich von der Somme im Fouques— 

court⸗Abſchnitt ſtatt. — —— 
Nördlich von St. Mihiel zerſtörte unſere Artilerie eine deutſche Bat⸗ 


Suha Planſinag-Ebene mit neuen Rekruten gefüllt, welche ausgebildet würden; und im Frühiahr 3916 Tounen, 30 Mann Beſatzung, iſt terie auf dem St. Marien⸗Hügel. Unſere weittragenden Geſchütze erwiſch— 


len eine ſtarke deutſche Abteilung auf dem Marſche und trieben ſie auseinau— 


der. Stickgasbomben trieben geſtern die Deutſchen bei Forges-Bettincourt 


zu Paaren, und unſer Artillerie-Trommelfener verhinderte die Deutichen 
am Verlajien ihrer Linien. 
Alle italienijhen Angriffe abgeichlagen! 

Wien, 27. Nov. (Ueber Berlin und dann Funkentelegraphiſch über 
Sayville, Kong Jsland.) Das öfterreid-ungariihe Kriegsamt meldet 
heute Abend von Schaupläsen des Italienerfrieges: je 

„Die Italiener ariffen an der ganzen \onzojront ohne Erfolg an. 

„Nahe Oftlavia jchlug das 22. Dalmatiſche Regiment ſechs italieniſche 
Angriffe zuriick und bradite den Angreifern jchwere Verluite bei. 

„Die Italiener fahren fort, Sörz zu bombardiren. 

„Gin öfter.-ungar. Neronant jhor einen italienijdhen Doppeldeder 
nahe San Lorenzo di Mojin herunter. Der Doppeldeder wurde don ofter- 
reihiicher Artillerie zerſtört.“ 

Rom, 27. Nov. Das italienische Kriegsamt Tetitet jich heute Abend 
folgende Meldungen: 

„Die beitigiten Artilleriegefechte dauern an der Tirol-Trientiner-Front 
und in Kärnten fort. 
- Sn der Montenero-Jone madjıten wir bei enem Angriff auf Mrzli 120 
Gefangene, darımter 5 Offiziere. 

„Der Kampf auf der Höhe nordmweitlih von Görz dauert fort. 
Unter jtarfem Artilleriefeuer nabmen wir mehre Schügengräben und mad)- 
ten 30 Gefangene, 

(Mber mit der angeblichen Einnahme von Görz war es wieder einmal 
Schwindel. W. d. Red.) 

„Auf der Hochebene von Carjo dauern die Artillerieduelle und Infante- 
rietätigfeit fort. Wir haben unjere neuen Stelliingen gefeitigt. Alle Gegen- 
angriffe wurden zurücgejchlagen, und 39 Gefangene gemadt.” 


- # =) 3 4 E * 
Zur „Ancona““Frage. 
(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Rom, 26. Nov. (Verzögert über London.) Der amerikaniſche Bot 
ſchafter Page ſandte heute eine weitere Depeſche über den „Ancona“-Fall 
nach Waſhington. 

Man erwartet, daß Dr. Ceeilie Griel, die amerikaniſche Ueberlebende 
des Dampferunterganges und die Einzige, welche bis jetzt einen unintereſſir— 
ten Bericht über die Verſenkung des Schiffes geliefert hat, in den nächſten 
Stunden von Tripolis, Nordafrika, eintrifft. Sie landete bekanntlich mit 
vielen anderen Paſſagieren und Mannſchaftsmitgliedern — vorwiegend den 
Letzteren zu Trivpolis. 


Von der Kongreßeröffnung. VPräſ. Wilſon iſt ſehr darauf aus, 


Prinz Leopold von Bayern an der Spitze der ſiegreichen Truppen. Zu ſeiner Rechten Herzog Ernſt Günther von Wer ſitekt hinter der Schlanfertinteitsbe- | DAB nichts im Kongreß getan erde, 


Schleswig-Holſtein, der Bruder der deutſchen Kaiſerin: 


Wie dieſer Reiſende ferner ſagt 
von Amerika 


land. 


liefern Sadan, die Ber. Staaten 


und England taglih aroge Mengen Gewehre ar Ruf; 


Es iverden Vorkehrungen getroffen, den Hafen von Arcdyangel den gan- 
zen Winter bindurd) offenzubalten. Ein Sabrfanal von mehreren Meilen 
Yange führt durdy. das Eis vom Hafen bis nadı dem Werben Meere, und das 
Eis in demjelben wird bei dem Zufrieren jotort auf's None aufgebrocden. 

Es herrſcht ein riejiger Verfebr auf allen Yanditragen, Eifenbabnen, 
Kanälen und Slüfien, und die Babnzüge und Boote werden falt ausichliep- 
(ih mit Mimitton und fonitigem Ktriegsmaterial beladen. 


— 


Die Züge der 
Transfibiriihen Bahn bringen enorme Mengen Munition, welde in Koria 
und in allen Teilen Savans bergeitellt wurden. 


Amtlih als Küge erflärt! 
„United Breb Nifociations“.) 

Berlin, 27. Nov. (Direkte Aunfenmeldung über Sayville, Young Island) 
Die von den Allüirten wieder verbreiteten Preiberichte, dak der dentiche 
Kreuzer „Fraueulob“ durch ein Tauchboot oder jonjtwie in der Oſtſee verſenkt 


worden ſei, werden jetzt amtlich für unwähr erklärt. 


VNeuer Türkenſieg. 


Serbice.“) 


„International News 


Konitantinopel, 28. Nov. (lleber Yondon.) Amtlich wird verkündet, 


daß die Türfen einen großen Teil der Alliirtenichüsengräben bei Avi 


Burma, auf der Halbinjel Gallipoli, durd; einen Weberraihnungsangriff | 
eroberten und den britiiden und franzöjiihen Truppen ihwere Ver- 
| Injte beibraditen. 


Ganze Familie ermordet! 


Intlernaltional Rews 


Slinoifer Bahnunglüd. 
Serbice.“) I („International Brei Serbice”.) 

New York, 28. Nov. Die ganze Za-| LUuiney, SU, 28. Nov. Der Lo: 
milie des wohlhabenden Farmers Sa= | fomotivführer John Cannon und der 
muel Meigmann murde in ihrem 
Farmbaufe, 3 Meilen von NemBruns: 
twid, N. %., ermorbet! 

Man fand die Leihen von Weip- 
mann jfelbit, feiner Gattin Helene, jet: 
nem Schwiegerfohn Dapid Kligner, dei 
fen Gattin Helene, und einem ungart- 
ichen Arbeiier. 

Außerdem fand man die Leiche eines 
polnifchen Arbeiterd, von dem man 
glaubt, daß er die Morde verübt babe, 
noch mit einem Revolver in der Hand. 

Die Polizei glaubt, daf dit Morde 
Ihon legten Dienstag verübt wurden, 


Abend den Tod, als die Kofomotive 
eines, 
Berjonenzuges auf der Burlington- 
‚Bahn von einer Drebbrüde in 
Miſſiſſippi jtürzte, Beide waren ver 
heiratet und hinterlaſſen Familie. 
Wie es ſcheint, opferten ſie ſich hel 
denmütig, um den Zug ſelbſt zu ret— 
ten, der denn auch auf den Geleiſen 
ſtehen blieb. 


Heizer Edw. Hopkins fanden geſtern 
von St. Louis gekommenen 


den 


Amerikaniſcher Paß ein Fetzen Papier. 
London, 27. Nov. 
Edward Hodgſon, ein Bergwerksinge— 
nieur, und Lucy Warnſche, angeblich 
leine Deutiche, find heute zu jechd Mo: 
Inaten Smangsarbeit verurteilt mor- 
\ben, erjterer, weil er lebterer beiitand, 
\al3 fie wegen Nichtanmeldung verhaf- 
Itet wurde. Beide maren im Befit 
Iameritanifcher Pälfe, die am 29. Dito- 
|ber in Amfterdam abgejtempelt mor- 
Iden waren, der der rau mit dem 


I|Bermerf „begleitet Gatten nad) Eng- 
land“, 
| Nadı deutihem Borbild. 
| Baris, 27. Nov. Die Regierungs- 
\vorlage, wonad die Rolizeicheis der 
einzelnen Städte ıumd streile Die 
"Höcjitpreife der Lebensmittel feit- 
‚fegen jollen, wurde in der Sammer 
langenommten. 

Bapit nibt den Plan auf. 
| Baris, 28. Nov. Papſt Benedikt 
\bat feinen Plan, für einen Weihnacht3- 
waffenftilfitand jeitens oller kriegfüh— 
renden Mächte zu wirken, als hoff— 
inunaslog aufgegeben! So wird neuer: 
dings aus Rom gemeldet. 


Der Frriedensapoitel Ford. 


| New York, 28. Nov. Der Detroiter 
\Automobilmillionär Henry Ford, wel: 


\her einen internationalen rrieden3- 


kongreß auf feine Koften herbeiführen | 
will, iſt ſehr ermutigt aus Waſhing- 


ton zurückgekehrt. Im Uebrigen iſt 
man ſehr geteilter Meinung über ſei— 
nen Plan. 

Roger Babſon, der bekannte Natio— 
nalöfonom und Statiftifer, telegra— 
pbirte an Ford, er unterfiüge den Plan 
Inur unter einer Bedingung, — näm-= 
ich, daß die Fgrauensleute vom 
Kongreß ausgeſchloſſen würden. 
Denn fonft jei die Sache 
ausfichtslos. 
| — Die Höhe. — „Was, an Floa- 
nen Betrieb nennen Sie das? Auf 
unſ'rer Lokalbahn iS Aho‘a KRajlirer 
mal durdhgebrannt, und net a’'mal 


Auf vemZug waren 200 Bafjagierel’hab’n 8’-ihm derwifcht,“ _ 


Der Amerifaner| 


m Europa | 


werung? — Unteriuchung verlangt. — || VAaS zu der Politit der Adminiſtra— 

John Bulls lange Finger. tion in der Leitung auswärtiger An 
—— — Neid gelegenheit ſeitens des Staatsdepar 
Widerſtreit kommen 


Service.“) 


— — tements im 
Waſhington - &, I. Ran.i 
Wafhingten, D. € : . fönnte, 


| 
| 
| 
| 
| 


Claude Kitchin von Nordlarolina traf, Nächitdem ‚foll. in.den Organile 
bier ein, um jeine Vorarbeiten als tionsfonferenzen von den demofrati- 
bemofratijcher Führer im Abgeorbne- 'ichen Senatoren ein Feldzugsplan 
— des Kongreſſes zu beginnen. Atworfen werden, welcher „ſoweit 
Er machte es lat. daß er — —— möglich“ mit den Anſichten der 
j einer weitgehenden Unterfuchung dar⸗ Adminiftration harmonirt 

über iſt, wer eigentlich hinter den — —— 

| mancherlei Organijationen ftedt, mel- | Gibt es Rihteinigung? 

| he viel höhere Bewilligungen für Lan— | (Gelieiert von den „United Pre "Hfociations“.) 
| desverteidigungszmede fordern. | Soliet, ZU, 27, Nov. Die Geſchwo— 
Man fragte ihn, ob er nicht glaube, |tenen im Prozeß gegen ben farbigen 
daß eine folde Unterfuhung eine  Chreniträfling „Chiden Joe" Camp- 
| nerhit re se gran. | beil, melcher der Ermordung der Gat- 
Verdächtigung der Wilſon'ſchen Ad⸗ bes Hhausdireftors Ehm. Wil 
miniftretion fein würde. Er |prach je- | in * ragen Are — 
doch ſeinen Giauben aus, daß praſ. angeklagt ift, Hatten ſich — en len 
Wilſon ſich der Unterſuchung nicht ne er freilich 
widerſetzen werde. S — 

Abg. Rodenberg von Illinois —— eine baldige Eiiza 
zu erkennen, daß die Republifaner, | Mutmaklid cö Weiter. 
oder doch ‚Die, meiften berjelben, das Dem November — offenbar wenig an 
Schlagfertigkeitsprogramm der Admi- * ” ee } 
niſtration unterſtützen werden. „Die Math; ii er. 27. Nov. Das 
Harper * ———— Yunbespehteramt tell folgendes Yet. 
ee —— — —— un ter für den Staat Jllionis am Sonn 
Br * Bariet TORI und an ihrer tag und Montag in Ausfidt: 
| Spike fteht der ehemalige Staatsſekre— Indeftimmt * alter u A 
Pan MM “ £ ( o - 
PR SE: tag, wahrfheiniih Regenſchauer 
loder Schneegeftöber., 
| Am Montag [hön. 
| Im MWefentlichen diejelbe Voraus— 
Ifage gilt auch für Indiana und Nie: 
dermidhigan, während Obermichigan 
Schneegeltöber am Sonntag haben 
foll. Wistonfin fol am Sonntag 
fchönes Wetter im Welten haben, aber 
unbeftimmtes im Oſten, und fälter, 
‚am Montaa Tchön. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) 

Am Sonntag unbeitimmt und fäl- 
ter, und mwahrfcheinlich leichte Regen- 
fchauer und Schneegeltöber. Am 
Montag Yar. Mäpige Winde, die 
meiltens mejtliche find. 


Es droht eine 
feßgebung gegen Groß 
britannien als Vergeltungs 
mahnahme, wenn Großbritannien die 
Ihnöden Webergriffe in den amerifa- 
niihen Sciffshandelsverfehr fort 
jeßt: So Findigen Abgeordnete und) 
Senatceren an, welde für die Kon- 
|greßeröffnung — die am 6. Dezen 
ber jtattfindet, — bereits hier einge 
Itroffen find. Belonders vom Süden | 
ber wird Ddiefer Plan jtarf unter- 
tüßt. Manche der betreffenden Ent 
würfe verfolgen allerdings nur einen 
politiſchen Zweck: nämlich die Admi 
niſtration in Verlegenheit zu brin— 
gen. Aber demokratiſchen Senatoren Temperaturſtand. 
unter Führung von Hofe Smith iſt Nachſtehend der Tempercturſtand nach 
es ſehr ernſt mit einem entſchloſſenen der ſtündlichen Aufzeichnung des Wetier— 
Auftreten gegenüber England. Von amtes von geſtern Nadmitian 3 Ihr an: 
Hofe Smith und wohl nod von An-| 3 Abe Madm...e nme 4 
deren jind fräftige Reden dariiber zu | 5 Abe 7 412 Uber Miltn......42 
erivarien. 


Sperre-Ge 





Uber Abends.,..47 2 Uhr Morgens..40 
.» Z Uhr Abends 2 
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McAvoys Drohungen 


In geſtern eingereichter Scheidungs- 
klage eingehend darüber berichtet. 


außerdem zur Laſt gelegt, daß er 
ſeiner Frau mit Anna Para bie 
Treue brach. Frau Mary Deder 
ſiellte ihren Gatten, Nicholaus, als 
Gewohnheitstrinker hin und beſchul— 
digte ihn außerdem, ſie treulos ver— 
laſſen zu haben. Auch ſie iſt jetzt der 
Ehefeſſeln ledig. 

—-)+ +9 —— 
National Security League, 


Deutfhe Boltsoper, 


„Aleifandro Stradella”, romantiich- 
fomische Oper von riedr. von Fiotom. 
Die Deutſche Volksoper brachte ge— 

ſtern Abend in der Central Muſie Hall 
als zweite Vorſtellung „Alefſandro 
Stradella“, die Oper, welche nächſt 
„Martha“ Flotows Ruhm begründet 
hat. Eiwa in bemjelven Berhältnif, 
in weldem „Strabella” hinter dem be- 
Bolizift verfolgte vier angebliche Diepe| anntejien und beliebtejten Werte des 
und jeuerte zwei Schüffe auf fie ab, — | Dreifterd zurüciteht, jtand bie geftrige 
Einer der Flüchtlinge ichwer, vieileicht Aufführung zur fürzliden „Nartha“⸗ 
tötlich verwundet. Vorſtellung. Da die Handlung von 
„Stradella“ noch einfacher und ſeine 

Muſik weniger reich an Melodien iſt, 
ſo erfordert die Aufführung recht tüch— 
tige Opernkräfte, eine ſchöne Ausſtat— 
tung und flottes Enſemoleſpiel, wenn 
das Werk zu ſeiner beſten Wirkung 
gebracht werden ſoll. Ganz beſonders 
gilt das von dem Humor, der in 


Bedauerlicher Anfall. 


— — 


IT 
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dran Ellen Daly von dem Bolizijten 
Harry DB, Deas erjchofien. 


— 


Auf der Diebesjagd, 


— CT 
| 


A, 
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I 
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| 
| 


Im Jähjorn, 


ran Eda Proiier will von ihrem Manne, | 
den fie erft vor 12 Tanen heiratete, | Senator Reed von Mifjouri macht ihr den 
neichieden werden. — Eine in Slave: | Standpunkt Bar. 
nien geſchloſſene Ehe gelöſt. | Die ein Kaltwafferftrahl wirkten 
‚auf dem gejiern im gotel LaSalie av- 
gehaltenen Konvent die Worte des 
'Bundesjenator? Yames A. Reed von! 
Miffouri auf die erregten Gemüter.) Yon dem farbigen Bolizijten Harıy 
'Naaydem nämlich eine ganze Reihe bon | ®. Deas, welcher der Bezitiswace an 
Rebnern fich dahin ausgejprodden Kat: | Stanton Avenue zugeteilt ijt, tourde | 
ten, baß die“ Vereinigten Staaten |geiternbend bie Döjahrige Frau Ellen 
ihleunigft ihr Heer und ihre Flotte be- | Daly in ihrer Wohnung, Yer. 3202 ©. 
'deutend vergrößern müßten, da fonjt| Dearborn Straße angerofjen und jo 
der böfe Yeınd — morunter natüriich | fehwer verlegt, daß jie auf dem Wege | „Stradella“ unbejtreitvar enthalten ift. 
'Deutihland verftanden ift — unver? zum Hofpital im Ambulanzivagen | Wenigftens ein Zeil Diefes Humors 
fehens in da3 Land eindringen könnte, | tarb. E38 liegt ein bedauerlicher Um» wurde geftern Abend gerettet, und 
‚erflärte der Herr Senator, daß man | fall vor. ‚Remy Marjano war der Künftler, der 
8 durchaus nicht fo eilig damit zu ba-| Der Blaurod befand fi) auf feinem | 19 ein großes Verdienft darum  er- 
als er an der Ede pen retb. Er war der Einzige, der allen 


Franf 3. MeAvoy, der Nr. 2540 
MWabafh Ave, eine Yabrit zur Her— 
ftelung von Kraftwagenkaſten be— 
|treibt, angeblid) ein Vermögen bon 

75,000 beiit und fi) eines Jahres- 
jeinfommens bon $25,000 erfreut, 
| murbe geftern von feiner Frau, Bel: 
fie M., auf bedingte Scheidung ber= 
\tlagt. Die Klägerin behauptet, daß fie 
in der nicht ganz Zjährigen Ehe — die 
| Hochzeit fand im Nanuar 1913 ftatt 
I fehr fchwer unter feinem Jäbzorn 
Izu leiden hatte, daß er fie häufig in 


Machen Sie aus shren Süindern wahre Mufiffreunde 


Wie viele Leute kennen Cie, die intelligent hochfeiner Mufit Yauichen können? 
Soldye Leute bilden überall eine Minderheit. Warum? 


Muſikfreunde. 


Der Fehler iſt, daß die Leute von Anfang an nicht richtig gelehrt werden. 
Kinder kemmen in früher Jugend nicht mit guter Muſik zuſammen. 
iſt es die höchſte Errungenſchaft — di 


x 


als etiwas jpielen zu können. 


Der vollitändigite, der eine univerielle Majif-Erzieher ift das 


. Schulz Co. Spieler Piano 


das Spieler Piano, das wir fabriziven; das Epieler Piano, das nicht mechaniich 
wirit, das in mufifalifcher Weife geipielt werden fann; das den Kindern Iehrt, 
da3 Beite zu erkennen und zu Ihäßen; das der Familie anvertraut werden fann, 
weil es nicht außer Ordnung gerät; das Spieler Piano, das am einfachiten, anı ” 
dauerhafteiten, da3 das Belt: tit. 


- 


Wir wären alle gerne 


beite Mufif zu jchäßen — bejier jogar, 


| 


| 
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Trotzdem 
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Wir fünnen es Ihngn beweijen. Spreden Sie vor und beiuhen®Sie uns, 


M. Schulz Company 


Die großen Nordweitjeite Pianv-Fabrifanten, 


Difiien Abends, ausgenommen 


Mittwochs und Freitags. 


Waarenräume: 711 Mil.saufee Avenue 


Wilwanfee, Armitage, Chicago, Eliton und TViviiion Str. Cars führen — 


Lokalbericht. 


Das Liebeswerk 


— — — 


Jeder Deufſche hat die heilige verſuchen, hat den Witz der giftigſten 


—X fid daran zu beteiligen. 


Ser den Yonbs Der deutlichen 


und oöſter reichiſch⸗ ungariſchen Sup: Führer von Perfonendampfern, über: | 
der „Abenbpoft treten worden. Wir 
bereitß veröffentlichten Beis | Tonnen von Pırlver verjchicdt, dazu 


geſellſchaft ſind Der 


außer den 


PC EEE NINTENDO 12 
MT ——— ——__ 


e 


Ichen Zmed, das Leben eines Boltes zu| Deutihamerifan. RNationalbund. 


e | meilige riefenhafte Profite zu fichern. 


’ 
j 
‘ 


l 


vernichten, mit dem wir feinen Gtreit | 
haben, einzig und allein, um einigen 
wenigen begünftigten Grabjchern zeit: | 


I 


„Diefe Handlungsmweife au nur, 


im Entfernteften zu rechtfertigen zu 


Schreiber und Mietlinge auf eine hart? 
Probe gefteilt. Die Kriminalgejebe der 
Vereinigten Staaten find fait taalich 
durch falfhe Schiffspapiere, fogar für 


8pa 


hr 
ud 


trägen bis geltern Abend die nach- heſtimmt, uns befreundete Rationen zu 


ftehenden Summen zugegangen: 

Gejammelt bei der Dantja- 
ungsfeſtlichkeit desFreund 
chaftsbundes der 3d’er... 

Chicago Bäcker Kegel-Klub, 
9. Sendung 

Thanksgivings Dinner Pariy: 
Sam Wolff, Oscar Wolff, 
Nathan Wolff. Edward 
Ginier, Gus. Glückauf, Ri— 
hard Died, Walter Michle, 
jeder $1.00 

Herman Echalt 

Kurheſſiſcher Unterſtützungs— 
Verein 


15.35 


7.00 
5.00 


10.00 
42.35 
...843,240. 84 


Früher quittirt .... 


9Q2 
3,283.19 


Zuſammen 
— — — 


BGerman Elub. 


Monnett beleuchtet die „Neu— 
tralität“ Anterifas. 

Einer fritiijgen Beleuchtung unter 
30g Yrant ©, Monnett, der frühere 
Generalaniwalt von Ohio, die Boliti! 
des Präfidenten Wilfon, fomeit fie auf 
den europäifchen Krieg Bezug bat, ge: 
stern beim Mittagsmahl des German 
Elub im Hotel Sherman. 

„Unfichtbare Mächte haben jegt wie 
der Gewalt in der Regierung,“ jagte 
ber Rebner. „Ein Profeffor des theo- 
retijchen Friedens und Apoftel größe: 
rer Trreibeit ift in das Lager der Pönli- 
fter geraten. Er ftedt, wenn er fpeilt, 
bie Füße unter die Mahagonietafel des 
Manhattanklubs. Er hört auf Die Ah- 
aejandten der Plutofraten 
Monopole. 
fall Derer, melde den Bindeitrich 
Amerifaner und den fleikigen Deut: 
fhhen im Lande ausrotten möchten. Er 
ift herodifcher als Herodes geivefen, als 
er eine Bewilligung von einer Mil: 
liarde Dollar für die nächiten zehn 
Sabre forderte, um England, Deutjch- 
land und Frantreih zufammen 
übertrumpfen in großartiger Rüftung 
mit veralteten Fürchtenichtfen. 

„Wir müffen, wenn möglich, ben 
Präfidenten und feine Ratgeber retten 
por den Apoſteln des Hafjes, por de- 
nen, welche fich an Wlutgeld bereichern 


— 
- 
. 


Frank 


und vor den verbrecheriſchen Urhebern 
Will er uns nicht 


des Raſſenhaſſes. 


| 


5.00 | Auslegung 


I 


| Kriegführenden direkt 


zerftören und Leute, welche mit unferen 
eigenen Volksgenoſſen durch Bande 


43 des Blutes verbunden und ihnen teuer 


Und Alles das durch die weiteſte 
eines Vertraçes, welcher 
uns als Nation ausdrücklich verbietet, 
oder indirekt 


ſind. 


rof 
tet 


"Geld, Waffen oder andere Mittel zur 
| Artegführung zu liefern.” 


| 
I 
| 
| 


Einigungstriege 


- +1. — 
Notleidende deutſche Veteranen. 


Jährliche greße Feſtlichkeit zum Beſten 
des Unterſtütßungsfonds am 20. Januar. 

Von den Mitkämpfern der deutſchen 
aus Deutſchlands 


großer Zeit, die Anfangs der Siebzi— 
ger Jahre nach Chicago tamen, leben 
hier heute noch etwa 150, und von ih— 
nen iſt leider eine Anzahl infolge von 


und ber| 
Er beraufcht jih am Beis' 


zu | 


Rückſchlägen, Krankheit und Alters— 
ſchwäche unverſchuldeter Weiſe in bit— 
tere Not geraten. Am 18. Jonuar 1911 
wurde ein Unterſtützungsfonds für 
dieſe notleidenden alten Deutſchen und 
Veteranen geſchaffen, der einem aus 7 
angeſehenen Bürgern, 6 Mitgliedern 
des Deutſchen Kriegervereins von Chi— 
cago und 5 Mitgliedern des Verban— 
des der Veieranen der Deutſchen Ar— 
mee beitehenden Verwaltungsrat un: 
‚teritellt ift. Seit jenem Tage murbe 
‚jährlich eine gediegene Feſtlichkeit ab— 
gehalten, deren Ertrag dem linterftüß- 
ungsfonds überwieſen wurde. Sie 
wird auch in dieſem Winter ſtattfinden 
und wie üblich mit der Feier der vor 
45 Jahren erfolgten Gründung des 
neuen deutſchen Reiches am 20. Januar 
in der Nordſeite Turnhalle verbunden 
werden. Es befinden ſich jetzt nech 38 
dieſer Veteranen, von denen die mei— 
ſten vollſtändig erwerbsunfähig und 


viele gelähmt oder mit anderen ſchwe— 


ren Leiden behaftet ſind, auf der Un— 
terſtützungsliſte. Das Deutſchtum 
wird deshalb gebeten, auch diesmal 
dieſe in unſerer Mitte lebenden alten 
Männer nicht zu vergeſſen, die einſt 
das ſchaffen halfen, was im gegen— 
wärtigen blutigen Völkerringen ver— 
teidigt werden muß. 
— — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


beachten, ſo müſſen wir einen ſo ge-⸗ 


waltigen 
ſeinesgleichen für immer aus dem öf— 
Fentlichen Leben verſchwinden. 
„Roh lkein Wirtſchaftslehrer 


Proteſt erheben, daß er und 


oder der Germaniſtiſchen 
Schriftfteller hat bis jetzt den Beweis Vortrag in deutſcher Sprache 
erbracht, daß eine neutrale Nation das „Der ruſſiſche Geiſt“ (Tolſtoi 


Prof. Eugen Kuehnemann wird am 
kommenden Dienſtag Abend in der 
Fullertonhalle des Kunſtinſtituts vor 
chen Geſellſchaft einen 


* 


und 


Recht beſiht, ihre gefſammten korpora-  Doftojewäft) halten. 


tiven Kräfte, ihre Finanzmittel, ihre 
Habritanlagen, ihre Bahnen, ihre Ban- 


| ae 


ben Millionen | 


Anipraden von Dr. €, 3. Hexamer in 
zwei Beriammlungen. 

Dr. E. 5. Heramer aus Philadel- 

phia, Bräfident des Deutichamerifani- 


ſchen Nationalbundes, wird im näch— 
en 


en Monat Chicago befuchen. Das 


| Direftorium des hiefigen Lotalzmweiges 


bat befchlofien, zwei geiftig-gemütliche 
Unterhaltungen für Damen und Her: 
ren zu veranftalten, eine auf der Norbd- 
jeite und eine auf der MWeftfeite, und 
zwar für Donnerftag, den 9. Dezem- 
ber 1915, Abends punft 8 Uhr, in der 
Nordjeite Turnhalle, 820 
Str., und für Freitag, den 10. Dezem- 
ber 1915, 
Vormärt3 Turnhalle, 2431 MW. 12. 
ir., mofelbit Dr. Heramer alle An- 


(ar 
= 


— 


mejenden mit einer Ansprache erfreuen | 


wird. Diefe Unterbaltungen find mit 
Gelangsporträgen der Dereinigten 
Männerhöre und Vereiniaten Sänger, 
Jowie Schauturnen und Sonzert ver: 
bunden. Der Eintritt ift frei. 
| — — » — — 
| Zionsgemeinde, 


\Bazer und Unterhaltung am kommenden 
Donnerdtan und Rreitag. 
Frauenverein der 
Paſtor A. Kuring, 


Der 
meinde, 
ſtaltet am 
und Freitag, Nachmittags und 
Abends, einen Bazar in der Schul— 
halle, Ecke 21. und Union Avenue. 
Schöne und nützliche Sachen werden 
zum Kaufe angeboten werden, Erfri— 
ſchungen werden verabreicht. Am 
(Sonntag, dem 12. Dezember, 148 
\llbr Abends, 
Bionstirde, Ede 19. ımd Reoria 
Str., ein Nircdenfonzert unter Lei 
tung von Lehrer 3.7. Reuter gege- 
ben werden. Der Stirdendor und 
‚die Soliiten, Herr E. Badhaus, Te 
nor, und Frl. G. Hoppenrath, So— 


Zionsge 
veran— 


| 


Inen Kindern, von denen das eine 21% 


\und das andere 11% Sahre zählt, zu 
| verlafien. 


N. Clark 


Abends punft 8 Uhr, in der! 


fommenden Donneritag , 


gemeiner Weiſe beſchimpfte, ſie ſchlug 
und mit dem Tode bedrohte. Auch ſoll 
er ihr, den in der Klageſchrift enthal— 
tenen Angaben nad, erklärt haben, 
daß er für $1000 einen Mann dingen 
fönne, der fie ums Leben bringe. 
Außer der Scheidung verlangt Frau 
MeAnoy Nährgelder in angemefjener 
Höhe. 

Ein ähnliches Lied fingt Frau 
Annie Brod in ihrer Scheidungsflage. 
Sie aibt an, daß ihr Mann, Nathan, 
fie wiederholt fchlua und ihr in feiner 
Wut einmal einen Schemel gegen die 
Bruft warf. Schlieglih Jah fie Fich 
gezwungen, ihn mit ihren beiden flei- 


I 
I 


| 
| 


Das Familiengericht wies 
ihn an, ihr wöchentlich $4 zu bezahlen, 
diefer Verpflichtung Hat er jich aber 
angeblich dadurch entzogen, 
den Staat Illinois verließ 
nach Ohio begab. 

| Kurze rende, 

| Nur jehs Tage haben es da und 


Harold ©. Proffer bei einander aus- | 


gehalten. Am 15. November murbe 
| ber „Kebensbund“ geichloffen, am 21. 
November verließ der junge Ehemann 
ſeine Frau und geftern, 12 Iage nad 
der Hochzeit, brachte diefe die Schei- 
dungsklage ein. Sie behauptet, daß 


1321 Dit 43. Str. mwieberholt mit der 
Fauſt ins Geſicht ſchlug. 

Gericht, ihre am 20. September in 
Crown Point, Ind. geſchloſſene Ehe 
mit M. Cottle für ungiltig zu 
ſertlären. Ihren in der Klage— 
ſchrift gemachten Angaben nach ge— 
ſtand er ihr gegenüber zu, daß er 
bereits einmal verheiratet war, be— 
| bauptete aber, daß jeine 
|geftellte Nachforſchungen haben jedoch 
ergeben, daß dieſes nicht der Fall iſt, 
daß Cottle ſich alſo der Bigamie 
ſchuldig machte. Die wirkliche Frau 


cisco, Cal. 


Kohn F. Fairbants ftelt in feiner 


Scheibungastlage feine Gattin, May, 
‚als eine Gemohnbeitätrinferin Ein, 
\mährend Frank U. Latefto feinerzrau, 
I\die ebenfalls den Vornamen May 
führt, des Ehebruch® bezichtiat. 

Wegen treulofen Verlaffens mur: 
den Hagbar: Uanes gegen Karl Dueb- 
ring, Mary gegen Viktor Yonila, El: 
fie gegen Daniel W, Butler, Chriftine 
gegen Bito Patrelli, Mary gegen‘chn 
Matyafovsti, und Roje Margaret ge- 
gen Kohn E. Durnion. 

Weinerte, fi, ihm zu folgen. 

Vom Richter McDonald wurde ge: 
itern eine 1906 in Slavonien gefchloi= 
jene Ehe aejchieden. Der Kläger war 
Stefan Marlon, meldher auf dem 
Zeugenſtande ausſagte, daß ſeine 
Frau ſich im Jahre 1908, als er nach 
Amerika auswanderte, weigerte, ihn 
zu begleiten, und daß ſie ihm auch in— 
zwiſchen, obgleich er ihr mehrmals 
das nötige Geld ſchickte, nicht gefolgt 
iſt. Das Verhör ergab übrigens, daß 
das Paar ſich ſchon ſechs Wochen vor 
ſeiner Abreiſe getrennt hatte. Der 
Richter bewilligte die Scheidung unter 
der Bedingung, daß Siefan für ſein 
der Ehe entſproſſenes, jetzt acht Jahre 
altes Kind ſorgt. 

Frau Gertrud Schreider berichtete, 
daß ihr Mann, Wm. O. Schreider, 


wird in der eb Auch. ſie nach zweijähriger Ehe verließ und 


jetzt in Los Angeles, Cal. als An— 
walt tätig iſt. Auch iht Geſuch wurde 
gewährt. 

Auf Grund böswilligen Verlaſſens 
wurde ferner geſchieden: Anna von 
Charles Born; Edward B. von 


daß er 
und ſich 


Schluſſe 
je ein. faßt 
Harold fie in ihrer Wohnung Nr. Morgehen des Kongrefjes, die Ver: 
‚öffentlihung der in Bezug auf das 
Heer und die Flotte gemachten Em- 


' 


drau Lois Humifton erfuchte das | pfehlungen, 


ben brauche, „Die europäifchen Mädh: | 


;te,“ fagte er, „haben einjtweilen noch | 
‚alle anderweitig genug zu tun. Un,ere| Straße vier junge Burfchen bemerfte, | 
Häfen werben nicht bon feindlichen | die von einem dort ftehenden Wbliefes | 
‚Kriegsfchiffen bedroht, und fein Heer rungsmwagen 
|verfucht, an unferen..Geftaden zu lan | Supply Eo., Nr. 5809 
den. Wozu alfo den Kongreß zur Eile 
anſpornen? Ueberlaſſen Sie die ganze die Spitzbuben die Flucht ergriffen, nicht —— 

er Boliziit und forderte | fonnte aber weder in Erſcheinung noch 
ale auf, ftehen zu blei=| 
dem Befehle | 
Sn der Nähe der]! 
| Wohnung von frau Daly bogen fie in) 


Angelegenheit ruhig den Sachverſtän— 
digen, die fich ihr aanzes Leven mit 


aber nicht für Ueberftürzung.“ 


3* 
| anzes | \fie mehrere M 
‚derartigen ragen befhäftigt haben.| ben, fie jehentten aber 
‚Sch bin für Die nötige Schlagfertigfeit, | feine Beachtung. 


Rundgange, 


Süd Wabafh Avenue und Oft 31. 


I 


der North WUmerican | 


©. 
Avenue, 


folgte ihnen d 


Wohl zwanzig Delegaten verlangten jein Gähchen ein, in der Hoffnung, ſich 


in größter Erregung das Wort, 


24 — 


“ 
. 


Diener des Kongreffe 


wood Meniten von Ne Nork, ver 


litif“, fagte er, „aber mir find bereit, 


fie zu einer jolchen zu machen, falls es (Richtung ging und Frau Daly traf, | 


nötig ift“. Und W. 3. Butler aus 


| Springfield, ZU, ein Mitglied ver Küche befchäftiat tvar. 
fügte | drang ihr in den linterleib, fodaß fie, 


Illinoiſer Staatslegislatur, 
böhnifch Hinzu, 


daß Senator Reed 
offenbar warten 


ein feindliches Heer das Land  ver- 


wüſte. 


In den Beſchlüſſen, welche am 


wurden, werden ein promptes 


die Einſetzung einer na— 
tionalen Verteidigungsbehörde, die Be— 
mannung der vorhandenen Schiffe, die 
Einrichtung von Exerzierplätzen für 
Bürgerreſerven, die Vergrößerung der 
Kadettenzahl in den Militärakademien 
und noch vieles Andere verlangt. 

Henry A. Wiſe Wood, Waſhington, 


te daß ſeine Frau ſich befürwortete auch, daß die Vereinigten 
von ihm ſcheiden ließ, inzwiſchen an⸗ Staaten ſich lentbare Luftſchiffe nach 


Art der Zeppeline zulegen. Er behaup— 
tete, daß eines bon diefen, als es fürz- 


lich London Heimfuchte, dort 500 Per- 


ſonen 


ſeien 200, Babies“ geweſen!! 
Auch auf dem am Abend abgehalte— 


nen Bankett wurde von Herrn Wood Nr. 4102 Kenmore Ave., in dem er 


viel Unſinn geredet. Außerdem hielten 
noch der frühere Kriegsminiſter Luke 
E. Wright und Lafayette Young, der 


frühere Bundesſenator von Jowa, u. von $21 beraubt. Der Täter hat die 


A.., Anſprachen. 


Vortrag über Roſegger. 
Am Mittwoch Abend ſpricht Herr 


Martin SchmidtHofer der Superpijor | 


| des deutfchen Unterrichts in den öffent- 
lihen Schulen, im Sozialen Turnver= 
‚ein über feinen Land&mann, den Dicd- 
‚ter Beter Rofegger. Zu den Vorträgen 


bei »en geiftig-gemütlichen Unterhal=! 


tungen der Qurnpereine haben aud) 
Nichtmitglieder Zutritt und find herz= 
lich milllommen. Herr Schmidthofer 
it mit den Rofeggerfhen Dichtungen 
auf das Eingehendfte vertraut und 
deshalb mie fein Anderer befähigt, ihm 
völlig gerecht zu werden. Der Bor: 
trag Sollte ein zahlreihe® Publikum 
anziehen. 


Roptaeränl 
| Buch 


| 
| 


che 
frei, 
age 


pran, werden Gejänge vortragen. |Dlorence A. Lake; Sadie von Hymam| 


Wid wird die Wiolinvirtuojin Frl. | 


E. Ganſel die Zuhörerſchaft durch 
‚mehrere Violinvorträge erfreuen. 
Lehrer Reuter wird als Ntonzertor 


Singer und Anna ©. von Wlen €. 
ı Simpfon. 

Vor Richter Kerften wurbe mit ber 
Verhandlung des von Frau Edith M. 


ganiit eine Auswahl harakteriitiicher Wright gegen Alfred Wright, einen, 


Orgelfompojitionen vortragen, Da 
‚die Kirde jehr geräumig it, wird 
jedermann Wlaß finden, ımd wird 
hiermit freundlichit zum Beſuche die— 
ſes Konzeretes eingeladen. 
| —)+>1—— 


Deutide VBorftellung, 


als Gaft am heutigen Abend. 

Die Direktion Eifemann läßt wie: 
'ber von jich hören und fündigt, jeden= 
‚fels zur Genugtuung ihrer vielen 
Freunde, eine Vorftellung in der So- 
\ätalen Turnhalle für den heutigen 
Sonntag Abend an. Von befonderem 
Intereſſe dürfte fein, dab Diesmal 
Mar Hanifh als Gaft mitwirken 
wird, und zwar in bem padenben 
Boltsjtüd mit Gefang „Won Stufe 
zu Stufe“, Wichtige Nollen haben 


I 


über |auch die beliebten Darfteller Johanna 


‚Eifemann, Annie Sanders, 
Heide, Dito Löme, 
Albert Fyelbner 


Augufte 


Beamten der Wright Lumber Co. 
anhängig gemadten Sceidungspro- 
zeljes begonnen. Die Stlägerin be- 


haupiet, daß ihr Mann zu anderen 


Frauen in allzu intimen Beziehungen | Eurem Kopf und den Ohren babt oder es in 


Iftand und führte 
ihr früberes 
Morgan, eine 


als Hauptzeugir. 
Dienſtmädchen, Hattie 
Farbige vor, 


Iche fih im Februar dieſes 
während Frau Wriaht verreiit mar, 
in der Wohnung, Nr. 3978 Ellis 
pe. abgefptelt haben follen. Der Be- 
klagte verſucht feinerjeitS nachzumei- 
Ifen, daß feine Frau durdaus ni 

einwandsfreie SHerrenbelanntichaften 
‚hatte. Das Paar wurbe bereits frü- 
ber einmal bon einander gefchieben 


Jahres, 


— 


hat ſich dann aber in San Francisco, 


Cal., wieder geheiratet. 


Es aab Prügel. 
Weil der Gatte fie angeblich wie— 
erholt in graufamer Weife mißhan- 


Hans Drapp,|delte, wurden Katie von Frank Pore: | 
und Paul Wigte.|dan, alias Frank Meyer, yannie bon | 


i ‚—— Drudfehler. — Herr X. neigte) Viele padende Gefangseinlagen wer: | William Conrad, Rofe von Michael 
„ten zur Herftellung von Sriegämate: | jich zum Chr jeiner Balldame und|den in Ausficht geftellt. Eintritistar- |Koloffa und Anna von John Ry- 
rial zu verwenden zu dem ausbrüdli-!jlüfterte ihr Käfenamen zu. 


ten toften 25, 35 und 50 Genid. _ 


hedy geihieden, Dem legteren wurde 


» 


r 


Hehörgünge, we das Leiden beginnt, 
Wenn Yhr ſummende, Ilingende Geräufhe in 


Euren Obren iInadt, wenn Ihr Euch ichneust, 
ı Schreibt fofort um das Wwunderbolle, bilfebrin- 
gende Rum über Sopf- und Dbrgeräufche td 
\deren Webandlung, das jekt ganz umfonit bom 


welche | "erfaifer ‚dem berühmten’ Zaubbeitsipesialiften | 
„Bon Stufe zu Stufe” mit Max Haniiay | Über gewilfe Vorgänge berichtete, mels | 


Sproule, tveggegeben wird, 

Dieſes Buch erllärt, was die läſtigen Kopf— 
und Ohrengeräuſche verurſacht und tut dar, 
wie ſie die Vorläufer find bon jenem fchregt- 
Uechen Leiden Taubheit. Es zeigt den Ret- 
\tungswen und bat fihon_ Sumderten gebolfen, 
ıfih bon ihren Kopf- und Obrgeräufcben bollitän- 
| dia mıd bauernd zu befreien und eu ilares und 
‚ beutlihed Gebör wicder zu erlangen. Bon An 
ı fang bis zum Ende it es voll don mediziniichen 
I Winfen von grokem Werte für Alle, welbe an 
ı topfgeräufßen leiden, und es ift mit ſchönen 
| Abbildungen der Stopf- und Gebörgänge, in wel: 
chen das Leiden entitebt, illnitrirt. 

t ecdidt fofort nad diefem Buch und lernt die 
Ineue Methode fir die Behandlung Eurer Kopf— 
und Corgeräuihe. Um c5 au erhalten, braudt 
Ihr nur darum zu bitten, 
len Namen und Ubreffe auf die punttirten Li— 
| nien und ihidt den jireier Buch Aoupon an den 

Taubheitd-Sprsialiftcn_ Epronfe, ?4 Trade Bldg., 

| Bolton. Schreibt in Deutih oder Amerilaniich, 


| 
Freier Koupon für Kopfgeräuſche-Buch 


Voller Name —— 


Adrefſe u 90 


Schreibt Euren vol: | 


als dort in Sicherheit bringen zu können. | 
Senator Reed feine Anfprache beendet Der Polizift feuerte nun einen War- | 
hatte. „Wir find nicht die ergebenen inungsfchuß ab,diefer verfehlte aber die | 
tief Stan-| Wirkung, die Burfchen fetten ihre| 


Flucht fort. Deas fah fich jegt geno- 


ı Präfident der Liga, aus. „Es handelt | tigt, ernit zu machen. Während er 
fich bier nicht um eine Frage der Po= ihnen folgte, feuerte er zwei Schüffe) 


lauf fie ab, von benen einer aus ber 


|die in der an das Gähchen grenzenden 
Die Kugel 


ala der Beamte die Wohnung betrat, 


I ten imolle, bis bie jeinbli= | hereitS beiwußtlos war. Er benahrich- 
‚hen Fürchtenichtfe im Hafen lägen und 


Itigte fofort die Wache, bon mo aus 
| aleich eine Ambulanz abgejandt wur— 
de. Alle Bemühungen ded Polizetarz- 
tes, die Unglücliche zu retten, imaren 


der Nachmittagsfigung ge= | vergebens, fie ftarb auf dem Wege zum | 


| Hofpital. 

Der zweite Schub des Blaurods 
hatte einen der Yliehenden, den 17= 
jährigen Yarbigen Robert Hurd, Nr. 
15159 Süd MWubafh AUoe., im die Bruit 
\aetroffen. Der Schtwerverlegte murbe 
nach dem Hofpital bes Arbeitshaufes 
Igebracht, mo fein Zujtand ala hoff- 
Inungslos bezeichnet wird. 

PVolizift Deas wurde, nachdem er 
Kapitän Yohn Ayan die oben aefhil- 
derten Anaaben gemacht hatte, auf 
freiem Fuß belaffen. Die geftohlenen 
Waaren wurden fpäter gefunden. 

Am die Baaridhait beraubt. 


Victor Stangahr, Nr. 3127 Ely- 


! 


| 


I 


| 


| wirtue getötet und 2000 verwundet | hourn Ave,, der Kutfcher eines Abliefe- 
‚Cottle wohnt angeblih in San Fran habe. Von den 500 Getöteten aber | rungswagens 


der White Laundry 
Company, Nr. 3943 Sheridan Road, 
| wurde gejtern Abend hinter dem Gaufe 
'Mäfche abzuliefern hatte, von einem 
‚bewaffneten Wegelagerer überfallen 
und um feine Baarfhaft im Betrage 


Flucht bewerkſtelligt. 
Um 8800 beſtohlen. 

Von zwei Spitzbuben wurde geſtern 
Nahmittag an der 21. Straße und 
|Datley Une. Frau Margaret Dehl, 
|Nr. 2314 Weit 21. PBlace, eine Hand— 
taſche, in der ſich 8800 befanden, ent 
riſſen. Sie hatte das Geld kurz zuvor 
von der Bank geholt, um es ihrem 
bejahrten Vater in Deutſchland zu 
ſchicken. Die Spitzbuben entkamen. 
| Abraham Liebling, Nr. 1209 Süd 
|Racine Ape., meldete in der Bezirks- 
wache an Marmell Straße, daß Ein- 
brecher am Freitag in feine Wohnung 
eindrangen undSilberfachen im Werte 
von $500 bis $700 fortfchleppten. 
| Liebling ift der Schriftleiter der Zei- 
tung „Jewiſh Progreß“. 
| Die Prügel jhadeten ihm nicht. 
| Als geftern Nahmittag Abraham 
|Greenfpahn, der Hilfgredafteur der 
„Jewiſh Preß“ mit ſeinem Bruder 
Irving ſeine Wohnung, Nr. 1655 S. 
Homan Ave., betrat, bemerkten die 
Beiden, daß ein Mann ſehr eifrig im 
Eßzimmer Silberſachen einpackte. Sie 
fielen über den unerwünſchten Be— 
ſucher her und vermöbelten ihn nach 
allen Regeln der Kunſt. Es gelang 
dem Burſchen zwar, ſich loszureißen 
und durch ein offenes Fenſter zu 
ſpringen, die beiden Brüder eilten ihm 
| aber nad. Mehrere Straßengevierte 
|bon der Wohnung entfernt, an Doug- 
Ila8 Boulevard, gelang es ihnen, den 
| Spigbuben einzuholen, mwelder nun 
nochmals eine ordentliche Tracht Prü- 
'gel bezog, und zwar derart, daß er 
|bemwußtlos liegen blieb. Die Gebrü- 
der Greenfpahn meldeten den Vorfall 
Ider Polizei, fanden aber, ſi 


als ſie mit 
einem Polizeibeamten zu der Stelle 
|zurüdtamen, den Patienten nicht mehr 
|bor. Die Prügel haben ihm alfo 
allem Anfchein nach nicht aefchadet. 


! 


— —— —— 


Erploſion. 


Der 30jährige Jacob 
nützte geſtern Abend in ſeiner Woh— 
nung Nr. 211 Weſt 22. Place zum 
Feueranmachen Petroleum, und die 
Folge war eine Exploſion, bei welcher 
der Unglückliche ſo ſchwere Brandwun— 
den davontrug, daß die Aerzte im 
Peoples Hoſpital, wohin er überführt 
wurde, wenig Hoffnung haben, ihn am 
Leben erhalten zu können. 
——— ——— 

* Im St. Bernhards Hoſpital ſtarb 
geſtern Abend der 34jährige Roy B. 
Johnſon aus Dixon, Ill. an den Fol— 
gen der Verletzungen, die er ſich am 
25. November zuzog, als ſein Kraft— 
wagen an der 95. Straße und Vincen— 
nes Avenue mit einem Zug zuſam— 
mentannte, 


Yichigan | unter dem Kamen 
Leinenwaaren ſtahlen. Als 


Delaſick be— 


Anforderungen ſeiner allerdings dank— 
baren Partie, des einen der beiden 
Banditen, faſt reſtlos gerecht wurde, in 
Geſang und Spiel. Sein Partner, 

S. Dykema in 
der Preſſe — Thaaterzettel gab es 
angetündigt, ſang wacker, 


(pr 
— 


eis 


int Spiel mit Herrn Marfano Schritt 
halten. 

Herr Alfred 9. Kandera, der ven 
Stradella fang, ilt dem Publitum als 
tüchtiger Konzertfänger fett längerer 
Zeit befannt; er wurde denn auch dem 
gelanglichen Zeil feiner Aufgabe in 
befriedigender Weile gerecht. Seine 
Stimme hat einen angenehmen, fer: 
nigen Klang und wird bon ihm mit 
Geihid, wenn auch ohne große Fünit- 
ferifche Tyeinheit, verwendet. In Be: 
zug auf Spiel blieb der Sänger Man 
ches ſchuldig. 

Die Leonore, Frl. NRende Zouife 
 gernald, bot gleichfalls eine annehm- 
bare Leiltung. Die Qualität ihrer 
Stimme und ihre Gefangäfertigfeit 
dürfen al3 genügend bezeichnet werben, 
nur follte Frl. Fernald von den Ver— 
ſuchen abſtehen, gelegentlich mit hoben 
'Zönen durch merfbare Kraftanfiren- 
gung zu brilliven. Der Bafft von 
Herrn Kohn Rankl fügte fih unauf: 
fällig in diefes Enfemble ein. 

Wie gefagt, Humor und Komit, die 

aus „Stradella“ von den richtigen 
Leuten jehr wohl in ziemlich reichen 
Maße herausgeholt merden fünnen, 
famen, mit der erwähnten rühmlichen 
Ausnahme don Herin Marfano, zu 
kurz. So verfehlte 3. B. der erfte Akk, 
die Entführungsfzene, in diefer Hin 
'ficht feine Wirkung gänzlich. 
ı Uber wenn es nır das geweien 
wäre! Es haperte leider aud) mit der 
Mufif. Der Chor war umficher, und 
an einer Stelle war Stradella, als er 
'einjegen Sollte, gar nicht auf 
Bühne. Solde Entgleifungen min: 
deitens Jollten nicht verfommen, und 
lie werden in Zukumft vermieden 
werden müjlen, wenn die Volksoper 
ſich die Gunſt des Publikums zu ge— 
winnen und zu gewaähren gedenkt. 

Das Publikum war geſtern übri— 
gens nur ſehr ſchwach vertreten, be— 
nutzte aber jede ſich nur irgend bie 
tende Gelegenheit zu freundlichem 
Beifall. 

„Stradella“ ſoll heute Abend noch— 
mals gegeben werden. 

— — 


Glimpflich davongekommen. 


der 


Frau Edgar J. Uihlein und ihre Mutter 
erlitten leichte Verletzungen. 
Frau Edgar J. Uihlein, Nr. 3118 
Sheridan Road, die Gattin des Bize— 
präſidenten der Schlitz Brewing Co., 
und ihre Mutter, Frau Louis ©. 
Hud, Nr. 446 Diverfey Parkway, 
batten geftern Einkäufe im Gejchäfts- 
viertel gemacht. E3 war furz nad) 
fünf Uhr Nachmittags, als fie die 
Heimfahrt antraten. Sie Hatten die 
Ede Lincoln Parfway und Chicago 
Ude, erreicht, als ihr von dem Wagen: 
führer Wm. Pearce bedientes Schnau— 
ferl mit einer Eleftrifchen zufammen- 
ftieß, deren Motorführer angeblich 
nicht bor der Kreuzung gehalten umd 
aud Fein Warnungsfignal gegeben 
hatte. Die Damen erlitten leichte 
Duetihungen. Sie ſetzten, nachdem 
ſie ſich in der nächſtgelegenen Apotheke 
hatten verbinden laſſen, die unliebſam 
unterbrochene Fahrt fort. 

Frau Uihlein und ihre Schweſtern, 
die kürzlich in England verſtorbene 
Frau Marſhall Field-Drummond und 
die Gräfin Margarite Spenola, Tu— 
rin, Italien, waren in ihrer Jugend— 
blüte die gefeiertſten Schoͤnheiten 
Chicagos. 

BEN RES EEGEN 


Große Oper, 


* 


} 


Heute, „Das Nheinaold,“ Vorabend 
„Der Ring des Nibelungen.“ 

Seute Abend beginnen im Audito 
rim die fünf jonntäglichen Wagner 
aufführungen mit „Das NRheingold“, 
dem Boripiel zit dem  dreitägigen 
Bühnenfeitjpiel „Der Ring des Nibe 
lungen“. Die Damen van Drefier, 
Schumann-Heink, Clauſſen und J 
velli und die Herren Maclennan, 
Whitehill, Dufranne, Beck, van Gor 
don und von Cochems ir auf, 
und Herr Pollok dirigirt. 

Der Reſt des Spielplans der Wo— 
che lautet: Morgen, „Tannhäuſer“; 
Dienſtag, „Tosca“ mit Geraldine 
Farrar; Mittwoch, „Monna Vanna“; 
Donne tag, „Louiſe“; Freitag, 
„Carmen“ mit Geraldine Farrar 
und Lucien Muratore; Samitag 
Nachmittag, „Die Liebe dreier Kö— 
nige“; Samſtag Abend, „Der Trou— 
badour“. 


— — — — — 


— Der Küſtendampfer „Tivoli“ ge— 
riet auf der Fahrt von Baltimore nach 
Crisfield geſtern Abend in Brand. 
Funkentelegraphiſch wurde Hilfe her— 
beigerufen und die 25 Paffagiere und 
die 3Tköpfige Bemanaung gerettet. 


zu 


Us 


4 4 
VD tn 


eten 





heute das ganze beutfche Bolt burd;- 
‚qlübt, nur jelbitverftändlih, daß die | 


c 


|Beftrebungen zur Perftärfung ber 


= einheimifchen Sanbbevölterung, einmal! 


— 


—— —* — — — * 
Be 7 40-29 I. —— 
ommt heute oder morgen 
1 * ar 
nah einem unjerer Yaden und 
jeht die phänomenalen Werte, die 
wir in wirklich hochfeinen, Heizmaterialiparenden Oe⸗ 
fen und Herden bieten. Nie vorher wurden Eud) Dfen- 
Werte mie dieje offerirt. Eingejchlofien in Diefe 
bemerfenswerte Berlauf3sGelegenbeit find alle 
berühmten Kabrifate, fold. 
\ wie Garlands, Globes, Ba— 
kers, Homes etc. — über 200 
Styles im Gangen. Eine kleine 
Anzahlung bringt irgend einen 


als richtig erlannt, ſofort zielbewußt 
und energiſch organiſirt und betrieben 
werden. Und dieſe Beſtrebungen fin⸗ 
den auch deshalb noch eine um ſo tat⸗ 
träftigere Förderung ſeitens des Vol⸗ 
'tes fowohl wie jeitens der Regierung, 
weil man erfannt bat, daß die vielen 
Zaufenden non Kriegsbeiihädigten am 
‚beiten im eigenen wie im Sintereffe de? 
Iganzen Sandes durch Anjiedlung auf! 
dem Lande untergebracht werben. Vor | 
'tZurzem bat der ftellvertretende kaiſer⸗ 
lihe Kommiffar der freitwilligen 
IKrantenpflege, der Fürft von Hape] 


„Globe“ Sudherb 


mit 6 Löchern 


Ein maffider, 
Herd, der bei 
Heizkojten verfekt bäck 
kocht. 
Eiſen gemacht, Gas— und 

ſerdicht; garantirt für 25 
Hat bobe Wärme-Kloſet, 
lex⸗Roſt, 6-Löcher 
großen Ofen und iſt 
vernickelt. Feuerblatz-⸗L 


anf 5 Jahre garantirt. — 


Spegiell zu 


$3.50 


— 


J 
fi 


a 


1996-1908 Wabash Av. 


Dffen Montana und Enmötag 
Abends. 


1901-1911 State Str. 


Offen Montag und Samstag 
Abends. 


822-824 W. 63. Sir. 


BE Dffen Dienstag, Donners- 
* tag und Samotaa Abends. 
& ! ‘ 


mn en — 


— - 


(Bür die „Sonntagpoit“.) 


eleganter 
niedrigiten 


Body it aus Mrmeo- 


Oberteil, 


533.00 


$3.50 Monat. | 


Ofen, den Ahr ausfucht, nad 
Eurem Heim, u. eine fleine Rate 


jeden Monat bezahlt dafür. 


Wartet nicht Jänger. 
Ba Bereitet Euch jest auf faltes 
* Wetter vor! 


Art Garland 
Baje »- Brennerk 


Ein tüdtiger 

Seizoten und ein qaro- 
| Ber Feuerungs-Eripa- 
rer. Großer Feuerfa- 
sten, Dupler Rot, 
Gasverbrennungs⸗ 
Flues. Sch ön 
vernickelt ſpe— 

ziell zu 
bübich | „. 


5353.00 | 


inings ' 

$3.50 Baar. 
53.00 den 
Monat. 


t und 


Waſ⸗ 


Jahre. 


Dub⸗ 


Baar. | 


elle 


— — — — — — — — — — — ——— — — — — 


die Yandbewegung ‚In den Grohftädten dentihlands, 


7 


Von 9. F. 


Die Landbewegung in den Groß—- 
ſtädten Deutſchlands iſt eine der vielen 
großen Wirkungen des 
Krieges. Zu verſtehen iſt darunter die 
wunderbare Erſcheinung, die jetzt leiſe 
in den großen Städten des deutſchen 
Reiches einſezt, nämlich die höhere 
Einſchätzung des Landes 
und das Verſtändnis für 
das Landvolk. In dieſer Er— 
ſcheinung iſt auf die Dauer eine der 
größten Segnungen, die dem deutſchen 
Bolte aus dem gemaltigen Völkerrin- 
gen noch erblühen werden, 
zu erblicken. Warum? 

Vor dem Kriege hat man aud im! 
geliebten alten Vaterlande gelebt mie) 
gewijienlofe Verjchivender, mehr und 
mehr in die Zußtapfen des amerifanie | 


Ichen Voltes tretend, das nur aus dem | 
Bollen heraus wirtjchaftet und Dabei] nere 


mehr und mehr veriweichlicht und ver=! 
flat. In Deutichland hatten jeit dem) 
deutfchefranzöfiichen Kriege Jnduftrie | 
und Handel einen ganz gemaltigen | 
Aufihwung genommen, namentlid in| 
den legten zwanzig Jahren. Die Folge 
war, daf jich mehr und mehr ter reine | 
Geldftaat herausbildete und die Maj- 
fen des Voltes jid,) mehr und mehr in! 
tiefigen Städten zujammenfanden. | 
Eine andere Kultur als eine jtädtijche | 
gab e3 faum noch, ebenjomwenig eine| 
andere al Geldreihtum,. Nur 


? 


Wert, i P 
wahren Glüd für das beutjche Bol 


wu — 


deſſen Unabhängigkeit jetzt im anderen 


Falle ſchon längſt dahin geweſen wäre, 


— daß auch eine leiſtungsfähige deut— 
ſche Landwirtſchaft erhalten werden 
müſſe, und man ſchütze deshalb die 
heimiſchen Landwirte durch angemef- 
ſene Schutzzölle; 


aus der deutſchen Landwirtſchaft ganz 
enorm geſteigert, zumal das ebenfalls 
Geld brachte. Aber die Menſchen, die 
doch den ganzen Kreislauf der Dinge 
leiten und lenken, vergaß man dabei. 
Die Deutſchen waren „verſtädtert“ bis 
auf die Knochen, und wer im Reiche 
ein Auge dafür hatte, der ſchaute mit 
Entſetzen auf dieſe ganze Entwicklung. 

Wirtſchaftlich zwar ging es raſend 
vorwäris, ſonſt aber ging es rückwärts 
mit dem deutſchen Volke, rückwärts in 
religiöſer, in ſittlicher, in moraliſcher 
und in geſundheitlicher Hinſicht. Es 
ging rückwärts mit dem deutſchen 
Bolte troß aller großartigen ſozialen 
Arbeit, troß aller fozialen Beitrebun- 
gen und Einrichtungen, weil die Deut- 
ſchen ihre Volkskraft verſchwendeten 
und vergeudeten. Denn Fabriken, 
große Städte, Mietskaſernen, ſie ſind 
Verbraucher der Volkskraft, ſie können 
niemals Volkskraft erzeugen. Volks— 
kraft, urwüchſige Volkskraft zu erzeu— 
gen vermag nur die Mutter Erde. Nur 
das Volk, das mit Leib und Seele an 
die Scholle gebunden iſt, das feſt wur— 
zelt in der heimatlichen Erde, kurz ge— 
fagt, das Landvolk, beſitzt eine uner- 
ſchöpfliche, wachſende und ſtärker wer— 
dende Volkskraft. Und dieſe haben in 
den legten Jahrzehnten auch immer 
mehr die Deutjhen, ganz nach dem 
Muſter der Ameritaner, über dem Ja- 

en nach Geld gering geachtet und ver- 
ausgabt und verjchleudert wie törichte, 
gedankenloſe Verſchwender. Auch die 
Deutſchen haben dieſen Schatz einer 
Volkskraft, die aus ſich ſelbſt heraus 
wiedergebiert und ſich verſtärkt, miß— 
braucht und in Anſpruch genommen, 
bis er der Erſchöpfung nahe war. Wem 
lag drüben, im allgemeinen geſprochen, 


| , 
| Bauernitande 


wa3 ı 
Geld, möglichjt viel Geld brachte, hatte | 


t 


Wohl erftannte man — zum! 


Matenners. 


außerhalb der ländlichen Kreife noch 
etwas am Landpolt? Parole und Felb- 


gewaltigen geſchrei war und wurde immer mehr: 


wenn nur ja die induſtriellen Unter— 


nehmungen wachſen, die Städte ſich 
ausdehnen, das Geld ſich anhäuft! 


Das war nach Auffaſſung der Mehr— 


heit des deutſchen Volkes vor dem 
Kriege der Aufſchwung, das war Fort— 


ſchritt und Kultur. | 
Man bedachte nicht, oder, beffer aus: | 


gedrüdt, man kümmerte fich viel zu 
wenig darum, daß der mäcdtigeStrom, 
der immer und immer wieder bom 


unbedingt | Sande in die Stabt fidh ergo, auch 
einmal verfiegen könnte, daß über furz | 


oder lang 


auch Deutſchlands Volks— 
k 


raft ſich erſchöpfen und mit dem 
auch Induſtrie und 
Handel, Fortſchritt undſultur zuſam— 
menbrechen würden. Man ſah die in— 
Fäule und die fortſchreitende 
Rückenmarkſchwindſucht des eñgliſchen 


Induſtrieſtaates, der vielen Deutſchen 


als ein Muſterſtaat immer noch vor— 
ſchwebte, nicht. Große Maſſen des 


deutſchen Volkes waren mit Blindheit Und es iſt in hohem Grade erfreulich 
geſchlagen, hörten auf warnende Stim⸗ und beachtenswert, daß die Führe— 


men überhaupt nicht mehr. Sogar den 


Luxus und die Ueppigkeit, von jeher ſchon heute mit Nachdruck darauf hin— 


die Verderber eines Volkes, erklärte 
man für erlaubt, für gut, weil die In— 
duſtrie dadurch Beſchäftigung habe, 
weil Tauſende von Menſchen im Reiche 
dadurch ihr Brot fänden. Man über 
legte nicht, daß eben dieſe Tauſende 
von Menſchen immer und immer wie— 
der dem Lande entzogen werden muß— 
ten, daß die Volkskraft des Reiches da— 
durch viel zu ſehr geſchwächt wurde. 

| * * x 


| Unter biefem Ge 
|man e3 geradezu ala 


jihtswinfel muß 
eine qnädige Fü- 


durch moderne Be-|gung der höheren Schidjalsmaltung | 
wirtihaftung wurden aud) die Erträge | betrachten, daß der doch unvermeibliche | 


‚Krieg durch die englilchen Intriguen 
‚Ihon jet und nicht vielleicht erft 20 
iSahre fpäter vom Zaun gebrochen 
‚morben ift. Denn jedes Jahr hätte die 
deutſche Volkskraft mehr geſchwächt, 
jedes Jahr hätte die deutſche Volkser— 
nährung abhängiger vom Auslande 
gemacht. Hat doch die ſtädtiſche Be— 
völkerung Deutſchlands ſeit 1905 vier— 
mal ſo ſtark zugenommen wie die 
‚ländliche! Und jede Abnahme der 
‚ländlichen Bevölferung, jedes Macien 
der Städte durch den Zuzug des Land- 
;bolfes bedeutet eine Schwächung ber 
'Volfa-, der Mehr- und der Nährtraft. 
Ein ſcharf beobachtender Kriegskorre— 
ſpondent eines neutralen Landes hat 
ſchon vor Jahresfriſt einmal ganz her— 
vorragendenAufſatz über die Rückehr 
der Deutſchen zum Urgermanentum“ 
geſchrieben, hat geſchildert, wie er alte 
Bekannte im Schützengraben wieder— 
traf, alte Bekannte und doch ganz an— 


dere Leute wie die alten Bekannten, 


gu Ueberfultur ı 
'gründli und nad) feiner Auffaffung 


| meil fie den FFirnis der 


‚dauernd abgelegt hätten, Höhlenbe- 
mohner in der ungefünftelten und na- 
Iturmüchfigen Kraft ihres Volfzftam- 
me3, mit langen blonden germanischen 
Bärten und ſcharfem, ungetrübtem 
Blick in den blauen Augen, anflatt der 
 glattrafierten, blafierten, verlebten Ge- 
\fichter mit monotelbewaffnetem Auge 
| und lackſchuhbedeckten Füßen! Dieſer 
gewaltige, ſchroffe Uebergang vom Zu—⸗ 
ſtande überfeiner Kultur zum Natur— 
menſchen im Kampf ums Daſein wur— 
de ſchon von dieſem Korreſpondenten 
als eine große und gewaltige Segnung 
für die Geſunderhaltung der deutſchen 
Volkskraft und des deutſchen Volkes 
ſelbſt richtig erkannt. 


NY Seht nadı dem 
FT Edhild de8 anroien 


fohrift über die Frage der Anfiedlung | 
von Kriegäbeihädigten veröffentlicht; | 
\der Fürft faßt feine Ausführungen in 
\folgenden Worten zufammen: | 
| „E38 ift eine hohe Aufgabe, den vie | 
len Tauſenden unſerer Brüder, die für 
uns und unſere Zukunft in fremden 
Landen gearbeitet, 
blutet haben, ein eigenes Heim zu 
ſchaffen. Sie find zurüdgelommen | 
mit verftümmelten Gliedern und mit) 
& \einem franten Körper, aber mit Ers| 
= gebenheit und Freude in den leuchten- 
den, die Heimat 
= |Uugen, und mit dem Vertrauen im! 
8 | Herzen, daß man fie nicht abſeits der 
Iaroben Straße ftellt, auf der die Da=| 
= |heimgebliebenen und die mit gefunden 
Gliedern zurüdgelommenen Kamera= | 
: |den wandern fünnen. hr Vertrauen | 
Imüffen wir rechtfertigen. Wir müffen | 
'an ihnen diePflicht tun,die fie für ung | 
ale getan haben. Sie Jollen) 
fih auf eigener | 
erfreuen und am eigenen 
a Herde den Kindern und 
den Enteln von den größ>) 
ten Kämpfen unddengröß>s, 
lien Siegen erzählen, die) 
die Weltgefhihte fennt,| 
und die deutfhe Männer 
Fſiegreich ausgefochten ha- 
ben. Wir geben ihnen im 
ſeigenen Heim den Ehren-— 
Ifold. In Erfenntniß diefer Pilicht! 
Imüffen wir alle handeln und dabei 
|Altmeifter Goethes Wort in feinem 
„zauft“ beherzigen: Xm Anfang mar 
die Tat.“ 


‚felbt, eine jehr beachtensmwerte Dent: | 
| 


Me ee 


5 


Waaren 
mit ein 
fadıen 
Ziffern 
markirt, 


Fifches. 
3036-38 Lincoln Av. 


Gars halten vor unfer. Tür 
Dffen Dienstag, Donners- 
tan und Samstag Abends, 


654-656 W. NorihAv. 


GE: von Orharb Straüe, 


Offen Montan, Dienstag, 
Donnerdtag und Sams— 
tan Abends, 


BEE 


Und dieje Segnung ift um fo grö-| An die Ausführung diefer für alle 
ber und nadhhaltiger, al® aud) die! Zeiten in der Gefchichte derMenfchheit 
|opferfreudige deutihe srauenmelt einzig daftehenden Großtat, die 100| 
| jeßt immer mehr, wie aus vielfachen | und mehr in der Zufunft gewonnenen! 
| Anzeichen hervorgeht, einjicht, dab arogen Schlachten gleichtommt, machen | 
‚die bisherige Entwidlung des deut-|fich die Deutfchen jet bereits tatfräf-: 
ihen Reiches in andere Bahnen -zu|tig heran. Fir jede Probinz foll eine) 
leiten ift und nad anderen Grund ingemeinnühßige propinzielle 
jäten erfolgen muß. Man kann ohne) Sjeplun asgefellfhaft bee | 
jede Uebertreibung jagen, daB es gründet werden. Im ben einzelnen 
heute der hödjte Stolz der deutichen | Kreifen werden Befiedlungsel 
Frau ült, ihr eigenes Sleiih und| „afhüfie im Anfchluk an bie 
Blut, das jie unter dem Herzen Frug, | greigausfchüffe gebildet. Für fämmt- 
jiire Söhne ber, gewaltigen ler | Tiche propinziellen Siedlungsgeiell:| 
bermacht = Deinde EINER ent⸗ ſchaften wird eine Sentra!l- 
gegenzuitellen,. Wie einjt im grauen! =’, z nn _| 
Altertum die Spartanerinnen ganz Sieblungsftelle als rein ftaat- | 


und gar im Dienite des BaterIandes |iheE Berwaltungsinftitut sr 
wurzelten und aufgingen, ſo iſt die i z | 
Frau des heutigen Deutichland ichon | - hyu en 
jegt zur geihichtlihen Heldin geivor. | Tebt as ci] : —— if 
den; aud) fie opfert alles dem größe: | EM Dentmal, bad ———— — 
ren und ſchöneren Vaterlande und als Stein und Erz, weil es einer un— 

ſchöpflichen Stärkung der deutſchen 


auch ſie ruft ihren Söhnen zu: Nimm et | 
* |? (fötraft auf mefentlich erbreitertem | 
dament gleich: | 


I 


den Schild und Tehre zuriick mit ihn | SP ö 
|oder auf ihm! Auch die deutiche Frau und vertieftem Yun 
|hat heute erfannt, daß fie nationale, tommt. 
Pflichten hober und behrer Art dem | 
Waterlande gegenüber zu erfüllen 
hat, und jie it jih bewurt geworden, 
daß jie in vielen Fällen in den ver: | 
|gangenen Qahren jie nicht erfüllt hat. | 


—.:.1 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Die Soliſten, welche Kapellmeiſter 
Ballmann für das heutige Sonntags- 
konzert der Chicago Turngemeinde 
gewonnen hat, ſind die Violiniſtin 
Mildred Braun, eine Chicagoer | 
Künstlerin, und die Altiitin Anna | 
elien, Dee auch im, Der Amuiie | Vietroja-Habn, die unlängit in der) 
a meer de iin Zumbete fh feige 

{ e strp T uf 8 
| Berftändnifs für das Sandleben er⸗ — = ame Pe —* 
wacht iſt. Die jetzt leiſe in den ——2 — mn = 
ſchen Städten einſetzende gSanbbane- —— * a | 
gung bat fih auch der deutfchen | June a un et 
'rauenwelt bereit$ mitgeteilt. Schon er * 9 
jetzt verkünden es die Führerinnen ulel und Gretel — a 
Ider deutfchen Frauen laut und vers | Korfpiet au. Die Nürnberger Kuppe”. dam | 
nehmlich 


Die Rürnberger 

in Wort und Schrift: Wenn | rönunasmarih aus „Der a nn 

z er > *8 dr | ‚Der Freifbün”.. Weber | 
|wir nad) dem Siriege ein neues und Vallade auıb ] 

1 J J 5 Orcheſter ... 

beſſeres Deutſchland aufbauen wol— 


Gebet und Jagdchor aus 
!tolonaif Violine und 
| = Rn. s ö ‚ Frl. 
len, jo müſſen wir in weitem Um— 


rinnen der deutſchen Frauenwelt 


Frau Vietroſa⸗Hahn. 
Brahms 
| — 1. _ 


„Ammuner Ede’ frei, | 


I 
I 


r e für 

Volonaiſe aus 

1» > . — ⸗ Uunberture ZU „ 

fange Kräfte in der Stadt freimachen | u. eevee 

und in ben Dienft bes platten Lane | Zattuiy as dumzand Mon. Shemes 
»3 jte eil der he firi 8 Frau Anna PVietroſa⸗Hahn. 

| des ſtellen, weil der * Be — Elunbenlana o..oonosoosenuenesuneseee. Vonchielli 

gelehrt hat, daß nur diejenigen Völ— Mari aus „Üida" aureeensnenenennnnnnenn: Berdi | 

fer jtch in Sufunft terden behaupten | nenn: _.......... — — 

können, die eine genügende eigene Ih, dem Soatten meginer LoneSußo Wolf 

| — ni f n ühe | „ibe Moon Dıovs Low”, Indianerge ana 

'Bauernarundlage haben. Diele üb: | Gadman | 

|rerinnen der deutichen rauen mweilen 

darauf bin, daß der Bauernitand die 

\fräftiaiten Soldaten itellt, und dab 

Idie bedentlihe Abnahme. der Wehr-| -· | 

fähigkeit der Deutichen gerade in den | Sein angebliches Opfer kam nicht zu 

letzten Jahren eine Folge der Ab⸗ ‚ „feinem Torverhör. | 

‚nahme der Jändlihen Bevölkerung | Eddie Hall, befannt unter dem) 

'geivejen it; dat; auf diefe Abnahme | Sptgnamen „der tmmune Ede,” und | 


;der Landbepölferung auch der Rüd-| Frank Lund murben geftern von| 


Igang in der Geburtenrate zuridzu- | Bundesfommiffär Mafon  freigelaf- 
führen it, weil der Kinderjegen auf|Ten. Sie flanden unter der Anklage, | 
dem Lande viel größer iit als in der David Bull vor einigen Wochen auf| 
Stadt. Sinzufommt, dat; in Deutich. der Regierungsmole durch ein Wett» 
‚land jo ungeheuer viel auf dem|fpiel um $93 befchwindelt zu Haben. 
Spiele ftebt, dab auch den Bemwoh- | Bull ift aber feither fpurlos ber=| 
Inern der Städte im alten VBaterlande Ihiwunden. | 
angefichts diefer Tatfahen und Wahr: | _ Hall ift übrigens nicht völlig frei, | 
‚heiten nunmehr die Augen aufgehen |Tondern fteht unter Bürafchaft, da er 
müſſen. im Kriminalgericht ſchuldig befunden 
wurde, den auf dem Wege nach Eng- 


* * 


Noch iſt es, das zeigt die Kraftent- > * 
wicklung des deutſchen veidenel. Azut xp um 3 
kes, nicht zu ſpät geweſen. Noch kann 
viel gerettet werden, wenn Stadt | 
und Land gemeiniam im alten Ba- 
terlande entichlofien jind, um des 
Waterlandes willen die Deutjche 
Volkskraft zu jchühen. Die im- 
mer stärker in allen reifen der | Am kommenden Donnerstag, Nadı- 
‚Bevölferung zutage treiende Zand- mittags 143 Uhr, findet in Martinez | 
bewegung, tatträftig be=-)YHalle, 2732 Hampden Court, die regel-! 
reits gefördert burd die/mäßige monatlide Verfammlung des 
deutſchen Frauen, zeigt auch, Columbia Damenklubs ſtatt. Nach 
daß man bereits die Sünden der jüng-Abwickelung der Geſchäfte wird Frl. 
ſten Vergangenheit erkannt hat und Naomi Nazar die Anweſenden mit ge⸗ 
wieder gutzumachen ſucht, was gefehlt ſanglichen Darbietungen erfreuen, und 
ward. Es iſt bei dem Geiſte großer Dr. Paul H. H. Phillipſon einen Vor⸗ 
Eintracht und Gemeinſamleit, der irag halten. 


5 begaunert zu 
Er hat gegen das Erkenntniß 
Berufung eingelegt. Hall ſoll Harper 
ans Seeufer geführt haben, „um ihm 
ein deutſches Tauchboot zu zeigen.“ 


Kolumbia Damenklub. 


getämpft und ger) AR 


tiederfchauenden | | 


Sholle:\ 


nachtsſchachtel getan, wenn gewünſcht. 


land befindlichen kanadiſchen Farmer 


— bietet am Montag unvergleichl 
dar, die ſich vorzüglich für WeihnachtsGeſchenke eignen. Es wird 
ſich lohnen, dieſe bemerkenswerten Offerten näher zu betrachten. 


Degember-Berkauf jeid. Männer Grien! 75 Hausröde für Nänner 
nd Iamen-Strümpfe zu 3373% —eine ungewöhnliche Gelegenheit 
* uuterm Preiſe Montag zu 6.90 


— ein Verkauf, veranſtaltet — importirte zweifar— 
mit Hilfe eines hervorra— 
genden Importeurs und 
Händlers. 

| Einfache oder handbeſtickte 


Seidenſtrümpfe für Damen 


— ſehr ſpeziell, 1.35 


* 
8 ftr 


II 


LI 


bige Novelty - Stoffe, 


3u 6.50 find diejes Werte — 
von bejonderer Wichtigkeit —I/ 
für alle die, die ein hübſches 
praftiiches umd preiswitrdi- 

ge8 „Seien für einen 
Mann” haben wollen. 


—ımd zwei andere Partien, 
1.65 ımd 1.95; neue jenf 
rechte Muster, nebjt Fancy 


oder einfachen Elor. 


35 Blanfet-Noben für 


Männer zu $.65 
— diefe jind im Coat-Stil, 
mit verihnürten Ranten 
und Zaichen, 


5, 


—— 


Echtſeidene Männerſtrümpfe 
— Sehe jvegielt, Ze 
KA — — 


— Extra-Wert — in Schwarz, Weiß, Marineblau, 
Grau, Suede oder Lila. Einfache ſeidene Männer— 
ſtrümpfe, ſchwere Sorte, ſchwarze oder weiße, zu 51. 
Fein gerippte ſeidene Knaben- und Mädchen-Strüm— 
pfe; in Schwarz und Farben, Yöc. 


Seidene und Sammet 
Dreſſing Gowns 

— LQurus-Geſchenke — wie auch die teureren Rauch— 

Jackets und Blanket-Roben — hier in einer großen 

Sammlung. 


Erſter Floor Zweiter Floor 


Eaflellinis pradlvoll modellirte Marmorbüften zu 50c das Stück 9 


— Fünftlerifche Statuen zu einem auferordentlid billigen Preile 
Wir erlangten fie al$ Folge eines ganz ungewöhnlichen Gejhäfts, und es find mir wenige vorhanden, 


— —⸗ 


li LISZT | 
— — 
De — 
Auswahl unter 5 Sujets zu SO das Stüd 
Schiller, Goethe, Mozart, Liszt und Wagner — man betrachte das Bild. 


Ein groger Töpferwaaren: Auflauf—eine Menge von Spezialitäten zu 50e u. 75e 
Ein Geichäft, das wegen feines Umfanges und der 
Höhe der Zugeitändnifie des Fabrifanten bemerfens- 
wert iit, jegt uns in den Stand, ganz unerwartete 


” 


5 SR 
gm unt DA 


LEITEN 


Werte zu offeriren. Darunter find Sardinieren, Bas 
ten, Sern Diihes, Hängeförbe ufw., in altem Elfen» 
bein, matten Grün u. Mulberry- Farbe. Sechſter Floor 


Spezialitäten in den Subway-Läpen 
Ausgezadte Siiienbezüge, Stüd Ihe 1000 Zajel-Sersice — 


Diefelben find 45x36 Zoll groß und von vorzüglicher undergleichliche Werte 
Qualität, . — Sets, die wir durd einen Spezialauffauf und zır 
Ausgezackte Bettücher, die dazu einer Herabjegung kauften, die ung in denStand fekt, 
pafjen; 81x90 Zoll arof, zu einen Preis zu verlangen, die fie in die Klafje der Top 
Kotcdhers unter denDinnerivare Specials Tennzeichnen. 
Subwah⸗Laden 


am 

69 

81x99 Zoll, zu 75e. 
Klub Honje Bett- 

tücher 


rn. TTr 
TAN INS « ei en 
| j 3l Stüde, alle für 


1 25 


> große Teller, 

 Einzel-Butterteller, 

Obſtſchüſſelchen, 

Ober- und Unter— 
taſſen, 

Jkleine Fleiſchplatte. 


—* 
— — — 
— — 


I. | 


— 


herabgeſetzt — 


55c 


für die 81x90zöllige 
, Größe, und für 
die 81x1083öllige 
Größe. 
200 Dutzend ſchwere Ktiiienbezi ne, die 
dazu pajien; 45x36 Zoll arof, zu 10c 
Ansgezadte Kilfenbezüge mit Na- 
menszng, 45x36 Zoll — 25e jeder. 


— beitict und hohlgefaumt — wie Bild, 


\Y 


Mi er f 
‘ bs 14 
Y 


ı mi 


N E 
> 


— 65c 


' 
\ 


& Sy — 
7 Cr — “t 
HUT Er IE = 7 
KERN ‘ * x 
LEN RIO : 
@ y > 
o 3 


— — Dan sd En 0. 
III TS 


Kante, Spray oder Goldmalerei: alle Stide mit 

Boldrand. Der 1.25 Preis gilt nur für Montag. 

Weitere Stüde zu gleich niedrigen | 
Preijen zu haben. 

Dieje Sets find ein ftets 

und es jind hier reichlich 

fi) ein Set irgendwelcher 


un nn nn 


Große Werte in Handtaihen 


— Sammet:Tejchen zu 81 
Diefelben ind aus furzen Längen hodyfeinitem Pan— 
ne-Sammet gemacht, und jind mit brauner, blauer, 
grauer und ſchwarzer Seide gefüttert. Kopien bon 
teuerjten importirten Sandtajchen. 


Pin Seal Hand: 
tajchen 


65 


vorhandenes Zagermulter, 
Stude vorhanden, daB, Sie 
Größe kaufen können. 


Po 
m\ 


In 


ih⸗ 


Subwah:Laden I 


Gypſy Stiefletten, Baar 3.45 
upiy Stiefletten, Banr 3.45 
— ein wirklich billiger Preis 
für Stiefelhen diejer Sorte in der borherricheriders 
Gypiy-Mode; zum Knöpfen oder Schnüren; Louis 
XV..Abfäge aus Leder; man beachte das Bilb. 


Subwah⸗Laden 


Gypſy Stiefletten, 
ganz in Bronze, 


85 


—— 


—7 
ri 


® 


— Rnöpf - Stiefelhen von 
bejonderer Qualität; bieg- 
jame Sohlen, Zoui3 XV.- 
lederne Abjäte, 


Slipper3 ans Filz zu Gejchenken 
zu 75c—zu 95c—zu 1.15 


Diele find mit farbigen Picture Yamps und Lederjoh- 
Yen und Abjägen gemacht; Zoiten je nad) der Größe, 


Tip — bon edien Pin Seal 
J und Leder, und ungemein 
6 geeignet für Weihnachtsge⸗ 
U )/ ichente. 
— — ꝰ 


= 


Kragen⸗-Taſchen, 6zöllig, 45e — loh— 
farbig oder ſchwarzes Kalbleder 


Lederne Bill Books, 3faltige Muſter, mit vielen Ab— 
ieilungen; zu halbem Preiſe, zu 4öc, 


Indevendent Bomans Glub. | Getegenpeit wird bie — Feldgrün in Oeſterreich. 


Der Unabhängige Deutſchamerika- det öffentlichen Schulen, Frau Ela| Als Farbe fur die Fdeldbelleidung 


i t i t den Tlagg Young, über diefe fprechen, und | tritt nunmehr in der 8. u. 8. Armee 
nifche Frauenflub wird am fommenden ne nr 


Mitt der Kongreßabgeorbnete %. U. Britten an die Stelle 
—* einen durch Lichtbilder veranſchaulich⸗ Feldgrau mit grünem Unterton. Dieſe 


Nachmittags 2 Uhr, im 
Dantettfaal des Hotels Kaiferbof eitte ten Vortrag über die Philippinen hal- feldgraue Uniform iſt auch fur die 
Kavallerie vorgeichrieben, —— 


Zuſammenkunft veranſtalten. Bei der ten 


* 
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Die deutſchen Verſchwörungen. 


Die lächerlichen Verdächtigungen 
deutſch⸗ amerikaniſcher Bürger durch 
die ſchmutzige Wühlarbeit britiſcher 
Spihtzel ſcheint auch anderswo in der 
Melt ein Echo gefunden zu Haben. 
Wie die in Sao Paulo, Brajilien, her- 
ausgegebenen „Deutjch-Brafilianifegen 
Blätter“ berichten, verleumbet man Die 
in Brafilien anfäfligen Deutihen in 
derjelben Weile. Man beichuldigt bei- 
jpielaweife die deutichen Anjiebler im 
Staate Santa Catharina, rebolu- 
tionäre Umtriebe gegen die brafilia- 
nifche Regierung zu Gunjten Deutid- 
lands zu betreiben. mn ber boritgen 
Preſſe ſowie von Polititern wurde Die 
Behauptung aufgeitellt, daß die lan- 
desanfäfjigen Deutſchen von Deutich- 
land aus mit Waffen und Munition 
verjeben ivorden wären. Cs heit o- 
gar, daß unfere dortigen Landsleute 
jich dem fogenannten a 
ftande“, der allerdings ſchon längit 
vor Beginn der Feindjeligfeiten in 
Europa berrjchte, angefhlojjen hätten. 
Die Verleumdungen und Verbädii- 
gungen nahmen Tchließlih einen jo 
großen Umfang in der Landespreife 


an, dab die brafilianijcge Regierung |ger rejpektirt, als das ameritanifche, | andere 
felöft fich bemüßigt jah, dagegen Stel: und es aibt fein Volk, daß von jeiner den? 


lung zu nehmen und alle darauf be- 
züglihen Gerüchte als Altweiber- 
gewäſch erklären. 

"Die Methode der Kriegsführung ber 
Alliirten gegen das Deutichtum tft 
eben in der ganzen Welt diejelbe. Sie 
treiben es in Brafilien nicht anbers 
wie in den Ver. Staaten. Wohl aber 
ift die Aufnahme, die man ihrer zer= 
jegenden Arbeit regierungzjeitig zuteil 
werben läßt, grundverjchieden. Wäh⸗ 
rend in Brafilien die verjtändigen 
Leute den von England bejtochenen 
Blättern fein Wort von ihren Räuber: 
geichichten, die fie über die heimtüdi- 
ſchen Abfichten der Deutiden aus- 
jtreuen, glauben, weil jie jich vernünf= 
tiger Weife jagen müffen, daß jelbit 
im ſchlimmſten Falle eine Handvoll 
frembländifcher Soloniiten feine rebo- 
Iutionäre Gefahr für ein großes Land 
bilben fönne, jog man bei uns bie 
Giftnahrichten mit Begier ein, hängte 
jeden angeblichen Fall deutjcher Ueber— 
griffe, Neutralitätsverlegungen © 
vermuteter Verſchwörung ſchleunigſt 
an die große Glocke, noch bevor man 
Genaueres über die Geſchichte wußte, 
und blamirte ſich hinterher, wenn die 


angeſtellte Unterſuchung keine greifba⸗ 


ren Tatſachen ermitteln konnte, bis 
auf die Knochen. Regelmäßig klebte 
Onlkel Sam an der Leimrute, die ihm 
John Bull und unſere von ihm be— 
zablten, alles Schamgefühls baren 
Mitbürger unermüdlid vorbielten. 


Man wundert jich über die vom bien | 


denden Lichte 


die ich des Nachts zu Taufenden an 


den diden Glasicheiben 
türme die Köpfe einfchlagen: das Licht, 
das die Dummheit unjerer Mitbürger 
anlodt, ift der ihnen von Kindesbei- 


beinen an in Fleifh und Blut liegen= | 


Göpendienft per 


de entwürbigende 
Großbritannien. 
Die brafilianiiche Regierung 
meife genug gemweien, die nieberträch- 
tigen Verleumdungen des deutjchen 


Namens von vornherein tatkräftig zus | 
rückzuweiſen, ohne ihnen irgendwelche 


Q 
durch nabere 


ernste Beachtun 
ihre Hände 


zu Tchenten, oder jıch 
Berührung 


B 


mit dem eklen Geifer britiſcher Bos-— 


heit zu beſchmutzen. Hierzulande ſtellte 
ſich die Regierung bekanntlich ganz 
anders zur engliſchen Ohrenbläſerei. 
Sie unterſuchte alle Antlagen und Be— 
ſchuldigungen, die man gegen Deutſche 
oder Deutſchamerikaner erhebt, mag 
Die Quelle der Verleutidungen auch 
noch ſo trübe ſein. 

Dieſe Unterſuchungen werden regel— 
mäßig mit einem lächerlichen Aufwand 
von Reklame begonnen, verlaufen aber 


ausnahmelos im Sande, genau ſo wie 


das Hornberger Schießen. Es iſt der 
Bundesregierung trotz aller ſtilge— 
wandten und ſpitzfindigen Beweis— 
führungsverſuche unſerer anglophilen 
Preſſe bisher noch nicht gelungen, die 
Exiſtenz der Verſchwörungen ſeitens 
deutſchamerikaniſcher Bürger 
auch im Lande anſäſſiger Reichsdeut— 
ſcher zu beweiſen. Die Regierung ge— 
ſteht das ſelbſt zu. Denn die Aufforde— 
rung an die Staatsregierungen, 
Bundesregierung bei der gerichtlichen 
Verfolgung der böſen 


riche doch freundlichſt zu unter— 
ſtützen, bedeutet nichts anderes als ein 
ſolches Selbſtbekenntniß. Wenn es in 
den Ver. Staaten wirklich Verſchwö— 
rungen, wie ſie in den Blättern New 
VYorks mit behaglicher Anſchaulichkeit 
geſchildert wurden, gäbe, dann wäre 
dieſe Tatſache unſerer politiſchen Poli— 
zei ſchon längſt bekannt geworden, und 
dieſe hätte es ſich nicht nehmen laſſen, 
ſich durch die Ueberweiſung des Be— 
weismaterials an ihre vorgeſetzte Be— 
hörde in den Geruch ſtrammen, loya— 
len Patriotismus zu ſetzen. 

Wenn die Regierung jetzt die von 
ihr begonnenen Unterſuchungen als 
fruchtlos anſieht und über kurz oder 
lang einſtellt, ſo darf man daraus be— 
rechtigter Weiſe den Schluß ziehen, 
daß ſolche Verſchwörungen bloß in den 
Köpfen unſerer engländerzahmen 
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oder nur zur Unterfuchung jolcher find |los breit madht. Mit einen rohen 
die ftaatlihen Gerichte nicht Zuftändie. |Fäuften und tnodhigen Ellbogen ftößt 
Sie können fi Höchftens mit der Un=jer alles beifeite, um fich felbft zu för | 
terfuhung einzelner beftimmter Vor- |dern,. Dieje Ichgier wurde in der Re- 
fälle befaffen, bie fich innerhalb ihrer |publif zu einem fozialen Prinzip; fie 
Grenzen abgefpielt und den Verdacht konnte es nur werben, weil man De- 
von Deutfchenfrejjern  eriwedt haben. | mofratie mit Rückfichtslofigteit ver: 


Zandesweite Verſchwörungen fallen | mechielte. Jener verbrecheriſche Libe— 
nicht unter ihre Zurisbiltion. Gerade a J echeriſch 


ſolcher aber hat man das amerikani— 


fche Deutichtum befejulbigt. Sollte eg per Gefedjaft ertlärte, mußte zu 
J ad ! 7 * 


leinem politifchen Syitem führen, in 
ber Yundeöregierung unter diefen Ums |pem das 3a Die Selammtbei zwingt, 
‚Nänden nicht beſſer ‚ anfteben, frei yider Willen diejes Ach zu fördern. 
mütig zu ee haben und bie Schon die Art der Vertretung der Na- 
größte Mühe gegeben, ben uns bon ;i,n in der Gejepgebung ift ein Hohn 
|englifcher Seite zugeflüfterten An- auf die Demotratie 
ſchuldigungen gegen das Deuiichtum |". 2 ' 
auf den Grund zu geben; e& iit uns| „Die ehten Yantees beſchuldigen die 
Fi erfreulicher Meife — oder „Ieis |„Bindeftrigler“, daß fie fi nicht eins 
der“, wie man will — nicht gelungen, |mit der amerifanijhen Nation fühlen. 
irgendivelche Vemweife dafür zu finden? Wie können ſie?! Fühlt denn die Na— 
Das wäre aufrichtig, edel und wür= |tion fih als ein Ganzes? Trotzte 
dia, nicht Californien der Nationalregie- 
‚ rung, als feine Legislatur ein Gefeh 
machte, da8 dem Geifte der Verfaffung 
und de Demofratie zumider mar 
Kommende Woche wird der Kongreß |und die Regierung in internationale 
Imieder in Tätigkeit treten und eine | Schwierigkeiten gebracht haben würde, 
Flut von Geſetzesvorſchlägen wird ſich wenn Japan nicht zu der Zeit fo jehr 
\über die leidvende Menfchheit ergiegen. |tnapp an Geld gewefen wäre! Bietet 
Wie in der Wiffenfchaft die Tendenz |denn nicht diefe „Nation“ ein Bild der 
der Spezialifirung immer jhärfer her- | Zerriffenheit fon dadurch, daß fie 
|bortritt, jo au in ‚der Politit: Der idas Land in Diftritte teilt, jo da der 
macht Geſetze um Flüſſe und Häfen Geſetzgeber ſeinen Diſtrikt in erſter, 
zu „keguliren“ jener ſorgt dafür, die Nation aber erſt in zweiter Linie 


Sind wir eine Nation? 


ıralimus, der das ch ala das Ariom | 


gen Kandeln. Denn zur Wburteilung und felbft des tefigisfen — rüdfichts-|gefellihaft, der Compagnie des An- 


ftallations Maritimes des Bruges, 
die am 26. November 1895 gegrün- 
det wurde. Ihr Aktienkapital be: 
trägt augenblidlic elf Millionen Fran: 
fen. Es wäre interellant, zu willen, 
wer eigentlih hinter dieſer Akltien— 
geſellſchaft ſteckt. Sie arbeitet näm- 
lich ſeit ihrem Beſtehen mit Ver— 
luſt. Die von ihr betriebenen An— 
lagen zerfallen in drei Teile: den 
Hafen der Stadt Brügge, den Kanal 
zwiſchen Brügge und dem 

endlich den Seehafen, der durch eine 
Schleuſe mit dem Kanal in Ver— 
bindung ſteht. Der Hafen von Brügge 
hat drei Baſſins. 
Meere iſt zehn Kilometer lang. Seine 
Breite beträgt an der Sohle 22, 
ſan der Oberfläche des Waſſers 70 
Meter. Er iſt acht Meter rief. Neben 
dem Kanal her laufen zu beiden 
Seiten zwei breite Treidelwege, auf 
denen Pferde oder Menſchen die Kähne 
ziehen. Das eigentliche Wunder⸗ 
werk der ganzen Anlage iſt der Außen— 
hafen am Meere mit ſeiner berühm— 
ſten Mole, die zu den längſten der 
Erde gehört. Dieſe Mole reicht in 


einer Kurve 24 Silometer weit ins| 


Meer hinaus. An ihrem Schuße brei- 
tet fi) ein Sciffbaffin aus, das 138 
\Heftar bebdedt. Die Mole, deren 
| Bau gegen 60 Millionen Franken 
ıgefoitet hat, it nicht weniger ale 
70 Meter breit. Obihon aus riejigen 


Meere, | 


Der Kanal zum!|bhabe bei feiner Gründung dieje aus- | 


dem 28. Hovember 1918. 


weis noch nicht geliefert. Befon- i ch fü 

derö die Beteiligung Englands mus Deut e Kla ker 
erſt ſtrikt nachgewieſen werden. Ver— waren ſtets und — Immer belichtefte und 
dädhtig it aber diefer Millionenhafen 5 en 

fiderlih. Und vielleicht wird die] Weihnamtsgejchente 
Spezialarbeit eines jpäteren Hiſtorikers fein. — Bir haben eine prägtige 
einmal in die Geichichte dieſes Un— Klaſſiſche Ausgabe 
ternehmens tiefer hineinleuchten, als Vorzugliger großer Drud:, bolsfreies Babier; 
das heute möglich iſt. Heute fann | Sormat und Crärte der Wände It Fehr banpric. | 
man nur fagen: diejer wirtichaftlid) | KHemilfo, 1 Band; Onethe, & Bände; Balkitän- | 
fo untentable Hafen 


. b | dige Ausgabe, 12 Bände; Griliparzer, 4 Bände; | 

Zeebrügge eig⸗ 3| 

net fid) bei näherer Betrachtung jo| _,, Mhland, © Bände, ' ey 
ausgezeichnet für die fÄmelle Kan re Siraiiiee"beitgen alte Eigenihalten einer 
einer engifhen Sontinentalarmee, ba Tne* Aula von SE Sit üumics, 


jedem der Verdacht auffommt, als | A.K ROCH&CO. 


Ameritad größte deutihe Buchhandlung | 
gezeichnete Qualifitation ſchon eine ‚59 und 6; Ost Monroe Str. 
Rolle mitgefpielt. 5 Aue. | 


(Arb. Ztg., Wien.) 


ebbel, 4 Bände; Heine, 4 Bünde; Lejling, 
ände; Merite, 2 Bände; Schiller, 4 Bände; 


m tr — = 
. — — —— Todesanzeige. 
Der Dentſche an Kriegsgefaugenſchaft Freunden und Belannten die traurige 
En. “ Nachriht, dab umfere geliebte Wiutter, 
Don einem Deutjchen,. der während | Gropmutter und Echwiegermutter 
des Strieges in Rupiand längere Zeit 1 RR RUHR, Oh: VER 
. 0% : s am 26, November geltorben ilt, Die Des 
frei lebte, wird ber Nordd. Allg. erdigung findet ſtatt am Montag, den 
tg.“ gejchrieben: 29. Nod., 1 Uhr Nahm., vom Trauer: 
Ih hatte Gelegenheit, in Rußland 


baufe, 1026 School Etr., mit Autos nad) 
Graceland. Um_itille Teilnahme biiten 
\Taujende von beutichen veriwundeten | 


die trunernden Hinterölicbenen: 
Viargaret Nenid- nes, Willtenm E. 
Nenich, Walter Nenich, Kinder. 
Herman A. Fues, Schwiegerſohn. 
Gertrud und Alice Renich, Schwie— 
gertöchter, nebſt Enlellindern. 
Minneapolis Zeitungen bitte zu lopiren. 
ſaſo 


Kriegsgefangenen zu beobachten und 
zu ſprechen. Viel Intereſſantes und J 
Belehrendes war geboten, denn ich ſah 
die Leute vereinzelt ohne den Vorge⸗ 
ſetzten, in fremdem Lande, verwundet 
und in oft unbefriedigenden Verhält— 
niſſen, wo die 


Todesanzeige. 


Maguenat, Journet, Dua. 


——— J 


| Eomnt., 5 


| mann-Heint, 
| Soddard, 


AUDITORIUM. 


Grosse Oper 


Heute Abend Van Drefier 
um 8:30 Rheingold Gase 2 
Heint, Elauffen, Jobelli, Maclennan, Whitehill, 
Zufzanne, Bed, Broetor, von Cohems, Dirigent: 
2 lat. 
Morgen 3 
—* Tannhänler Sale Quellen, 
nan, Wbitehill, Goddard, Bed, 


Dienitag & —— — Mn 
um 8: ‚DSKru C i 
Moönna Vanna 


Ban Breifer, 


Dirigent: Kampanini, 
Mittwoch) Mutatore, 
um 8: ” Beriza, 
0 — Sampanint., 
9% ifp Edyina, Dalntoreg, 
um 8: Lo ie Qufranne, Maubourg, 
de Khillivpe, Dua. Dirigent: Charlier. 
Freitag zum 8: Extra große Boritellung: 
Cnrme ı Farrar und Muratore, 
Alda, Dufranne. Pirigent: Campanini. 


Samstag, PAmore Dei ürc Hesziins 


> I Serrari, 
Fontane, Wbitehill, Marr, Bir: Ferrari. 
Samstag 


Bopul, Breife: 
Abd. um 8 Er oub adour 50c bis 2.50 
Freafes$reen, Cisneros, Corallo, Ancona, Nico- 
ay. Dirigent: Barelli. 2 
ma — 38 fier 
Des. Y t Drelier, 
30: Die Dalkiresiufen. Schu⸗ 
Jovelli, Maclennan, Whitehill, 
Dirigent: Pollal. 
Reguläre Preiſe, 750 bis 85.00. 
Maſon & Hamlin Piane ausfhlieglih gebraucht. 


Donnerita 


Ban 


' Deutsch -Amerikanischer — R 


Zweig Chicago. 


| Seramer : Abende. 


Donnerstag, 9. Dez. 1915, 8 Ur, 


— in der — 
Nordseite Vurnhalle, 
820 N. Clark Str. 

Freitag, 10. Dezember 1915, 8 Uhr, 


— in der — 


oder 


angezogenen Seevögel, 


der Leucht-⸗ 


iſt 


oder 


Die | 


deutfchen | 
Branditifter, Mörder und Dynamites | 


daß Pojtgebäude errichtet oder ber- 
gröhert werden. Das ift ein Tchlechter 
Kongreßmann, der nicht feinem Di: 
ftrift, feinem County oder jeiner 
Stadt ein oder dad andere Gejchent 
* Waſhington mitbringt. 

Es gibt kein Volk auf der Erde, das 


ſeine Regierung und den Staat weni— 


Regierung mehr erwartet, als das 
amerikaniſche. Es iſt ein Blendwerk 
politiſcher Redelunſt, dieſe Regierung 
„für das Volk und durch das Volk.“ 
Aber die einzigen, die den Vorteil aus 
der Phraſe zogen, ſind doch nur die 
Mächte, die den maßgebenden Einfluß 
ſauf die Regierung —die Geſetzgebung, 
Verwaltung und Rechtspflege — aus— 
üben. Das „Volk“ hat mit den Funk— 
tionen der drei Gewalten nichts zu 
tun; es beſttzt nur inſoweit einen Ein— 
fluß auf die Geſetzgebung und Ver— 
waltung, als es ſeinem Mißfallen 
Ausdruck geben darf, wenn ſich ihm 
dieſe beiden Gewalten wieder auf dem 
— vorſtellen. 
Es mag ja dem Unpwiſſenden 
ſchmeicheln, wenn man ihm den ent— 
ſcheidenden Stimmzettel in die Hand 
drückt, wenn ihm geriebene Demago— 
gen ſtaatsmänniſche Klugheit und Re— 
gierungsfähigkeit als Komplimente 
grob und klotzig an den Hals werfen. 
Seine Fähigkeiten aber werden da— 
durch nicht geſteigert, ſein Anſehen 
nicht erhöht. Als Menſch und Staats— 
bürger iſt er ſeit der Zeit der Verkün— 
digung dieſer Phraſe nicht gewachſen. 
— 


* > 


| wieder zufammentretenden Kongreß? 
Sat fi irgend ein Verlangen 


net wären, joziale, oder mwirtichaftliche 
:Gegenfäte zu verfühnen, aus dem 
I|Bolte heraus geltend gemacht? Wird 
|diefer Kongreß zufammentreten, um 
Kuituraufgaben zu erfiilen oder Doc 
den Werjuch zu machen, benfelben 
näher zu treten? Stein Zeichen deutet 
\fofhe Abficht an! Was an der Ober: 
fläche erfcheint, mweift nur darauf hin, 
‚daß die Seflion ledialih Kampaane- 
material für die bevorftehende Natio- 
inalwahl fabriziren wird: Striegäbe- 
reitſchaft, Tarifreform, Kriegsſteuern, 
Frauenſtimmrecht und Prohibiton, 
das werden die „dringenden“ Kultur— 
aufgaben und Reformen ſein, die be— 
ſprochen werden und die auch die Na— 
tionalfragen in der nächſten Kam— 
pagne bilden werden. Daneben wer— 
den vielleicht einige tauſend Geſetzent— 
würfe eingereicht, die man zwar dem 
Volke wie Rieſenkohl anpreiſt, die aber 


bei elektriſchem Licht vielleicht ſchon 


bei der Oellaterne — betrachtet, ſich 
als die gemeinſten 
privilegirter Klaſſen 
darſtellen. 

Es gibt Geſetzgeber, die bloß zu dem 
‚einen Zmwed in den. Kongreh gewählt 
werben, Die Eonderinterefien gewifler 
Gruppen zu fördern. In den meijten 
Fällen vertragen jich diejelben 
herzlich Tchlecht mit dem Geist, den das 


Motto: „Alles für das Volt und Alles ! 


durch das Volk“ augdrüdt. Amerifa 


Imird ewig der Boden des Privilegien 
‚Ichachers bleiben, wenn nicht die ein= | 


gewanderte Benölferung allmählich 
ihren Einfluß bei den Wahlen ge: 
Ichlofjen geltend madt. Diefe „Binde: 
ſtrichamerikaner“ verlangen vom 
Staat keine Sonderprivilegien; es 
ſind die Eingeborenen, deren Vor— 
fahren einige hundert Jahre früher als 
die Neulinge hier eingewandert ſind. 
Auf dieſen letzteren Grund hin und 
auf dieſen allein, ſtützen ſie ihr 
Verlangen nach der Alleinherrſchaft 
Die Gefahr, die Alleinherrſchaft 
verlieren, iſt die Urſache der An 
gegen die „vBindeſtrichler“. 
braucht bloß die Quellen, aus denen 
die Angriffe kommen, aufzudecken, 
und man ſieht auf dem Boden derſel— 
ſben die Herrſchſucht einer an Zahl 
winzigen Kaſte. Aber dieſe Kaſte iſt 
geſchickt in der Sophiſtik und weiß 
dem Volte gegenüber den Schein zu er— 
wecken, als ob alles, was ſie tut, im 
Intereſſe des Volkes geſchehe. 

— * * 

So ſehr wir wünſchen möchten, daß 


zu 
griffe 
Man 


die Demokratie in ihrer höchſten Form 
einen Ruhepunkt fände, ſo wenig Hoff-⸗ 


Was erhofft das Volk von dem nun 


nad | 


durchgreifenden Geſetzen, welche geeig⸗ 


Srabſchverſuche 
und Gruppen | 


nut | 


rn in einem Lande der Welt! 


jvertritt? Stimmen Gejegaeber je für| 
‚eine Maßregel, die ihrer Ward, ze 
‚County, ihrem Dijtritt oder ihrem ; 
Staat möglicher Weife einen lite | eek machen, 
'Ichaftlichen Nachteil bringen tönnte?| 


17. Oftober 1900 durch einen Sturm 


I tetze | Häfen fie nicht beiler aufmweiien. Die 
Gejegebung, daß bie Zuftim- eigentliche Kaimauer der Mole ift 
zu fpeziellen Privilegien gegen | 1200 Meter lang. Der Hafen ift fo 
Privilegien ausgewechjelt wer= | ausgebaggert, daß die größten Ocean- 
So lange die Diftriktvertretung | dampfer an diefem Kai löfchen fön- 
ſo verſtanden wird, daß der Vertreter nen. Gerade die Geſchäftigkeit, mit 
ſeinen Diſtrilt in erjter Linie zu be=|der die Gefellichaft beitrebt war, ihre 
rüdfichtigen bat, fo lange ift von einer | Hafentiefe immer dem Tiefgang der 
Nation feine Rebe, und erft recht nicht | größten (engliichen) Riefendampfer an— 
bon einer Demofratie. zupafien, hat fie fo verdächtig gemacht. 

Für den wirklichen Amerikaner, der| Denn im den wirklichen Bebürfnifjen 
dieſe Nation zu einer Nation machen dieſes Hafens lag dieſe Tiefe nicht 
| möchte und biefen mirtfchaftlichen | begründet. Wir werden gleich jehen, 
Egoismus durd) einen Altruismus er- wie Häglih der Schiffsverfehr von 
|fegen will, ohne den überhaupt von | Anfang an bis heute gerejen üft. 
feiner Nation geiprochen werben Tann, | Selbſtverſtändlich ſind auch die An— 
eröffnet der Kongreß menig günftige| lagen für einen Paffagierpojtverfehr 
Ausfichten. erſtklaſſig. Obwohl Zeebrügge ſei⸗ 

— — —— —— 2. Bin ram 
: ; Saien in PBelgjen?| mit Dite n iffingen in der 
Gin englifdier Hafen in Belgien‘ Poſtſchiffahrt konkurriren kann, fin— 
Die deutſchen Beſatzungstruppen an den wir die hervorragendſten Anlagen 


| unferer 
|mung 


‚Tenigen = DOftende, Blanfenberge — Br * * rn 
Drügge, find feit überzeugt, daß der! balle, don der jofort die doppelt un 
| moderne umd fojtipielige Hafen von dreifach gelegten Eiſenbahnſchienen die 
RT 
gliſche Gründung, von it miot ohne Intereſſe, da 

vornherein darauf berechnet. als Aug« | engl ide green die Yan 
ner ee male, Die. De len Core 
zu Dienen, bon der in den! ur en En. 
run ERBE puifihen| nen, vpefmaigen Öbter- und ht 
elgien und England ja öfter die) gen eebrügge und \eng- 
Rede it. Ich babe bei meinem letze land Goole, Hull, Mandeſter, Liver⸗ 
ten Beſuch der Küſte den Hafen von | POOL) begann. Diefer Dienft fcheint 
Zeebrügge ein paarmal bejucht, mid; aber nur furze Zeit beitanden zu 
| auch nad) feiner Geſchichte und den Babe, j . un a 

— gm feines —* — men 
umgejehen. Ein direfter Beweis für| Rn gger Schifſsvertehr 
die engliſche Patenſchaft iit nicht eingehen, dürfte noch mit einem Wort 
zu führen. 
Geſchichte 
Jahre 





dieſes jetzt kaum zehn werden, die ja auch das Hauptziel der 
alten Hafens, ganz ab beiden engliſchen Beſchießungen (23. 
geſehen vom Techniſchen, ſo viel November 1914 und 23. Auguſt 1915) 
des Intereſſanten, daß er eine Keweſen iſt. Dieſe Schleuſe hat eine 
beſondere Behandlung wohl ein-| Pauzeit von drei 
mal verdient. Sie it 282 Meter breit und gehört 
| Wie der Name fagt, ift Zeehrügge mit den Schleufen von Dünficchen 
‚als Seehafen von Brügge gedacht, | und Ymuiden zu den größten Werfen 
‚jener jet 53.000 Einwohner zählen- | dieler Art in Europa. 

‚den Dauptitadt von Wejtflandern, die Won diefem Riefenunternehmen nun, 
‚im bierzehnten und fünfzehnten Jahr: | das allein an Material ein Gewicht 
‚hundert eines der wirtichaftlichen und | von insgejamt 2,400,000 Tonnen ver: 
‚fulturellen Zentren Europas war. Da- | Ihlungen bat, fann man rubig fagen, 
mals hatte Brügge durd) einen Meer: | da es, rein wirtichaftlich beträch— 
‚arın, den Zwyn, direfte Wajjerver- tet, ſchon heute als verfehlt bezeich- 
bindung mit ‚der Nordiee. Diefer net werden kann. An Stelle der 
Meevarın verjandete, Brügge zerfiel| blühenden Hafenftadt, von der bei 
ı— aber in jedem Jahrhundert tauch- | der Cinweihung vor zehn Xahren ge- 
ten jeitdem ein paar großzügige Pläne redet wurde, finden wir ein fünft- 
auf, die die alte Stadt wieder feit mit der liches Dorf von 1100 Ginwohnern, 
Mutter ihres ehemaligen KReichtume, Und die Zahl der Schiffe, die 
dem Meere,  berfnüpften wollten. | bier ein- und auslaufen, fteht in einem 
ı Meiftens außerhalb Brügges jelber. So; ihreienden Gegeniat zu den üppigen 
tammen zum Beijpiel die twichtigiten Bauten auf der Mole und dem gold» 
Pläne eines deutichen Brügge-Meer- | glänzenden Yotjenpalajt amı Ifer. 
Kanals von Napoleon und dem Erz: Um den Schiffsverfehr von .Zce- 
biſchof von Gent. Die Brügger ſel- brügge richtig beurteilen zu können 
ber ſind bis heute ſchwerfällige Leute muß man die Zahlen anderer bel- 
‚ohne viel Initiative. Ihre Stadt |giiher Häfen zu Hilfe nehmen. Dabei 
it eine Stadt von pen. 

von Fremdenbeſuch lebt und wenig Es liefen ein in 

für ihren induftriellen Auffhmwung ge: | 
tan bat. Gent ift viel lebendiger. 
‚In Brügge gibt e8 eine einzige große 
Habrit — eine Stricfabrif, und die 


iſt holländiſch. Die € e | sts Gut J 
ſt holländt] ‚ie Stadtverwal-| Affe diefe Häfen haben aljo im Iet- 
tung entipricht diefem Geiite, Ganz; Yehr — 2u 0 menu 
De ERNE SER N Falls ten Sabre vor dem Kriege ihre Schiife- 
um GSegeniaß zu dem boriwärtg drän= | und TZonnenzahl erhöht Das Ge: 
genden Yeben der Genter Stadtoäter it! ton M Pe En 
in Brlane R . ı ‚genteil ıjt bei Brügge und jeinen 
‚in : rügge Nube die erſte Bürger: | Hafenanlagen der all 68 Tiefen 
pflicht. Die heimarbeitende Spiten-| ein im : 
‚Höppelei it das Gharafterijtifum für | 
ı Brügges wirtichaftlihes Niveau, Sinnenbafen Brünn 193 1912 1913 1912 
* * innenba rüage..634 721 280,000 330.000 
| © nimmt ee nicht wunder, daß Scetanat ———— 203 254 207.000 204.000 
auch der erſte Anſtoß zu dieſem Rieſen⸗ Außenhafen Zeebrügge 57 64 63.000 
projekt, wie es heute ausgeführt iſt, 
nicht aus Brügge, 
von der belgiſchen 
1890 trat der damalige Arbeitsminiſter Rolle ſpielt. 
von Belgien, de Bruyn 
mit ihm vor Kammer und 


1892 war ein internationaler 


Schiffszahl 
1913 1912 
Nieuport 214 136 50.00 37.000 

Dftende .......1800 1740 1,154.000 1,106.000 

; Binnenbaf. Gent 1350 1300 1,060.000 - 992.000 
i Erljaete 88 46 84.00 50.000 


Tonnengebalt 
1913 191: 


12 


Häfen 


Schiffszahl Tonnengehalt 


Wett- Der kleine Hafen von Selzaete hat 
bewerb ausgeſchrieben, aus dem die ſeine Sch 
Ingenieure Coiſeau und Couſin als verdoppelt. 
Sieger hervorgingen. Ihr an ſi 
ſchon gewaltiges Projekt wurde noch zahl nicht einmal in dem guünſtigen 
um vieles erweitert — und moder Jahre 1912 erreicht. Der größte 

ihnen, | Dampfer, der am Kai von ‚Zeebrügge 


Die Riefendampferanlagen 


nifirt. 1894 mwurde ziwiichen 
dem belgiihen Staat und der 
| Brügge ein Bertrag abgejchlofien, 1805| Tonnen. Gebaut aber waren die 
folgte der erite Spatenitih. Um!Kais, wie die offizielle Geichichte des 
zehn Sabre jpäter, 1905, fuhr der) Hafens offen zugibt, für die größten 
erite Dampfer in Zeebrügge und durch | englischen White Star Dampfer. Diejes 
Kanal in Brügge ein. | ichreiende Mifverhältnis hat ganz felbit- 
Auffällig an diefer Entjtehungs- |verftändlih zu der Frage geführt, 
geihichte Zeebrügges it mun 


| den 


der belgiichen Küfte, beionders die. | für die Ausihiffung von Baflagieren, } 


Im is auf die große Schleufe hingewieſen —* a. . | 
merhin bietet Die e_ vn | ftolz jein auf feine Söhne; ob hoc 


Sahren erfordert. | 


Stadt | vertäute, war ein Kahn von 2000| 
| 


ihon|ob nicht jtrategiiche Geftchtspunfte bei |} 


der deutfche Soldat! Nie habe ich ihn 


durchbrochen und darauf nochmals ver-|ffagen gehört über fein Schidfal oder; sın 

Schuppen, Eij ee m — u 

= ‚erteilt nenen und Tran |id hörte, waren über Ungerechtigfeit. 

At nicht bie Iclimmfte Gähattenfeite| Enes ne Kict Bafi vernften Riefen- | Yon Aerzten, Zeldjherern und Schwe- | 
7 


Iftern hörte ich, daß die Deutjchen bei 
| Operationen und fehmetzhaften Ver- 
ıbänbden, die in Rußland infolge Man: 
|gel3 an allem Nötigem nicht jehr rüd- 
ſichtsvoll gemacht werben, wie ein 
Stein bleiben. Die Kameradfchaft der 
\beutfchen Soldaten fiel überall dem 
Berfonal der Kranfenhäufer und Ge- 
fangenenlager auf. Sie hielten feft zu- 
fammen und waren wie Brüder unter- 
einander. Der patriarchalifche Ruſſe 
bezeichnete die Deutfchen, durch ihre 
Unnahbarfeit unangenehm berührt, 
faft durchweg als ftolz, eigenfinnig, 
hartherzig. 
im Winter, aller warmen Sachen be- 
raubt, weiter transportirt wurden, 
hörte ich auch Feine Klagen über 
Kälte, jondern nur Ausdrüde der 
Empörung über die biebifchen ARufjen, 
die alles megjtahlen. Stolz ift der 
ı Deutjche au in Gefangenihaft! Ach 
hatte Gelegenheit, die Wirkung des 
I\deutfchen Drill3 zu bewundern. Die 
ı Kleidunasftüde, die die Soldaten nod) 
| behielten, waren jtet3 in beiter Ord- 
nung, alle Knöpfe zugefnöpft, und ber 
Mann felber, hatte Würde in feiner 
Haltung. Höchſt 
rend mar die Sorge der deutfchen 
Dffiziere für die Mannfchaft. Wo nur 
irgend möglich, befuchten die Offiziere 





die Mannfchaften und teilten mit ih | 


nen Geld und Liebesgaben. Gerade in 
‚der jehwerften Lage eines Soldaten 
in der Striegsaefangenihaft —, da 
zeigte fich, welcher Geift in dem deut= 
ſchen Offizierkorps herrſcht — erſt für 
den Untergebenen zu ſorgen — dann 
für ſich. Mit Recht kann Deutſchland 


ſoder niedrig, auch in allerſchwerſten 
Stunden bleiben ſie treu! 


— — — 


Bunte Kriegsbilder aus Deutſchland. 


Ruſſiſche Kriegsführung. 

Dem „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ wird aus Budapeſt gemel— 
det: Der Brief eines an der Oſt— 
front ſtehenden hohen öſterreichiſchen 
| Offiziere Ihildert, wie unfäglich trau- 


Irig die Lage der ruffiihen Bevöl-| 


|ferung in der Nähe des Kampfgebietes 
ft) geitaltet. Darin heißt e8 u. a.: 
Unfere Offenfive jchreitet, wenn guch 
infolge des fumpfigen Geländes in 
langjamerem Tempo, dennod) ftetig 
fort. Die Nufjfen fügen dem Lande 
und dem Bolfe- auf ihrem Nüd;uge 
unendlich viel Schaden zu, ohne da= 
durh Einfluß auf uniere 
bandlungen auszuüben, 


Wir fin 


den bier viel Vieh, das die Kuffen | 


über die wenigen Dammmvege nicht 
mebr zurücdzutreiben vermochten, fo 
dab dadurch allein fchon die 7leiich- 
veriorgung meiner Truppen auf Wochen 
| gefichert ilt. 


beladen mit Hab und Gut 
früheren von den Ruffen vertriebenen 


I 
l 


| 


andauernd auf ver: 
oder verlorene Kinder. Es 
gibt kein Ende für dieſe ſchrecklichen 
ſchaudererregenden Zuſtände. 

Wie es in Wilna ausſieht. 


irrte 


zählte in gewöhnlichen Zeiten 


URN-PALLE 


WI RL u MH 


KONZERTE 


— — Perſönlichkeit mehr zum 
Betonouadern aufgetürmt, it fie am) Worfchein tommt. Bon zähem Holz ift ri 


Wenn beutfhe Soldaten | 


erfreulich und rüb: | 


— | Bruders, 1928 RW. 22, Str, nad) der Ct. Raulus- 


Kriegs: | 


| Bruders 


Einen ergreifenden Ein: | 
Rentnern, die | fcheidet Antwerpen als Rieſenhafen aus, | druck machen die Tauſende der ver— Krabe; auch den Mitgliedern der Geſangsſ— 
en laſſenen Slüchtlingswagen, die in den| fang 
Sümpfen fteden geblieben find, noch! 
ihrer | 
Beliter, von denen manche durch eine | 
verirrte Kugel den Tod gefunden, haben. | zodcstages unferer lieben Mutter 
| Zwifchen den Wagen liegen zahlreiche 
| Yeichen von Haustieren. Meine Manns 
Iichaften stoßen 


| Aus Wilna und Petersburg ange | 
| 75.000 | {ommene Flüchtlinge erzählen: Als die) m— 


u. .r - * 34 * ° . . ” I | 
f Tiefe Zahlen beiveijen, daß das| Deutfchen in die Stadt einrücten, wu Ghicasos ätteites Grabfteingeihäft, TB | 
Jondern von oben, | ganze Millionenunternehmen innerhalb) brannte fie an allen Eden. Die Ruffen | 


Regierung, Fan, | dersbelgtichen Volfsiwirtihaft gar feine hatten jedes Gebäude in Brand ge— 
t. ‚m Hafen von Gent | ftect, das den Deutfchen vielleicht nüß- | 
‚ zum eritenmal| verfehrte ein viermal jo großer Ton=)fich fein könnte. Diefe brauchten brei| — 
Senat. |nengebalt als in dem von Brügge. | Tage, um des Feuerd Herr zu werben. 
: — Wilna 
iffszahl in einem Jahre faſt 250000, gegenwärtig aber nur 12,000 
En Einwohner. Ale Männer im Ulter 
ch von Zeebrügge haben feine Tonnen |pon 17 bis 50 Xahren wurden von 
den Rufien mit Gewalt fortgeführt. 


Waidheim 


| 


—— 


Gebieten der 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 

cht, daß unfſere liebe Mutter, Großmutter und 

Urgroßmutter 

Wilhelmine Peterſen, geb. Beckman, 

er von 75 Jahren, 5 Monaten und 28 Ta— 

gen fanft entichlafen ift. Die Beerdigung findet 

itatt am Montag, den 29. Nobember, um 1 Ubr 

Nachm. vom Trauerhauſe, G. Gauſes Wohnung, 

21265 ©, Homan Xpe., nah der ebang. reis 

einigleit3-stirhe, 22. Place und Robey Ztr., bon 

|da mit Autos nad Waldheim, Um jtilles Bet: 

| leid bitten die trauernden Kinder: 

| Bertha Roejete und Ida Gauſe, 
Töchter. E 

| Zohn und Ed. Peterien, Cöbne, 

| nebſt Schwiegertöchtern, Schwie— 
gerfohn, Enſellindern und Ur— 

| enleln. 

| Todesanzeige. 

| Freunden und Belannten die traurige 

| richt, daß unfer gelicbter Baier 

| Franz Lifla, 

Gatte der vor 4 Monaten geſtorbenen Anna 

Kifla, am Freitag Abend 7:15 nad langem Xei | 

!den im Alter ven 66 Jahren 5 Monaten ger | 

| ftorben ift. Die Beerdigung findet jtatt ant| 

| Montag, den 29. Nov. 1915, 11 Uhr Born, bom | 

| Trauerhaufe feiner Tochter, 1913 56. Court, 

| Cicero, SU. nah dem Böhmifchen ‚National 

| Srieohof mit Autos, CS trauern die Hinterbiles 

| benen Kinder: 


Vorwärts «urnhalle, 
2431 8. 12. Straße. 
Neben den Anfpraden unfere3 Bundes-PRräfis 
ıdenten Dr. GC. 5 Hexamer von Philadelphia 
werden große Geſangsvorträge, Schauturnen und 
ein ſchönes Konzert ſtattfinden. Für gute Er— 
friſchungen iſt geſorgt. Eintritt frei. 


Reiner vom deulſchen Slamme ſolſlle ſehlen 
n0b28053 


>) ©, 


‚Blackstone Theater 


Diretion: D. €. Schmid don Gincinnatt, D. 
Sonntag, den 5. Dezember — Abends 8:15. 
(Außer Abonnent), und 
Dienstag, den 7. Dezember, 2:15 Nachmittags, 
(2. Yoritellung im Abonnement.) 

Mac, | zie Priginal-Gejellihait vom Jrving Place 
100) ı Theater in New York, mit Nudolf Chriftians, 

| Grete Meyer u. Chriſt. Rub in den Hauptrollen 
New Yorks größter Erfolg: Karl Schoenherrs 
7 2 > >» 
„Der Weibstenfel“ 
Drama in 5 Alten. 

PBreife: 50c, T5c, $1.00, $1.50 und $2.00 
Neierdvirte Eite in den Buchhandlungen Koelling 
& silapyenbad, 170 3. Adams Etr.; N, Kroc 
& Cu. 59 ©. eir., und au der Bor» 





. Moncoe i 
[us Difice vom Bladitone Theater, 

ir 0, | Veltellumgen für die weiteren 5_ Voritellungen 

i 3 F L F | DE ge Til e weiteren 5 lungen 

| u en m | werden don Frau A. Tavidis, 2629 Gampden 

Bunafet nebft & rviegerföhnen |6t., Zelephon Lincoln 3322, entgegengenommen, 

on € 7 n, | amen 

Schtviegertochter und Enfel. ſaſo mifrſon 


na, MENLS 


| Todesanzeige. 
| Sreunden und Belanmten die traurige 
richt, daß unjer geliebter Gatie und Vater | 
| John H. Brandt j 
| entichlafen ift. Die Beerdigung findet Halt am! Seute 
| Dienstag, den 30. Nod,, 10 Uhr Borm., bout| ° 
| Trauerhaie, 4806 €. Kailin Str, mit Autos 
| nach demf 49, Str. und Alhland Line. Depot, bon 
| da ver Yapır nach dem St. Marien-Gottesacker. 
| Um jtilles Beileid bitten: l 
Chriſtine Brandt, geb. Wehner, Gattin. 
Mary, Frederick, Nicholas und Edna 
Brandt, Kinder. 
Mitglied der Eolumbian Sinigbt3 Loge Nr 48 | 
| und des Ktriegerbereins Zotoun of Lale, fajonto | 


— — — —— — —— 
—* 

Deutſches Theater 

Buſh Temple, Televhon: Superior 8633. 

Conntaq, den Nob., Matinee 2:15 
Uhr: „Die auldene Eva“, Lıuritiviel in 3 Alten 
bon Schoventban, 

Heute, Sonntag, und Dienstag, den 30, Novbr., 
Abends 8:15 Uhr: „Tas gelobte Land“, großer 
Shwani mit Gelang bon Fr, d, Echyoeitthann, 

Drei Overctten-Ubende am 4., 5. und 7. Des. 
„Die Fledermaus”, 

Die Theateriaffe ift tänlidh bon 10 Uhe Vorm. 

bis 9 Uhr Abend3 geöffnet. 

Dir, Hanpt- Tanner. 


OR 


KONZERT. 


veranitaltet bon 
Nov,, | 


| Teutonia Männerchor 


‚im der Wider Bart Halle, 2040 W. North Ape,, 
Stirche, von da nach dem St. Bonifazius-Gotte3: | am Sonntag, den 28. November 1915. Anfang 
ader, per Kutichen. |7 Uhr 30 Abends. Eintritt: 50c die Berfon, 

George, Zofeph und Henry Bursaraf, | miſon 
Brüder. | 
Katherine Schlitt, Tante. 





— 


Todesanzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
| richt, daß unfer lieber Bruder | 
| Johann Burggraf | 
im Alter von 48 Jahren felig im Heren_ent-| 
I fchlafen ift. Beerdigung Montag, den 29. 
um 9 Uhr Morg., von der wohnung 


30. üñ und Ball 


veranſtaltet vom 


Kurheſſiſher Unt.Verein 


am Samstag, den 4, Dezember, in der Kleinen 

Wicker Part Halle, 2044 W. North Ave. Anfang 

7 Uhr Abends. Ticet3 25c die Perſon. — Alle 

für den 31. Ditober ausgegebenen Tidet3 giltig. 
Befucher ınit Bereinsabzeichen frei. 

Für gute Getränfe und Mufil forgt das Komile. 

11621,28053 


fafo | 
| Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige 
richt daß mein geliebter Gatte 
Louis Ewert 

| im Alter von 55 Jahren am 27. November 1915 

nah langem Leiden fanft entihlafen it. Die 

| Beerdigung findet am Moniag, den 29. Nobbr. | 

ftatt, um 1 Uhr Nachne., vom Trauerbauje, 815 | 

N. Mond Str, mit Aırtos nach dem Arlingtons | 
Friedhof. Um jtilles Beileid bitten: 

Franzisfe Ewert, gcb. Rieger, Gattin, 

nebft Verwandten, ſaſo 


Nach⸗ 


| r“ * 2 * 

16. Stiftungs⸗-Feſt 

verbunden mit Konzert und Ball, 
veranſtaltet vom 


Apollo Gesengverein 


früher gemiſchter Chor Unabhäng. Orden d. Ehre, 
in Counts Halle, Ecke Sedgwick und Blackhawk 
Str., am Samstag, den 4. Dezember 1915. — 
Anfang 7 Uhr Abends. 

An der Kaffe 50c. 


Geitorben: Mathias Steffgen, am 25. Nob, | 
1915 (74 Jahre alt), geliebter Bater von Frau | 
Anna Filher, Mathias Stefigen, Zran Margaret | 
Schroeder, Iofeph, John, Tacob Etefigen, Frau | 
Barbara Barth, Frant und Kohn Steffgent, 
Beerdigung Miontag, den 29. Niod., bom Traiter« 
baufe, Wohnung der Tochter Frau Anna Fifcher, 
| 5715 LaSalle Str., um 9:50 — — 
der St. Martins Kirche, von dort per Autos 
' nach dem St. Marien-Gottesacker. fafon | Eintritt 25c. 
| Geitorben: Emma MM. Hoever, Tochter don | 





Adtung Sänger! 


| Herrn und Frau Sohn B. Hoeder umd Schwer | 
| iter von John I, Hoever. Beerdigung Sonntag, 
i den 28. Kov. 1915, zwei Uhr Nadın., von ver | 
| Seitattunastapelle, 1554 Well Eir., nach dein | 
i ; falon | Leopold Ehrenwerth 

| den legten Cängergruß ımter Leitung bon Chors 
| meifter Heith don Cpyen am Eonntag, den 28. 
November, Nahm. 2 Uhr, in der Lincoln Turns 
baile zu fingen. 
ſaſon 


Die Mitglieder 
werden hiermit 
Freund 


der Fidelia und Harmonie 
gebeten, unſerem verſtorbenen 


| Graceland- Friedhof, 
| Geftorben: Minnie Sciums, neb. Keller, am 
| 20. November 1915, geliebte Gattin Des berit. 
| Exnft Schlumz, Mutter von Ernſt Schlumz und 
Frau Meta Gaſſer. — Beerdigung Montag, den 
20. Nov. 2 Uhr Nachm. von der Kapelle 2410 
North Ave. mit Kutſchen nach Union Ridge. . 


Danffagune. | 
| Alten Rreunden und Belannten fagent tvir bier 
| mit unferen berzlihen Dank fiir die aabireide 
| Beteiligung fowie für die reiben Dlumenfpenden 
| bei der Beerdigung unferes lieben Sohnes und 


Fred H Bergmann. 


: Achtung! 
Täglich Watertown » Gänfe 


| jervirt Mittags 11—2, Nbends 5—9 Uhr, 
Gänjerett in Ileinen Quantitäten zum Berlauf, 
berpadt in Gefäffen zum Miinchmen, 


Resfaurant Marx Beer Tunnel, 
Zurndbereins Eiche fiir den berrliden Ges 56 West Madison Str. 
, Bie trauernden Sinterblichenen: | Ede Dearborn Eir. — Telephon Central 4405. 
Ernit und Aatarina Golohorn, | nd2lfondidoint 
Eltern | 
Ernit 


| Fris Goldhorn, 
Befonderen Danf dem Genoffen Anton 
für die troftreihen Worte am ZTarge 


Sturm 
und am 


eltton 


— Gine gute — 
Louiſa Schultz, 


geftorben vor 2 Fahren, am 28. Robentber 1018. | 540 0 0 
Erſte Hypothek 


zu verkaufen 
E. &. PAULING & CO. 


I - T y 
5SN. La Salle Str. 

ſodido 
An Zuckerkrankheit Leidende (DIABETIS) 
| ve litt ih an Zuderlranlbeit (Dias 
! Hete8), bim jedodh fett 3 Jahren bollitändig bev- 
| 5 un 2 or 3 
* geſtellt lein Zeichen von Zucker mehr, durch den 
Einet der ſhouſten Fuedhoe ꝓon, Bbicaga | (senranch ment iacı Srfi er. ff 
— — . 5 branch meiner eigenen Erfindung „Diabeto“, 
zur ——— vollftändig zuverläßlich, ohne irgendwelche Di⸗ 
Hen, gleiWialls au z bahnen. | auorichriiten. Cine berlünlihe Unterreding 


Viilige Yenräbmmpplüpe find in dierem Ihönen | ware für den Zwed nmüherer Crfflärungen zu 
Friobof auf Ubihianssablungen zu haben —  winihen. Berfuhen Cie „Diabeto“, $2.00. 


eneraj Dffices: Sureli Parl, ZI. Telcphnn: 
Auftin 0: a Deren vart ir | 4 BARING, Dept. 8. 
G. #. Geiit, Bräl.; Auguſt Blail, Disepräf.z | 
Fi wand, Gelrelär und Shagmeilter: fat 7BSN. Lotus Avenue 
Mweb, Euperintendent. | nabe Chicago Avenue. Chicago. 


ſaſon 


Ru S Perfelt zufriedenge⸗ 
*8 Söuhmader ftellt in Schuhen für 
‚ 9189 zogan Bud. jife Zußleidenden fo» 
| wie für Eport * Alle Arbeiten in —— eige⸗ 
Inen Ehop gemadt. Erfolg beruht auf dieſ. Tat⸗ 
Geſchenks-Werken auf allen \fabe: Schuhe angepaßt, ehe fertiggeftellt. Feine 


Literatur! TE | Dandarbeit audı in Reparaturen! stommt uber 


e n 
Golohorn, Bruder, 


I 

Zur Erinnerung. | 
I 

1 


An Wehmut und Liebe gedenfen tvir heute des | 


Smwei Sabre find Ihon bergangent, 

Doc nicht damit der Trennungsichmers, 
Rach dir, 0 Mutter, wir uns bangen, 
Vermifien ftetS dein Jichebolles Herz. 
@tet3 werden dein wir benien, 

Die unfer beiter Freund 

Gott mög’ uns Ylllen fchenlen, 

Dab wir dereinft vereint. 


Gemwidmet von deinen Kindern. 


Nihol3B& Cu | 

35-41 W. Waſhington Str. Tel. Monroe 1110. 
Graofieine auf Lager, fertig gum Aufftellen. | 
ot13*% 


Für 15 ab 


für Weihnachts-Geſchenke. 
Größe und ſchönſte Auswahl von 


Milbürger herumſputen oder nur in nung haben wir, daß es Amerila ſein 
der Phantaſie ſchwindelnder britiſcher wird. Demokratie im ihrer höchſten 
Agenten vorhanden ſind. In den Fäl- Form iſt ein Aufgehen des Einzelnen 
len, in denen die Regierungen der in der Geſammtheit, und nicht jener 
Einzelftaaten can derartige Unter⸗ 
ſuchungen berantreten, Tann es fi 
nicht um ausgebreitete Verſchwörun— 


folgendes: Alle belgiſchen Häfen, Ant- dem Bau dieſes Hafens mitgeſpielt 

aan Se Ditende, Nieuport, find) haben. Er maht in der Tat ganz! 

| Häfen der betrefienden Stadt, von den Eindrud jener ftrategijchen Cijen- ; 2 

eſammt ihr erhalten und verwaltet. Die bahnen, die doppelgeleiſig durch die Heutige Soliften: 

— * — ⸗* Din 2 —— * Brügge ödeſten Landſtrecken führen. Aber, Frli. Mildred Braun, Violiſtin. 
fentliche n3— und Zeebrügge hingegen befinden ſich durch das bisher be kanntgewordene Ma Frau Anna Pietroſa⸗Hahn, Altiſtin. 

des politiſchen, ſoz ialen, öẽlonomiſchen in den 5* einer privaten Aktien⸗ terial iſt dafür ein ſchlüſſiger Be— Bess 35 —* en. a 


2 . ruft auf: Miban 2055. Mäptige Breife. 
ı Niedrigste Preise. Aufmerksame Berienung | 1 feifonsut 
Nener Bürnher-Kataloa auf Bunih ri ———— 


zuneiandt. — Kalender für 1916. | EMIL H SCHINTZ, 
| _ 


Weihnachts- und Neuiahrs-Karten. 
1390 NM. Clart Str., uahe Randolp 
Koelling & Klanpenbach wir Sie nahe EUR 


Chicagos größte m. ältefte deutihe Buchhandlung | Geld boothefen 
170 Weit Adams Sir, Zel.: Franklin 858 | DE: entra 


erleihen, Gute erfte 
848 5 
* au zeigufen, ——— 


Ballmann’s Orcheſter 





Knauth-Nachod & Kulme 
New York 


Wir erlauben uns, auf die verſchiedenen Abtheilungen unſeres Geſchäfts auf⸗ 
zu machen, Die wir der Bemugung des Publiims empfehlen. 


Abtheilung für Werth-Papiere: 


Handelt in eritliajjigen amerifanijhen und anderen Sefuritäten, 


Sie) 


Bevorftehende Bergnügungen. 


Hente und demnädit jtattfindende 
Vereinsfeitlichkeiten. 


— — — 


Teutonia Männerchor. 


Dienite diejer und unjerer Statiitiihen Wbtheilung jtehen einem jeden, der Geld an, | Sein beutiges Herbitfonzert in der Mir-- 


zulegen fudzt, gern zur Verfügung. 
Wechsel-Abtheilung: 


Kauft und verkauft Wedel auf alle Bläbe der Welt. 


Kredit-Briefe für San 


beiannien „RK. N. & N. Travelers' Cheds.“ 


— umd für Reifende find in diejer Wbtheilung erhältlich, forwie auch die | 
I 


Vollmachts-Abtheilung: 


Auch in Kriegszeiten werden Erbidaften, Vermächtnifie, Banktonien u. f. w. | 


im Europa durch diefe Abtbeilung einkafjiert. | 


Commercial Department: 


Park Halle. — Kirmek der Aurheficn 
am fommenden Samdtan. — Gelana- 
verein Apollo, 


— — — 


Der Teutonia Männerchor 
beranſtaltet an dem heutigen Sonn— 
tag, beginnend Abends 8 Uhr, ſeinHerbſt 
konzert in der Wicker Part Halle, Nr. 
2040 Weit North Avenue. Der Verein 
bat bei allen jeinen Konzerten beiwieien, 
dag man ibn mit Net als höcit Iet- 


Ainanziert und erledigt Erport- und Imports@eichäfte, Bagerungen, Berzolluns | itungsfähig bezeichnen kann, und jo mird 


gen und Speditimen. 


2inv,ion* 
— ——— — — 


Für Muſitfreunde. | 


Sranz Düldered „Karhtta von Orrelanden*“, — | 
„Der Burglobold“, — Zwei neue Operetten | 
bon Leo Fall, — Der mufifaliihe Krieg. — | 
Mozarts „Gärtnerin aus Liebe”, 

Franz Dülbergs „Karinta 

Orrelanden“ hat in V 

zwiſchen Reſpekt und Widerſpruch 

pendelnden Erfolg davongetragen. | 

Die romantischen mit vergiwicdter Dn- | 


don | 
tünden einen! 


namif aufeinander folgenden Begeb: |: 


rifie entwirrten jich dem Publikum 
augenjcheinlich nicht ins Klare. Der 
Dichter, der, abjeit3 von allen, eigen: 
Wwillige Wege liebt, hat mit dein wil- 
den Stoff aus „Des Knaben ums | 
derhorn“ eine Ballade aufklingen Iaj- | 
fen, die fih mächtig zu ungeheuerii- 
Shen Yaten jteigert. Iroßdem bricht 
die Leidenschaft nicht madhtvoll ber- 
aus und reiht nicht mit. 
b x * 

„Der Burgkobold“, eine einaktige 
komiſche Oper von Vitezslaw Novak, 
errang bei der Uraufführung am 
Prager Nationaltheater einen ſtarken 
Erfolg. Der als Symphoniker ge— 
ſchätzte Komponiſt betritt mit dieſem 
Werk zum eriten Male die Bühne. 
Er mählte als Libretto ein populä- 
res Zuitipiel von Yadislav Stoupez: | 
nidn, defien Sauptreiz allerdings | 
mehr in der archaifirenden Spra= 
&e, alö in ber barmlojen Hand: 
lung Tieat. Diefe fpielt im 
Sabre 1585 auf eimer böhmischen 
Pura. Der „Burgkobold“ it Beter, 
Herrn dv. Schmanberas 14jahriner 
Eohn, der durch allerlei Schelmereien 
die aegenjeitige Eiferiucht feiner ſehr 
ehrenmwerten Eltern wedt und fie da=| 
durch von einem Sausireund befreit. | 
Novaks Mufif hebt den Text bedeu- | 
tend höher, Sie trifft den leichten | 
Konverfationston vorziiglid und dha= | 
rafterifirt Verfonen und Situationen | 
gut. 


I 


= * * 


Leo Fall hat zwei neue Dperetten 
Beid,eert, die beide beifällig, jedoch 
ohne die Zeichen eines itarfen Pre- | 
mierenerfolge® aufgenommen tmure | 
den. Die Operette „Ter Eimjtliche ! 
Menich“ Hatte den Worzug eines | 
Tertbuchs, weldes bon einer ganz | 
originellen Idee getragen it. Das 
Stück fpielt im Lande der Erfindun— 
gen, der Neflame und der Milltar- 
däre: alfo in Amerifa.  Brofefior 
&rammell, ein zeritreuter Sonder- 
Img, glaubt den Menjcen auf chemi= | 
fchem Wege beryorbringen zu fönnen. | 
Mit. Silfe jeines Afliitenten (der fein | 
Töchterchen liebt), gebt er an daS] 
Iangvorbereitete Experiment, aber | 
elektriſche Ueberſpannung iprenat die | 
Retorte, und beide Stürzen zur Erde. 
Da ertönt die Stimme des fimitlichen | 
Menihen, Allmäblich wird zu⸗ 
rechtgeſtutzt und geſellſchaftsfähig ge— 
macht und im Hauſe der reichen Lady 
Caſtoria, die das Produkt des ſchnell 
berühmt gewordenen Profeſſors als 
Lohn adoptirt, lernt er das Leben 
und die Liebe kennen, bis ihn der 
Wankelmut der bien auf den! 
fragwürdigen Genuß des Menjchen | 
daleins verzichten und zur Zelbitver- | 


er 


ze 1 
in 
Gelie 


nichtung ſchreiten läßt. Die Szene 
verivandelt jih wieder in das Yabo: | 
ratorium, wo der Zufdhaner (fir die | 
Mirdiaung der Sandlung zu Tpät) | 
erfährt, dal alles nur gin Traumt ge- | 
meien. Der Rrofejjor it, von der | 
Erplojion mir betäubt, mut dem Xe=| 
ben davongefommen; der Aiftitent | 
und Eliie werden ein glüdlid) ‘Paar. | 
Die zweite Operette, „Die Statje- | 
rin“, behandelt eine Epifode aus dem 
Rohen Maria Thereftas, und erfreute 
dur eine mufitaltihe Vertonung, | 
welde ein Stückchen Altwienertum | 
zu charakteriſtiſcher Erſcheinung 
te | 
bradte. u . u | 
Nu3 Buenos Nires wird berichtet: | 
Mut dem diesjährigen Spielplan des 
„Teatro Colon“ galänzten „Noben 
arin“ und „Zannbäufer“ mit Start| 
Soern in den Titelrollen. 
noh: Wagner jollte dein Bubliium 
bon Buenos 
borgeführt erben, 
hatte erklärt, va 
gen erde, und fo wurde e8 aud) 


at 
v4 


denn Joern 


im Vertrag mit dem Künſtler feſtge- 


legt. Leider hatte man vergeſſen, 
die Engländer und Italiener um ih— 
re aütige Erlaubnii zu bitten. Zus 
nächſt weigerte ſich die engliſche 
Damuvfſchiffahrts. Geſellſchaft, die den 
Verkehr zwiſchen New York, wo Joern 
an der „Metropolitan Opera” fang, 
und Buenos Nire3 vermittelt, einen 
Deutichen mitzunehmen. E8 bedurfte 
des Eingreifens de3 Staatsiefretärs | 
Bryan und eine? nordamerifanifchen | 
Geleitbriefes, che eine andere engli- | 
ſche Geſellſchaft ſich herbeiließ, die 
deutſche „Militärperſon“ auf dem 
Umwege über Panama und Chile zu 
befördern. Während der Ueberfahrt 
brach Italien ſeinen Bundesvertrag, 
und ſchleunigſt labelle man Joern, 
falls er nicht italieniſch oder franzö— 
ſiſch ſinge, ſei an ſein Auftreten nicht 


han 
Di 


‚einen 
Izu fingen. 


| 


Mehr | 


er deutſch ſin-⸗ 


zu denken. Joern beſtand aber auf 
ſeinem Recht. In Chile gelandet, 
ſtellte ſich ein neues Hinderniß ent— 
gegen: die Cordilleren waren tief 
verſchneit, der Bahnverkehr nachBue— 
nos Aires eingeſtellt. Jedoch der 
unerſchrockene Schwanenritter wußte 
ſich zu helfen. Er beſtieg ein Maul— 
tier, das ihn glücklich über die Berge 
brachte. Da er einige Tage ſpäter, 
feſtgeſetzt, nach Buenos Aires 
fam, hieß es, an die Wagner-Nbende 
jei leider jeßt nicht mehr zu denfen. 


AV 
ul» 


Sn Wahrheit hatten die Unternehmer 


fie überhaupt nicht vorbereitet und 
gaben Koern zu verftehen, einige jei- 
ver Kollegen wirden auf ibn jchie- 
sen, fall3 er jich erdretite, audy nur 
ut in der „Barbarenjprache“ 
Soern aber fang bod 
deutich, wenn aud) nicht in cıner of» 
tentlihen Boritellung vor geladenem 
Bublikun, fondern in vier Konzerten 


(in 
— 


vor deutſchem oder für deutſche Muſik 
empfänglichen Publikum. 


Der Bei— 
fall war ſehr groß, und der Künſtler 
hat es leicht getragen, daß die argen— 
tiniſche Preſſe von ihm keine Notiz 
nahm. 

* * 

Vor Kurzem wurde am Main— 
zer Stadttheater der Verſuch gemacht, 
das Jugendwerk Mozarts, die komi— 
ſche Oper, „Die Gärtnerin aus Lie— 
in einer neuen Bearbeitung von 


6 


IC 


IR. und 2. Berger, zur Zebensfähig- 


feit zu weden. Man fan nicht jageıt, 
daß dieſer Verſuch jo reht gelungen 
tt und aufimumternd wirfen mödhte. 
Man mub leider geitehen, dat die 
neue Einrihtung den Gedanken der 
urfprüngliden Handlung von Grund 
auf ändert, vor allen viel zu breit 
angelegt ift, und damit die Fnappe 
Sandlung und das bischen Humor }o 
dehnt, daß auf die einzelnen drei 
Afte zu wenig fommt. Wenn dane- 
ben gute Szenen, wie die des Gait- 
mabIs uft., gehen, fo Iaffen biefe 
nur die Mängel anderer noch mehr 
tage treten. Die Tertunterlage 
des zweiten umd dritten Mftes iit na- 
hezu ganz neu geichaffen, ein Text, 
wie er in feiner Art in diejer Runit- 
aattung nicht beifer, nicht Ichlechter 
wiederkehrt. Auch die muſikaliſchen 
Aenderungen und Einfügungen aus 
einem anderen Mozartihen Opern— 
bruchitiid vermögen feine befondere 
Note in die Arbeit zu bringen. zn 
der borlieguden Korm wird auf die 
Dauer der Bühnenvorgang kaum 
fejfelnd genug fein, um das Werk 
halten zu können. Mühe genug iſt 
auf die Einſtudirung verwendet wor— 
den. Eine vollſtändig neue dekorative 


und koſtümliche Ausſtattung hinter— 


ließ im Rahmen prächtiger Bühnen— 
bilder, von denen nur das erſte we— 
gen der fehlenden Durchſicht verfehlt 


war, einen angenehmen Eindruck. Es 


wird nicht unintereſſant ſein, zu be— 


obachten, wie ſich die Bearbeitung von 
Ostkar Bie den heutigen Anſprüchen 


gegenüber verhalten wird, die in etwa 
vierzehn Taaen in Darmſtadt an der 
Hofbühne erſcheinen ſoll. 

* * * 


Der Pianift Clarence Eidam wird) 
am kommenden Freitag Abend im) 


Fine Arts Iheater ein Konzert unter 
der Direktion von Harriet Martin 
Snow geben. Das Programm felat: 
Fantafie und Fuge in G-moll, Bad): 
Liszt; Sonata appaffionata, Beet: 
hoven; Barcarole, Walzer, Nocturne 


und Bolonaife, Chopin, Syumphonifce | 
Studien, Schumann; Prelude, Rad: 
maninoff; Nocturne, Debuffy; Ahapz | 


fodie Nr. 6, Liszt. 
* * — 

Die von Frl. Kinſolving veran— 
ſtalteten muſikaliſchen Vormittage im 
Congreß Hotel beginnen am kom— 
menden Dienſtag, 11 Uhr Vormit— 
tags. Lucien Muratore wird ſingen. 
Am 7. Dezember wird der Pianiſt 
Ernſt Schelling auftreten. 
a: * x 

Der Chicago 
gibt daß erfte Konzert feiner 22, 


Mendelsfohn Club 


Sai— 
in der Orcheiterhalle. 
4 — 


Deutihes Altenheim. 


Die regelmäßige monatliche Ver 
fjammlung des Frauenvereins des 


Deutſchen Altenheims wird am Frei 


tag, dem 10. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr, im Germania Klushaufe abge: 
halten werden. 
ſchließende 


umfaßt folgende Darbietungen: Ge— 


ſangsvorträge von Frl. Klara Prueß- 
mann, und anbermeitige Vorträge fei-| 


tens der D 


Klara Michaelis 
mann, 


amen Anna Kirchitein, 
und Sophie Lifte: 


dee 

— Don Babnpoliziiten, die Tie bei 
Plünderung eines Frachtwagens der 
Burlingtonbahn bei St. Louis über- 
rafchten, wurde Geo. Murphy erfchof- 
fen und C. W. Henry ſchwer verwun⸗ 
vet; ein dritier junger Burſche entlam. 


Das ſich daran an— 
Unterhaltungsprogramm 


auch diesmal den Beſuchern des Kongertes 
ein genußreicher Abend bevorſtehen. Eine 
geſchickte Auswahl von Liedern, wobei 
der Kunſtgeſang ſowohl wie das Volkslied 
ir ausreichender Weiſe berückſicht wur— 
den, iſt in das Programm eingefügt. Die 
Soliſten, welche durch ihre Vorträge das 
Programm ausſchmücken, ſind folgende: 
sel. Adelbeid Molterding, Sopran; Herr 
Adolph Gill, Tenor; Herr %. 9. Miller 
und Herr Mlerander Bid), Bariton. Diri- 
gent de3 Teutonia Männerdhors ijt Herr 
Guitab Ehrhorn. 

Der Kurheſſiſche Unterſtüßz— 
ungsverein veranſtaltet ſeine 30. 
Kirmeß nebſt Ball am kommenden 
Samstag Abend im kleinen Saale der 
Wicker Park Halle, 2044 Weſt North 
Ave. Nach den Vorkehrungen zu urteilen, 
werden die Bejuchher des FFeites einen 
recht bergnügungsreihen Abend bei den 
Kurbefien verleben, bei auter Mufit, 
Ihmadhaften Getränken und in angeneh» 
mer, luſtiger Geſellſchaft. Beſucher mit 
Vereinsabzeichen haben freien Cintritt, 
lonjtige Gäjte zahlen 25 Cents die Per: 
jon. Die für den 31. Oftober ausge: 
gebenen Tidet3 haben Giltigfeit. Das 
seit beginnt um 7 Uhr Abends. 

Der Apollo Gejangpverein, 
früher Gemifchter Chor Apollo, feiert fein 
16. Stitungsfeit am fommenden Sams: 
tag Abend in Count? Halle, Sedaivid und 
Dladbawf Str., mit Konzert und Ball. 
Daß das Konzert nenufreih und von 
größerem Imfange fein mwird, Iäht fidh 
u. a. daran erlennen, daß der Damendıor 
Edelweiß. die Gejanasiettion de3 Dei 
Ichen Striegerbereins Tomm of Lake, ein 
Toppelguariett vom Männerdhor Edel: 
weiß, der Urbeiter Liederfrang und Ans 
dere teilnehmen werden. Das Brogramm 
it reihhbaltig und trefflich zufammenge- 
itelli. Dafür, da auch der Vall gemütt- 
lich verlaufen wird und die VBejucher des 
Feſtes angenehme Erinnerungen mit 
heimnehmen werden, verbürgen ſich die 
Damen vom Komite: Frau Ama Schwei— 
tzer, Präſidentin; Frau Beslerfield, Se— 
kretärin; Edward Beeh, Albert Boch, Al 
tert ©. Hartmann, Dora Nitzer, Alwine 
I|Stoejter, Emma Blum, Francis VBonnen. 
Das Reit beginnt um 7 Uhr Mbends, 
Eintrittöfarten fojten in Qorverfauf 25, 
an der Kaſſe 50 Cenis. 

Der Frauenverein Tarola veran— 
anſtaltet an dem kommenden Sonntag 
von 4 Uhr Nachmittags an, in Hoerbers 
Halle, Blue Island Ave., nahe 22. Place, 
ein mit Verlooſung verbundenes Tanz— 
vergnügen. Geſellige und unterhaltende 
Stunden erwarten die Teilnehmer. Wer 
ein Loos (Preis von 1 bis 10 Cents) 
fauft, hat freien Eintritt. 

Der Fortuna frauenpdberein 
feiert fein 24. Stiftungsfeit an dem kom 
menden Eonntag, bon 3 Uhr Nachmittags 
an, in der Vor "rt3-Turnballe, 2431 W. 
12. Str., nahe Weitern Ave. 


11% 
413 


Ein ſtreb⸗ 


I 


Te — — — — — — — — — — 


ſames Komite, an der Spitze die Präſi-⸗ 
dentin Frau Eliſe Kramer trifft die Vor-⸗ 
lehrungen mit eifriger Bedachtnahme auf 
eine gute Unterhaltung der Beſucher, im 
Beſonderen iſt für qute Ballmufit und 


ſchmackhafte Erfriſchungen geſorgt. 
trittöfarten foiten 35 Cents. 


tes Stiftungsfejt, verbunden mit Sons 
|zcert und Ball, an Exınitag, dem 11. 
| Dezember, in Sfleiners Halle, 1638 N. 
| Halited Sir., ab. 
| aud) Diesmal der Verein fein Bejtes da- 
'ranjegen, jeinen zubleeichen freunden 
und Gönnern einen aenufjreihen Abend 
zu bieten. Der Siebenbüraiich-&i 

Männerchox Dat jein Ericheinen zuge= 


\Tagt und wird Broben feines Stönnens | 


| mit ein paar Liedern ablegen. Der An: 


| fang iit auf 5 Uhr Nachmiitand angefeßt, | feitnefeßt. | en zo 
Eintritt foitet 25 Cents die | Vorberlauf 25, an der Stajje 35 Cents. 


und der, 
| Berion. 
Der Bürger Frauenunter 
'ftüßungsperein bon Late View 
‚halt am Samstaq, dem 11. Dezember, 
feinen 9. großen Breismasienball in der 
Sozialen Turnballe an Belmont Abe., 
Ede Baulina Str., ab. Das Komite iit 
an der Arbeit, um fchöne und wertvolle 
| Breife anzuidaffen, auch werden den 
Gruppen entipreende Breife zuerteilt. 
| Masten, die PBreiie beanjpruchen, miriien 
um 9 Uhr 30 Minuten in der Halle fein. 
Für aute Mufif, Eſſen ımd Trinten ift 
auf's Beite nejorgt, auch wird das Stomite 
fih bemüben, den Mitgliedern und dejien 
Freunden einen bergnügten Abend zu 
berichaffen. Es beiteht aus folgenden 
ı Damen: V. Tripbabn, Präfidentin, M. 
Sebener, Vizepräfidentin, X. Stolz, M. 
‚Hartmann, M. Tieleman, ®. Nobre, ©. 
Heinrich, C. Falbuſch, L. Phillips, A.Pip— 
per, H. Voß. L. Hafferkamp. E. Ullrich, 
B. Schock, M. Larſen, W. Weſtfahl. — 
Tickets im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 
35c. Anfang 8 Uhr. 

| Am TSamötag, dem 11. Dezember, 7 
(ihre Abends beainnend, hält die Zahl 
itelle Late View Nr. 4 des Unterjtüßungs 
berein® Tue Nedht und iheue 
Niemand in der P2ereinshalle, 
Hohne Mvenue und Melrofe 
eine große Agitations 
ab, verbunden mit Vorträgen 
Tun. Frühere Feſte haben beivies 
jen, dab „Nr. 4” es veriteht, ibre Gäſte 
aut zu unterbalten. Männer und Frauen 
'pon 18 bis 55 Nabren werden an dem 
ıNbend obne Eintrittsgebübr aufnenomts 
men. „Tue Recht“ iſt ſo redht ein Per: 
ein fie den Wrbeiter und Heinen Ge- 


Aires in der Urfprace fon am iommenden DonnerjtagAbend ſchäftsmann, da dieſer Verein für ivenig 
N 


I Geld viel bietet. Borherige Niımeldun 
gen zur Mitaliedichaft‘ werden von ©, 
I Mendt, 3050 Greenbieiv Mpve. und Baul 
|Roeblfe, 2220 N. Halited Sıtr., entgegen 
genommen. 

‚Teer neu gnenründete Deutichzamerila- 
nifche Unteritüßungsverein „bon Hin= 
dDenburg“ veranitalter anı Samitag, 

‚dem 18. Dezember, Nadmittag3 4 ihr, 
eine große Mgitationsverlammluna, ver 
‚bunden mit Konzert und Tanz, in jeinem 
Lerfammlungslofale, Richters Halle, Ede 
Belmont und Honne Ave. Der 
‚arbeitet zu jelr liberalen Bedingungen 
für, jeine Mitglieder, und es werden in 
dieſer VBerfammlung Kandidaten beiderlei 
Geſchlechts im Alter von 18 bis 55 Jah— 
ren gegen eine Aufnabmenebübr von $1 
aufgenommen. Ein rübrine3 Stomite ift 
fleipig an der Arbeit, um den Befudern 
einige recht vergnügte und genußreiche 
Stunden zu bereiten, für das leibliche 
und geiſtige Wohl wird beſtens geſorgt 
ſein. 

Der Dr. Herzl Ungariſch 
Krankenunterſtüßung-Ver 
‚ein wird am Samstag Abend, dem 1. 
Januar, ſeinen Jahresball im North Ave. 
J North Ave. und Sedawick 
Sitr., abhalten. In den zehn Jahren, 


Verein 


Father“ ſteht auf dem Spielplan der vermute ich, daß manche Menſchen mit die Nachgiebigkeit bekunden, die einer ſchränkt fie ſich darauf, ſo ſchlecht als 


Ein⸗ 
\eitva® gang Befonderes 

nn — * * triff 5 id 
der Sieberbürgiſch -Säch- trifſt ungewöhnliche 
iſche Jugendbund hält ſein vier iu ar u 
! Dug v. sein * | torium einen der größien und jchöniten 


Wie immer, fo mwird| 


| 
| 


| Anatole 
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Unſere Weihnachts⸗Offerte 


Ein hochfeines, garantirtes 


Spieler-Piano 


“ Artola 


Spieler zu einem fpeziell niedrigen Preis. 


as 


..s 


⸗— ⸗ 


für 385 


Wir verkaufen eine beſchränkte Auzahl hochfeiner nagelneuer Artola Spieler Pianos für 
8385, unſere ſpeziellen Bedingungen von 82.30 die Woche geben Euch drei Jahre es zu bezahlen. 
Banf und $15 wert Mufifrollen frei. Ablieferung jofort. 


= 


Artola it ein völlig normirtes Spieler-Biano, von einer altetablirten Firma 


garantirt dab e3 von zuverläffiger Konftruftion ijt und alle jveziellen patentirten Ver- 
befferungen bejigt, die feinem Spielen den prägifen, perfönlichen Anfchlag des Ronzert- 
Pianijten verleiht. Das Artola it fein billiges Spieler Piano. E3 ijt ein hochfeiner 


Wir nehmen die Front ab von dem Spieler und 


erklären die ganze iniwendige Spieler-Aktion. Wir garantiren, da Xhr in feinem anderen Laden 
einen Spieler mit den Vorzügen des Artola für weniger $500 Faufen Fönnt. 


Alles was hr bezahlt nadj der Fleinen Anzahlung iit $2.30 die Woche. 


welche der belannte Verein jebt beiteht, 
bat er jchon jo manche FFeitlichteit abgehals 
ten und bei jeder folgen Gelegenheit ge- 
zeigt, dak ein tüchtiger Kein in ihm ftedt, 
Harmonie und ernites Etreben in jeinen 
Reihen berriht. Diesmal, bein zehn 
jährigen Subiläum, gedenft der Berein 
zu leilten, er| 
t ungewöl Vorlehrungen und 
hat ſich für ſein Feſt im genannten Aubi 


Hallen in Chicago gejichert. Ein grojer 
Erfolg der Feier, die noch dazu auf den! 
Neujabrstag fällt, tit nicht zu bezweifeln. 
Eintritt 35c die PBerfon. 

Der Frauens- Sranfenun 
terftübungspverein Fori 
Ihritt wid am Tamötagn, dem 15. 
Sanuar, in Schönhofens Halle jein 18. 
Stifiungsfeit mit Konzert und Ball! 
feiern. Der Anfang iit auf 7 Nhr Abends 
Eintrittsfarten ftoiten im 


 — — —— — — — 


Die enugliſche Bühne. 


Powers'. — Bernard Shaws 
cuf eine Fabel von Aeſop gegründetes 
Stück „Androcles und der Löwe“ und 
Frances' „The Man Who 


Married A Dumb Wife“ werden hier 


gegeben. Im letzteren Einakter tritt 
ein hier neuer Künſtler, Robert E. 
Jones, auf, der auch die Dekorationen 
entworfen hat. Beide Stücke ſind in 
Reinhardtſcher Art inſzenirt. 
Garrick. Andreas Dippel 
bringt hier Charles Cuvilliers Ope- 
rette „Der lila Domino“ zur Auffüh— 
rung, die in Wien, Paris, New York 
und Boſton großen Erfolg errang. | 
Bewährte Kräfte wirken mit. 
Princeß. — Nobody Home“ 
heißt das Singſpiel, welches hier nach 


langer Aufführungszeit in New Vort! 


Ecke 
roſe Straße, 
Verſammlung 
und | 


| 
| 


und Bofton mit der urfprünglichen | 
Truppe über die Bretter geht. Quen= | 
tin Zod und Helen Clarfe merben | 
Tänze aufführen. 

Sllinois. — „Ziegfeld Follies“ | 
bon 1915 hat bier feinen Einzug ge=| 


halten. Der Wiener Künitler Jofef 


auch 


Wur 


— 2 


UIZE 


R . 


naar ar 


“THE MUSIC HOUSE” 


329-331 S. Wabash Ave. 


gerade füdlih von Jadion 


Das Waſſerwanndl. 
Von 


Klara Mautner. 


Drei Dinge gibt es hier auf Erden, 
die dem Herzen Maries, meiner 
waderen Küchenfee, teuer find: ihr) 
Frantiſek, der Jaujenkaffee und das | 
Waſſerwanndl vom Herd. Ob id) die | 
richtige Neihenfolge bei der Aufzäb- | 
lung inne gebalten habe, fann id) 
nicht mit Sicherheit jagen. Vielleicht 
hatte idh' beim Wajlerwanndi au 
fangen jollen. So viel jteht feit, da 
es in ihrem Gefühlsleben eine bedeu- 


Itende Rolle fpielt. Shm gilt der legte 


Abjchiedsblid, wenn wir aufs Land 
fahren, ihm ift jo mandjes inhalts- 
reihe Gejpräcd aewidmet, während 
wir in der Ferne weilen, und oft, o 
wie oft, befomme ich es zu hören: 
wenn war’ Waflerwanndl da, wär’ 


ıGeichhirr gleich gewaschen. 


war denn 
die Wiederjebenstreude riüb- | 
rend, und Marie eritand fürjorglid) | 
einen mächtigen Tiegel Putzpaſta, 


Als wir beimfebrten, 


‚weil der Greisler vom Fünferhaus | 


vejagt hatte, das Schießpulver darin 
it und es jpäter gar mit mehr zu 
befommen jein wird. 

Mit dem fchlechteiten Sewiifen der 
Welt jah ich zu, wie Marie das Waſ— 
ferwanndl blanf und immer blanfer 
puste, beitändig überlegend: tie 
ag’ ich's meinem Dienftmädchen? Ich 
wurde von anderer Seite ber Sorge) 
enthoben. | 

Eines Abends, als ih nah Haufe 
fom, empfing mid Marie fchon 
hödhjit erregt auf der Treppe: „Muß 
ich ana’ Frau was fragen.“ Das hat 
etivaS zu bedeuten! Leider wei id) 


fnapp und Elar wie ein oppoiitionel- 
ler Abgeordneter, mit Friegeriichem 
Interton; eritens: 


daß man alles Nupfer 


‚Urban Hat dazu 18 verjchiedene Deko: | upfer iit; drittens: wenn c8 wahr | 


I 


e 
z 


| 


rationen gemalt, darunter eine „Unter 
dem Meere”, | 

Eort. — Yaylor Holmes in ber) 
Komödie „His Majefty Bunter Bean“ | 
bleibt auf dem Spielplan. | 

Eobans Grand, — „It Pays! 
to Ubvertife” gebt hier noch immer 
meiter, 

Smperial. — „Kid In” von 
U H. Woods wird hier eine Woche 
lang gegeben, 


und Kupfer iit, was gedenft der Serr | 


Minifterpräfident dagegen zu tun? | 


mo 


einen König aufs Scafott fteigen, 
fie hätte Napoleons NAufitieg und 
Sturz, jeine Nüdfehr und zweite 
Verbannung gejehen; das alles war 
fhon da, daB aber eine Benjion an 
einem Tag acht Iinjajien verliert — 
das war nod nidjt da! Bon allen 
Krieg3ereignifien ergreift der mög- 
liche Verluſt, des Waſſerwanndls 
Marie entſchieden am tiefſten. Ihren 
Frantiſek hat ſie ruhig, mit verſtän— 
diger Faſſung einrücken ſehen, ſie be— 


greift und billigt mit dem geſunden 


Volksempfinden dieſe Pflicht. „Aber 
mein Wanndl iſt doch kein Mann, 
was einrücken muß,“ jammert ſie. 
Ich beginne mit Ernſt und Nach— 
druck über die patriotiſchen Pflichten 
aller Bürger zu ſprechen, und meine 
Worte machen erſichtlichen Eindruck. 
Marie iſt eine gute Patriotin, ſie liebt 
ihr enges und weiteres Vaterland 
und haßt die Italiener. Sie begreift 
vollkommen, daß wir alle Kräfte an— 
ſtrengen und alle Entbehrungen ge— 
laſſen ertragen müſſen. So hört ſie 
auch aufmerkſam zu, nickt mit dem 
Kopf und macht ſich eifrig daran, al— 
les in der Wohnung, was im ent— 
fernteſten an Metall erinnert, zu— 
ſammenzutragen. Sie demolirt den 
Badeofen, bringt die ſchöne Aſchen— 
ſchale aus getriebenem Kupfer herbei, 
zerlegt einen Meſſingluſter, holt 
meine Teller mit uralter indiſcher 
Stichelarbeit hervor, die den Stolz 
meiner Sammlung bilden, 
ovfert ſogar die Küchenwage (die na— 
türlich ihrer Anſicht nach viel wert— 


auch was. Sie formulirt ihre Fragen voller iſt) und fragt mich dann ſtolz: 


„Werden ſie da nicht genug haben?“ 
Ich ſpreche ſanft die entgegen— 


ob das wahr ijt, Igejette Vermutung aus. Marie ijt er-! 
abliefern | jtauınt. Much über meinen unbegreif- | 
muß; zweitens: ob ibr Wanndl lichen und ungewohnten Starrjinn. | 
Die | 


Sn allgemeinen verhält id 
Sache namlih jo, daß tech jehr vor- 


fichtig beim Nusiprecdhen eines Wum« 


ja, fie! 


ſem Aufſchrei. Mir fällt eine Stelle teilt mir mit leuchtenden Augen mit: 
aus einem Balzae-Roman ein, 
die Penſionsinhaberin ſagt, ſie hätte Wanndl.“ Einigermaßen erſtaunt er— 


„Is ſie ſchon weg.“ „Wer.“ „Mein 


kundigte ic mich nad den Sadhper- 
halt. Marie hat das Waſſerbecken 
„zur Reparatur“ getragen und be« 
merkt dazu als gute Kennerin Wie— 
ner Verhaͤltniſſe: „Hat mir Spengler 
geſagt, in drei Täg' is fertig. Wer'n 
mir vor Dezember nit kriegen, daweil 
is Kommiſſion vorbei.“ 

Es dauert ſehr lange, bis ich ihr 
klar mache, daß ihr Lieblingskind 
dann beim Spengler beſchlagnahmt 
joder notirt wird. Als fie es darauf 
yeil und ganz zurücdbringt, berichtet 
(fie mit einem gewifien Stolz, da% jte 
den biederen Handwerfer tüihtig aus— 
geladjt hat, weil er geglaubt hat, fie 
bringt den Wafferbehälter wirklich 
zur Reparatur. Sorgenvoll fchiebt fie 
den geretteten Schat in den Serd und 
berjinft in tiefes Sinnen. Mlle halbe 
Stunde erjcheint fie bei mir iin Zim— 
mer umd erfundiat ji, ab mir noch 
immer nidjtS eingefallen iit. Dann 
teilt jie mir plößlicy mit, fte hätte da8 
Waſſerwanndl verkauft, es ſei weg, 
fort, addio! Worauf ich mich in ihr 
— begebe und das verkaufte 
Wanndl, ſorglich in meinen weichſten 
Schlafrock verpackt, am Boden ihres 
Koffers auffinde. Marie bleibt tie 


f 
bekümmert zurück. 
JAm Abend tritt ſie bei mir ein, he— 
roiſche Entſchloſſenheit in Geſte und 
Miene. „Alſo, wenn die gnä' Frau 
ſagt, brauchen ſie mein Wanndl, 
Imwenn Krieg fortdauert....“ ich nidte 
ı beitätigend ımd Tte jeufzte tief auf— 
| „dann machen wir rieden.“ Die Lö« 
fung ift jchr einfach, aber ich weiß, 
der Entſchluß iſt Marie nicht leicht 
geworden. Sie iſt für den Krieg. Mit 
der ganzen wundervollen hoffnungs— 
ſtarken Zähigkeit ihrer Nation möchte 
ſie fortkämpfen, durchhalten. Aber 
freilich — das Waſſerwanndl. 
Als auch dieſer Verſuch ſcheitert 
und ich ihr überaus beſchämt geſte— 


Der Herr Miniſterpräſident iſt ſches oder Auftrages bin. Immer er- hen muß, daß mein perſönlicher Ein— 
einigermaßen in Verlegenheit und kunde ich zuerſt liſtig die Meinung flußz beim Kriegsminiſterium mahr« 
tut, was alle Miniſterpräſidenten in meines Hausminiſters. Will ſie das- ſcheinlich doch nicht ausreichen würde, 
dem Falle tun, er hebt eine Iange|Telbe wie ich, jo erteile ich ftreng md | fragt fie mich erbittert, wozu Dann 
Rede an. Xch erkläre Marie gründ- |Ntolz meine Befchle, will fie e$ nicht, |alle meine vielen Bücher gut find, 


lich und genaıt, daiz und wie man aus! 
Kuvbfer, Meſſing und Nickel Kano— 


aleich 
nen verfertigt. Da ich davon genau ſo ſchließlich geſchieht es ja doch nicht, eine Audienz anſuchen wollen, viel— 
viel verſtehe wie unſer kleiner Fami- 


nun, dann 
den 


Auftrag nicht. Denn 


und ſo ſieht es beſſer aus. Aber dies— 


gebe ich ihr lieber 


Wos jetzt noch geſchehen wird, das 
weiß ich nicht. Vielleicht wird ſie um 
29. November 


leicht wird ſie am 


National. — „Bringing Upjlienhund Flod von der Numismatit, mal kann ich beim beiten Willen nicht Inach Stodholm fahren. Vorläufig be 


Mode. 

Kolumbia. „he Libertn! 
Girls“ und Yad Conway treten hier | 
eine Woche lang auf. 

Bictoria, — „Siberian“ fommt | 
in diefer Woche zur Aufführung. 

— Im Prozeh des Neger? Camp: 
bell wegen Ermordung der frau dei | 
Zudthausverwalterd Allen 
zogen fich heute Mittag die Gejchiwp> 
renen zur Beratung zurüd, 


Vergnügen zuhören Würden. Marie Hausfrau geziemt, und muß auch ihr Imur möglich zu Fochen und die Tel 


tut e&8 nidt. Sie unterbriht mein 
Serumfuchteln mit SLegierung,en, 
Schweihen, Spannung (die einzigen 
einschlägigen Vokabeln, die ich weiß), 
mit dem verzweifelten NAusruf: „Aber 
das geht dody gar nicht, da man mir 
mein Wanndl nimmt! Mie foll ich! 
Seihirr wajhen, und was foll ich! 
Samstag pusen? Die gnä' Frau 


dad Wanndl haben müflen!“ | 
Tiefe Verzweiflung flingt au8 die- 


ſtürmiſches Verlangen, das Waſſer— 
wanndl als unentbehrlich reffamiren 
zu laſſen, leider abſchlägig beſcheiden. 

„Dann tu' ich ihm verſtecken“, be— 
ſchließt Marie. 


„Das koſtet 5000 Kronen Strafe.“ 


Das Argument verfehlt ſeine Wir— 
küng nicht. Aber natürlich geht es in 
ihren Kopf nicht hinein, daß etwas an— 


in Joliet muß einen Brief ſchreiben, daß wir ders ſein ſoll, als ſie es für recht er- 


kennt. Jedenfalls begrüßt ſie mich 
am nächſten Tag ſehr vergnügt und 


um mich 
eltuntergang“ vorzube⸗ 


ler nachläſſig abzuſpülen, 
auf den „W 
reiten. 

Aber eines ſteht feſt: Hergeben 
wird Marie das Waſſerwanndl be— 
ſtimmt nicht. Da habe ich ſchon meine 
Erahrungen. Und wenn ich dem 
Kriegsminiſter raten darf, ſo ſoll er 
lieber gleich nachgeben. Er wird Pe— 
tersburg erobern und Moskau und 
Sibirien, Maries Waſſerwanndl be—⸗ 
kommt er niemals. 
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‚Beutiües <hbeaterim Buib Temple, 
— „Die goldene Eva* und „Da3 gelobte 


. > ito en um — „Das Rheingold“. 
utic Boltgoper (Central 
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— Nachmittass⸗ 
rcheſter. 
— Konzert jeden Abend 
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und Eonntag Nai 
Bolalfonzert. 
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Berlangt: Aaent 

Kriegs⸗vpatriotiſche 

S. A. Silberman, 

Ddiinneſona. 
Berlanat: 

reinlich ſein. 


Berlangt: 
Sirahe. 

Verlangt: Dritte 
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Verlangt 
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zur Arbeit. 


Berlanat: Guter Baufchloffer 
8105 Weit 27, Sirabe 

Baufcloffer 
Crawford 


Verlangt: 
& Sohn, 117 

Berlanat: Erf abrene 
an Miniature Automob 
Vacuurite Lamp Co,, 
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@eld zu berdienen. 
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Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 640 


(Anzeigen unter diejer Kubrit 1 Gem das % 


rc.) 


yand an 


Gefuht: Bäder fucht Stelle 
Brot und NKolls, oder arbei 
weiter Arbeit, Ziadt oder 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht die Bä 
zu erlernen, hat Erfahrung. Adr: P 1070 


Geſucht: Junger Barporter fucht Stelle, ſich 
au berbeiiern, farn bartenden und aut Ti 
aufwarien, 


Adr. & 926 Ubendpoit. 


Gefugt: 


‚5 eriie 


y 111 


derei 
dpojt 


> 


Deut ih Bähnte 
al3 Kleider-Berläufer, ? 
Kartenihreiber, Spricht 
guten Eigeniwaftcı, 15 

öder Land. Mdr,: 9 3% 

nen 

Geiuht: Guter 

mit Werlzeug, im 
tigung. Stadt oder 
Ave. Phone: Sure 


Gejudt: Junger d 
ucht Arbeit, mäpi 
eit geidhidt, 
Geſucht: Intelli 
Spracheuten utuniſſe 
chnelle Auffaſſur 
rauchen, ſucht Bei 
Zhiele, 1909 


— 


Painter 
acre 
x 


io 


gen tber 
ranzorftich 
— 
hafti 

Belle 2 


Gefudt: Bäder an Cale 
ſucht Stelle als crite o 
u 80 Ubendpoit. 

Gefuht: Junger Ma at 
Sabrilarbeit; nimmt a 
Adteſſe: Arndt, 
nen en 

Sefucht: Guter C ab inet 
ar auswärts } 
Eir. Zelep 
— — — 

Gefuht: gr te 
ſucht Siell s17 

Gelugt: 
Tut Stelle 


“Gefuct: Ein 
einer Büderct; 
Noble Eir. 


Geſucht: 
Blatz. Adr.: 


Geſucht: Junger m 
and nibt auf hoben 
Welde Beihäftiaung. 
— — —— — 

Geſucht: Energiſche: 
Stellung in Braͤu 
Haut mit allen i 
WÜrbeiten. Adr.: % 
EB en 

Geſucht: Char iffeu: 
Stelle. J. 


Geſucht: 
und gedie 
208 Oſt 


— ige 


Barter ider 


Mann, Sabre ait, } 


ap 


Q 
T 


nter 


niet 


Geſucht: Ctelle, 
Enmmelwerl und 
derſchaffen lann. 


gebe 
noch m 


⁊. Baun 


& 


$ 
Gefuht: Bäder, eriic und zit eite | 
Birbeit an Brot und Rolls. 


zel. . 


Gejudt: Elerf, 32 Fahre alt, 1 
Drogoodfaen, jucht Stelle im Geichäft 
gend welde — — ſpricht deu 
miſch, polniſch und teilweiſe engliſch 
968 oAbendpoſt. 


Geſucht: 
Arbeit auf 
619 Center 

Geſucht: Bartender, er 
ratet, gute Erſcheinung, erfahren d 
dig, nüchtern Be Zuve rläſſig, wünſcht dan 
Stellung. Telepho Lincoln 717 t 


Geſucht: Bäcer ſucht 
Tales. Breithofer, 2459 
Phone Diverſe ed 1432, 
— — = — 

Geſucht: Painter, Baverbanger, 
fucht Arbeit, arbeitet gut um Ilige. Mertin, 
602 No. < 


117. 


läffiger Schneider i 
Stüdarbeit, DB. 


Guter, 
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ug, 
friafon 
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7r Mrnt 
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Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da3 Wo 


Kabriter 1. 


Verlãuferin für 
3434 Halited 


Läden un) 
Berlangt: Tüchtiae 
Rialie Bäderci. Cramer, 


Str— 


ſaſon 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kl macherin. 3430 


Welt 12. Straße, 


eid 


Sanßarbeit. 

erlangt r 
mermũd für eines der großten 
os. Anfangslohn 519 möonatlich, 
FKölt. Nah 30 Tagen $20. 
13 Difice, Zimmer 
orth Laſalle Eitr., 


Hotels Chi— 
Zu erfragen: Houſelee⸗ 
1820, Hotel LaSalle, 
Ede Madiſon. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 


lein Wa⸗ 
—E ober Kochen; mit Kindern. 


4743 Lincoln 
friaior 


Simmer u.| 


nd 


turar beiten, — | 


Arheiten | 
hzufragen: | 


Wort.) | 


aub an alleriei | * 


erſter | 


' 


— —— — —— — — — — e —— 


Erfahrene, engliſch ſprechende Zim⸗ 


10 


24no—4d5 | 


ı die richtige 


| auffihtigung eines Kindes 


sn 


| Haı isarbeit. 


N nfana 


| Empioyment 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, dem 28. November 1915. 


Berlangt: Frauen und Mätden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Oaudarbeit. 
t: Sunges Mädchen für 
Sarbeit in fleiner Familie; 
Berion, 
Grace land 9 


Zerlangt: 


Berfönliches. 


rt Aunengläjier! 

für ‚allgemeine | Wirtlich amt Datiende, billiger als ir- | 
„169 Broadıray, Ciore. gendwo. Jahrzehnte lange Erfahrung. 
Dr. M. Sdhwimmer,. 6% 


| Ave.. 1 Blod weitl. von Larıebee. Office: | 
‚itunden von 2 Uhr Nadı. bis 8 Uhr Abos, 


nd3mifeifon® | 


„ Berlanat: 
pa 
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Rett 


deutiches Mädchen zu Be: 
und für leite Haus» 
Sunnyſide 9209, 


arbeit, Telepbon: 


V angt: 


für einige nden im 
Wohnung, 1740 


erl Zt 


möblirt, 


Frau 


ir 


Sau? | 


ä 
Misit 
Weſt 


„Albrechts Aſthma 
heilt ſeit 15 Jahren: 
Aſthma, Bronchitis, Catarrh, Heufieber 
und Tuberkuloje in irgend einem Teil des 
Korvers. 


Droobps“ 


eie 


Haushälterin, gebildete Dan te, für 
sittwerbeim; gut Heim für rintige Berfon; 
lann ein Sind baben. ZSebt Wr, Eandor, 4555 
Calumet Abe. Tafement Flat. 

Verlangt: Meltere alleinitebende 
te Silfe findet gırtes 1 
ſcher Fan leine Bezahlung. 

Abendpoſt. 


r 
T 


Berlanet: 


end,d 


Mozart Salle, dentiches Tanziotal. | 
Tannberanügen jeden Sonntan Abend. 
Muſik von Yana und Mei Ordheiter. 


zu für | 
bei * einer de * 
ldr.: 58 
gemeine | 
tdınodi 


ic Se 


liic, 


Gut 
1 


Achtung! Ein Ilciner Geldbetrag in einem 
Univerfal-Beihätt angelegt, das täglich taufende 
bon Männern, rauen und Kindern anlodı. Ein 
| Mciner Weldbetrag jekt angelegt wird jicherlich 
25 biS 40% MRrofit in ipdteren NJadren cin 
bringen. Diejes Weichäft wird. umteritügt bon 
bervorragenden Cbicagoer Bürgern. 
eine paifende Welcgenbeit für 
Wenn Ihr Euch durch dieſen Aufruf 
brieflich in Verbindung ſetzt, lonnt 
Auslunft foitcnirei erba aber nı 
Zeit. Adr.: v6 Ubendpoit 


gofet Dies! 
sim bis FOL 
teipondiren, 
c.ben ic 
rirenden 
lönnen, 
oder 


Mädchen für 


Datdale Abe, 


e3 
00 


Derlangt: all 


4 


i 


Zweite Ködin und ei 
Reltaurant, 1418 % 


Der tlanat: ° 
ſcherin im 


F Gebildetes junges 
—— für leichte 
cht; 


geſu 
nilie; 


— 
Abendpoit. 


ang 
ellſchafter iten 
dier 


ngen 


zum 
Gr 


nicht | 


mut 
Sbr 
r fü 


ter 


em? 


au alle 
wachſeie t lurac 


feblu 


Herrn, 


t leihte Haudar 
tüglib, 50c den 


Frau 
Mittags 


beit dei n 9 
zag. 3642 


. Für Dame oder 
Baar baben mit 
yaben wir einen Blan 
einem modernen, 5 
erfoigreiben Geiyälte 
it fein Kupfer-, Gol 
Schwindel. Benn den erforder⸗ 
bitte ſchreibt und macht di 
Agenten oder M usge 
b Keine Kom 


Naller 
* 
Abendpoſt. 


ud 
und 

l 
— 4 


ri 


Oel⸗, 
Ihr 
lichen et 
relte Verabt 
ſchloſſen. 
minionen 


habt 
edung. 
Wir beſorgen alles 


zu zahlen. Adr.: 


Abends 


Rrairie Abe., 3. ſel 
2 681 


e3 Mädchen für allgemeine 
4456 Prairie 


geſchnittenes 
Werterling 
Lincoln Abe. 


ſomomi 


Ju, verfauf 
Gaͤnſefleiſch, 
1540 


Irtı 9 
er. 


TZüglich 
und Xel 


pe 


fcı 
sch 


ır 
n inna 
e oa 

— — — An 

x 


Frau Sucht ältere 
Adr.: 5 51|__ 


tafon | 


| Zn ont he 
& zo, einion! „ nabe 
m 
Sim T 
05 Dem 2 


Tamenilei der 
Kater 
alenze 


de 


Männerlleider, 
öchentlic 


w en preis 


t auf einer arm; |, 


borzuipred 


ni 
Saushälter hen 2 de 
Mn de ne 23 122 Abendpoſt. 
Baperdanging, Galc 
Ar Geiit, 1912 So 


AM. ame 


Painting, 
und billig. 
s in 


bends, 


ſaſon 


oder 


parirt, Expertarb 
ıen $1.20. Gliot, 


ge 
leichte Hausar 
Iafomo 


„ou 
Nait 
' — 


| Bianojtimu 153 —— ı Pie, 


verfauien: Scal Sadet 
Lamm Muff. Nach 


Mint Cape, 
Ur, 1539 


hr 


hüddhen für arbeit in Tleiner 
T Familie. 8720 Somtb Rart Mvc 
iaion 


9 aus „ri 


1 
1 


A xbe 
& 


»: Mur ring 
1715 3 


Saı isar 
deim. 1113 
faf onmo 


t 
* 
ni 


Notarielle it 
ſtamente ‚u. 
Sarioriu 


ubig ‚ungen, Soll Te: 
L brumpl ‚und 
Defſentlicher Notar, 


>; und Syummt a5 


aa 


er 


dien, 

a läſſig 
250 Walhi 
1935 * obatof 


Ri dhen für ali geme ine Sa 
Ko, Dailey Pivd,, 
Sir. 


Berlaugt: 


veii, 


143% 


1 


_ Mäddhe 
8. C. u 


ıniin weiter 
Su; Portoiret 
Mund für 


Mir Klee Honia, 12 
6 Sid, tür $1, 
$1.09, & 8. 


7noion* 


Veſter Wis 


Kanne für 81. 
1B Käſe, 5 
2 


P iv. 
aſomo 


nr für. allgemeine Hausarbe it. 
ſaſon 


gt: 


idche 


Aben 


incoln Montoe 


Zuverlãiſi 
zemeine Hausarbeit, 
Highland Bart, 
S yentrum. 
$7 bis $8 
Rummler, 


erfahrenes 
muß eimach 
rzig Mimeten 
Alle modernen 
Empfeblungen, 
Piaza 2 


Damen, veriverft Eure alten Pelze nicht, fon- 
dern laht fie modernifiren. Billige Breiie, Ar 
beit aarantirt, E. XZoman, wurrier, 3902 
Broadway. 


t Tuer allg 
100 


In 


580 


perior 16nod,didofon,imt 


B. North | 


1760 Ginbourn Ave. | 
diiel on, Iimt.! 


no fonfz,imt | 


ıhlungen bon $1.00 | 


fonmo | 
Breife, 


nd olmt | 


Dearboen ; 


bei 
ngion 


stmiiriomo* 


Sch, 
Rofa, 


Zu vermieten. 


Zu vermieten: 2., 3. und 4, Stodwerf 
des „Abendpofl“ » Gebäudes, 223—R25 
W. Waſhington Str.; groß. heil und Iuf- 
tia; Dampfheizuna. Näheres beim Ge— 
chäſtefuhrer der Abendvoſt“. 223 228 
W. Waſhington Straße. 1Tin*E 
JZu —S Stores mit Baſement, 
beißes waſſer, Dampfheizung, paſſend für Ba— 
derei, BPußwaaren⸗ Drup Good3, Drug Ciore 
! und Grocery, dDopvelie Transierswre, Konzeiltos 
Inen an auberläfige Leute, 6 Fulterton Ave. 
Pbone Garfield 4921 


| 
| 


große 


4 
Sur 


Billi vermieten 6 Zimmer und ad. 
Xondale e Die. immer un Dad, 2855 Daw⸗ 
fon Ave. Dedl, 4: 303 N. Iripp be, 
; Summer sat; Miete mr sıı. 
Defiitgung. 4 ‚15 ıdion UNc, 
| _ Bu »bermieten: Elegante ‚ belle fünf Zimmer, 
| Eleftril, Surnace, $20. 3300 Nord Starlod Yive. 
Iclepbon: Kade enswood 4458. 


vos 


» 


Hu vermieten: 


jıen zur D 


11* 
Is 


; Fünf Delle Zimmer, 2552 Xbos 


Zu bermieten: 5 immer 
ter looi, $17, nahe Huiml 
Mozart — Armitage 


Bar, zwei 


r? 
ss 
teten: 6 Zimmer, 
$16 und 
Ave. Zel.: 


Ofenheizung. 49 
$20, XZocbpde, 948 
Xincoln 604. 


Su bermi 
\Briabtmood; 


Sriabtiwoud 


mon ı 
1 ei 
‚3560 | 
| beiter 


| ganze 


| xincoln 


| tagsgei 


Novasimt! 


vermieten: 


gronc, 
Jood © 


Vier 
2 falon 
Helle, reine Zimmer, alle Be 
ei alleiniiehender ünerreihtiicr 
2459 N, Halitco Str. Tel.: 
ſaſon 


leiten, b 
Hinterbaus. 
Diverſeh 4032. 

bermieten: 6 Zimmer, $18, 


2 Ant 
2052 Dadbion 


9u 


lat. jaion 


> 
a 7 


4 ſchöne belie Simme 
Lincoln Ad 


„ii 


Su bermieict 


447 


un. 


4% Floor 


e. ſaſon 
5 


Privat 
B—— — 


lid 
nt 1 
aD ann 

lalon 


F lat, 
-i > 


Drei 3 


Hu bermieten: immer. 1821 N 
Avbenue. 


vermiete 
ie Mb: 


n: 


jimmer 
Te iep! bon: Yale 

5 bübfhe 
Str, 


| 


ır 
oe 


ed, 


— 


2047 
yalo 


billig. 


Hans 
Riem 508 


A. 


Zimmer mit * 
Nachzufragen: 1 


zu vermieten: 
Larrobee 
Strabbe. 


* 
26n0 —* wæe 
vermieten: 


Ha usbal 


E Straße, 


Bier möblirte 
tung; jtrift 


Simmer f 
privat; 4 1046 


4. 


Zu r 


eichte 
m am! 


Bu dern nieien: 3 Sim mer, m öslirtes 5! at; $4 | 


ı pe TI1S N, 


ode. Glari 


| Su t 


"3 ei hbourn Abe. 


Str. 


Zimmer 


obuwe 


derm eten: 


A. 


lat, 


ap 
r2 
24 


9 


* 
F 


55 fe önegimmer; Dampfbeizung 

gnolia Avbe. 

lat, 
el ‚ gute 

| 3464 Nord Start Str. 


vie t Zimmer und 
Verbindung. Frau 


srmnichen: Bad, 


inov*X 


Zimmer und Board. 
| (Anzeigen unter diefer Aubril 2 


vermieten: Großes, möblirtes Frontzi . 
mer, $3, Dampfbeiaung, paliend für zwei. 1942 
Lincoln Wenue. 


Di 
ou 


Derlangt: 
lurze Stunden. 


zi 


Berlangt: 


nblöchi Bettiedern gerei nigt mit den beiten Waihtnen, 

—— im, Imur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun:Ztep 
au deden auf Belteilung gemadt, 1455 
— }Mve. Zelevhpon Graceland 110. Bbil. Walger, 

ln | Sfpfriondi” 


zuſine 


Ave * 


laffe 
"Elybou cu 


Erfter 
1982 


Meltere deutliche Frau. Nachn 

Hoyne Ave. 

Tüchtiges Mäd 
8. Cramer, 


Stanzi Barth aus 
Shicago, follen ich 
IN edili Abe, 

Welch edel dentender Menſch würde einer Same, 
weiche Duchh Den Krieg alles, jept aud Dde1ı ci 
äigen Sohn (Dofitor) dur den Tod db 

S0 gegen ‘Zinfen borgen, oder als 2 
un einen Artilel Vertrieb zu bringen, 
319 North Ave., 3. 

Maht Geld, indem NE Strümpfe 
ftridt, Veite Mafibinen geliefert. ‚rgend 
Nlan, Die Sation fängt eben an. 
Mid Kity Sales Corporation, 803 
Chicago, I. 


I Cude Martin Rez 
fı * 
für —— | Slavonien, jept in 
- ww 


ha 533 
friafon | Pei Slolich 358: 


i SB 
I 
C 


—W 


melden 


chen 


Ungariſches 


idchen; 
fein Wai 


Osner, 


or 
9 
ub 
in 


Flat 


für a aligem eine Sausdar: | 
3 Erwacfenen. Emvfehlun 
Edgemwater Mbe., nabe Klar! 
friaion 


Hausarbeit. | 


Mädchen — — ⸗ 


itie 64 we 
title bot hr 


r ur 


Mädd en ſur allgemeine 
Phone: 


Nor Maditon Zir., 
01% Blvd, 


Uebernebme alle 


Carpenter: und Schrein 
| beit; beite Ausführung; niedrige P reife. 
Nirichle, 1960 Ordhard Str. 

Feined Rolitern und Möbelreparaturen. 
den Sie auerit M. Kaufmann, vil NR. 
Str. Telepbon: Armitage 5451. 

4 volle Quart3 Old 
beit gemadhte, $2.75; Erprepkoiten 
ſchickt e oder Poſtanweiſung. Rob 
Diſtillery, Cottuge Grove Chicago. 


Kin ıder, eins 
5 45 Madpoft, | 
26n im | 
al3 Haus 
Eöbnen: 
tige 2er 
frfafon | 


ö ⸗7 


Mäddhen für 
sc ral ıgt, Ydr.: 


eren Alte 
erwadicı 


le 
T 


ır 
{ 


"mit 


— Heim für die 
8 Abendpoſt. 


en 


ich 


leichte — 
ſon. bezahlt 


Stellenve — Bü 


(Anzeige n unter di Nubril 2 


y 


637 Abe 


ros 
Cenis das 


Biafterer und Zeme ntarbeit 


rantirt ausgeführt. 2647 N, 
m 


billig 


und ga⸗ 
Halſted 


Ungariſch <tr., Schie 


Rädchen für 


Vermittlu 


m. 
+ 


a can 


chtsgeſchent. 
jeder Größe 
lann, 1431 
Str. 


— 
nd z 
vu» 


utiche 

fabriairt, 

Cybourn 
24no! 


den empfie bit ſich Prof. Ubl, 6 
Haar⸗Arbeiten Frau Uhl. 


tmilı Nauen 


| borratia 


— 


ıd29 : : F 
— Tantoficin 
Simmer: 
rre ıbee 


bäu 
Germania N 
\ > | nabe Amt 


ail 


Ya 
xori ©. 


** Fuß leiden 


_ | Haifted Sir, 
ugs Püro ver: | 
für Hotel und | 
»Diverien 82490, | 

Say“ | 


6 161. 
Den: ungart 

langt: Wade 
tejlaurant, 


im * 


iſches Vermittiu 
ür Sausarbeit, 
452 ort) Ave, Tel: 


9 


nvim& 


4500. 


31 
4 


Pianos geſtimmt. Tel.: Humboldt 


n 
ei 


deutiche Gefundpeits » 
Rheumatismus 


zerlangt: 


diben fit 


Drum 5 cdte 
Inüben bor 
Ei vbo urn Abe. 


Tuch 
ſchube 
ivod 


Etwas netrag. 825—$60 Mäner u. Düng- 
ling3:Anaüge u. Leberzieber, $6.00 aufivärts, 
Neue nicht ubaebolte S3U-$45 Unzüge u. Ueber 
sicher, Preis. Gordon’s, 1415 &, Halited Sır 


I 


Stellungen fuchen: Frauen und when. | 
(Anzeigen ı it 1 dns Wort.) 


ilterin in 
E hepagr 


S. 
nter dieſer Rubr Cent —— 


Schreiben Sie heute nach meinem Vergeichnib 
von Erfindungen, die jehr in Nachfrage 
19. 3. Sanders, 116 } 


Tritt 


ü— — — — — — — — — — 


Unterricht. 


Anzeigen unter dieſer NRubrif 2 


. das Wort ) 


ege of 
lutomobil 


Motorin ss. 
Schule 
Neparaturen 
Snltrufteure 
und Freitag. 
Abendklaſſe, 
irten werden 
oder ſch rei Il 


6 bic ago, 


Greer Coll 
und beite 9 

lebren das 
Konttrulton, 
flalien 


wir Fabreit, 
Deutiche 
Rontag., Rittwoch 
geld: Tagtlaſſe, 365.00; 
Auf Abzahlung. Hi = 
beri hafit. Spredt dr 
lchlein Vhone: 


Wabaſh 


und 
Abend 
Lehr 
$ 0,00, 
ingen 


t Stell 


um 


alu ı 


3 t 
Avenue, 


21 


19 Jil. 

- 310348 
e ſchneider 

den fürstleider ausge 
neider find geiucht. Ipredht 

SL 118 9 


m * J A 
Defianing School, ä 


Lernt daS 
Miles 
Zuich 
Wniter 


riililı 


und Entwerfen. 
auie 
ſchreibt. 


y 21 
.ıyi 


li en w acben u. 


rt od, 
x aazli: 


—1 
vo 


ino,f ſondie oum 


er $1 
Automobilgefhäft für 
Board aebraudht 
rgerithri 
wege 
biie 
“ r — 
xrarrabee 


doſo 


od 
vr ı n N 13 
Kreis ir 

alles mird 
Unterrichts 
und Warantie, 


onal In 


tein Black 
praktiſe 
ſtunden. 
Auto 
titute, 


y 


6 


Gelegenheit einer Le ben 

North Shere Automobil-Schule berei 

bor Chauffeur vder eparateur, 

flaue Zeiten. Wroße Barage versunden 
Schule. Unlerſucht, ehe Ihr in andere Echulen 
eintretet. Pbone zaceland 760 


Sheffield Avenue. 


engliſch unter 
ſaſon 


5351 


Snd,*% 





Gründligen Biolin» und Rianounlerriht er- 
teilen zu mähigen PBreilen Dir, u. Dirs. 
Hirih, Anfänger und Borgeichritiene, 637 
Sive., nahe Larrabee Str, Zel.: Yincoin 

190 


in 


wünſcht 
tnfılır 


el 


um 
undo 
ınnp * 


sungen, 2) 


%Xorib 


b14 


He eiratsgefuche, 
(Anzeigen unter dieirer Rubril 3 Cents 
inzeige unter einem 


einzige beutfhbe Mutomol 
Zag- und Möendllalie 
otoring, 2U19-21 ©. Kali 


Die der 


ziadt, 


of M 


le 
Icago 
Ganal 


zseiy 


1 n Sir, 


c 


wittwer,, latholi Sugliiben lnterricht erteilt tüchtige Lehre 
Anfüngern, Borgefcrittenen. Erfolg garı intirt, 
Billig. Adr.: 5 22 Ubendpoit. 27noimwX 
Lernt das Shildermalen umd Nactenfereiben‘ 
durch praftiihe Arbeit, Tag oder Abend ichte 
dingungen. Eign Card School, 131 3 At 


Bedir Ar 


"Ano3ı nt | 


hne Kinder, 
Soden et 

sts Hei 
Su 


und — — — 


ii 5 
Züdifch. er 
t eine 
deirat. 
Xeine 


—e— 


Billard und Vocet Tiſche. 


(Anzei gen ı nter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


Zu 


: Gefhüi 

jutem Ginton 

ad) tbare Dame u gleihen 8 
zu en. 


Heirat —**— lerne 


2 verfaufe n: 8 illard-Tilche, vollitändtg neu 
Garoni uder Rodet, mit boliftändigem AKubebör 
$115; gebraudte Tiſche zu herabgeſeßten Preis 
en leichte Zablungen. Sit vermieten Tiche 
mit dem riv egium. die Biete dom Kaufpreis 
absuzicben. 
Epertalıtät, 
Co.. 
Neue Pillard u, Rodettitde: 
865; Zifhe au bermicten. I. 
1731 Madifon, nahe Baulina 


nt 
m 


8 B 
115 Aben ıDy 

Heiratsgchı ich: 
etwas Eriparnijien 
nen. ®in 33 Sabre alt, 
dr. 


:® 116 Abendpoft, 


idchen mit 
Heirat Iennen zu ler- 
babe eigenes Gefhäit. 


be 


623—029 6 Wabafb Ade. Bian*X 


M. Fowler & Co,, 
Str. Weit 5454. 
21o0fltdofondi2nit 


PBub- und Kleidermarer- Schulen, 
(Anzeigen unter dieler Rubril 2 Cents das Wort) 


Mis E. Kirle Near Schule für franz, Buße | 
waaren, 1219 Diafonic Temple, Central 1854, | 
Pläge f, alle Graduirte, Tragt Euch jekt ein. | 

2 nbadofrfafo2mt | 


BieinermoliepGnenie, Tags 


Patentanwälte, 
(Anzeigen umter biefer Yu Wubrit 2 Cents das Wort) 


s a. Austunft über wenns: ee 
u rei. D . oß, . Batent- 
1850 Wells St., 2336 ©. 5 tadilon en anwalt und med. Annenienz. 139 Nord 
Batternfhneiden, nähen. Cara Palch, ——“ Clart Straße, Zimmer 1705. 


1, ı geg 
Belmont | 


iafon 


tt, 
er, _ 
vidr.: | 
jajon | 
uns | 
ein 
Schreibi heute, | 
— n 
IcTats» 
Carl | 
27nobimX 


Se | 

Kobceh 
jafomo 
Roy Pahne Whisly; der 
‚| für 
Bade | 


12nd, ſrſe aſon— div | 


Anov Ad⸗ 


Filz⸗ 


Avenue, 


19nd,2m& | | 


„ Yabrifation | » 
6nvimik | 


ot2i*k| 


ind. | 
2%. Ban Buren Sir. Ebicagy, | 
Tia*% | 


in Ebicano; | 
die | 


freies | 


Mrtbur | 


w. ‚fa | 


e. | 


Sigarrenladen + Einrihtungen eine | 
Brunswid » Balle « Eollendar | 


Hollft.Billardtifche | 


Vermiete großes, ſchön möblirtes 
enüber Lincoln Bart, 
Waſſer, pafſſend für zwei, 
Steaße. 


Dampfheizung, heifes 


billig. 1626 
J Bermiete zwei ſchön möblirte 
oder zwei ältere Herren. 1758 


12. Flat. 


Hudſon Avenue, 


Vermiete ſchöne, helle Zimmer 
2 Herren, aud leidie Ha 
mich Koft, 2435 Orchard 


8894. 


paſſend für 
shaltung auf 
Tel.: 


Zu vermieten: 
Wellington Ave. 


bei Wittfrau. 
Ehms. 


Zimmer, gee igt 


müßig. 1707 


Zu bermieien: Großes 
zwei, Dampibeizung, 
| Avenue, Fl. 


tet 


Alleinitchende Dame will Apavtmen 
derer teilen, bübjidpes 
316 N. Str. 


Zu bermielen 


Dame 


State 


Möoblirtes oder unmöblirt: es 


auemilichleiten; 


billig, Boll Str, 


Schöne dampfaebeiz te — 
Bequemlichleiten, einfache, doppelte 
leichte Haushaltung; ‚billie, 3339 


Wii 


3330 


bermisten: 


Zu 
alle 


ändige Leute, Nordfeite, 


oft 


Adr.: PB 113 


ft 
y 


: Hübfces Srontaimmer, 
BB nahe 


u 145 Lincoln Ave. 


Hu 
ſches 


rur 


bermicten: 


vicht, 


awei. 


vermiete 1: 
Hımı ner, 


Fla t. 


c (eftri 
Part, palfend 
ſodimi 


Großer Parlor für 


Dampfheizung. 2059 


2 


un 


und ein— 
Larrabee 


—— 
seines 


| ermiete 
Telephon, 


<ir., 3. 


Zu bermi 


Eingang, 


ihönes Frontzimmer, 
mit oder obne Soil, 
lat. 


Bad, „Piano, 
2237 Dayton 


immer 


Chicago 


> 


Mobn rice 
1644 


ten: 
mit Bad. 


Weſt 


ſch mößlirte 
Ehepaar, 


Ave. 


Der 


feparat e, bü 
Freunde oder 
ir. 


Tür 


Simmer 
Dittman, 1 
Schi m ytet — 


Bu ve 
Tr, 


: Koit und Logis für zwei sunge | 
Sedawid <ir., : 3. Apt, no2 


miete 
Mair 1023 * 


Zu vermieten: Große, reine, warme Zimmer 
mäßigen Preiſen, mit oder ohne Eſſen. 

rt, 640 Garfield Pipe, diſon 
Zimmer und Rogrd, $5 und anfwär 
sampfocheiz te Zimmer; balber Vlod bis 
und Madilon ©tr., 5: Narren Ave. 


J 


I Wir 


gute 
d sie 
fafon 
srontbettzimmer 
Nortb Purling 


DU 


ınd-» 
eir. 


S chöne > 
1965 


berinieten: 
Preisivert. 


fafon | 


Bent de 
ders, billig. 
zu vermi eteı n: 
heißes Waſſe 
1433 Wells 


wünſcht 
Sedawid 


Roomers oder Boar 


Fra 
) ir 


1 


Das nofbeiaung, | 
Zuperior 1861. 
f ajon 


Effen. 


Srtahe 
un h 
ſaſon 


GroßesZimmer 
: pribat. Telepbon: 
Etr. oben, 


Bermiete Helle Zimmer, ebentı 
Dampfbeiguma, eleltriihes Licht; 
nahe Park. 2144 Hudſo tabe 


tell 
ruhige 
Garfield 


il, 


arohes, 
. Ylat. 


—— Schönes, möblirtes 
Aldine Vivpe,, 


2815 


Hu 
N 


nn 


! 
I 
Ye 
.| Y 


15 


n 


951 


lalc 


Car, 


billig. 


Divifion 


immer 


und 


en: oderne doppe Ite 
immer, Yad, 127 Eugenie Str,, 
oln Barf. Tel,: Diverfcy 906 


d einfache 
genen 
jafo 


vermiet 


warnte 


Ip 
Fall! 


) 
Möblirtes 
Zelepbon, $1 


Zimmer, 
Fremont 
ſaſon 


warmes 
50. 2116 


u bermieten: 
feparat, Bad, 
Straße 

ı  lleinitebende 
| fauber, ansere 
ter Eingang 


ber! nietet 
Hausi 


Srontziinmer 
altung; Yevara 
< Floor. 


von 


Frau 
für leichte 
13 A 


* 
W. 


vrau wünfe t 


Koouters, 233 Wells ‚Straße. 


| Blag, 


dri ittes | 


zunbimk | 


24nobüt |- 


Reiſer, 


Cents das Wort) | 


Simmer, | 


La ©alle | 


Zimmer an ein 


Lincoln 
924 | 


für 
Norid Rarf 


nit are 
Heim, preiswert, | 


6 
Zim̃mer⸗Flat, Zamvipeisung, alle modernen Bes 


der | 
Rolf Et. | 


Sitte mödte ein Zimmer bermieten an an- 
Abends 


jomo 


feparate r| 


u. 
40 


- | das 


Dale | 


fafon !, 
j bel 


%, I we 


| ee 
Bbone: | 


fajon | 


I 


| 


! 


| 


jafon | 


Bermiete rubiges, belles Zimmer an ein ober 
zwei Sorten, Dampfbeisung, Bapd, Phone. 
Eim Str., nabe Clart u. Dibiſion, eine Trevpe. 
linls. 


Zu vermieten: Grotßes, warmes Frontzimmer, 
elegant möblitt; Blod vom Lincoln Barf; lau: 
iendes laltes und warmes Waffer, $2, mit 8* 
ſter Klaſſe deutſcher Koſt, 80 
Flat. 

Zu vermieten: 
deutſcher Frau. 
Vermiete 
einfad $1.5 


* 

B. 
Dampfgebeistes 
30 Sedawid 


Bimmer bei 
zit, 


17 


mo 'blirte 
doppyre 


Zimmer, 
it 22—$3, 


2 Dam) pihe aung, 
0, 602 3%, Glarf Zir, 


| San — ⸗ñ—ñ ⸗ñ —— 


Iframı 


Str., oben 


17nbimt& 


Ian 
sun 


Poarders verlangt. 


Zu mieten aefucht. 
unter diefer Rubrif 2 2 Genis das 3 Wort) 


inteltig enter 

leparatem 
Zelepbon und 
tgene obel 


(Anzeigen 


am 


kann 
Ein 
eleltri 
ſtellen. 


Zu miele 
minicht 
gang, 
i iche 
Adr.: 


n nefuct: Junger, 
ein helles Znner mit 
Heißwaſſerheizung, 
euchtung: lann 
60 Abendpoſt. 
Bimmer und A 
Mlters bei deutihber Familie als 
Nordfeite; Preisangabe erbeten, 
Abendpoſt. 


| 
| 
| 


Beie 
F 


| Adr.: B 123 


_Antelligenter junger Mann fudht mö Blirtes 
Slunmer, gute 


Wabrgelegenheit: bei Witnve bes | 
borzuct. Mdr. 


| 
| 5 87 Abendpoſt. 


oo» 
B 129 


> 


o . 


Zuge © &lafsimmer, etwa 8 
in 10 Minuten erreichen lönnen. 


be adpoft. 


muß 
Adr.: 


Au 


’ 


Zu mieten gefucht: Anitändige Frau fucht 
bis 3 Zimmer; Nordfeite, 


20654 Florence Ave, 
fafon 


aar mit VBabh fucht Zimmer 
Zen. die 1 De galt Baby u 
Abendvat 


Geſucht: Eh 
bei deutſcher 
aufauiwarten. dr 


ol 


58 | 


fafor: | 


mi-mo 


I 


| Beutfe 


ı bon 


I 


aefurht bon Herrn mitleren | 
Alleinmieter. | ut 
143 N, 


| 


— - - | jeite, billin. 
Ile Zimmer $10 | 


20 
| 
| 


I 
| 


| Zimmer 212 
I 


| 
1: 
1 
| 
} 


Geſchäftsgelegenheiten. Finanzielles. Möbel, HSandgeräte u. f. w. 


(Anzeigen unter !iejer Rubril 2 Cent das Wort) | (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort) | (Anzeigen unter diefer RAubrif 2 Cent3 das Wort) | (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) (Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


——— [nn 


Belannie etablirte Dfen- und Herd Co, will| Haben Gie Geld zum Anlegen? Wenn Jo, 
| ibr ganzes Geihäft zu ‚einem Bargain verlan- | bringen Cie 08 nad diefer VBant und legen Sie 
| fen, da fi die Eigentümer 'snrüdzichen wollen. | e8 in Gprozentigen eriten Hupothelen an. Uns 
Eine der beit ausgeitatteten Ofen: umd Eitengir- | fer Ruf im Bertrieb und Berfauf don eriten 
Bereien im Weiten, nabe Chicago, in reicher Hybothelen ift über ganz Amerifa verbreitet. 
landwirtihaftiiher Gegend in Illinois, Am) Nur die beiten eriten Hyputheien werden ver» 
Gußitüden allein _Tann jegt ein Bermögen ge= lauft. 
macht werden. Vorzügliche Gelegenheit für] Illinois Aſt. & Weſtern Savings Ban 
reelen Mann, da die Einheimiſchen begierig ſind, 5048 ©, Woſtern Avenue. 

Altien zu täufen. Adr.: Eigentümer, ©. Y20, : Zelevbon Trover 6444, 
Abenopoft. — Die deutihe Yar. der Eiidweitfeite.— 
— Eid per —folide—zuderlü ſig. 
Barum fein Epariontv anlegen? 
macht damit einen Anſang. 


 Bom Verlauf übrig gebliebene Möbel für we· 
niger wie halben Preis zu derfaufen. $15.00 
Yatragen für $7.00 und $5.15. Wie fingberten 
$6.25, wert $12.00, u. |. m. 
Manufacturer Sample Co 
510 ©, Wabaih Avenue, ” 


280l, 2intæ 


Gelegenheitskauf! 
Beititelle, Wiatrape, 
Zu erfragen Sonntag 


Sl oder mebr | Hd 6 Uhr Uber 
oet r 


7ol*æ 


Eine fait neue Meilings 
Spring, 2 uble, 1 

und zwiſchen 
2017 Weſtern Abe 
— ——— 
Bargains! Heigöfen, Kochöfen, Möbel, 
Browus Siorage, : hacıne — 


St J 
Montag 2 
— — N 
Zu verlaufen: Cine 
Soden, auf dem Lande, 
on Chicago; guie 
iziger Yaden im 
Lots, Perd, Wagen, 
Ordnung, $10,( 
Ill. 


Bäckerei, Back Amnbe und 
14 Meilen nordweſtlich 
Route und Ladentundſchaft, 
Town, 3itödiges Haus, 
Fixtures, vollſtändig, 
UV, Frank Meier, 


W 


RMas 
“ugs. 

> 
in 
14 
Riles 


Greenebaum Sons N: se 
Banl & Truft Sompand, 
La Ealle um Nadıfon 

Stapital $1,3 50,000.0 0, 
| bt auf Grundeige ntum u. 
verlaufen: Roomingbaı 5, 13 Zimmer, | Niedrigster Zinsfub,. Sichere erite 9 
Einrichtung, . bringt $00 monatliw, ımiz | und Vond3 im belieigen Summen, auf bevau 
freier Wohnung, Breis $6000, $2000 Baar. ne Die Defannteh en 
Agerte 31* e'chlofie 1415 hlaronii es > Jauhre die beie c DAR ur 
Agenten en fen. 315 Wisconfin Str, ! dDiiche Geld, Wechlel- und Chetaeihäfte, 


— — 


Ede 9 Al ice Bi ace, 


— verleiht Geld 


© 2139 


tr, Bu verlaufen: 


Center, 


Zu 


zum Bauen. alone 
"Hovotbeten | „zu berlaufen: 
F pitiig. 4 
c eit | | teres 
auslän« | 


ÖSasofen, ECoud, Morris 
Etr., nahe Ballace, unten, 


ern Stupl, 
597 hin⸗ 
Flat. 


verteufen: Möbel und 
ſtändig eingerichtetem 6 Zimmer 
ngzeln, muß ſoſort be aufi werden. 
| ton Str., nahe Center Sitr,, 1. lat. 
| 1ov18,21,23,: 28,30,d32 7,9,12,14,16,19,2 
| Derfaufe ſchonen Garland 
Näbhmaſchine, Bücherſchrank, Barlorlet, 
— | Zeppid, Betten, Chiffonier, Eytiih, Stühle, 
t 81500, fofort, | Plate, Waichivringer, fpottbillig. 3348 
auf Yilmette Eigentum; feine Kommillion, Arts | Port Ave, unten. 
|morten unter Adr.: N 031 Abe endpoſt. * 


X I 


| 


2 Billie, 
bo 


2nodt* 


Zu vermieten: Saloon, verlauft drei Barrels 
Bier per Tag, nahe arofer Fabrik; dein Soma 
all, Slandard rauerei. 


Sc [ D— 
au berleiben au den niedrigiten Zinsraten, 


Flat 
eir 1923 


übernehmen, wegen Ab 


| 
| 
| 
| Schmidt, 

Twhbourn 


Reft taurant fofort. zu 


WVells 


1604 0 


Siıl, 


* Abenue. 
355 
— 


verfaufen: Für 


$20 Miete, 


8300 


Zimmer 
Chicago 


Room 
Avenue, 


* 


3u 
inghaus 
ven 


12 


* 
Bein 


Zu verfauieh: Erite Hhpoibe 
350 


ter 


jeffinabetten, $6; fanitäre@prings, 
ben, 53.98; alle Arten Dreifer 
tiihe, für Meırriger wie bals 

in allen mögliden Mös 
Südoſtecke Wells Straße 
—— 
Möbel, Betten 
Veit Adams 
faion 

nl ſehr 


ſaſon 


— Berfaufe 


Berbicı ritube, 
tt Son intag ? 
oben. 


— — — — M 

verlaufen: 

Aust 

Abe. * 

verfa wien: 
billig, 


N 694 


Zu rd⸗ Veträ 
mittag, 1755 | Abend; oft. 


Geld in Tleinen 
Adr,: Ü 81 


Privatmann verbor ei 
gen au Privatperſonei 


lachı 
Kımport — 


Ealoon im Loop⸗ 
wegen Abreiſe 
Abe nopoll. 


Diitrift, alter 4 
ta Salifornia. | F 
nay © | gentum; 


& 
Ave. 


12 


So 

Wir — Geld und verlaufen erſte, ſichere * 
verianfen u. bertauihen Grundei— 
itvena reelle Behandlung. | 

G, Sreudenberg& Co, 
1891. 1561 Milwaulee, nahe Rorth Ave. 
2inv,fondteolmi 


Pribatgeld 
zu verleihen im immen von 50 ‚0 Bis 
Jauf erfte und zwe i —WW helen auf 
auseigentu zu den niedrigſten 
den beſten dingungen. 
ı Moll & on, 
Milwaulee Avenue. | 
1 1inv 3,8 ondora, Int 


und Eh icago 


441 
3 —RX 
Verla 
ufv,, 
Straf 


mmer 
einzein, 


* 


84 
ort 


billig, 


IT, 
alie 


—* an a 1 auch 1 132° 
u Halfled 


Su berfauien: 
Strube. 


Etab. 


y ) 
„AıcQlen 


Nartet. 1870 N, 


verlaufen i: Ein 
H. DiDarz 


M 
Mð ibel, 


Hu 
billig. 

Bargein! Nugs und 
Boden im Gebrauch. 903 
nabe Chicago Ave, 


aufen: 


ßutgehender 
Abendpoſt. 


Marfet, 
mootm 


Mııkhar + 
LIU EULIL 

! F 
> 


berfau Dicat ——k—— 


ıT 





825,000 
Chicagoer 


Raten und 


Riano, gerade 7 
Bantpbell Ave,, 


27uv1m& 


fein Geichäft 
ib an 431 
1313, Telep 

garantirt. 


chnellſtens 
Dearborn 
Yarrilon 


verlaufen 
Sir, 
5318. 


mill, %,. 
sine: 
Erſolg 


hon: 7 


WMöbel eine3 7 Zims 
ıbagom Piano und 
tabe Didverfeh 

ol,fondidofaimt 

Hochfeine el und 

tment, fo gut wie m 

Humboldt Blbd., nahe 

fee afon 


Zu berfaufen: 
merbauies; 
ı Ya nt, 2744 
»ibDd, 


Prachtvoll 
billig; auch 


No. 


Schöne 6 Summer Slat-Einrichtung au verfau- 
ten; Einlomnten $50; Died 524, DBargain, wenn | 
jojort genw mmen, 668 N, Ei art Etr. | 
14 
hen 


31 

* Owvoihet zu 
Grundeigen-⸗ 
mäßige Raten. 
earborn Str, Zim⸗ 
ilui*X 


Brivataelder anf zweite 
verleihen, auf verbeiiertes 
Kg rg Zahlungen, 
« Blotte, 127 N. I 
Miet 1414, 


Br, vertauft werden: 
Rugs von 5 Zimmer Apar 
ein grober Bargain, 1815 
Armitage. 

Große Bargains 
| öfen und wenig 
Storage Warch 


5 





sm; 


| 


Baraain! 
ı zu beriauid 
<irabe, 


| 
| gi 


Roominaha zu verlaufe nt oder | 
für Eigenttum, 644 No. Glart | 
ſaſondi 


Us, 


verlaufen: Guter 


4256 So. Ave. 


mit 


— 


Gas R 

Möbel, 

Weſtern Avenue. 
2inob&imt 


sochöjen, 
braudte 


122 


435 Wo. 


„u 
Uig. 


Zalvon Kegeldahn. 


talonmo | 


| 
| 
|: 


a ge 
5. 


Wünſche 
aber feine 
= einer 


197 
627 


*2000 zu borgeu, bezable 6% Zinſen, 
stemmmiftion, Stelle das Geld jicher 

eriten SHupotbef, Keine Agenten, Mdr.: 

Abendpvoſt. ſrſaſo 


verfaufen: 
un d 


abe, 


Ligenſirter 
Stoct, 


Ne, 


Elektrik 
wert, 


mit | 
Nord 
ſaſon 


* 
er 


aſchinerie 
Halſted 


preis 
Strr 


Geld 


ndeigentum und 
edrigſten Zinſen. Ofſen Mon— 
Abend bis 9 Uhr. Krauſe 
1341 Milwau Ave, 
20t*4 


Pianos, muſikaliſche — 
(Ainzeige 1 unter diejer brit 2 - Cents > da5 Wort) 


zu verlar fen ® regen Stranfpeit, 
nahe arober sadrif. S. 
garren:, Candy: und ılitore; gute Ede 
> hellen zimmern; guier Blaß für a 
ochter. Zu erfragen nach 2 Uhr, 
Avenue. 


feines Reit tau 
Kedzie ve, | 


Wir derleiben 
zum Bauen zu 
tag und Samſtag 
| Eiate Cadings Yan, 
nahe SBaulina Sirabe. 


Li * 

34 Sahre im Geſchaft auf demfeit ven Plage. 

ri Wir jind Yaumeilter von Häufern, Küden, Fläts 

uf.w., liefern Geld, Pläne und Boranichläge 

ırei und bauen lompiet, Steine Crivas 

Baddod, Bond & Co, 25 varborn Er. 
2903*% | 


mir Junen | 


auf Grui 


Ra 


Ru 
+ st 
L, 3087 


t 


Ice Großer ® 


Lagerhaus Piano s 
Piano u. Spieler zu den Lageribſten verlauft. 
Pianos ſo niedrig wie $18. 319.50 Laufen ein 
hochfeines 5600 88-Noten i Piano, alle 
neueſten Verbeſſerungen. Nach Zahlung der La— 
gertoſten abgeliefert. 


{ 20 Welt Diadiion Str., 
nahe Dallcy Boulevard, Abends ofjen. 


2onoiwæe 


erfaı J. dom, 


’ ca 
| mit 

und T— 

biter 


9” 


afo 


autgebend, Bentilating | 
verlaufen, Adr.: © 941 
iriafon 


8 fe 
sbeH) Zyiele 
Siere 


und 10c, 
sofort au 


Theater, 
Syſtem, 
Abendp oft. 


Sc 


m 


Je X 


Tagt uns, 


— | was Jhr bauen wolN, { 
geſchäfts steifhaber. Euch was e3 Loftet, ohne Uuslagen für Eu.) goni Rıader Kiano 

‘ Press 3 Wort) | ir bejorgen Euch eine Anleihe und Pläne md | yerfaufe cs für ‚O0. Mufttitüde und Bank 
Inc ige n unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) bauen N Monatliche Kahlungen ohne eingef&hlojien, Player Tann befichtigt werden am 
— — —— — - | stommiffion. ATjabrige Erfahrung. Yiltion Cuns Tage oder de3 Abends im Storage Houfe " 
um Partners halben | tracting Eo., Zimmer 704 109 N. Dearborn. | " 1451 Weit Madiion Strahe, ö 


„Di ite Xage in der Xovop, tägs | Tiul*& | } ! rs, Smitl 
{ \ - 9 gt nach Mrs. Smit 
v0 bis 8125; Heine a A Ber 


“Erfahrung nicht nötig, 


in 88Note en $7 100 Maha⸗ 
vertaufen, 8 Monate alt, 


ne me 
zu 


— 


Bin gezwungen, 


#ır 
m 


imufe 


on⸗Par 
Au 


ct verlangt, 
Bitte, Rlaber 
28n01wæ 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Kleine Kirchen— 
— Orgel und Muſil-Cabinet, billig. 3220 Thomas 
— —— 1. Flat. 
Häufer oder 
Taudarleben eine Spezialität, Sur 
Bedienung. Ki D8, Stone & Co, 


. m A m) BR, 
: Randolph 3 76 W. Monroe Straße | Zu verfaufen: 


| $15; 


Eumme | 
Udr.: | 


Biweite Hhpotbel-Anleihen prompt gemadt zu) __ 
dent niedrigiien Raten. Zinfen 3% Prozent per 
3 Donatlıche Hablungen, wenn geroüntht. 


—2 Partie Nr. 16. 
Mann, für ein gut— 
Erſahrung nicht 


Jahr. 
Real Eitate Wiortgage Kompandh, 109 X. 
born Elr, 

| Darlehen auf Grundeigentum, 

| Bauitellen. 
furtige 
Phone 


junger 
auraut; 
Str. 


Partner geſucht, 
ge bendes tleines | 
772 W. Monroe 


| wong. fen ein 
|$5 monatli ch; 
nahe North 


ſchönes Ger old Upright Pia 
bei Gro&, 1547-49 Wells Straße, 
Abe. 


Zeilpaber wird gefurcht für eines der beiten 
und ſchönſten Reſtaurants und Lunchrooms; wö— 
chentlicher Profit bis 60 Dollars. Bin Wittwe, 
tanır es nicht allein führen, Xelephon Monroe 
| bu.B8 „rs, Grummvald, | 

Teilhaber verlangt. 
fol der, Intereſſe 
au Mdr.: 5 


Sehr gute 
1543 Dafdal 


Victrola, 
Aſhland Ave. 
ſonmo 


Mahagoni 
Abe., nahe N 


e 
c „8 


Habe $500 bis $2500 auf verbeiferte Nordfeite 
Eigentum au berleiben Sranl Bed, 3% 
No. Robey Gtraße. diev* 


Mann mit zirfa $100; nur 
bat, beitloynenden »Berut 
53 Abendpoji. ſomodi 


faufen $400 Piano, 
Xarrabce Str. 


x 


> 
1956 


2 mit bejtem 
i L 


nen. 


erier 


Gut erhaltenes 
zu laufen geludt. 


Piano au3 


Mr. Ernit, 


2 darmer. Eine Goldorube für Likör Compoun— 

der, mit etwas Kapital zur Beteiligung mit 
Liquor Epecialty Soufe, Gebt Telepbonnuinmer, 
Adr 84 Abendpoſt. 
Neſtaurant⸗ und Saloon Bartner verlangt für 
nen der beiten PBläye in der Kopp, Nur kleine 
Beldeiniage für Rerion mit guten Empfeylun 
gen. Muß Leitung des Neitaurant bolltandig 
ubernepmen "Tönnen. Adr.: N 693 Abendpojft. 

i gewandter tanır verlangt mit $100, 
— — (Seriegsbilder) zu ars | 
KR 683 Abendppjit. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubril 2 Cent da8 Wort) 


Privathand billigſt 
Lincoln Abe. 
ſaſon 


2603 


Cabin 


20Q 
POL, 


44 Zoll Hod, u, 
Waſhington Boule— 
ſaſont no 





F 


Fred Elotfe, deuticer Rechtsanwalt. 
Alle Redtsiachen prompt beiorgt, P eg 
ZIN.| 

TIO*& | 


| 
| 
| 
| 
| 
1 
| 


$100 Mabagoni 
30 Selectivns; 
vard, Haus. 
ae ce . 
Zu verlaufen: 
ähmafchine Schreibpult nd Rohr 
Wisge, Oelgemälde. Zu erfragen Sonnt iag Vor⸗ 
mittag oder irgend einen Abend, 5639 — 
Avenue, 8. Sloor. ſaſomo 


et Vic. 


e 





ig, Piano und 
und Stuhl 


|zirt in allen Gerichten, Rat frei. Banf 


Dearborn Str., Zimmer 1444, 


Galligan & Dawglb,, Abvofaten, 
82 W. Waſhington Straße, Zimmer 308, 
Tel. Central 4367. Deuticen Kunden 
wird Auvorfommende Bedienung Zune» 
|fichert. Nbitracte unterfudt. Teitamente 
| hinterlegt. Forderungen irgendwo follef- 
tirt. Nat frei. Notur in dei Office. | 
| Inobimtt 


ı | Rechtsanwalt Paul A. F. 
— 1L 1 
Armitage 6870, | 


un 
ru 


| zang 


Bier neue, noch nidt gebrauchte Pianos follen 
fofort zum batben Preiſe verkauft werden. Fragt 
ſofort nach bei Page Bros. Storage Houſe, 2448 
Sullerton Avenue. falon 

bochfeines Mahagoni Piano, 
| Cabitet Grand. Keine annehmbare Vaardiferte 
zurückgewieſen, Beſtimmt der größte je offerirte 
Bargain. Kommt und unterſucht. 3707 Grand 
Avenue. ſaſon 


ziren. Adr.: 


Partner. Sleißiger Arbeitsmann 


findet Ddaus | 
ernde felbitändige Stellung in reellem Gefchäite | 
bei Botherligung bon ungefähr $300. Sicherheit 
vorhanden, Vldr.: N 692 Abendpoit. ſaſon 

Partner verlangt um 640 Acker Michigan 
Farın zu berbeifern, Vit teilmeife bea tbei tet; ge: 
eignet für alige meine Farm-Produlte. O bitlultur 
I amd Viehzucht. Mdr.: &. Di, Hieltand, 3201 
| N rth Ave., € ago. Zeiephon: 

Chemiſche Bevarfsartifeifabtif feucht Te ilhaber 
ı mit $100 bis $1500 aiweds Vergrößerung. Spe:= 

jiallenninifie unnötig. Moanatlider Reingewinn 
uber 8500, Jede Probe geitattet. Brieflih & 940 | 
| Abendpoft, 261n0b1Wm& 


Verlaufe mein 


Warnholtz, 
Otis Building, Zimmer Nr. 1528, 
10 South LoSalle Straße, 
Telephone: Franklin 795. 


Billig, deutſches 
mit 90 Noten Militärmärihen und Heimalds 
tlängen, Ioftet neu 350; beriauie fiir — 
| oder vertaufcpe für was? dr .: 8271 Abendpoft. 

1 Inoblonfa® 


— Zu verkaufen: Muſilwerk, 


Deutſcher Advokat. Rat frei. In Of— 
fice des L. H. Laszlo. Oeffentlicher Notar, 


1544 Larrabee Str., Zimmer 4. | 
inobimt& | 


Mieter herausgejeßt; 


Sionzertgramopbhon, 
ı ten, wert S30, Preis 
Ave., 2. Floor. 


Diabagoni, ſammt 
$i15, South 


Plat⸗ 
Homan 
24inob6t 


I 


232( 


Geld auf Möbel, Salüre u. f. w. 
‚ein: zeigen unter diejer * wit? Cents das Wort) 


Yabt Euch nicht bon Der Arbeit gurüdpalten. 
Wir halten Abends offen. Und tut feine Ge: 
id) ‚ wobei Ihr nicht Eure eigene Sprade 
gebrauden Fönnt. Wir baben uns v»rgamsitet, 
um dem Arbeit3mann fowie dem Hleincıt 
Imätıs smamm die Vorteile bon Banfsstredit 
fontmen zu laifen, Ihe Tonnt Geld bon 

auf Möbel, Pianos uder irgend melde | 
| andere Zichergeit, und die Eicdherbett in Beſttz 
halten. Wenn Ihr irgend einer Leih-Geſeliſchaft 
verſchuldet oder dieſelbe Forderungen irgend 
welcher Art an Euch haät, ſo ſtrecken wir Euch 
Geld vor, um dieſelbe auszuzahlen wir 
zahlen mehr Darlehen aus, als irgend eine Ge— 
—6 in Chicago. Meine Derzögerung oder 
Ausfragungen. Ihr befommt das Weld eine 
Stunde nachdem Ihr darum erſucht habt. 
Local Loan Co—, 1225 3 Aſhland Abve., 
Phone: Haymariet 5010, | 

26nd,imtX 


3u berlaufen: 
Noten, 1öcC; 
Offen Aben 
verlaufe 
nur 
747 


16 
ul 


Rollen, 65 
545 N, Glarf Str, 
23nob 1wx 


$2—$3 neue Plaber 


Hausbeſitzer! Schlechte 88 Noten, 2öc, 


| alle Unfoften nur $8.00, Randlordg’ Aid Afj’n., 
IZR, Dearborn Str., 7. Hlur. Abends oder Sonne 
tag Morgens, 555 North pe, Ede Larrabee. | Zu 

Sap*K | Piano, 
billig. 
Halited, 


n; Koſtbares, ſchwer geſchnitztes 
einige Monate gebraucht, ſpott⸗ 
Diverjey Blvd., zwiſchen Clark und 


23noblioX 


ft 


Ge: | 
aus | 
uns | 


Falls Ihe mitetllos feid und einen tüchtigen | 
Advolaten braudt, jeht Brandcs, 13 Fort 
Dearborn PVldg., Monroe und Glarl Etirabe. 

2Tnobin | 

Advolat. Offen A bends, 
Schwartz, Siec 2101 Lincoln! 
2novimk | 


Deutihe Kecord3 für alle Mafiinen. X 
Weſt Lale Ztr., nahe Etate, 


ons, 


1vje* x 


| 
I 


leihen . 

25 
Deutſch-ungariſcher 

auch Sonntaägs. 
Avenue. 


Pferde und Wagen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 


as Bort) 


Schleud er» 
erei-, Laun⸗ 
Y Mo⸗ 


50 


Ssnmt®& 
Leilio 


Aerztliches. 
| (Anzeigen unter diefer: ARubrit 3 


zum 
Mn 


du 


en werden 
arumter find 
u. Kaffce-⸗ 


berlauft 

Srocery:, 
u, Eleane 
ebenfalis 
geeilt 


Str. 


Cents 


V 


das Wort ) Dyers 
‚„eic, 
leichte, 


neue 
länds= 
alas 8918. 


Sabrbeit Uber | Grpre ( 
erhalten Kenſul⸗ſichen $ bi aud). 
Unterfuhung 10: EN 


2. Fl. Sinbim æ 


licher Frauenarzt, Emvin— 
leitet Hebammenſchule. Office de, 100 ’0 1100 fund jchiver, 
4 Nadım., ausgen, Sv.intag. | ” Sorte DIL 
nor24*X | 
Arzt üfr Frauen ramheiten. | Notig! 
ine Behandlung. 1443 Weit Mas | N ferde 
stonfultation frei, 24mo6t | Sfund: eiitrae 
Wir faufen 
erde, Epred t 
ſen oder eine 
ſtern Ave., 


Kranke, welche die volle 

ihren Zuſtand erfahren wollen, 
tation ne * Blut- und Urin— 
ſteufre 8 Center Sir. 


503 D, 35. 
wir Darleben auf Mö 
obilien im Lagerhaus ufv, au] 
in icago, nach einem Plane, wel— 
zufrieden ſtellte und auch Sie zufrie- 
en wird. Wir berechnen nur die niedrig— 
vollen, Die in? m — gibt, 
keri chied, nzetgen, <te | 
Geld "bebalten, und | 
dam nehmen wir 
urüd, ohne eiwas dafür gun 
nen. Sie hen Behandiumg | — 
mit reellen methoden. Ausltunft Fronl, deutſcher Arzt, 
Vergnügen gegeben. Zelephonirten, Nhrcie ider Wiener Uniderfität, behandelt gewifienbafi | 
oder us Chicago Finance | alle SKeranfheiten. 1164 Miliwaufce Ylve., nahe | 
Sir Zimmer 805, Tes | Tivifion Etr, Borm. 10—12, Abends 5b—9. 
Weſtſeite Prand-Büro: | 1ap*Z 
Zel. Humboldt 611. 
nov16 — 
Geld 
für 


Seit 27 Jah 
Pianos 
den Leuten 
cher jeden 
denitell 

ften Int 
Un 
im 


venn Sie 


‚en machen 95 


in Taufe | f 
erden, Leine 


Z sferde 


lauft ı 


uto Tr 


eiß ve vivau ITerte zurit 


ngen Spezialität, 
525 North Sibe., 12 


* * 


es 
was andere 
24 Stunden 
nicht wollen, 
Ihnen irgend 
ſind einer höfli 


Geſchäftsmett 


Weſſern Sale 
vertaufer 
Mähren 


& 


Dal encleber, 
i zub erlälfige 
ı Str. 


ı 


n 
nl r 


Exchange 
oder zu 
Maultiere, 
ren tragend; 


Stables. 
vertauſchen: 25 
ie 1000—1600 
auch Gejchirre. 

Saar alle Sorten braudbare 
dor, wen ihr —— beriaus 
I y) machen wo 1912 Les 

11 


ch wollt. 
nahe Nilwautee Ave. nv, Umt* 


einem Bargain, 60 ſtarte 

etliche gut zuſammenpaſſend 

mehrere trächtige Stuten, 10 

—— 25. Sets einſache und doppelte Ges 
ſchirre. Lincoln Part Teaming Co., 1337—386 
No. Clart Str. 14noX: 


gu 


es 
d 
c 


“ „„Jris 
dere 


früher Aſſiſtent 


geger 
int 

ben 
Co. 79 
ephon 


10058 


11 


beſuchen 
Weſt 

Gentral 
Milmaulee 


„Jul 


Monro 
1060, 
Abe., 


u 


Zu vertaufe Zu 
Pferde und ———— 
für ein Geſpann 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
| (Anze ige en ur ner dieſer Rubrik 2 Cents das wort) | 
Weihnachten 


8* -jeber ; ip | Store: Firtured! | 2 ne : 
Banos Yeferbe —9— un n — — y ann — — Beastung! Geht nad ben, 1 bindi fon Balls 
ablt $21.65 rel gundrooms Tomvlett ling Worf3 wegen Anlauf von 60 Pferden und 
Bay Pen ur Grin Mantlefeln, mehrere pallende Geipanıre, Sla— 
:ablt 332.50 aurürf Abzahlungen. Erfragt De — 
340 abit 2437 auriid Ihenbierwagent, Kommt jofort, wir brauden deit 
Sr) alt z 380 aurüc Bley für Auto Zruds, 1741 Madiſon Er * 
e Betrage zu denſelben Raten. 
Standard Credit gompanh. 
A PT Jahren. 
Itejte5 und 


Etabiirt jeit 25 
zuderläfligttes Weichäft, 

102, Hartiord Bidg., S Dearborn tr. 
vor, fihreibt oder telephonirt: Randolph | 

3075 yragt nah Wir. Spiger. 
nor26** 

Bribat= Darleben. 

Minuten an Damen und Herren ges | 
tetig beichäftigt find auf ihre einfache 
ohne Sicherheit, ohne dab Ihre Freun— 
erjabrer und poſitiv ohne Kennt— 

Arbeitgebers. 
ſind niedrig. 


Int 
oil 


Store Fixtures! 
Kaufe alle Sorten 
—* ate eſſen Stores und 


I 

|ı auf deichte 
I re 

| 

| 

\ 


es 
eilt: 


N 
ei | 
3869 


820 
530 


Borgt 
Borgt 
Borgt 
Borat 
Wronc re ? 


u 


Straße. 
Zu kaufen geſucht: Dibider. 416 


pe, 


Dough North 
ſaſon 


Großer Bargain: 25 South Water Str. Bierde 
iD Mähren; aute Geſpanne dazwiſchen; 2 Mäh— 
tragen; verſäumt dieſe Gelegenheit nicht, da 
Pferde fort müſſen. 8314 N. Clark Str. 
4nvimtE 


9 


Ovei aute Wall 
Bargain, heute, 


% 
F Zu verlaufen: 
lor, Gleaner etc, 


Stra ıe 


Cafes für Tais | 
2040 Weit 21, | 
jaion 
Franf, 1100 
nov15,2mX 


M 
i 


Bu berfaufen: Cafh Regifters, 9, 
ells tr. 


7 auber & Sun? 
1720 Milwaufee “denne, Ede Yabanfia 
Haben immer an Hand: 50 Stüd eriter 
! Zugvferde und für allgemeine Zwede, 
rantiren Euch ehrliche andluns. 


Ave. 
Klaſſe 
Wir gas 
Sn vimtE 


M 


Al 


National Store Erhange 
Bir Helen Eu Store-Firtures für irgend ein 
Geſchäft, volſtändig. Nach Wunſch aufAbzahlung. — 
813 W. North Ave. "Phone: RR 2386. | Srfter. Klaffe pferde auszubo rgen beim Tas 
isnovimt oder Woche, Max Tauber, 1780 Milwaukee Abe 
— — | . Sud,im X 
Barzaind für Brudereien! | *, 1400 Bd. 
‚Zu verlaufen: Gine Anzahl Regale, Sapmarter 431. 
Kälten und Einiciiebebretter, billig. Nä- Snd,imtX 
heres beim Geichäftsführer der „Abend — 
voit“, 223—225 ®. Waihinaton Straße, 


} 
In fünf De 
macht, die 
kote bin, 
de davon 
niß Ihre 


Ihre 


4 
Dec) 


Abzahlung ift 

Applilations-Speſen. Keine an— 

bindung, Isenn Sie anderswo 
bindert Sic das nicht, ein Darlehen von 

erhalten. E. E, Ganfield, 

Zimmer 167 Weſt Waſhingon Straße. 

snovfonmi frimt 


re 


Zu verkaufen: , Maichey 
Pferde. 1321 W. Rando 


Ofſſiceber 
ge lieben 
nut 


Teams“ 
lphe Tel. 


u 


07, 


Ausverlauf: Pferde und Stuten, $25 
wärts, 3 Stuten traägend; auch 4 Geſpanne Maui⸗ 
eſel, billig. Anzufragen: Supt., 1001 Late Str. 
310 1mt&* 


| 
| : 
= 1 > a ıf» 


Geld für 


— Seden, 
Bir leiben Geld auf 


NKöbel und PBianos, Und 
aub auf Ihren 2obn, 6 moratlide leidhte Ab: | 
sablungen, fe niedrige Preije, Das einzigite 
Geſchäft in Chicago; feiner wird abge: 
Geld Denlelben Geihäit iit offen 
Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 
105 W. Monroe Eir., Zimmer 808. 

Central 5059, Federal Leib Co, 
20nolmtX 
und Bianı» Tar- 
$50 für $1.50 mon,, 
Yuir geben alle Borteile, 
Kleine Abſchäßungsgebüh— 

Telephon: Central 5403. 

Mutual Serurity Co. (T. Fred Keller. Mar.) 
Dearborn Str. Ede Randolpb, Zim, 44. | 
Thb1*% 


383888888 8 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Bargain in Elektriſchen Fixtures! 

Aus Meſſina gemacht, für 4 Lichter, 
mit großem Vorzellan-Schirm. Baſſend 
für Offices, Läden oder Lagerräume. 
Näheres beim Geſchäftsführer der — 
„Abendpoſt“. 223 —225 W. Waihinaton 
Straße. * 


— 


7 

Du verlaufen: Sehr billig, alles Nadel» und 
Eichenholz, umber, Car Sills, Türen, Plant, 
Maihing. Stringers, galtanifirte eilerne Da: | 
befleidvung, _ ufm., bon ausrangirten Fracht⸗ 
waggons, die abgerifien werden. Stieinholg bei | 
Waggon⸗ oder Wagenladungen. Bringt Euren 


Zu verlaufen: 
6 Mähren tragend; 
Wagen, 
| &o,, 2560 


Stüd Pferde un 
99 


ac hzufrag en 
Süd Harſted 


Mäbren, 
Sets Pferdegeſchirr und 
Halſted Street Teaming 
Straße, 280l3mik 


1 


29 
;2 
An . 


e 
Iviejcit, zul. 


5 


Rum 
pPhone: — —— — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anz eigen unter diefer Rubrit 2 2 Cenis das ori) 


Niedrige Naten fir Möbel 
leben, $25 für 7öc nonatl., 
in ein paar Etunden. Mebrere Bargains im gebrausten Naisınen. 

e Ynder? ojferiren., Kew Home, erneuert, $10 aufwärts. Neue Home 
Rähmäſchinen auf leichte Abzabiungen, Diele 
Entwürfe und Mufter aut Auswahl. New en 
Dffice, 427 Wabaſh Ave. 2 


S. 
Nie neu— Einger u. and. 
würts; 10 Jahre Sarantie: 
Jahre am Plage. 2507 Ace 


838588885888*588 —J— 
rd für die Feiertage in 5 ! Minuten, ohne 8 
xheit. Weſtern Loan Co,, Floor. 8 
Sud Dearborn Etr., nördl,. von „air“ S 
z38283888888383 38588383888338888388 8 
19nv 1mt& | 

Darleben auf Möbel, PBianos etc., niedrige 
Raten. Erfragen, ichreiben ver televb, Central 
7166, Arthur U. Erd, 115 &, Dearborn, 3. 804. 
24noFimt 


Darlehen auf Möbel ı etc; niedrige Raten; ae 
add, Chic, Muiual Loan Co 800 Ra, 


3 $$ Drop Heads, $6 aufs 
8 frei abgelierft; 14 
r Ave, € Salited. 
Stot,fo n imo mifr,2mt 
Some, 
24.50. 


"aile 





ce. ut 


e 
5. sch 


Wagen ımd verfucht eine Ladung. 9 ola don Dien» 
länge 33.00 die große Ladung, abgeliefert, Geo. 
W. Serningd, State und 87, Etr,, oder ent: 
worth und 85, Str r., im Gürtel des Güterbahn- 
hofs. 2001** 


J— — — — 


Drop Head Singer, ®. & New 

Domeltic White, & G©.,_etc., $6. 00 ⸗8 
* Tops, alle Fabrifate, $2.00-—$6.00, 
Maihinen garantirt, 
Madifon Eewing Madbine Exchange, 


2 
1023 W. m u e 3. 
W. Madiſon Monro Br 


Zu verlaufen: Gute Singer Näbmafeine: blog 
gb. 1102 Ro, California Ave, nade Livifion, 
_ Rd28n00,1208 


G 
1 
2000 
8885* W. 


W. 


1 


Zu kaufen geſucht: Gebrauchtes Tiſchler Wert: 
genug. aus Privatfamiite. Laub, 2327 *— 
Straße. al? 


gu t: Eine Tifclerb 350 
ME 8 # laufen, gefuc Eine Zifglerbant, 


5 


5 5 


vo 





Grundeigen.t d er. enge u. ſ. w. 3 müp —2 wa —3); . . do.. Nr. 3, das Bund. zu. iger Ciiellad, Gallone $1.30; meige 2 
(mgelgen umer Dale Ma 3 Gmab bes ee ee uw 2 ir Br Stunden. ik — * —— — Nr 1 das Rhinbı \ Draneijert iger Siellad, Gatlone $1.30 


ei Abnahme von * 10 
(5—1); U. ©. Seifert (6—8); Frau —* DE}, — 1 j oe bene in in gap 

ö : —i1); 4. ©. © 18 ); © 0,N a3 Pfund 8 aradiger denaturirier Allobo 

Neues A eleltriſches — —— Er usitel- Wreisnufsasen. Agnes Groß (5—2); Kanni Miller Ghicago den ®7 Rod. 1915 „Mounds“, *3 J— 128 fern, die Gallone ....... 

Licht, Eihenbolz-Berfieidung, Slielen-Fusoöden | Kungshunde; befter Etammbaum. 2636 Lincoln . 2 (5—3) 4 ENGE TEN 0 Reg Bund. ceeennn k 5 

in Sallen, = Babegummmern.; Buffets im €; | Mpenue. falon Bilderrätiel (5173). 8. Zunmermann (53); Frau U.) Nodhitehend bie heutigen Notirungen „Chidd” Sr. 1 das Mind: —— — — 

io — F ‘> Hoffmann & Huntemann, 3336 W, Madifon = Wiebling (3); € N. Tebbens (3— an der Getreibebörie: * Do. Be 2 ba u 09% Aftienbörie. 

Reiten Srontpord und Stufen. Fuß 2o1 Eur ee atene * iungeßtajen- tr I 3); Emilie Mod (3—1); Aib Hoc (: | * Hech Niedrig 11 Vorm. Schlußpt. Rates“, Nr. 1, das Pfund De Nachfteher.d die geftrigen Verkäufe 

gepflaiterte Ctnabe; 1 Blod zur Sieubeubehe. \ quarien. J —1); Frau Staroline Schmidhofer (d— | „Telsen— ar a " do,, 2, das | or 

bequem aur Hoababn; —* Refidenz-Diitrit: 24nob&imt , 9)» Li *rieda 92 (6 I: KM Dez ...H1.04% $1.03% $1.04%_ $1.03% > Re. 3 2 Ans 0.06% ‚an der biefigen Aktienbörfe: 

in Zafe View, $6575, $1000 Baar, $30 monat- ——* 3); Arc Fli — et „a Mai ... 1.009 1.06% 1.064 1.06% \ rei ra - A 

ud, Sm. Zelosfy, 3557 N. Weitern Ave, | — . 1 —— Heinke (423); F. H. Roeßler (6 —3)3. Mais— Schweine (zuaerichtet). aftien . 

Ede Addifon Etrake. Anviwẽ Plumbers and Supplies. —— FRE | F. 9. Frintner (4—2); Vera Borl|de „. SE 3 BU 8 .03% eite Schweine, das Bund... 0.08 —008% Vertauſe. od. ied 

er 


a æ 2* - 21. 2 Ma az 58° 68* 4 74 e — z | 5 
Eure Gelsgenteit für einen Taufe! Dioderne | (Angeigen unter Diefer Aubrit 2 Cents das Wort) | A ’ 1(4—3) ; Rich. Kaufmann (5— 83); Paul| at ... 68% * * “rn — | Amer. alten 12 SE an ah 
- jImer. Ehipbuilding. 115 i 3 
Kalifornifches Obit. | 


— 2:70 347 R * RR. afer— 

; * riſches — * Krauß (3—2); Berth. Ihrcke (5 —3) * —— & 

ee eben, „Sampiogung, ie Beide | „HYauseigentümer fünnen ibre lumbfrarbeiien | f ar Otto Mailer (3-2): Wilh Belb (8 21 —3 * *2* * Em. ar et do., beborzugt ..... 50 79% 79% 
Straben geyfl taiterı und bezablı, Plchne $1000 telber ausführen, Wir verlaufen Blumbing-Zup: | ? \ |» “)> . ai .. 2 * 4216 Booth Sifße sries, bev. 30 74 } 
Kernobit. Eat, TR 49 49 

wä . ; a. bic. Rneum. Ioxl. .. 60 83 2 

(Notirungen von U. Biron & Eo., 177 Vef 84 Ans. Series 549 Bu 


| 95 gradiger Holzallobol, in Fälfern, ‚Gall. 0.56 


| de 
de 





£ t . \; Frieda Bimmermann (5—3); Ernit| eped— 
Baar, eine Nord» oder Nordiwveiifeite Bau- | PlieS direft an Konfumenten. Kir eriparen Warn | \ j 11); ‚srieda | - ; r Sp * 
ftelle "aber Haußeigentum ats. Teilzahlung. Reg | 40 Prozent, &. Zevin & Co. 709-713 Wells Ct mM 5 g 3 Böhm .(5—3); Frau Käthe Schmidhofer | Des ...16.05 16.05 
* — > n y : Y ei Si. 1 8.05 „9: 18.05 
nad Belieben, siofimi A (3—2); Frau Marie Althaus (6—5); | se N ...18.08 18.00 
Bm Zelosty, 1905 Belmont ve, n e \ * \ 4 tat ...18.05 18.05 
J — ——— — 2 Frau Anna Binnow (d—2); Frau A. nan 
Arie Narbierichule \ = . / Snadfe (6—3); Frau 9. Fröblid (6— | Jar ... 9.60 ‚57 9.60 
ufen: Bill { tes 2: lat Brid- ; r in * RN , i / Di» Kr, mil er 01» © M 9,85 1% 
& en: a ei Si — Ape.; | (Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 das Wort) ON We . 2); ‚Frau DEE tod (63); Alfonſe 1? nn 85 k 1,85 
32%125: Preis $5i 2 ferte, . * Be ——— — ————— — Staeger (1-0). — 
5 82% ae: Mes. 3% Yandoid En. * Lernt das VBarbiergefhäft— Alles modern. Iris * N. en. 
a 17T TI | Sig —— N a “ Sircha (5-3): Sarl ei 
Ein f 3: 4noimtE N n Strebs (5—3); Sarl Stlaiber (6—3); 
Zu verlaufen: Ein fei ines faft neues 3-Flat N 4 Fran G. Badıhuber (5—2): Frau Dt 
Bridhaus, Furnaces ımd Ofenbeigung; Lot 30% Er ‚sta BD. ayuber (v—ä); F u x 


125; ebe nfalls eins ‚mit Dampfbeizung an Eddy 2 — tilie Bode (5—3). d t bö 
DE lea a — Produttenbörſe. 
"Dieher Bros, 154 gan e oo Sir. (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort) Prämien gewannen: 
$2000 Baar Zaufen falt neues 2-Flat Brid, "PBriettönf {en, Karten, Sirfulare | - u k * * a ne a8 

— deelit zreleii | —— Beietänfe, Aouworien, Resten, 8 8, 625 ©| Silbenrätiel (5174). a u le + —9* | Dankſagungstag und Weihnachts⸗ Oſtuaai has, Babe. 925 —A 3:00 
fialierte Strake, alies. bezanı,, | Dearduin Eir. Ieleppon: hier Von Harry Amicu?, * 5188 m a... yru —* "x tag verleihen dem Geſchäft in South ee — 090 Chicago Railwans 54 
vood-Hohbahn; Preis $6350. | * | * — 010 DE, — Die a) * — en . o.” van 0— EEE ER 
519, 1005 Belmont Ave. | cat - A — er —— fer — gi — hal — le| Schiele, 2331 School Str.; Loos Nr. 1.) Water Straße jıet3 eine eigene Prä- — Obſt. — — —B 

2indimt — lo — men — na — nov — pec Nr. 5169 — Looje 1 bis 34. — Wilb. ä i di eier: | 1.000 Tom p ion 58 

ee Se EEE | Dachdecker u. f. w. nn pil — re —-I0 *— ſen —* Belk- Adreſſe ne 2003 Nr. 25. aung. Während der zwei dieſen Feier⸗ Aepfel. 1 on Cor u dionweaiih ei jon ir; 


South Walter En | Diamond Mat ...1058 107% 100% 
Orangen, Valencia, die alte. h —;5.00 Illinois Brid ....... 90 78% 
do,, geringere Eorie. ... 2.75 —400 |Kindfab Light 600 
dv, slorida . 2* . 250 —3.00 |_,20., beber ugt .....100 
Grape Fruit, of Kine... 2. —3.00 ;Montg. Ward, Dev... : 113% 
Hitronen, felif,, ie RR: nn BL — 4.25 | National Carbon .... 155 155 
do,, geringere Sorte, Kite... 3.75 —4.00 | Rublic Cervice 110 110 
Ananas, Krate 3. —325 |. 
do,, Hawaii, die Stilte. 3.50 | eoples Gas 2: 118% 118 
Veintrauben, Oititaaten, Heine | Quafer Dats 8 309% 305 
Körbe .. 13 | Sears-Roebud .....262 171 163 
| | 
\ 
1 
I 
I 


u ä AN .. 9,7 9.70 9.75 .62 
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Die lebten drei unjerer 51 elenanten 
2 Flat Brickhäuſer ſollen dieſen Monat 
verkauft werden: im ſchönen Marquette 
Vanor, 59. und Rockwell Str. Alle neue: 
ſten Einrichtungen. Straßen gepflaäſtert 
und bezahlt. Zwei Straßenbahnen: We— 
ſtern Ave. und 59. Straße. Eigentümer 
am Plot, auch Zonntans. 

B. Pinkert & Söhne, 
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485 Uder u : h * o ro r WMedon ‘ a = a air | — — F 
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dreimal erntet im a teine, gefunde Luft, gu | ®- Fullerten Une., 84 8. Öftl. don New Eng: |, in > 2 : it. Norvafel, Baulina Bardecic, 27, 23 | Zeutbühner, ie nad O —J 1 ‚ JJ Matien, $22,000. 
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Ader gefları, Keit Waldiand: Haus und Stan | font, 80 bei * S. fander an Carl E. . Homonym — Pilz, Belz. M. B. Carroll, 9. M, Coleman, 28, 25, Hühner, 4 Pfund u. mehr, Pfd. 0 fund: gut 44 gute, 55.50-36.35 Pro | 40004 N. Mad Str., 3:itöd. Badteinzabriks 
gutes Gelyann, Wagen und (Geräte wre Bogenbolm m. tinb. 20000. : 3. Logogripp — Gro: rob I. €. Lovejop, Wanda Allen, 30, 29. do., „Springs“, das Pund.. 0.13% and; gule DIS ausgemwädite (iittelger | gepäude; Fifher Furnititre Co., $28,000. 
$2500, Bedingu Sagen und (Geräte, Preis | Mesier Mve., 166 7. fübl, bon Armitage, Oft: . gagrip 9,98 ‚ Andrej Wojcht, Julia Nowal, 28, 18. (Zur Storiz für Gefligeliender! — Nur gute wicht), 36.40-36.70; mitilere 6i8 ausge | 1548-50 'C. Kedvale Abe. zwei Std, Bad 
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Straße. 8nch*% M 2on _.. “2 > . y : . s ſtein⸗Flatgebaude; 8. Rubin, $20,000. 
een = ’ Peters, $2000. i . He Schmutger, Lillten Hlabfa, bis ausgewählte Ferlel, $5.00—$5.05. 0521 Mentivortb Ave., 1:itöd. Frame Reſide 
Dericiedenes LeGlaire Ade., 78 &. füdl, bon Biden, Ditfr., | Richtige Löinngen jandten ein: Henrh v H 10521_Wentiwortb Ave dd. 3 Reſidenz: 


u ae i c ı | Charles Fuchs, Anna SKoncel, 28, 21. Kälber (neichlachtet . | Emate. „Range Nsethers“, $5.05—$0. 35 pro 100) N, — $1800. 
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- si „ir -. T & c ‚, #10 . . 


J J. Beſel Mae Sd iſet. 24, 22, W Erwes“, $5.00-—$5.85; „Huds”, $4.25- sh 15; Refidenzen; W. MeAstT, 
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Neues Deutfches Theatar, | j a . 


ns aAchtuns! 
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TI 


DE cgen Tallens der Geldrate Preije ermäßigt. TE 


Dritte Deutsche, Desterreichische, Ungarische Kriensanleihe | 


3% 33% 6% 
. deſſen Freund, ein Muſterknabe, ein 
$150.0 Preile bis anj 


dem & a t Bücherkolpor- 

u. —* ——— 5203.50 5145.00 

mit bemundernömwerter Zungenferttgtett | .. E72 ö Eu Weit _ 
für je 1000 Mart für je 1000 Aromen für jelODO Kronen eche schatten. 


re TAANSKTLANTIE TRUST COMPANT. NEW YORK 


v, Schönthan zum Aufbau feines flot= | 
(Bertreterin der Dentjichen Banf, Berlin) 


Dom Bienft fuspendirt 


| | „Das aelobte Land“, arofer Schwant von! 
| Polizeinnteriudung fordert zwei | Ar. bon Schoenthan. | 
| tere Dat | Ein im Dienfte der Stadt ehrenvoll | 
| weitere Opfer. ‚ergrauter, jonjt aber herzlich unbedeus | 
| tender, dafür aber jtarf unter dem 
| Pantoffel jtehender Kanzleirat, feine 
| Glenten und Piacek. vom Ehrgeizteufel beſeſſene energiſche 
ie “ | Frau, deren Tochter, ein naiver, lieb- 

Sie neitehen zu, für die Berteidinung au- licher Backfiſch, ein friſcher, gewandter, 
aetlanter PBglizeibeamter Geld aeiam , DAS frech veranlangter, aber gutmü⸗ 
melt zu haben. — Unterſuchung wird tiger Neffe des ungleichen Ehepaares. 


"A STORE FOR EVERYBODY” 


ILLMANS 
TATE@WASHINGTONSTS 
Montags Scide : Spezialitäten 


Mein Silver 
3500 93. jeide-gemiichte Grepe de Ghine, mit Fleinem „self colored‘, geweb- 
ten Seide Spray; aeeignet für Geiellichaftsfleider, Watts, Scarfs und Beiat. In 
Weiß, Roſa, Marine, Hellblau, Old Rosie, Belatih Blau, Navn, Fobfarbe, 
Grau und Schwarz» Neauläre 5öc Werte; die Nard zu 
Doppeltbreite, aanzieidene Charmeuie,! 40-zölliger Brocade Seide Boplin, 
eine hervorragende Dualitätt—in all für Kleider; in all den gewünichten 
den belichten, Serbit- Farben, | Farben. 81.00 Werte; jest 
81,50 Werte; die Yard 98. 5 Yard zu 7% 
36-3Öll. ichtwarzer importirter Swih „Dil boiled‘‘ Taffeta (berühmte „Gros 
rain“ arüne Kante), für Kleider; ein zwectmähiges Feiertags-Geichenf; 
$1.50 Qualität; ipeztell für Montag die Nard 


35-3Öllige ihwarze GChiffon Taffeta, | 35-3Öllige „Dil boiled‘ Dreh Taffeta 
gemacht ın Amterifa, aute Qiuas 95 in vorzünlihem Schwarz und 75 worden. da jie anaeblih das Sam= 
c ' c meln von Geld für angeflagte Polizer- 


lität; die Dard zu.... | Finiih. $1.00 Wert; die Ward. 
Bo > r — J beamte guthießen, veziegungsmeiie 
+ #7} 
Spitzen⸗Gardinen, Paar 81.651 


⸗ 
Verzinſung 
Dieſe niedrigen 

Polizeitapitän Gleaſon, welcher 
während der Amtszeit des Bürgermei— 
ſters Harriſon etwa acht Monaie lang 
den Poſten des Polizeiches inne hatte 
und jetzt der Bezirklswache in Auſtin 
vorſtand, ſowie Kapitän John C. Pta— 
cet von der Bezirkswache in Lawndale 
ſind geſtern Nachmittag auf Veranlaſ 
ſung der Zivildienſtbehörde von Poli— 
zeichef Healey vom Dienſt ſuſpendiert 


ten Schwankes „Das gelobte Land“ | 
bedient hat, der geſtern Abend im 
Buſh-Temple über die Bretter ging. 
Vom Ehrgeiz ſeiner ihm geiſtig über— 
legenen Frau ein Menſchenalter hin— 
durch gequält, weil er niemals eine 
Gelegenheit fand, fich vor feinen Kol=| : 
legen auszuzeichnen und es auf ber] ı | 

Rangitufenleiter nicht meiter brachte, | P EIENZEN: P nl SC nl J. Ps EITEIC — na, ONSU d P 

als bis zum Sanzleirat, hat der Ge- | x 
peinigte fich in aller Stille hingejegt ey = ne a: Or 

und die unverdauten Früchte geheimen 2 

Studiumd in einer fozialpaliiiigen 
Brofhüre verarbeitet, die er anonym 
erfcheinen ließ. Selbjt feine Familie 
mußte nichts davon. Am Vorabend 
jeine® Amtsjubiläums wird die Tat- 
fache, dab er der Verfajfer der ums 
ftürzlerifchen Schrift ift, befannt und| am — 

die Neuigkeit ſchlägt begreiflicher Weiſe d 
wie eine Bombe im Städtchen ein. Der 
unglückliche Kanzleirat muß das von 
allen Seiten über ihn hereinbrechende 
Gewitter aushalten und fühlt ſich, 
wie man ſich denten kann, überaus 


Alles Mähere zu erfahren: 


154 W. Randolph Str., Zimmer Nr. 3 
Chicago, Ill. 


jeibft an diefen Sammlungen teilnab: 
Vierter 


men. Leutnant John Hartford von 
Sparſame Frauen werden dieſe Spezial-Offerte in 


der Wache in Auſtin und Leutnant Jo— 
ſef B. Palczynski von der Wache an 
der Shatkeſpeare Ave. werden bis auf 
Spitzen-Gardinen mit Freuden begrüßen. Ungefähr 300 Weiteres ihre Poſten einnehmen. 
Vaare von Cable Net. Nottingham und Novelty Während Gleaſon Polizeichef war, 
Gewebe Spitzen-Gardinen in einer Auswahl von 
Muſtern —in Weiß und Ecru—in Längen von 2 und 3 
Dards. Gardinen im Werte bis zu 83. 00 das 1 65 


Floor. 


u Büro ofen fünlih von 9 bis 5 Uhr 
Sonntag von 9 bis 12 Uhr. 


B wurden Gelder für die Verteidigung 
Baar; am Montag das Baar zu 


von Kapitän Y. 3. Halpin, dem frü- 
Jmportirte und einbeimiihe Gable Net Gardinen— 


beren Worjteher der Gebzimpolizei, der 
Das bulgarische Heer. 
in Muſtern, welche für Parlor-Fenſter geeignet 3 95 


Wehrmacht nach dem Vorbild des hei Tſchataldſcha und gegen die Halb 
deufſche Soeros ir Q ie. . ? . — 
deutſchen Heeres und hob ſein Land jnſel von Gallipoli verteidigungs- 
zu ausjihtsvoller Entfaltung empor. | yeiie Kabine - Mine Kipkesaniicl lan 
} Y 1 ar R Y e > 9 
Und wenn er auch der Gewalt der PN u. 


chungsgelder onnahm, geſammelt. 
Gleaſon erklärte ſich damit einverſtan— 
den und ſteuerte ſelbſt 3100 dazu bei. 
Er gibt dieſes zu und erklärt, daß der 


angeblich vom Wahrſagertruſt Beſte— 
ſind. 35.00 Werte; das Vaar Bon Tberit a. D. Immanuel. 


Serim Gardinen, mit Filet Net Einſaäken und Spitzen— 


Kanten, zweckdienliche Serim-Qualität Voſt- oder 95 
Ielepbonbeitellungen nicht ausgeführt); Paar. c 
12: 
20 


Fabrikreſter in Overdrape Madras, beliebte 
Schattirungen. *29c Qualität; die Yard 
Küdyen- Snfhgardinen, aus feiniter Qualität Siwis ge 
macht, hoblgeiäumt umd einfach gelfaumz fertig für den Gebrauch: 


und Badezimmer 
28 3oll lang; das Paar 29kc. 36 Zoll lana; das Waar 396. 


Tapeſtry Tiichläufer, „Over Yo“ Kanten; ipeziell am Montaa 
Ertra aroie, mit Matten bezogene Bores; ipeziell am Montaa das Stüdf..82.95 
Three-Banel zuiammenleabare Screens, einfache Fülluna; Stüf.......82.95 


Galiforniicher Wein 


Galifornia Weine zu einem Spezial- Preis in Gallun- Bartien: 


Cure Auswahl in Bort, Sherry, Tofav, Nieslina, Claret, 
x 


Angelica und MWiuscatel; am Wlontag 


Blak Export oder Lemp's Yager-Bier 


die Sallone 
Bier 


25c Rabatt 


fir leere Flaihen); Rijte mit 2 Did. Flaichen 


Lokalbericht. 
—— —— — 
Geſtrige Bereinsfefte: 


Feier des 32jährigen Veſtehens des Un 
terſtüßungsvereins der Deſter. u. Bayern. 

Seine jährliche Winterfeſtlichkeit 
wurde geſternAbend von dem im Jahre 
1883 gegründeten Gegenſeitigen Un 
terjtügungsverein der Vereinigten 
Oeſterreicher und Bayern in Yondorfs 
Halle peranſtaltet. Die Feier war recht 
gut-beiucht,; undiunter, pen Gaften be— 
fanden jich auch viele Vertreter be- 
jreunaeter Vereine, wie detSchuhplatt 
lervereinigungen „Wildfhüg'n” und 
„Edelweiß“. Mit beifällig aufgenom: 
menenen und zündenden Worten be 
grüßte der Vorſitzer des Feſtausſchuſ— 
ſes, Herr John Juſt, alle Anweſenden, 
und überreichte dann 14 Mitgliedern, 
die dem Vereine 25 Jahre ununterbro 
chen angehört haben, geſchmackvoll und 
gediegen hergeſtellte Jubiläumsnadeln. 
Dieſe Ehrung wurde den folgenden 
Heiren zuteil: Lorenz König, „Jobn 
Hrimecer, Wilhelm J. Fiſcher, Joſ. 
Broetl, Edmund Schrantz, Leonhard 
Schrantzz, Paul Hübner, Otto Welte, 
John Wahl, Alois Mark, John Hill— 
gart, Leonhard Wimmer und Frant 
Päulick. Die Unterhaltung der Gäſte 
beſtand hauptſächlich aus Tanzen, 
doch wurde durch die trefflichen Ge 
ſangsvorträge der Liedertafel „Frei 
beit” viel Abwechslung aeboten. Der 
jeht etwa 250 Mitglieder zählendeder 
ein unterjtügt feine Kiranten mit $6.00 
wöchentlich für die Dauer von 26 Wo- 
cien und zahlt $100 Sterdegeld. Dem 
geitrigen Feitausihuß gaeborten an: 
Chmerih Fuchs, Yräfident; John 


Seit, Vorjiter; Mathias Kunz, Alber: | 


Joſ. 
Paul 


Scherer, Anton Langhammer, 
Blaͤſchto, Michael Schmidt, 
Melchior, Franz Schwach. 
Prinzeſſin Heinrich G. U. Verein. 

Fröohliches Mastentreiben herrſchte 
geſtern Abend in Siebens Halle, wo 
der allzeit ſtrebſame Prinzeſſin Hein— 
rich G. U.Verein ſeinen großen Preis— 
maskenball abhielt. Ein zahlreiches 
Publikum unterhielt ſich beim munte 
ren Maskentreiben aufs beſte. Masken 
aller Art trieben ihr lödlich tolles 
Treiben, und bei den Klängen guter 
Muſilk wurde das Tanzbein flott ae 
ſchwungen. Die gute Idee des rühri 
gen Vorbereitungsausſchuſſes, den ori 
ginellſten und ſchönſten Masken Preiſe 
zu verleihen, war ein Anſporn dazu, 
daß ſich die Feſtteilnehmer auf dieſem 
Maskenball ganz beſonders bei der 
Auswahl ihrer Wr ünjreng: 
ten. Aber nicht nur die Ianzenden 
follten zu ihrem Rechte fommen, für 
Nichttänzer war dur gemütliche Un: 
terbaltung beitens gejorgt worden. 
Nach) der Demastiruna, die bereits um 
zehn Uhr. ftattfand, jtellten ſich die 
ſchönſten Ueberraſchungen heraus, und 
ſpäter ließ man ſich, als die Mitter— 
nachtsſtunde den geiſtigen Getränken 
ein Ende bereitete, bei einer gemütli= | 
chen Zaife Kaffee nieder, während das 
junge Bolt fi noch weiter im munte- 
zen Reigen ſchwang. 


Carpenters and Joiners“. 


en 


In Fleiners Halle hielt geſtern der 
Lotalzweig Nr. 1784 der United! 
Seeciherhood of Carpenters and Joi⸗ 
ners of Ameriea ſeinen jährlichen mit 
eisen Ball tirbundenen | 
tumadstend ci. Wine fehr gebregene! 
Srelirebe, iz Ser ev Den Werbegang 
und b13 Mirten der 909 Miglieter | 


8... 3 
iinterval⸗ 


wurde natürlich auch ſehr flott, 


nicht 


wies heute 
'Yeifer aus 


Stinner ‚st Beute auf feinen Poften in | 


— Taufen wir es neu, das deuetſche 


rend Herr Wilhelm Sturm mit ſeinen 
tomiſchen geſanglichen und anderweiti 
gen Vorträgen das Publilum erfreute 
und dafür mit großem Applaus be 
dacht wurde. Viel zum Gelingen des 
Feſtabends trugen auch die Geſangber 
eine „Sozialiſtiſche Liedertafel“ und 
„Frauen-Geſangverein La Salle“ bei, 
deren Liedervorträge lebhafte Beifalls 
bezeugungen hervorriefen. Getanzt 
und 
das Ganze nahm einen ſehr harmoni— 


ſchen Verlauf. Alle Vorkehrungen wa— 


ren mit großer Umſicht getroffen wor— 
den, ſie lagen in den Händen der fol— 
genden Herren: W. Kiehtelmann, 
Vorſitzer; Schirock, Schabitz, Dirks, 
Kepner, Lindemann, Hader, Iroyan 
und Schnieder, 


— — — 


Struyuchnin. 
Frau Alice Aſheroft tot in ihrer Wohnung 
aufgefunden. 


Frau Alice Aſheroft, die 33 Jahre 
zählende Gattin von Theodor Van R 
Aſhceroft, dem Sekretär der Voten Pu 
bliſhingCo., wurde geſtern Abend bald 
nach 8 Uhr von dieſem tot in ihrer 
Wohnung Nr. 1706 Eſtes Abe., aufge-⸗ 
funden. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt ſtellte feſt, daß ein Gift, Strych— 
nin, ihrem Leben ein Ende machte, und 
die Polizei neigte ſich daher anfänglich 
der Annahme zu, es mit einem Selbſt— 
mord zu tun zu haben, hiergegen ver 
wahrt ſich der Gatte aber auf das 
Entſchiedenſte, indem er darauf hin 
weiſt, daß für ſolchen auch nicht der 
allergeringſte Grund vorliege. 

Ajheroft und ſeine Frau lebten in 
der glücklichſten Ehe mit einander; von 
häuslichem Unfrieden, der ihr das Le— 
ben verbitterte, wie auch von etwani— 
gen Sorgen kann nicht die Rede ſein, 
wodurch der Selbſtmordtheorie jeder 
Halt genommen wird. 

Nach Anſicht des Gatten liegt ein 
Unfall vor, den man ſich allerdings 
bis jetzt noch nicht erklären kann. Ob 
Frau Aſhcroft das Strychnin für 
kosmetiſche Zwecke benutzte und ver— 
ſehentlich eine zu große Doſis nahm, 
oder ob ſie ſich in der Schachtel irrte, 
muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben. 
Nıelleiht mird die Koronersunter— 
ſuchung Licht auf den geheimnißvollen 
Todesfall werfen. 

—ñ— ee 

Teddy als Präſidentſchafts⸗ 

tandidat. 
Uni 


— 


Geliefert von den ted Preß Aſſociations“.) 


27. Nov. Wenn | 
Dberjt Roofevelt jelber darum 
erfucht, daß jein Name zurüdgezogen 
merde, jo wird er alöPräfidentjchafts- 
fandidat — reip. ala Kandidat für die 
republitaniiche Nomination — bei der 
Nebrastarer Vorwahl im näditen 
April erfcheinen. Staatsfetretär Pool 
ein Erfuden von J. O. 
Dmaba ab, den Namen 
Roojevelt2 wegen feiner Stellung zur 
Schlaafertigfeitsfrage zurüdzugieben. | 
Yeiler hatte furz nach der legten Prä- | 
lidentichaftefampaane den Namen auf! 
die Kandidatenlifte jegen Icffen, | 


=—o.  —. 1 


Generalfoniul Sinner, 


Lincoln, Nebr., 


— 


Nero Hort, 27. Nov, Generaffonfuf! Alis, Wis., einen Doppelmord verübt | 


’ 


Zondon zurüdgelehrt. | 


— 12 Milliorden Kriegsanleihe!! 


Jammten 


artige Sammlungen gang und aäbe 
waren. „sch bin mir feines Unrechts 
bewußt“, jogt er, „und jehe dem Aus 
gange der Unterfuhung voller Ver 
trauen entgegen. Was ich getan habe, 
taten viele Andere auc, ohne daß man 
ihnen einen Vorwurf daraus machte, 
sch aehöre 30 Jahre der Polizei an, 
und in der qanzen Zeit bin ich nicht 
ein einziges Mal juspendirt worden.“ 
Auf die Frage, ob er e8 zum Verhör 
fommen lajjen oder vorher rejigniren 
werde, gab er eine ausmeichende Ant: 
ivort. 

Auch Kapitän Ptazek geiteht zu, daß 
er Geld für den Verteibigungsfonds 
jammelte, erflärt aber, daß er feinen 
der ihm unterjtellten Boliziiten darum 
anging, Tondern fich nach anderen Be 
zirtswachen beach. „E& handelte fich 
um ‚eine rein perfönliche Angelegen 
beit”, faate er. „Neder konnte geben, 
was wollte, und auf Niemanden 
wurde irgend welcher Druck ausgeübt.“ 

Gerüchtweiſe verlautet, daß Polizei 
chef Healey mit der Suſpendierung der 
beiden Kapitäne durchaus nicht einver— 
ſtanden war, daß ihm aber nichts wei 
ter übrig blieb, als den Befehl- der 
Kommiſſion auszuführen. 

Dieſe hat ihre Unterſuchung übri 
gens noch nicht abgeſchloſſen. Es heißt, 
daß ſie ſämmtliche Kapitäne einem 
ſcharfen Verhör in Bezug auf die Auf— 
bringung jenes Fonds unterziehen 
will, ſodaß alſo vielleicht in den aller— 
nächſten Tagen noch weitere Suſpen— 
dirungen angeordnet werden dürften. 


— — — — — 


RKamen zu rechter Zeit. 


er 


Räuber feſtgenommen, als er eben einen 
Wirt und ſeine Gäſte ausplünderte. 
In Nick Pages Wirtſchaft, Nr. 

1959 W. Ohio Str., Ecke der Robey 

Str., iſt geſtern Abend ein Räuber, ge— 

rade als er den Wirt und die Gäſte 

ausplündern wollte, dingfeſt gemacht 
worden, und es hätte nicht viel ge— 
fehlt, ſo wäre er der Volkswut zum 

Opfer gefallen. Er war jedenfalls 

herzlich froh, als ſich in der Bezirts- 

wache an der W. 

Türen hinter ihm geſchloſſen hatten. 
Als der Burſche, der ſich in der Po— 

lizeiwache Frant Broderick nannte und 

behauptete, in Minneapolis, Minn., 

Nr. 612 Nicolet Str., zu wohnen, die 

Wirtſchaft betrat, machte der Wirt ge— 

rade ein kleines Schläfchen, während 

ſein Sohn hinter dem Schanktiſch auf 
etwanige Gäſte wartete. An einem 


Tiſche ſaßen vier Italiener und ſpiel⸗ 


ten Karten. Broderick ließ 
einen Schnaps geben, und als er ſich 
ſo zu ſeinem Werk geſtärkt hatte, zog 
er ein Schießeiſen, mit dem er die 
ganze Geſellſchaft in Angſt und 
Schrecken verſetzte. Das Nächſte war, 
daß er dem Kaſſenapparat den ge— 
Inhalt, $15,10 entnahm. 
Dann machte er fih daran, dieTafchen 
des mittlerweile aus dem Schlafe ge: 
Ichredten Wirtes, feines Sohnes und 
der Gäfte auszuleeren, in eben diejem 
Auagenblid ereilte ihn aber jein Ver— 
hängniß. r 

Die Poliziiten Paul Beterfon und 
Gujtap Carlfon waren nämlich von 
der Straße aus auf jein Treiden auf: 
merffam geworden und ftürzten nun, 
den Revolver in der Hand, der eine 
durch die Vordertür und der andere 
dureh die Hintertür, auf ihn zu. Im 
Nu war er entwaffnet und lag, von 
ein paar tüctigen Anüppelhieben ge- 
troffen, am Boben. 

Seht befamen mit einem Male ber 
Wirt und die Gäfte, denen das Herz 
ben nody ganz unten in der Hoje ge- 
jeffen hatte, wieder Mut, und alle 
begannen auf den Räuber einzubauen. 
Ihnen jchloffen fich noch verfchiedene 
inzwifchen herbeigeflommene Nachbarn 
an, Tobaß zeitmeife das Leben des 


Burſchen in erniter Gefahr fehmebte. | 


Es gelang aber, ihn nad) der Wache 
zu bringen. 

* Die Polizei fahndet auf einen 
Mann Namens Wr. Flannery, der in 


baben fol. Er wurde geitern in Chi- 
cago geſehen. 


* Im 14. Stockwerke des neuen 


Kimball⸗Gebäudes brach geſtern Abend 


Feuer aus, das einen Schaden von 


8500 anrichteie. 


zäslenden Bereinigung treftlic jHil- | Voir, und Nennen wir es das Wolfl 
berie, Hieit Herr Anton Sturm, wäh- der Denker, Dichter und Zeichner! _ Lrlet Die „Abendpoft« 


Chicago pe. die! 


ſich erſt 


elend dabei, ſo elend, daß er ſich durch 
eine Flucht nach Berlin vor der Bla— 
mage flüchten will. Es tommt aber 
nicht dazu. 
Wohlgefallen auf. Das Ehepaar ver 
ſöhnt ſich wieder. Und auch die Liebe 
der jungen Leute, welche die Neben⸗ 
handlung des unterhaltſamen Schwan— 
tes ausmacht, führt zum erſehnten 
Ziele. 
Herr Danner ſtſand als Kanzleitat 
im Mittelpunkte der Handlung. Seine 
Wiedergabe des Charakters entſprach 
im Allgemeinen den Anforderungen, 
die man dem Künſtler zu ſtellen berech— 
tigt iſt, obwohl es nicht an ſchwachen 
Momenten fehlte. Eine Prachtlei⸗ 
Kuna eriten Ranae® aber bot Frl. 
VolimerThietgen als geſtrenge Frau 
Suſanne. Abgeſehen von einem et— 
was zu kräftigen Abgange im erſten 
Aufzuge verſtand es die Künſtlerin, 
dem Weſen und dem Charakter 
rabiaten, titel- und ordensſüchtigen 
Ehegattin bis zum letzten Momente 
gerecht zu werden. Herr Haupt ‚gab 
den lofen und dod) liebenswürdigen 
Neffen Dr! Zink mit überzeugender 


Sicherheit und Gewandtheit, je nach⸗ 


dem es notwendig war, bald herz lich- 
'eindrudspoll, bald oberflächlich. Frl. 
v. Jagemann, die ben liebreigenben 
|BWadfifch verkörperte, it allem Uns 
'fcheine nad eine talentvolle Künft- 
'lerin, die ihre Rolle mit warmem 
Eifer und vielem guten Willen durch⸗ 
führte. Sie . bezauberte Die Zus 
fchauer mit ihrem heiteren Spiel, ih: 
rer frifchen Stimme und ihrer Gragie. 
Den Muſterknaben Robert Kleinberg 
ſpielte Herr Bachwitz nicht fein genug. 


Der joviale, ſich gern anbiedernde Bü—⸗ 


cherkolpoteur Martin war bei Herrn 
Winter gut aufgehoben, wenn er 
ihn auch vielleicht etwas zu laut 
ſpielte. Ein kräftiges Organ iſt ein 


ſehr wertvoller Beſitz, aber wenn ein 
einen derartigen Radau 


Kolporteur 
in der Privatwohnung eines Kunden 
machen würde, dann würde er wahr— 
ſcheinlich an die Luft geſetzt werden. 
Der Stadtrat Kraufe gelang Herrn 
Sternau nicht recht, weder in Maöte, 
Inoh im Spiel. Frl. Emilie Schön- 
'feld verförperte die Berliner Pflanze 
Unna in fehr angemeffener, feſcher 
Weiſe, ohne ſich durch die nahe lie— 
gende Gelegenheit zur Uebertreibung 
derführen zu laſſen. Frl. Schönfeld 
brachte ein paar in den Rahmen des 
Stückes paſſende Lieder hübſch zu Ge— 
hör. 

Ausſtattung und Szenerie waren 
wiederum vorzüglich. Geſpielt wurde 
leider nicht immer ſo flott, wie man 
es in einem Schwanke verlangen muß. 
Indeſſen ſind kleinere Störungen bei 
ciner Erſtaufführung wohl zu ent— 
ſchuldigen und leicht abzufiellen. Das 
'Stüd war gut einftudirt und die Dar- 
fteller beitrebten fich fichtlich, ihr Be- 
| jtes zu geben. 
'terö mar leider nicht jo qut, als er 
:ein Sollte. Das Deutichtum, befon- 
'terd da& wohlhabende, follte jich end- 


ih feiner moralifhen Verpflichtung | 


tem Deutichen Theater gegenüber be- 
toußt werden. Am Samstag bor 
halb gefülltem Haufe zu fpielen, tt 


Ichließlich auch für den beiten Willen | 


ter Künftler entmutigend. 

‘in der heutigen Matinee gelanat 
Schoentbans reizendes Luftipiel „Die 
goldene Eva“ nochmals zur Auffüh- 
rung, und aucd der Abend ijt demjel- 
ben Schriftiteller gewidmet mit jeinem 
köſtlichen Schwant „Das gelobte 
Land”. Morgen Abend bleibt das 
Theater, wie üblich, geichloffen, und 
für Dienftag Abend ift eine Wieder- 
boluna von „Dos gelobte Land“ anae- 
jet. Am Mittwoch Abend mird ji 
dann zum erjten Male Herr Mar 
Nuergens, dem als jugendlicher Hel- 
|dendarfteller ein Weltruf vorausgeht, 
unferen Chicagoer deutfchen Theater: 
‚freunden in Arthur Schnigler’s3 „Der 
einſame Weg“ vorſtellen. Herr Juer— 
gens, der früher an den königlichen 
| Hofttheatern in Stuttgart und Berlin 
tätig war, hat fich bereits in Milwau- 
fee am beutfchen, Theater auf das Vgr- 
| teilhaftefte eingeführt und mird ficher- 
\Tich auch hier viele Freunde zu gemwin- 
nen mwiljen. 


I 
I 


| ardinal Dr. Franz Bauer, feit 
‚1912 Erzbifhof von Dlmüß, ift nad 
langer Krankheit im Alter von 74 Jah— 
ren geftern geſtorben. Er empfing 
1863 feine Briefterweibe. 


Es löſt fich alles in eitei, 


Unter den Heeren Europas iit das 
bulgariihe das jüngiie. Gleichwohl 
bat e8 bereits in zwei harten Kriegen 
eine tüdtige Feuerprobe beitanden. 
Sm Balfantriege 1912—13 gegen 
die Türfen nabm es 
Stellung unter den Balfanmädıten 
ein und trug bei weiten die Saupt- 
lait des Kampfes, Die Siegestage 
bon Kirffilifie und Lilleburgas find 
rubhmmwolle Zeijtungen der bulgari 
ihen Waffen, vor den Linien der 
itart befejtigten türkischen Tiebatal- 
dichaitellung jcheiterte die Tapferkeit 


die führende 


Verbältniije weichen und die Undanf- 
barfeit eines großen Teiles feines 
Volfes empfinden mußte, jo hat ihm 


I 
' 


fort. Die Bulgaren hatten das 
‚Slüf, in dem Prinzen Ferdinand 
\von Sloburg, dem heutigen König, 
einen Yuriten zur finden, der nicht 
nur ein tüchtiger Erbe ANleranders 
von Battenberg var, jondern der e3 
mit feinen politifchen Sinn und ae 
ihiefter Sand auch veritanden hat, 
ich jchnell eine geiicherte Stellung 


} 


jo M 3 { 19 fn—,— * 
die Pachwelt doch polle Anerter nuug Leiſtung betrachtet werden. 
gezollt. Sein Wirken lebt im Lande 


der 


Der Befuch des Thea: | 


„Er legte den Stamm der bulgariihen 


der Bulgaren unter herben Verlu-| 
ſte Die Bezwi yon Ndriano-!. E : * 
— 
lichkeit der Angriffsmittel und die; _ So trat Bulgarien 1912 am die 
Schwierigkeiten der Verhältniffe in; Spike des Balfanbundes. Der Vor- 
Rechnung ftellt, eine qute Leitung rang Bulgariens begründete ji auf 
de8 jungen bulgariſchen Heeres. die Perfönlichfeit König Ferdinands 
Durch Verlufte gejhwächt und in jer mie auf die Kraft der militärtichen 
ner Ausrüftung erheblich geichmä- Teitungsfähigfeit des Staates. Bei 
[ert, trat Bulgariens Streitmacht be- Ausbruch des Strieges 1912 hatte 
reits Ende Juni 1913 in den zweiten , Pulgarien etwa 4% Millionen Ein- 
Balfanfrieg, in dem es fidh gegen wohner . Volfszunahme betrug 
eine erdrüdende llebermacht zu weh- 1900 bis 1910 fait 650,000 Köpfe. 
ven hatte. Serbien und Griechen- | Diefe berubte auf der natürlichen 
land gingen auf Bulgarien los, Ru- — eines im Weſentlichen aus 

Ackerbauern beſtehenden Stammes, 
auch auf dem Fehlen der Auswande— 


im Lande zu ſchaffen und ſein Volk 


mänien fiel den Bulgaren in den 
Rücken und zwang es zur Nachgie— 


bigkeit gerade in dem Augenblick als rung, denn der Bulgare iſt landes— 


ſich das Glück der Waffen gegen die treu und ſeßhaft. Auf das emſige 
Griechen und Serben den Buͤlgaren Betreiben des Konios und unter = 
zuzuivenden begann. Die ZTürfen liger —— bes Volfes hat das 
nahmen die Gelegenheit wahr, den |Tand feine Wehrfähigfeit mit . 
Bulgaren Adrianopel wieder zu ent: | Spannfraft und mit äußeriter Boll- 
reißen. ‚Somit waren Feinde tat. |tändigfeit ausgenußt, So wurde, wie 
jächlich ringsum, zu viele, als dar | Me Valkfanfriege und die Folgezeit 
die Bulgaren ihrer hätten Herren DIS auf die heutigen Tage bewiejen 
werden fünnen " haben, ein Kriegsheer geichaffen, das 
Bo foh fi, Bulgarien durd- die ein überrajchend hohes Nufgebot dar- 
< ( garıe dur D | », : — Sa * 
—EE—— ſtellt, w erwägt, daß die Ein— 
Ungunſt einer verzweiflungsvollen Keil —* = er — * # 
Lage zur ‚Racjgiebigfeit umd zur wohnerzahl Bulgariens no ) wa um 
mul 5 .., ( . un. . z . — 
Preisgabe ſeiner im erſten —RB en ee 
friege gewonnenen Beute bis auf ci-| —— Deultaibei de3 Zandvol- 
nen verbhältnigmäßig fleinen Reit!z En u re 
—— on Ifes zu Ichonen, namentlich auch um die 
} . > > + : a’ \ aa 12 ı 
250,000 Einwohnern an Rumänien |iper ag auläftige ne hinaus = 
abtreten und ji mit einert Gewimm tasten, ichuf fich Yulgarien ein Sceer 
on DON Std r ‘He 8 eh * * BR 
a BE — — zn —— das eine eigenartige Miſchung zwi 
bien er 025 R en lichen dem itehenden Seer und dem 
| roberte mehr als das Dreifache, 
(Srieche 3 3 das D | er: 
| Srichenland mehr als das Doppelte. | Wehrpflicht kam 
Bulgarien ſah ſich der erſtrebten fu Untaugliche wurde Wehrſteueèr 
| nn. * a . 5 — a: " 
— — == —— ee \erhoben, Mohammedaner fonnten fich 
| r ar gene ‚ )ehe 
'bom Verluit NMdrianopels, den bean- 
Iipruchten Teil Mazedoniens an Ser- 
|bien zu überlafien — voll jchmerz- 


‚harter Entfagung jahen die Bulgaren | 46, Tebensjahre. Alljährlic Famen 
‚ein, dab fie beim Kampfe um bie/gu.000 Mann, d. h. etwa 2,4 d. 8. 
türkiſche Beute ihre Kräfte überſchätzt der männlide.. j Bevölferung, zur 
‚hatten umd duch die Gewalt der |ggeprpflicht. Siervon wurde 
| Dinge niedergerungen worden wa-!a unffe 
‚ren, Aber fie fänpften damals das 
Gefühl bitterer Entſagung N — 
nieder und verſchoben den — — 
der A brechnung auf eine ſpätere Zeit, Kriegsausbruch 
die in Verbindung mit dem Welt- Friedensſtand rund 
kriege ſchneller gefommen ift, als] 56,000 Mann — eine bemerfenswert | 
man je erwartet hat. hohe Leiltung. Hieraus bildete ich | 
Welchen Umſtänden verdankt das ein Kriegsgebot von 350,000 Mann 
‚tleine Bulgarien mın aber fein fo |erp. umd Refervetruppen, dazu 36-, 
überraſchend ſchnelles Aufblühen und 000 Mann Zanditurm, jo dah die Ge- 
jeine Siege im eriten Balfanfriege, iammtfraft auf fait 400,000 Kam 
‚In weldem Zuitande ging 5 aus dent | yfer fich erhob. Die Bewaffnung der! 
zweiten Striege hervor und unter Tuptruppen ift durchaus neuzeitlich, | 
welden Bedingungen tritt es auf das Geſchützgerät enthält für die erſte 
Grund, der gemachten Erfahrung in Zinie vorwiegend franzöfiiches Mate: | 
‚die Entideidung, die nunmehr bevor- | zjal (Ereugot), für die fonitigen Auf- | 
ſteht? ER: gebote und Belagerungsgeihiige meiit | 
|, ‚Am Tängiten unter allen Bal-!Kruppfche Anfertigungen, die zwar 
‚fanbvolfern hatte die Hand der Tür-|älter waren, aber ji in beiden Strie- 
fen auf den Bulgaren gelegen. Ruf: gen beitens bewährt haben. 
land hat fie im Kriege 1877—78 be | Mit diefer itarfen Wehrfraft jchlu- | 
freit, aber do nur deshalb, um nen die Bulgaren im Oftober und | 
jelbit feſten Fuß auf dem Balkan zu |Yıfang November 1912 die Türken 
fafjen umd jich den Weg nad dem pe; Kirkfiliffe und Lileburgas in we- | 
|Bosporus für die Zufunft frei öl inigen Tagen, jo dai; eS bereits den 
| halten, der ihm damals verlegt wor- | Anichein hatte, als ob nichts mehr ib- 
jden war. Bulgriens erjter Fürſt, den Siegeszug nad SKonitantinopel 
Alerander von Battenberg, jhuf die qufpalten Fönnte. hr Ungeitüm, ihre 
gefunden | Qyuft zum Draufgehen wurde allge- 


heutige Madt und den 
Rufftz | mein und reitlo® anerfannt. Aber | 


fen 3 Nahre. Die Dienitverpflichtung 


> 89 | firzter Zeit jo eingezogen, dat alle 
tapfer | einen 


1912 


inneren Zuitand Bulgarien?. 
\ihe Umtriebe verdrängten den ver- 
\dienitvollen Mann, der durdy feine 
|Berjönlichkeit den Grundpfeiler zum 
Emporfommen Bulgariens gelegt 
\bat. Sn dem glänzenden Feldzuge 
| gegen die Serben beivies er 1885 
die Kriegstüchtigfeit jeiner Bulgaren, 
| entflammte ihr Bolfsgefühl und be- 
gründete ihr Vertrauen auf die Zu- 
funft. Die Schwäche der Türfen flug 
benugend, vereinigte er Oſtrumelien 
mit den bulgariihen Stagt und 
nahın lieber die Serbheit der VBerban- 
nung auf fi, al8 daß er fih zum 
Werkzeuge Ruklands machen Tieh. 


telı aus milizartigen Beitandteilen | 


zujammengejegtes Heer doch nicht in | 
der Lage var, die jehr wideritands- | 
fähigen Befeitigungen auf den beider- 
feitS vom Meere eingeengten Höben | 
bon .Ihataldiha zu bewältigen. 
ISier ftanden die beiten türkiichen | 
Truppen mit überlegener Artillerie, 
gegen die der frontale Aniturnt jchet- 
terte, da die Umfaffung ich durch die 
Lage verbot. Rad jchweren Berlu- 
iten jtellten die Bulgaren ihre An- 
griffe ein und verlegten ihre Anitren- 
gungen auf. die Beziwingung bon 
Adrianovel, während jie den Sriea 


* p ’ 2. ° L. J J 535 
loskaufen. Die Dienſtzeit für die In- gerechter Prüfung 
fanterie iſt 2, für die ſonſtigen Waf— 


es ergab fih, dat ein aus zwei Drit- | 


feine Feitung in vollem neuzeitlichen 


|Sinme gewvejen jein, jo muB ihre Er» 


tiirmung doch als eine hervorragende 
Alles in 
allem genommen, ging daS junge 
‚bulgarische Heer jiegreih und ruhm: 
gekrönt aus dem Striege hervor und 
hat die Erwartungen in vollem Um» 
fange erfüllt. Bulgarien trug die 
|Saubtopfer des Krieges, rund SO, 
000 Mann, fait ein Fünftel jener 
Stärfe, während Serbien ınd Grie 
ıchenland zujammen wur 24,000 
| Mann einbüßten. 

| Dann erregte Bulgarien den Salz 
feiner bisherigen Bundesgenoiien. 
‚So fam e8 wenige Wochen nad) 
Schluß des eriten zum zweiten firie 
'ge, diesmal zwijchen dei früheren 
‚Verbündeten jelbit. Die Bulgaren, 
rund noch 300,000 Mann, mit einent 
ehr jtarfen milizartigen Einichlag 
und unter Mangel an Offizieren umd 
Mumition, jahen jich von allen Seiten 
angegriffen. Serbien und Montene 
gro braten 210,000, Griechenland 
‚100,000 Mann ins Feld. Nurmänien 
drang mit 230,000 Mann iiber die 
| Donau vor, die Türken drohten mit 
‚200,000 Mann. Gegen diefe er- 
drüdende Uebermaht Fonnten die 
| Yulgaren nit mehr auf Erfolg bor- 
‚ren. Sie widen fampflos vor den 
|Rumänen und Türken zurüd. Mit 
den Serben rangen jie in mühejameıt 
Stellungsfämpfen, hielten aber die: 
len Gegner wenigitens von dem Ein» 
dringen nad Iunerbulgarien ab. 
Den Griechen Zonnten nur Schwache 
Kräfte entgegengeitellt werden, iv 
dab das helleniiche Seer Fortichritte 
machte. Sekt wollte ji) die bulgari 
ſchche Hauptmacht zum entiheidenden 
Schlag auf die Griechen werfen, und 
ſchon regte jich die nicht unbegründete 
Hoffnung, diefem Gegner einen em 
‚bfindlichen Schlag zur verfegen. In 
'diefem Augenblit machte Rumänien 
das volle Vebergewicht feiner geichon 
ſten Kräfte geltend und zwang die 
Bulgaren zum Frieden. Wenn auch 


Milizweſen darſtellt. Die allgemeine hiermit Bulgariens Niederlage nicht 
zur Einfuͤhrung, zu wenden war, ſo iſt das Land doch 


ehrenvoll aus dem ungleichen Kam 
pfe hervorgegangen. Man wird bei 
der Dinge den 
Worten des Königs Ferdinand beitre— 
ſten, die er am 1. Januar 1914 au 


dauert vom 20. bis zum vollendeten die Volksvertretung gerichtet hat. 


„Gezwungen, wider ehemals mit 
uns verbündete Heere, gegen fünf 
Gegner zugleich, deren Truppen ſo 


r ein |gar biS zu den Toren der Saubtitadt 
Drittel zur voller, der Reit zu abge: 


vorgedrungen waren, zu Fämbpfen, 
ohne Verbindungen, verlafien von al 


gewiljen Grad len, jocht der bulgariihe Soldat bis 
von Ausbildung erlangten. Bor dem |zum Iekten Tage, 
betrug der | Stunde, 
4000 Offizierg, | 


bis zur legten 
sm Namen Bulgariens 
berneige ic mich vor der Aiche derer, 
die für das Vaterland gefallen find. 
AS fi) unfere Feinde auf den Aus 
brud; innerer Unruhen gefaft madı- 
ten, ertrug unjer Volk alle Brüfun- 
gen mit Ruhe und Feitigfeit.“ 
Tatjähli wäre es das Unheil 
vollſte geweſen, wenn innere Wirren 
nach dem zweiten Balkankriege die 
Erholung des Landes, den Wieder— 
aufbau des Wohlſtandes, die Her— 
ſtellung des Heeres geſtört hätten. 
Nichts von dem geſchah, vielmehr 
hielt das Volk an ſich ſelbſt und an 
ſeinem König feſt, dem das Land 
trotz mancher Fehlſchläge doch ſo un— 
endlich viel verdankt. So fand Bul 
garien Zeit, in zwei Friedensjahren 
an der Heilung der Kriegswunden zu 
arbeiten. Dies iſt mit offenktundt: 
gem Erfolge geſchehen. Durch ge 
wandte Politik gelang es, mit den 
Türken in ein freundliches Verhält 
niß zu kommen und auf friedlichem 
Wege eine vorteilhafte Grenzberichti 
gung bei Adrianopel zu erlangen. 
Das heutige bulgariſche Heer ver 
fügt wieder über 400,000 Mann, 
auch über ein vollzähliges, junges, 
kriegsgeſchultes Offizierkorps. das 


ſich die Erfahrungen zweier Kriege 


zunutze gemacht 

Munition konnten ergänzt werden. 
Somit kann Bulgarien mit Ver— 
trauen der Entwickelung der Dinge 
entgegenſehen, mag ſich die Lage ge 
italten? wie jie wolle. 


hat. Waffen und 


— 


# 





ri. 


» 


deu 28. Moventber 1915. 


Weihnachtsgabe für Dentihland! 


Die herannahende holde Weihnachtszeit ſtimmt uns dafür, unſeren Gefühlen durch 
liebevolle Gaben Ausdruck zu geben. Wir ſind erſucht, unſere Weihnachtsgabe an die 


„Deutſchwehr“ in Berlin 


zu ſenden. Dieſe unter der Leitung des Prinzen Eduard zu Salm-Horſtmar ſtehende Geſell—⸗ 
ſchaft macht es ſich zur Aufgabe, Hilfe zu ſpenden, wo Hilfe nötig iſt. Sie widmet ſich beſon— 
ders der Unterſtützung von Kindern der im Felde ſtehenden Krieger und nimmt ſich der erhlin— 
deten Invaliden an. Sie verſucht nach Möglichkeit, das Los der Bevölkerung in den vom 
Feinde heimgeſuchten Provinzen, in Oſtpreußen, Galizien, Elſaß uſw. zu erleichtern. 


Wir bitten alle, die uns ſo oft ſchon in unſeren Bemühungen unterſtützt haben, ihr 
Scherflein einzuſchicken für die Deut ſchwehr. Die für dieſen Zweck gemachte Samm— 
lung ſoll als Weihnachtsgabe telegraphiſch überwieſen werden. Unſere Gabe ſoll in dieſer 
Weiſe Kindern und Erwachſenen, Verwundeten und Verkrüppelten unſere Liebe und Anhäng— 


Zur ſeriegslage. 


Der Ballanfeldzug nähert ſich allmälig ſeinem 
Ende. Eine ſerbiſche Armee als ſolche 
exiſtirt nicht mehr (ſagt ſelbſt die London 
Times“). — Italieniſche und ruſſiſche Hilfe 
für Serbien iſt ausgeblieben. — — 


Silberwaaren Jekttt gekaufte Feiertagswaaren für 


— Achter Floor — 
Vierfach lattirte 
Salz- und Pifef⸗ 
fer⸗Behälier, 5 
| 


fpätere Ablieferung zurüdbehalten. Een Drogen 


—— Vierter Floor — — 


- Lowest Prieas Our 


ostonytore 


STATE MADISON A=e DEARBORN STS, 
Luxuriöſe Pelzſachen — Da 
—* 


ie 
land und Rumänien balten fi nod immer 
— jpenn au „lamvarm“ neutral. 
Deutfhe und EL, I, Zruppen -Tommen vom | 
Norden Eerbiend füdblih zur Bereinigung mit | 
den Bulgaren, — Brilen, Franzoſen und 
Cerben zu fdwah, um auf dem %allan 
den Germanen und Bulgaren ftandaubalten. 
— Hortfekung des Weltlricgeö folgt voraus: | 
fihtlid im Drient zufammen mit „Seiligem | 
Strieg* dee mohammebanifgen Welt! — Bits | 
tere, Britannia! — Troß angeblid bevorfte: | 
bender neuer ruffiideer Millionen-Rüjtungen 
und Sranfreihs „Siegesanleibe* u. Träumen 
bon neuer großer Dffenfive im Weiten fiebt | 
man in Deutihiand frohgemut und 
fiher den lommenben Ereianiffen 
— auch in ber jo ojt in früh’rer 
Sranzoien berheeiten fhönen Pfalz! 


| Ein Rüdblid auf die vergangen 
1 Woche, die ja auch) den Dantjagungs- 

| tag umfaßte, der die Gedanten aller || 
| Deutfchen und Defterreich-Ungarn in || 
\diefem unjerem Adoptivlande unmills || 
|türfich mehr als je nach dem alten Va= | 
terland. zu lenten geeignet war, muß 
‚dem. „neutralen“ Beobachter der; 
(Striegälage im alten Europa die|! 


lonial Entwurf— 
in Weiß au2ge= 
ichlagenem Käſt⸗ 
den — 
das Set 
für 


Swiieo Haar Re⸗ 
med, $1 i 


56€ 


» 


Montag, 


8 prächtige Gejchenf) 


Adter Floor— Mitte 


Schöne Hudjon Seal Mäntel, ausgezeichnet zu einander paljende Felle, 0. 
und 42 Zoll lang, volle baufhige Modelle, prädtiges Seiden- . 
futter, neu diefe Saifon, einf. od. Marderbefag, $200 Werte, 125 

zöllige Hudjon Cenl- Mäntel, mit | Rointed Freuch Coneh Sets, Melo-: 

nenfacon Muff u. dopp. Belztier- 


gemufterten Seidepoplin gefüttert; 
Scarfs, 16.50 Wt.,, 10 05 
: ” 


ſieges⸗ 
entgegen 


Zeit von 


e 
* 


neue Modelle, wert 875, 
ein Bargain zu nur 
| Deutſche Kreuzfuchs Sets, doppelte Pelztier Scarf und Melo⸗ 


— 


nenfacon Muff, mit Kopf und Schwanz bejetst 1 6.50 
. 


$25 Sets, jpeziell für morgen, zu 
Borzüglihe Sorte Hudfon Seal 


Note Fuchs-Scarfs, dopp. Pelz Animal 
Scarfs mit Snaphead, Haken 


lichkeit in dieſer ſchweren Zeit zum Ausdruck bringen. 
Beteiligt Euch an dieſem ſchönen Werk! 


Schickt, was Ihr könnt, und ſchickt es jetzt! Jede Gabe iſt willkommen. Checks und 
Poſtanweiſungen mache man zahlbar an: 


Deutsche und Üestereich-Ungarische 


151 West BRandolph Strasse, 
Telephon Main 3650, Chicago, Illinois. 


Weber jeden Eingang wird, wie üblich, durd Sonderquittung und 
Verdffentlichung in den Zeitungen Beitätigung erteilt werden, 


esse 


x 


— 0.0 — — — nn — — ——— — ———— — — — — 
' 


| gündet lid) eben die dritte Pfeife an| fen. 
|tmd denkt nod) nicht daran, feuern zu |benden Kameraden, daS war das 


Ton W, Scheuermaun. | Tajien.“ Sa, das mu ich ja felbit | Härteite, was id) erlebt habe, 


zorſtoß 


Helden von Loos. 


pop 9 


Der englijche 2 war zum!doch wieder großartig. Unfer Haupt-| Arm am Zub gepadt 
Stehen gekommen, die Uebermacdt manır, id habe ihn erjt nacdjher ge- | Läge id) jegt au ver 
war in Drabtverhauen und Schügen | Sehen, als die Schiweinerei vorbei war, | Staub und —— in un— 

a a a a aan ot bat jelbjt mit dem Karabiner neben | jerem früheren Serbindungsgraben. 
graben Hangen geoireben, NAHDEN NE, einem Maichinengewehr gefeilen, | Aber fhon auf 
ein paar hundert Meter Gelände ge- | trogdem er feit ein paar Tagen Franf | hörten wir, dah 
wonnen, dai heit mit den Zeibern! war, Der Nat das Gas gar nichts | durdhgefommen wor ven. 
der Gefallenen überbrüdt hatte, in! 


ausgemach. Er 
des Wortes wahrem Sinne. Da traf Telephon gelaufen und hat die Sani— 
ih eine Anzahl Verwundete, die muß | 
dem brodelnden Böllenkeljel . des | 
Naohkampfes zurückkehrten, der nun 
von Graben zu Graben meitertobte. | 
Alle hatten ihre Wunden erit an die: | 
fen Tage empfangen und mandher | 


mit Gas und Söllenfeuer 
md iit dann wieder nad) born ge- |jchaffen fie es überhaupt nicht mehr. 
fommen und hat die Flinte genom- | Dann fommen fie niemals durd. 
men. Der Mann bat was ausgehal- | Das nädite Mal werden fie uns aud) 
ten. Bla war er, ivie ein Wachs— 
licht, Fieber hatte er ihon am Mor: | zajchen.“ 


 Shlußfolgerung aufdrängen, dab der 


| Weltkrieg 


| 
ben 


entiweder 


oder 


| afiatifchen Boden verlegt werben wird. | 
| Denn die Kriegslage auf dem Baltans | 
kriegsſchauplatz und an den Dardanel- 


len hat fich in der allerletten Zeit fo 
abjolut unbefiritten zu Gunjten der 
Sentralmächte und deren Verbündeten | 
geneigt, dab jfelbit der militärijche 
Sahaerjtändige der „London Times“, 


der auf dem Balkan meilt, fich zu dem || 
daß es eine 


Zugeſtändniß herbeiließ, 
ſerbiſche Armee eigentlich gar nicht 
mehr gäbe und daß die franzöſiſchen 
und britiſchen Hilfstruppen viel zu 
ſchwach ſeien, um einen entſcheidenden 


Schlag zu Gunſten der Serben gegen 
die ſiegreichen Bulgaren und deren ſich 


I 
a ö j ww 
Dieje Hilferufe der zurüdblei- | 


mit den. Giftgajen nicht mehr über-| 


Nenn | 
jagen, uniere Offiziere, die waren|mih der Granatiplitter statt am| 

hätte, dann | STH 4 DB 
vichüittet under | Die Serben jelber find in verfprengten | 


l 
{ 


dent Berbandsplat |) 7", — 

die Engländer nicht | 100,000 Gefangene Ha 

Da wurden | den ihrer Gegner gelafjen und fait ib- 

iit jelber nach dem |wir froh. Dem wenn fie e$ diesmal |Ten ganzen Wrtilferie-Bark verloren || 
und | haben. 

täter mit den Nauchmasten beitellt | Uebernadt nicht geſchafft haben, jo; 


| 


I 
I 


\ichen dem unteren Wardar-Taie nä= | 


bernden deutichen und üiterreichiich- | 
ungarilchen Verbündeten führen zu! 
fönnen. Das nörblihe und mittlere | 
Serbien ift von den Truppen des | 
Schivarzen Peter fo gut wie geräumt, | 


Abteilungen nad) den monteneatini: | 
Then Bergen und nah Albanien ae: | 
flüchtet, nachdem fie im Ganzen über 
in ben Häns| 


Eomwohl in den Schwarzen Bergen | 
(Montenegro) aber wie in Albanienz | 
Hochebenen jtehen ihnen öjterreichijch | 
ungariihe Truppen gegenüber, die 
italienifchen und ruffifchen Hilfzftreit- 
fräfte find ausgeblieben und Griechen 


| bald eine Neus || 
Auflage auf einem der beiden Kricas= || 
ſchauplähe im MWeften oder Dften ba= || 


an Silanen, NAusiv., 12.95 u. 9,9 
Biber-Muff, Melonen: Facon, gute Dun 
lität Bela, 32.50 wert — 22 2 9 
ſpez. für Montag 20 
Nutria Muffs, Melonen-Facon. 20.00 
überall, vorzüglicher Wert 


Melonenform, ſonſt $19, 1 
Montag zu 


Nu. 
2.95: 
Geftridte Goney Sets, wenbbar, 

Skin wendb. Scarf u. großer 


Muff, Bargain zu $15; —336. 5 
Schwarze Manchurian Wolf⸗Sets, Two⸗ 


| dab der Schwerpuntt des || 
Rieſenringens auf afrilamiichen oder!| 


I 
116 


Skin Animal Scarf u.Kiſſen⸗ 9.95 


muff, gut 315 wert, Set.. 
rzellan⸗ Für unſer Baby Servir-Tabletten 
— Babywaaren⸗Abteilung —Dritter Floor — 


Siebter Floor —Dearborn Sir. — 
Sets, 69 | : 11X17-z8l. Mahagony finiifeb Ser- 
7 —A Granum, 


| 

| vir⸗Teller, Mahagoni⸗Finiſh, Cre⸗ 
die unverſüßte Speiſe für | 

I 

! 

I 


für Montag zu 


— — PDrogen— Vierter Floor — 


tonne oder beftidied8 Leinen unter] 
Babies, follte alle Mütter 


Glas, billig zu 75 — 9 
Es iſt jeicht c 


(feine ®oit- oder Tele- 
gefund und phonbeftellungen), zu... . 
2.50 Rinder-Bult 
und Stuhl 3u 1.39: 


——— Zehnter Floor— Dearborn Sie, — 


interelliren, 
zuzuhereiten, 
nahrhaft. 


22, 63e, 
93e u. 2.69 


„Ich gab meinem fünf 
Monate alten Baby Im: 
perialGranum und 
es befam ibm. Er batte 
nichts als Imperial Gra— 
num und friſche Kuhmilch. 
| Ex ift jest acht und einen 
| balben Monat alt u. wiegt 


Stüde importirte Porzellan Dreifer | 
Ser3, wie illufirirt, aroßer Kamım= | 
u. Pürfien-Tray, Buder-Bor, Haar | 
Receiver und Hutnadel-Halter, tints 
ed Hintergrund in blended Farben; 
mit naturferbig. American Beauty 
Nofen und grimen Blättertwerf- | onı, Kfımd Gr ift das 
V ſtets 531.253 (keine öeſte und geſündeſte Babſ 


Verzierungen, 
von allen meinen Kindern. 
C 
| 


Bolt- oder Telephonbe- 
* Ich habe vier ältere Kna 


ııfflıonan Innarp! 2 2 5 u | 
ftellungen), jpeztell, ben. Ich bereite dad AmperialGranum | 
2,50 lihren- | 
+® 5 e * 


das Set zu gerne.” (Game und Adreffe auf Wunfch) 
9 
—— — 
Armband, 1.59 
—— Saubtfloor—Etale Sir. —— | 


Hauptfloor —State Str. — — 
I mw_* . = ® 2 — * 
Importirte Wriſft-Uhren, aute Zeit- Feine reinwoll. figurirte franz. Challis. 
halter, hübſche Gunmetal Uhr in ei— Eine weitere Partie für Montag. — 
nem Leder-Armband, die Uhr iſt Viele mit marineblauem Grund, auch 
auch an Chatelaine Nadel oder an duntle und helle Farben, mit Punkten, 
Keite zu tragen. € moöhnlich für | Mnoſpen, Streifen und fanch Entwür 
$2.50 verfauft (Tei.e Boit- oder fen, 50c md 60c Werte, 
Telephonbeitellungen), ipeziell für Montag die 
fveziell nur Yard zu 


ss 
J 


Dieſes Kombination Pult u. pasn pal- 
fender Stuhl, aus Harthols, Hitbfch 
finished, in Naturfarbe. Bladboard 
imen auf dem Bultdedel. Zufamz 
menlegbarer Stuhl. Wirklich $2,50 


ivert (feine Boit- oder 1 39 
‚ae 


Telephonbeitellungen) ; 
Sauswaaren bier zu den nicdrigften Wreifen 


bollitändig 
(Adter Floor.) 


Glas-Wandkaffemühle, mit Sechs Quart Aluminum Berlin 


Vierfach genähter! — 


litt große Schmetzen. Aber man gen gehabt, ſo daß er uns allen leid An einem Tiſche im Saale Zeichtet- lan gi —— ſind nach wie vor En Eee 

hörte feine Klage, Es war mert-|tat, aber er wollte nicht Urlaub |wundeter fpielte-ein junges blajjes |Tormell neutral, wenn auch zugegeben | ee — 

würdig· Jeder ohne Ausnahme, wie nehmen, ſondern bei uns bleiben. Na, Kerlchen mit älteren Leuten Stat, Verden muß, daß biefe „Halbe“ (Lau= | — 
Teilen der | endlich durften wir feuern, da waren |während aus einem Bett in der Ede| Parme) Neutralität unter dem Drude | jerent Berfauf am Mon | 


fie aus den verichiedeniten T 1 tert, rend | tan des Stücd zum un⸗ 
Schlachtfront bier | die Sterle ion jo vielleicht jchzig | das luitige Xied einer Mundharıno- ee ’ 


J—— we | Keffel, mit Dedel; fipeztell..... 79e 
‘l Stahl-Grinder; jpe= - A 
en „ 49. | gehn Quart Aluminum 
„Jiell 3 ui z z Einmache⸗-Keſſel; ſpeziell .89. 
Rundes Aſche⸗Sieb, gema Triangular geformte Oil⸗ 

aus galvaniſirtem Eiſen, mit ⸗ gefor — 25. 


E 20 Gallone Yadirte Aiche- 
Tılometerlangen 


zuſammen famen, Infanterie, Pio-] Schritt dor ums und machten einen nifa herüberjummte Ich fragte den 
niere umd Nrtillerie, befanı ein|NRadau, das war nit mehr Fchon.|Süngling nah feinem Alter. 
Leuchten in die Augen, wenn er von |Rubig zielen, in den Bauch hinein, Jahre alt, Lehrerjeminariit 3 
den Erlebniiien der Schlacht erzählte, |und tief halten! Seder gab, was der | Oberjchlefien, jeit Beginn des Krie— 


h 
D 


Und, al3 ob das Hlöglicd) das allge: |Kuhfuß aushielt und die Maichinen-|ges als sreiwilliger mit dabei. Die | 
waren mit| 


meine Kampfgeichrei für alle unfere | aetwehre ziichten wie toll, aber uns | meilten feiner Kollegen 
Feldgrauen von der Nordiee bis zu!flang das wie jhöne Muſik. Da be- |eingetreten, viele in derjelben Kom- 
den Vogefen geworden jei, jo jehlof |famen die Lärmenden da drüben auf pagnie. An dieiem Qiiche allein | 
jeder jeinen einfachen Beridyt mit den | einmal Angſt. Es ſchrie und wurde Ben viel Leichtverwundete aus dem⸗ 
ſtolzen, feſten Worten: „Aber durch ſchwächer und erklang viel ferner und | jelben Lehrerieminar. — Der blaiie 
iind fie nit gefommen umd duedy | wurde still. Dann verzog ji) nad) | Achtzehnjährige war verichüttet wor- 
fommen ste nicht!“ und nad) im Winde die Rauchmwolfe.Iden und hatte jchmerzhaite Quet 
Da lag ein jchlanfer Weitfale, ein | Und io fie wich, da jahen wir, was |fchungen davongetragen. Aber 
Rejerviit, der den Gasangriff der unſer Sch jellfeuer und die Maſchi- hatte ſich Luft machen 
Gnoländer ausgehalten hatte Er nwengewehre auf die kurze Entfernung als ſeine 
ber chieie, daß er plötlich ſchweren Learbeitet hatten. 
Suiten- oder Niesreiz bekommen | die Schotten, die Inder und dahinter | graben. une 
habe, der ihn fo padte, dak er fidh in! auch die Engländer, wie ein paar wir doch wieder mit nad) Haufe 
Schutzengraben feſtklammern mußte, lange Wölle dor umnjerm Saugen- | bringen,“ jagte vaterlid) ein älterer 
um nicht umzuſinten. Zugieich jeien | Graben. Wo der Raud) wid, ließ er Lehrer. 
ihm die Augen jo übergegangen, dat | 118 immer neue Haufen von Toten) agt dem 
er nichts Sehen Fonnte. Er fürdtete, | \ehen. ber danır Friegten wir nod) | Er bat namlid) ‚Ihon eine heimliche 
obnmächtig zu werden und hatte nur | eine Belohnung. Denn nun, als der | Verlobung. Deinen Ring brauchſt 
den einer Gedanken: „Nur das Rauch ganz weg war, konnten wir Du nicht zu verſtecken, Kleiner. Wer 
nicht, nur das nicht!” Als er wieder Neben, wie die zurüdgegangenen Eng- | ſeine Sache ſo tapfer gemacht hat, 
ein wenig Kraft über ſich gewann, länder ſich ſammelten, vielleicht um der iſt ſchon ein Mann und darf'eine 
bemertie er, wie bereits Samitäter, noch einen Angriff zu verſuchen. Aber Braut haben.“ 
mit Raucdmasten geihüst, die dom It Ing unfere Artillerie zu arbeiten | 
a3 Weberwältigten, Ohnmädti am. 
nad hinten trugen. Das Artillerie: 


| Unjere 21er bei, die haben jau- | pole, ein Eijenzieher aus Oberichle: 
jene geihofien! Jede Granate Fled|jien. Er hat im Sandaemenge mit 
fener hatte nadhgelaiien, dafür hörte | nd jede Granate engliiches Seuer- | ben Schotten einen Bajonett- oder 
3 an 1} yert Wie da die Sch it i [ — ſerſti Vbef J 3248 
man jegt den Laͤrm der ange —— n⸗ EM Die Schotten = nr " | Deiferitidh wegbefommen, ‘ er wert; 
engliſch indiſchen Infanteriemaſſen, arierten & auseinanderſpritz- ſelbſt nicht, wie es zugegangen iſt. 
bon denen man aber nichts jehen |" nn nn gie ı \ - 
Konnte, da fi) vor ihnen her eine | NA) die Kerle jelbit, daß die Stüde|teil aus 
* — —— re } Qurf Anrıımıflr Br * 
neue Gaswelle heranmälzte, diesmal | N! „der uff herumflogen 1" — „30, 
von anderer, mehr sdwärzlicher | Da? War großartig!” beitätigt jein 
Sarbe. 8 war dies der Rauchvor- | Tertgenofe lebhaft. Das jind num 
bang, hinter weldhem die Engländer | Wet guie brave deutihe Sungen, von |Heres Fauſt gehabt.” 
ich gedett nähern zu fünnen alaub. | denen vor dem Kriege gewiß keiner ſeine beiden Kaliber vor. Donner— 
ten, nahdent die aiftigen Eritidungg- | iner Kage ein Haar gefrümmt hat. | wetter, ich hätte da fein Schotte fein 
aafe vorher ihre Wirkung getan hat- | Und denen Ntrahlten nun die Augen, | mögen, „Babben wir jie fere fein 
ten... Dieler Rau war erheblich | al® fie erzählten. Nicht fie find ——— auf 
harmloſer als das Gas. Mehrere, 


ia 
I 
Meiber-Sinterbiertel 
die darin geiveien find, namentlich 


tor 


IiyLiı 


einen 


der Schladt mitgebracht. 
„Sabb ich mir betrachtet Fauit von 
Schotten. SHabben jih sehr gutes 
Fauſt. Aber habben wir nody grö 


bi, bi!“ 


* 


414 
til 


— — — — — — 


daß der ſprungbereite, lauernde Tod lacht breit und 
ſich eher auf die Feinde als auf ſie ſeine langen, ſtählernen Arme. 
man ihn mit einer Pfeife im Munde N. wa — Lou 
und etwas Kaltblütigkeit ganz über. granfan geworden, dat er nicht mehr | fchichte, würde Praredis ihr N 
Gnaländer nicht aereshnet, dat; fo viel langt von dem, der ſiegen will, ſolche daß wir genug 
gute Schützen und namentlich Rerd 1 
: 2 Idte fich lauf freuen, wenn fie dem) 
er Tonmdän 9 s tn J6 no ee . 
Nerven behalten würden. Der Weit  Heinde den Untergang bereitet jehen, | Yunte Ariegsbilder aus Dentichland. 
fale fuhr fort: „Wir hatten Befehl, | 7; ZERO © 
nz | Öranate oder Wurfmaidhine ihnen Krienskarten für Kriensblinde. 
e8 uns in den Fingern Fribbelte, bis | elbit bringen fan. So will diefer) An ber von Frau Marie Lomnit- 
der Befehl zum Schieken Fam. Die 
i - . At 2 ß 3 RAY} 28 
id, v Unſagbar grauſam iſt der Krieg Blindenſchrift und Blindendrud de⸗s 
große Teile über unfere Gräben ge- geworden. „Das war das Särlefte, Deutſchen Buchgewerbe- und Sdriſt⸗ 
rijlen hatte, fam N ns ın EB efteilt bie ai 
hörte dahinter einen Lärm, wie von |mact habe,“ fagte mir ein Branden. | [Üt ——— — 1, a 
einer Rotie Korah. Wiüites-Singen, |burger, der in Weit umd Dit und | DaB man unermüdlich bemüht ift, aud) 
en > 740 eg : | “7: : — 
konnte glauben, die Hölle ſei los- ſten Entiheidungen mitgefochten | 34 ermöglichen, daß PS, war — * 
gebrochen mit Lärm und Geftant. hatte. „Das war das Sürteite, Mir EEbt, ſelbſt verfolgen können. Coivch 
Nahbar, der Rionier Walter, zu mir| Graben vom XTrommelfeuer einge: —. iſt frage in Karten 
— aud) ein guter Reitfälinger, willen |ebnet war. Aber während ir im | gefertigt, mober bie Grenzen in punt- 
* 4 * * — u 2 Q} 2 * * .- 
+ er bei uns die jhöniten Spreng- ten fie das Feuer auf diefen. Gare vn — m er 
Holen gemacht —, „du Eberhard, war ein Granatenhagel wie Erben. | Städte in ftarten Puntten, bie Bud: 
boch eine dumme Bande. Die ma-|ken Llappte hinter uns zujammen, | Srailefrift eingetragen find. 
hen den ganzen Spektakel doc nur, | wie ein Buch, das einer zufchlägt. 
. - 
Eelei die „Häendpofl“ 
DENE —— 


ſam, wenn ſie mit Genugtuung ſehen, 
Offiziere, haben mir verſichert, daß 9 WR ig ſe 
ffiz 3 ſelbſt ſtürzt. Aber der Krieg iſt ſo war eine rechte 
stehen Konnte. Darauf denen die Kauſamer werden kann. Er ver. rümpfen. Aber wir wollen froh ſein, 
die Nerden, wie ſie dieſe Leute haben, haben, wo es nottut. 
Bedienung der Maſchinengewehre die 
den in derſelben Minute die nächſte 
uns ganz ruhig zu verhalten, obwohl 
| 
Krieg die Kämpfer haben, Klamrotb eingerichteten Abteilung 
KRaudhwand, von der der Wind ion | 
fam immer näher. Man was ic im ganzen Feldzug mitge-  mufeums in Leipzig find Kriegstarten 
Gejchrei, alles durcheinander, man|nun wieder in Weit bei den blutig. | Pen Kriegsbliden in jeder Beziehung 
„Du, Eberhard“, jagte da mein |mmukten zurüd, weil unfer borderiter | der Öftliche als der meitliche Kriegs- 
Ic 
. . + m. gg s n = 5 2 22 * * * * 
Sie, im Frieden Oberſteiger und jebt Verbindungsgraben zurüdgingen, leg. |frten Linien, die Flüſſe in glatten 
3 * ” ;: ex "il E | 3 — 
jag, nicht wahr, die, Engländer ſind ſchütten, und der Verbindungsgra— Haben mit ſchwachen Punkten in 
damit wir nidyt merfen follen, wie/Wer da verwundet war und nicht 


fie die. Hojen mit Grimdeis baben.ljchnell genug nadhfam, der wurde 
Da ieh mal unjeren Oberleutnant: verjüttet, wir Zonnsen Teinem bel- 


Bee 
auz;im Subbalfan und an den Donaus || 


a⸗ 


er 
können und 
Kompagnie die Stellung 
sn Haufen lagen wieder nahm, hatte man ihn ausge: | 
„Ru, den Stleinen müſſen 


„Was jagt denn jonit jein Mädel? ı 


Bei den Xehrern jitt ein Mailer: | 


ten, erit die Kolonnen und gleich da- | Der hat eine Art fahmänniiches Ur- | 


Und er zeigte| 


foriertes jchottejches | 
Er! 
behaglih und redt | 
Das! 
Srobichmiedsge- | 
äslein | 


folhe Grobihmiede ! 


wird denn mohl der Balkankriegs- poetiſchenLuftſchiff- und Luftſchlöſſer— 


der ſich jetzt vorausſichtlich auf kurze 
Iw_ +» .. ur % 
|Frift zufammendrängenden militäri: || 


gewöhnlichen Preis von | 
Ihen und politifchen Enttwidelungen 


1% | 


6x12 verftellbare | 
—G6Gardinenſtrecker — 
F nickel-plattirte und 
verſtellbare Meſſing 
Stecknadeln — ſpe⸗ 


ziell am 9 3 | 


| Wafchbretter, requläre 4% Werte; 
Eure Auswahl in Glas— oder 25 
Zinkreibfläche; ſpeziell c 
Nr. 8 Wäſche— 
keſſel — gemacht 
in ſchwerem Blech, 
mit Kupfer- 
Boden und loſen 
ri Griffen; 
tion und bor allem auch ihter fehweren | — 20. Br 
ee ae ne 2 Pe ern-Beutel, gemadıt aus 
Yeileie find in Gifmärfden unter || Rafheltgumern Beni, agınd 
wegs —den Duigaren zu Hilfe—und || Wäfcheflammern; zu i 
werben mit den Reſten ber ferbifchen || 2Qut. Wluminum Bercolator 
mit Olasbehälter; 
Bier Quart Aluminum Thee- 
Keſſel; ſpeziell zu 


°F fanne; der ganze 2 05 | 


Dutfit zu nur.... 


15 GSallonen Größe Afche- 
fanne aus galvenii. Eifen; 
ſpeziell in dieſem Ver— 

kauf zu 


mündungen nicht mehr allzu Iange vor= || 
Halten kann. Vorübergehende Erfolge | 
jerbifcher Heerhaufen, ivie die angebli= | 
che Wiedereroberung Krufheno’s (25) 
| Meilen nordmweftlich von Monaftir), 
‚können aber nah Lage der Berhält: 
Iniffe weder bie fchliehliche Eroberung | 
Monaſtirs verhindern, noch auch die 
| Bulgaren dauernd vonPrilep und dem 
Babunapaffe oder von Westüb und 
Kalktandelen (Veles) fernhalten, denn 
die beutfchen und öfterreichiich-unga: 
riichen Truppen mit ihrer den Gegnern 
weit überlegenen Strategie, Organifa- 


söllige 
Xobhbomantzed 
Kohlen » Eimer — | 
ſpeziell in unſerem 
Verkauf für nur 


250 


33x33 hölzerne, bezogene 
Ofenbretter zu 
Furnace⸗Schaufeln 

Griff; ſpeziell. ... 


6-⸗zölliges, polirtes blaues 





is 


Oel-Heizöfen, rauch- und geruchlos 
— ſpeziell in unſerem Verkauf | 
1.59) 


" g8. 


Runde Gas-Heizöfen, mit Nickel⸗ 
verzierungen beſchlagen; zu 

„Armee“ und deren Verbündeten, den 
Briten und Franzoſen, vorausſichtlich 
ſchon in den allernächſten Tagen den 
erſten diretten Zuſammenſtoß ha— 
ben, der den Hoffnungen der Alliirien 
im Süd-Balkan ein frühes Ende berei— 
ſten wird. Und ſelbſt wenn es wahr 
wäre, daß, wie dieAlliirten neuerdings |ner’s, der die große Gefahr eines 
behaupten, bereits im Ganzen 125,000 | ‚Heiligen Krieges“ für die Herrſchaft 
Briten und Franzofen über Galoniki| der Briten in Aegypten und Mejopo- 
den Serben zu Hilfe gefommen jeien | tamien, in Berfien und Indien fehr 
und daß täglich weitere 4000 Alliirte wohl erkennt und jegt als politifcher | Das hat denn einen engeren Lands= | 
‚m Saloniti gelandet mirben! E3| commis voyageur“ John Bul’s&Co.,| mann des Schreibers diejer Zeilen zu | 
Iheint im Plan ber Heeresleitung der Hei deffen „Kunden“ und „Geſchäfts- dem beifolgenden „beruhigenden“ Ge- | 
Zentralmächte und beren Verbündeten | interefienten“ in Paris, Rom uf. |dichtehen in Pfälzer Mundart veran- 
zu liegen, fo viele Alüirte als nur | Herumreift und angefichts der drohen-| Takt und begeiftert, deffen Humori- | 
möglich in der allernädhiten Zeit nach | pen „Bleite“* feiner „Firma alles | jtifch-ternige Gefinnung gewiß bei bie= | 
dem Güd-Balfan hereinfommen zu ‚len 2efern ber „Sonntagpoft“ und al-| 


m einton Mögliche und Unmögliche den andern 
‚lafjen, bamit das „großeeinemachen“ | Yffiirten und den Reutralen zu ver=|Ienfennern und Verehrern von Pfälzer 
ım üblichen Balkan einer jo formi- | ſprechen ſcheint — — — — „Zwetſchgenkuchen“ und „Forſter Kir⸗ | 
bablen Heeresmacht, wie fie bie dann) Yon Berlin aber bi nad) EI Arifh | benftüd” (und anderen guten Pfälzer 
‚pereinigte beuti&eöfterreihtich-bulges |; morböfilien Neaypten am Mittel- | Tropfen) ein ebenfo verjtändnißvolles 
—* en — SEE N ame, von der Nordiee bi3 zum Perſi⸗ wie ee Echo meden mag, 
ben Türken ihre Aufgabe, die D jchen Golf aber reiäht bie vom deutfcher | zumal die Obſternte in 
pre Aufgabe, Die arda= | Fatfraft icht für Deutjchland und |der fröhlichen und gejegneten Rhein- 

nellen vom einde zu füubern, mög- | deffen Verbündete eröffnete große Ver | pfalz in biefem Jahre 1915 ganz be- 
tobt die Sicher: | Jonders gut ausgefallen ift. 


lichft erleichtert wird — 
ad — bindungslinie und bed 
Daß don Albanien (Clbaffan und heit und den Beitand des enalifchen 


| 
I 
| 
J4 Sir { * ⸗ * ö = : S . * .. 
zirana) ber Ejjab Pajcha, ber jelber MWeltreich®, das bereits in Indien — Mir Pälzer Kriſcher. 


Rand, feuerfeſtes Backgeſchirr; 
ſpeziell zu nur 


79e 


| führt werden — jehr zum Werger und | | 


Paris, Yoffres neuejtem Armeebefehl, 
zur großen Beitürzung Lord Kitche: 


'fomwie ihres Finanzminifter® NRibot | 
neuer „Siege3-Anleihe“ wieder von eie | 
ner großen Dffenjive träumen und bon | 
dem „Spaziergang durch die Rhein= | 
Ipfalz und Rheinland nach Berlin!” — | 


e 
v 


oe 


cr 


ur Albanien Ipetuliert und mit den | Snerfien, in Aegnpten und Mefopota= 
nonienegeinern unb(Gerben Inmpatdiz| mien in jeinen Grundfeften erzittert! | 
fieren fol, mit feinem fhwachen Anz | e be —— 
hang von 10,000 Mann es wagen ſoll⸗Damit aber auch der Humor einer 
e, den nach Süden vorrückenden deui⸗ ſo ernſten Sache, wie es die —— | 
ſchen und k. u. k. Truppen in den und derWeltkrieg tft, nicht fehlen möge, | 
Rücken zu fallen, erſcheint angeſichts ſei hier der Kurioſität halber beige: | 
der Durazzo und Aolona bereit3 vom | fügt, daß „nad den Wahrnehmungen | 
(Morden ber bebrohenden f. u. 


Mir Bfälzer fiken borne dran, 
Wann die Franzoſe“ Tumme; 
Die werre dann, uf Ehrenwort, 
Gleich jeiht uf3 Korn genumme, 


Se ſchbitze ſchun 
uf Fälzer 
Un’ dbäte for ihr Lewe gern 
De PBülzer Wein derfuche, 


ii Gott wäh Wie lang, 
QDueticheluche’ 
' 


| Belane Belange, (ee mt 
t. |eined Neilenden, ber bon Rußland in Die tränte Sorihier” Kärfefchtü 
Truppen faft ausgefähloffen, ein plöß- Paris gejtern eintraf“, Rußland in)  Yum Ehbundloy aus de’ yäfjer’! 
licher Frontiwechfel Rumäniens (mit|turzer Zeit 7 (fieben!) Millionen neue | 
feinen 500,000 Mann eigener Irup-| Truppen ins eld ftellen werde, ba= | 
|pen) zu Gunften Ruhlands und Cer-|runter eine Million Kavallerie, daß | 
biend und in Vebrohung Defterreich- nach der „London Times“ der deutjche | 
Ungarn? ift aber fchon aus dem Kaiſer feinen Soldaten in Rußland 
Grunde unmwahriceinlih, weil man) warme Winteruniformen und Mäntel — — Aue 
auch in Bukareſt fehr wohl weiß, daß verweigere ()), damit ſie um ſo Wir hören oder leſen jetzt täglich 
auch Oeſterreich-Ungarn infolge des ſchneidiger ſich für warme Winter-⸗ von unſeren „Kriegsverſehrten“. 
neuen Geſetzes, welches die militär-⸗ quartiere in Riga und Dünaburg ins Manchen überraſcht e8 wohl, zu er-| 
pflichtige Altersgrenze von 42 auf 50 Zeug legen und um ſo ſchneller ———— daß zwiſchen „verſehren“ und 
Jahre hinaufſchob, über eine weitere beiden Feſtungen erobern ſollten, daß dem ſo viel gebrauchten Verſtärkungs— 
halbe Million gedienter Soldaten im der italieniſche Oberlommandeur Ges |wort „ſehr“ die engſte Verwandt— 
kräftigſten Alter jetzt verfügt. Und ſo neral Graf Cadorna ſich bei ſeinem ſchaft beſteht. Unſere Sprache kannte 
früher den Ausdrud jer, der jo viel 
wie Schmerz befagte. Zu ihm gehörte 


Mir Mobbe fe, — mir robbe fe, 
Sie Triege’ ihren Wilder. — 

E3 mwanfe’ un’ ed weiche’ nit | 
Mir echte Pälzer Strifcher! 


— — — ——— 


„Kriegsverſehrt“. 


ſchauplatz in abſehbar kurzer Zeit der Experten, Gabriele d'Annuncio, be— 
Geſchichte angehören und der Welt⸗ reits ein Gedicht „Weihnachten in das Zeitwort ſeran, ſéeren, das 
trieg vorausſichtlich auf aſiatiſchem Görz“ beſtellt hat und daß auch dieleigentlih „Schmerz machen“ bedeu- 
oder afritaniſchem Boden weiter ge⸗ Frangoſen ſeit Kitchener's Beſuch in tele. Von dieſem ſtammt verſéren, 


weiß lackirt 
das Set für a 


ı Ichwerem Blech, mit ventilisbarem 
Dedel; fpeziell zu 


DOvale Gafiervle, mit vernideltem | Größe zu 81.59 


mit 8 Oy-Flaihe Del zu..... 


Küchen « Set — 
beſtehend aus 2 
Pfd. Mehlbehalter 
— Brotbehälter in 
Familien » Größe 
und 10 VPfund 
Zuderbehälter — 
d goldverziert; 


...98c 


10 Quart Brot Raifer, gemadht aus 


23: 
Food Choppers — 
ſchwer verzinnt, mit 4 
Stahlmeſſern, mahlen 
alle Arten von Nahrung 
— ſpeziell zu 

BE, an c 
Wendbare Waffeiln⸗ 
Formen aus Eiſen — 


Griff bleibt 4 5. 


ſtets kühl; zu. 


Butter — Churner 
oder Cafe Mirxer 
aus Glas für dns 
Heim; Vier Quarta 
Dret Quart=Größe 


zu 81.29 Zmei Ouart-Grüße 5 
zu 956; Ein Quart Größe zu... 7 € 


d. h. verlegen, veriwunden, bejhädi- 
gen. Dichter, die alterfümliche Worfe 
gern gebraudten, griffen au auf 
jene Ausdrüde zurüf, So fang 
Rüdert von „Zahr und Schr“, Wag- 
ner von „fehrender Liebe“, „fehren- 
der Not“ und der „Walfüre jehren- 
den Blid“. uber dem Sauptivorfe 
jer und dem Zeitiorte jEren, gab 


|e3 aud) nod) ein Eigenjchaftsiwort fer, 


das zunächſt „ſchmerzvoll, 
verurſachend“, ſpüter auch 
wund“ bedeutete. 
ren Sinne lebt der Ausbrud übri- 
gend in der jchmwäbiicdh-bayerijchen 
Mundart nod) fort. Diejeg Eigen- 
Ihaftswort jer wurde nun for früt- 
ber al3 Veritärfung verwendet — zu 
nädjt nur, um einen hohen Grab von 
Schmerz, Leiden und Wımdheit zu 
bezeichnen, dann aber iiberhaupt als 
Veritärfung im Sinne von „heftig, 
gewaltig, beträdhtlih”. So find wir 
zu unjerem „jehr“ in feiner heutigen 
Bedeutung gefommen. Unjerem fer 


ſchmerz⸗ 
„verlegt, 
In dieſem letzte⸗ 


— Schmerz entſprechen ähnlich lau-⸗ 


tende Worte in einer Reihe von ande- 
ren Spraden. Erinnert fei nur an 
das englifhe „jore”, Schmerz, Wund- 
heit, oder an das däniidhe „jaar“, 
Wunde, 


Neue Georas:Taler. 


Die neuen Mansfelder Georgb-Tar 
ler, die auß Anlaß der Hundertjähri 
Zugehörigkeit der Graffhaft Manäfelb 
zu Preußen geprägt wurden, finb jeht 
zur Yusgabe gelangt. Die Rüdfeile 
trägt den Reichdabler mit ber Umz“ 
Ihrift „Deutfches Reich 1915. Dei 
Mark.” Die Hauptfeite zeigt das Bilt 
bes Ritters Georg, wie er auf dem 
Pferde figend einen Drachen, ber ein: 
Mädchen verfchlingen mil, mit der 
Lanze durhbohrt. Die Umfhrift lau- 
tet: „Ein Gott ift Rat und Tat, Ser - 
gen des Mansfelder Bergbau.” Dem. 
gleichen Spruch tragen jhon bie 1608: 
bi3 1611 geprägten Mansfelder Taler, 
während die 1521—1523 den Sprud) 
„Dra pro nobia” führen 


ent 





— 


— * BIER F er EN, 5 MIR — TEEN NE 
Bonntagpoft, Chicago, Fonntag, den 28. Uovember 1915. 


EU 


Anklogen gegen die Geheimpoligei |auswirft, die wachen und tiefer und‘ 
erfucht werben fol. Der Staatsan- 


t ſchwärzer werden; ſein Duniel ent⸗ 
walt hat das Detektivebüro ala ein 


wickelt wuchtig wirkende Kräfte, * 
k? Dieböneft bezeichnet. Der Ausſchuß | 


miberftanb3los folgt das Intereſſe 
hat daraufhin eine Unterfuchung ber | des Zufchauers bis zu dem Abgrund, | 
Geheimpolizei begonnen. 


in ben e3 bie brei Geftalten, Mann, 
Bericht des Geiundheitsamtes. 


Frau > ben jungen Grenzmächter | 

Der Bericht des ftäbtifchenGefund- zieht. Der Dialog nimmt auf bie 
heitsamis für die geftern abgelaufene |weichliche Aefthetit des Stäbters mer 
Moche meift gegenüber dem ber Bor- 


nig Rüdficht, und die urzuftandlichen | 
woche ziemlihe Schmwanfungen auf. 


Unverblümtheiten des Landlebens 
Die Zahl der demGeſundheitsamt ge— 


find nirgends verfchleiert. | 
meldeten Fälle von amftedenden| „Der Weibsteufel* ift ein Problem- 
Krankheiten ift von 889 in der Vor- 


ftüd, aber das Problem des Stüdes | 
tmoche auf 883 in der vorgeitern abge- 


ilt fein feelifches, fondern phnfiolo: | 
faufenen Woche gefallen. Darunter be» | giih. Die Erctif fommt flart zum 
fanden fich 182 Fälle von Lungen- |Yusbrud und mird in dem Drama | 
Ihmwindfuht und 98 Fälle von Lun: | zum treibenden Buntt, für bie drei 
genentzündung. Die Zahl der Sterbe- | Hauptperfonen der Dihtugg zum 
it e8 die Mbficht der Stadiver- | fälle ift von 546 in der Vorwoche auf | Verhängnig. Die Menjchen, bie, 
waltung, die Löjung wichtiger Fra- |601 in der geftern abgelaufenen Woche | Schoenherr fchilbert, ind Bewohner | 
gen, die infolge des Sonntagsihluf;- |geitiegen. Eine Weberficht über bie der Bergeinjamteit, feine tomplizirten: 
ebifts Mayor Thompfons aufgetaucht | Todesfälle aibt die vergleichende Ia- | modernen Charaktere, jondern Men | 
find, zu verichleppen,in der Hoffnung, | belle: j Jen mit fait primitiven Trieben und 
dab die liberalen Elemente fich be- | En rev. | Leidenfchaften. ES ifl dem Aıtor ges | 
ruhigen und angebliche Mikitände | 1015 1915 go, ungen, ben Zufchauer mit fortwäh- 
ſtillſchweigend hinnehmen werden, |Sefammtzadt der Todesfälte..con 546 sg tend gefteigerter Spannung dem 
welche die Durchführung des Sonn- Jahrliche Slerblichleilsrate auf Kampfe dieſer drei Menſcken zuſehen 


—R 
Verſchleppungspoliti 


Liberale Aldermen dringen vergeblich 
auf Löſung wichtiger Fragen. 


Bedeutſam für Schankwirte. 


Liberale argwöhnen, dat Stadiverwal: 
tung Entſcheidung hinziehen will. — 
Kapitän Ptaceks Suspendirung Schlag 
gegen Cermack — Das Geſundheitsamt 


— 


- 
m 
mn © 


IS 


Wichtige Streitfragen. 

Unter diejen Fragen befanden jich| 
in erjter Linie die folgenden: Soll die! 
Verfügung des Wolizeiheis maf;- | 
gebend jein, da; Wirte an Sonntagen ; j 
ihre Senfter und Türen underhängt Im Dlmmpic Theater find von heute an 


900 der Bevöllerung....12. . ; . 
tagsgejeges bez. jeine Auslegung Zobeburiaden: — zu laffen. Als Thema tft ein uraltes 
durd; die Stadtverwaltung mit fid) | Zpubus ‚Problem aufgeftellt — das Erweden 
gebracht Hat? Mitglieder des jtadt- | Eceriasfieber ‚der Sinnenluft in ber einfamen, an 
rätlihen Lizensausichwiies ftellen jich | Seummuften tt 18 „2 pen fiehen Batten gefelfelten jungen, 
bie frage, und Taufende von Schanf: | Starrlrampf \innuunenennnnen- o | blühenden grau, die dann aum | 
wirten mit ihnen. Vor mehreren | Tuvertutofe oo „Weibäteufel“ wird, und den, in deſ⸗ 
Tochen ernannte der ſtadträtliche ee eineiheieihen “ —— ſie getrieben ern 0 
Rigensausihuß einen Sechjerausihuf; | „(de ‚Kindern unter 2 Jahren) 43 B4 | SUWERER GM dem fiechen Gatten mad) | 
unter dem Vorfit des ALd. John Io- | Senuriefehler und Unfälle... 30 „| Das jchier brutale, aber gemaltige, | 
man, dem Aldermen wie X, X, Me- | Fellaura ojeht menfälige Drama vaubt dem 
Eormid, Names B. Bowler und Xo-!“ Nah dem Alter: Zuſchauer förmlich ben Atem. —— 
ſeph H. Smith angehören, um mit) Unter 1 % 119) Die ftarte Wirtung bes Gtüdes 
dem Mayor, . dem Korporationsan- — 35 | wird nur duch eine außerordentlich 
walt und dem PVolizeichef eine Anzahl! ,5 di: 10 3 19 \geiicte Darjtellung biefer drei Cha: 
ragen zu beſprechen und, wenn bis 20 3 os | taftere ermöglicht. Wenn dieje drei 
möglich, zu entiheiden, die brennend | 0 vie 0 X 5|Menjchen nicht mit, voller Lebens- 
‚geivorden find. | 50 Diß 60 Jabre 79 wahrheit bis ins Hleinfte Detail Durdy- 
| 70 bis 80 I sı geführt werden, dann blaft das 

Ueber 80 3 34| Drama ab. Die drei New Porter 

Künftler, deren Belanntihaft Direl-, 

tor Schmid durd) die Aufführung bie- 

fer Novität vermittelt, find Bürgen 

dafür, daß das Werk eine glänzende 


Ihe Warring Millions, 


und die inneren Türen in ihren Wirt- | 
Ihaften offen Iajien müjien, jo da}; 
ihre Zofale von außen völlig über- 
hlidt werden fönnen, oder foll das 
ftaatlihe Sonntagsgejeg mahgebend 
fein, mweldhes das Gegenteil vor- 
fchreibt ? 

Soll e&8 Wirten an Sonntagen ge- 
ftattet fein, „Soft Drinks“ und Zi- 
garren zu verfaufen, wenn sie ihre 
Schanftiihe verhängen und abidhlie- 
Ben? 

Warum Soll diejes Recht, wie es 


wirkliche Kriensbilder zu fechen. 

Im Olympic Theater wird bon 
Iheute an dem WBubliftum das Film» 
drama „Ihe Warring Millions“ von 
der American Correfpondent Film 
|&o, vorgeführt. Zu feinem befonde- 
Iren Zobe fann gejagt merden, baß 
hier wirkliche, auf dem Schlacdhtfelbe 
Imitten im SKampfe aufgenommene 
Kriegäbilder auf die Leinwand ge= 
|worfen iwerden, unter Anderen aud) 
der Angriff der Deutjchen auf die ruj- 
Nice Feitung Smangorod und deren 


Darjtellung finden wird. Herr Chri-| 


ſtians hat für den jungen, kräftigen 
Grenzjäger äußerlih und innerlich 
Ialles, was für die Schaffung einer 
lfebenswarmen Geitalt nötig ift, und 
 Charafterdarfteller Rub wird als ber 


\fiehe Schmuagler von padender Wir: 


| fung fein. Fräulein Grete Meper, 

die Darftellerin des „Weibes," mirb 
|ften Heldinnen der 
ıgerühmt, und ihre Erfolge bei 
New Vorfer Aufführungen 
| „Meibsteufel“ waren geradezu 


den 
des 


J — 
— HE LFTERE | 


— 
—A 


IRN 


Endlich hier! Der erſte Kriegs-Film, der wirkliche Schlacht vorführt. 
Wird zum erſten Mal irgendwo in Amerika gezeigt im 


OLYMPIC Beginnend | 
THEATRE | 1m I he heute Vormittag 


Abfolut das echte, authentifche und offizielle Bild der europäiihen Negierungen, und die 
einzigen Bilder in diefem Lande, die die Schreden einer dejperaten Schlacht von Anfang bis 
zu Ende zeigen. | 

Bisher zeigten Kriegsbilder, die nad) Amerifa kamen, einfah Soldaten im Manöver, 
feuernde Kanonen, Schütengräben und andere interefjante Einzelheiten des Soldaten-Lebens 
— aber feine wirflide Schlacht. 


Die „Warring Millions“ ift ganz anders als irgend welche andere Bilder, denn 


mit Recht ala eine der allerbebeutend= | 
deutichen Bühne | 


. u r —8 o — 

Ihr ſeht, was Ihr nie zuvor geſehen habt 

Die größte Kampfmaſchine, die die Welt je geſehen hat: die deutſch-öſterreichiſche Armee in 
einer der blutigſten Schlachten des Krieges!! 

Angriff auf Angriff von wütenden, blutdürſtigen Armeen!! 


Helden fallen wie Spreu von dem vernichtenden Feuer des Feind 


a 


u rs 


Die Sprengkanone, die eine der moderniten Zeitungen zeritört!! 


s = : i 6: phä⸗ 
jetzt geſchieht, den großen Reftaurants Einnahme. | 


des Geſchäftsviertels zugeſtanden Die Wege ſind in einem 
werden, wahrend es den kleinen Wir ken Zuſtande, jodaß bie + | Herrn 
ten in den Auhenbezirken und Nor. |faum weiter fommen fan, auc Jind |; 
ftädten nit gewährt wird? alle Brüden von den fich zurüdziehen- 


| nomenal. | 
| Die Regie liegt in Händen des 
Auguſt Meyer-Eiaen, eine 
fichere Gewähr dafür, daß das Dra- 
ma in bollendeter Form zur Auffühs 


furchtba⸗ 
Artillerie 


Die erite Frage, welche den Wider: | 
ſpruch zwiſchen den Verfügungen des 
Polizeichefs und den Beſtimmungen 
des Staatsgeſetzes betrifft, iſt für die 
Schankwirte von der größten Bedeu⸗ 
tung, da ſie tatſächlich nicht wiſſen, 
woran ſie ſind. Viele von ihnen ſind 


den, dabei aber verzweifelten Wider— 
ſtand leiſtenden Ruſſen zerſtört wor— 


den; trotz aller Hinderniſſe aber kom— 


men die Deutſchen vorwärts und ge— 
hen ſchließlich als Sieger aus dem 
Kampfe hervor. 

Andere Bilder veranſchaulichen > 
en 





amgezeigt worden, weil fie das |delhießung der eitung mit 
Staatsgejet befolgt haben, da3 ge- |Ölterreihiihen 35 Zentimeter Stoba= 
rade das Gegenteil der Verfügung |selhügen, das Abfeuern der Gejhü? 


des Polizeichefs beſagt. 
Tomans vergebliche Bemühungen. 
Ald. Toman hat ſich vergeblich be— 


müht, eine Zuſammenkunft zwiſchen 


dem Unterausſchuß, deſſen Vorſitzen— 
der er iſt, dem Mayor, 
porationsanwalt und dem Poljzeichef 
herbeizuführen, um eine Entſcheidung 
dieſer Fragen durchzuſetzen. Es iſt 


ihm bisher nicht möglich geweſen, des 


Stadtoberhauptes habhaft zu werden, 
und vom Korporationsanwalt hat er, 
wie verlautet, ausweichende Antwor— 
ten erhalten. Geſtern endlich iſt es 
ihm gelungen, von dem letzteren Ver— 
treter der Stadtverwaltung die Zu— 
ſage zu erhalten, daß eine derartige 
Konferenz am nächſten Samſtag ab— 
gehalten werden ſoll. Ob ſie auch 
den Mayor einſchließen wird, iſt nicht 
beſtimmt. liberalen Elemente 
im Stadtrat werden ungeduldig. Sie 
ſind der Verſchleppungspolitik müde, 
welche der Anhang Mayor Thomp— 
ſons in dieſer Frage anſcheinend zu 
befolgen gedenkt. Korporationsan— 
walt Ettelſon erklärt, daß das Stu— 
dium der einſchlägigen geſetzlichen 
Beſtimmungen und die Ausarbeitung 
von Gutachten viel Arbeit mache und 
lange Zeit in Anſpruch nehme. 
Außerdem ſei ein Wechſel in der Kor— 
porationsanwaltſchaft eingetreten. 
Hilfskorporationsanwalt Louis A. 
Salinger, der dieſe Fragen bisher 
behandelt hat und mit dem Gegen— 
ſtand vertraut war, ſei kürzlich entlaſ— 
ſen worden. Seine Aufgaben ſind 
James W. Breen übertragen worden. 
Liberale ſind mißtrauiſch. 

Liberale Kreiſe können ſich eines 
gewiſſen Mißtrauens nicht erwehren, 
daß die Stadtverwaltung die Löſung 
diejer Fragen zu verjchleppen gebentt. 
Sie argwöhnen, daß die Politifer, um 
den Prohibitionsmanor zu verfuchen, 
die liberalen Mitglieder des Stadt: 
tat zum Gehorjam gegenüber dem 
Mayor und zur Unterjiügung feiner 
Brojefte im Stadtrat zu ziwingen. 
Viel beiprohen murde in Dieier 
Beziehung geitern 
tung des Bolizeifapitäns Ptacef 
bom Dienft. Liberale Stadtratäfreife 
witterten dahinter einen Schlag gegen 


en: 
Die 


A. J. Cermak, den Gerichtsdiener des 


Stadigerichts und Sekretär der Ver— 
bündeten Geſellſchaften, der 
Mayor offen des Wortbruchs 
über den Liberalen geziehen hat. Pta— 
cet iſt ein perſönlicher Freund 
mals. 

Bon den 7150 Schanklizenſen, die 
im vorigen Halbjahr erteilt worden 
waren, ſind alle bis auf 238 erneuert. 
Die Erneuerung der letzteren iſt aus 
verſchiedenen Gründen verzögert. 


Konferenz mit Hoyne. 

Ald. Thomas J. Lynch vom ſtadt⸗ 
rätlichen Schulausſchuß hat eine Zu— 
ſammenkunft des Ausſchuſſes mit 
Staatsanwalt Hoyne auf morgen 
Nachmittag vereinbart, in welcher 
Hoyne um Beweife für feine ſchweren 


\ichoffe. 


dent Stor- | 


den | 
gegen=|t 


Ger: | 


und die furdhtbare Wirkung der Ge- 
Das Ne der ruffischen 
Schütengräben fieht man auf den 
Bildern fo deutlih, al ob man e8 
jelbit vor Augen hätte. Wer ein an 
\fchauliches Bild vom Kriege gewinnen 
möchte, dem it ein Bejuch biefes 
ı Fiılmdramas zu empfehlen. 


„Der Weibstenfel.‘ 
Zwei Aufführungen mit Kümitlern aus 
| New Dorf, 
| „Für bie nächjten Gaftipiele 
| ber Leitung von Direktor Otto Ernft 
Schmid vom Deutjchen Theater in 
Cincinnati bringt die Gpielleitung 
ıdie drei hervorragendjten Mitglieder 
des Irving Place Theater in New 
York: die in zwei Welten berühmte 
I Daritellerin tomplizirter Frauenrols 
len Grete Meyer, 
und Chriftian Rub. 
| Zur Aufführung fommt im Blad- 


‚ftone Theater am fommenden Sonn: | 
‚tag Ubend und am Dienftag Nachmit- | 


‚tag, dem 7. Dezember — die Matinee 
| beginnt um 2:15 Uhr — Sarl 
Schoenherrs gewaltiges neues Schau= 
|fpiel „Der Weibsteufel“, ein Werk von 
geradezu jenjationeller Wirkung. Karl 
| Schoenherr nimmt heute einen erjten 
Pla als dramatifher Schriftiteller 
ein. Bis zum Erfcheinen feines gro— 
Ben Dramas „Glaube und Heimat,“ 
das ihm vor einigen Jahren den Kai- 
'jerpreis eintrug, mollte es ihm nicht 
gelingen, die Anertennung, nad ber 
er rang, zu finden, erit die Auffüb- 
tung feines preisgefrönten Wertes 
'am tal. Schaufpielfaus in Berlin 
|fellte ihn neben die ganz Großen in 
der neueiten Bühnendichtung. Seine 
Dihtung „Der Weibsteufel“ charat- 
terijirt die berufene Kritif als eines 
ber jtärkiten, Spannendfien Werke in 
ter deutichen Bühnenliteratur. E3 ijt 
bor Allem ein ftarle8 Drama, ein 
ıIheaterjtüd voller Erregung, Span= 
nung und gemitterjchwüler 


| 
Ir 


ſphäre. 


Man fühlt förmlich, wie das 


—XRC gehraucht Kaffee! 


Haben Sie Ihre Verwandten und Freunde in 
ı Sbrem Baterlande vergeſſen? Diefelben ge 
brauchen Staffee, da fie diefen nicht produsiren 
lönnen oder andernfall3 den Breis dafür nicht 
| bezahlen Tonnen. Sier bietet fich eine Gelegen: 
| beit, zu zeigen, daB Cie diefelben nicht dergef- 
fen haben. Ecenden Cie 5 Pfund bon unierer 
| Prima Qualität Staffee, 


Wir derienden 


Kaffee neh irgend einem Teile des Baterlandes 
| oder Deiterreih:UIngarnd — 5 Pfund vom beiten 
für $1.85. Sämmtliche Mblieferungslofien im 
Voraus bezablt. Wenn die Ablieferung nicht 
ftattfindet, geben wir Ihnen Ihr Geld zurüd, 


| v ” 

| Warten Sie nicht 

| fondern jenden Cie und fofort eine Beitellung, 
Ifhlieken Cie Money Order mit ein, fowie den 


\bollen Namen nebit Adrefie der Berfon, an die 
| ©ie e3 fenden Wollen. 


‚Hamburg-American Coffee Co. 
12O0dSIp. 


1 Block öſtl. von Hanober Sq. bahnſtation. 
* nv28lonne* 


unter | 


Rudolf Chriftians uch Gaftipiele von weiteren Gejell- | 


bevorftehend angezeigt | 


Atmo= | 


rung fommen wird. 
—+ 1  —— 


Unfer dentiches Theater. 


Qon Hermann PBrandaıt. 


| | 
| Unter bdemfelben Titel fchrieb ich 


vor Beginn der Winterjaifon in bie- 
ſem Blatte einen Artikel, in welchem 
ich auf die Notwendigkeit hintwies, daß 
fih alle Ehicagoer Bühnenkünftler zu 
einem einzigen Unternehmen vereini- 


gen müßten, wenn Chicago das deut- 
je Theater haben joll, das der Größe | 


feines Deutihtums würdig ijt. 
Es iſt anders gekommen. 

unſerer beſten Schauſpieler hat ſich 

mit einer auswärtigen Truppe ver— 


bunden, und andere gute Kräfte ſind 


nicht, wie erwartet, aus der Sommer— 
friſche nach hier, dem Schauplatze ihrer 
alten Tätigkeit, zurückgekehrt, ſondern 
laboriren in anderen, kleineren Städ— 
ten umher. Und wir ſelbſt wurden 


und werden von anderen Städten mit 


deutſcher Bühnenkunſt ab und zu ver- 


ſorgt, während unſer Stadttheater 
nur mit großer Verſpätung und zö— 
gernd ſeine Pforten öffnete. Da— 
neben beſtehen zwei andere deutſche 
Theaterunternehmen hier und ſind 


ſchaflen als 

worden. 
Wir haben alſo hier die zerriſſen— 

ſten Theaterverhältniſſe, die man ſich 


denken kann, und dieſe ſpiegeln — 


Gott ſei's gekllagt — im Kleinen das 
geſammte Deutſchtum Chicagos wie— 
der. Ja, das Deutſchtum hier und 
wohl in ganz Amerika iſt trotz des 
Krieges im alten Vaterlande und der 
eigenen harten Bedrängniß genau 
noch ſo zerfahren wie früher. Mich 
hatie der große Zug der Zeit auch aus 
der Stille meines Hauſes und Wir— 
kungskreiſes in den Strudel des öf— 
fentlichen Lebens mithineingeriſſen, 
und ich habe zuerſt ſprachlos dageſtan— 
den, als ich ſah, daß die vaterländiſche 
Not und Herrlichkeit wohl bei der Ge— 
ſammtheit ber 

eine allgemeine Begeiſterung und Auf— 
rüttelung hervorgerufen hat, daß aber 
in der öffentlichen Betätigung dieſer 
Sirömung immer noch der alte deut— 
ſche Kleingeiſt am Werke iſt und jedem 
eigentlichen Erfolge entgegenarbeitet. 
Noch immer drängen ſich jene Bluffer 
ans Ruder, denen perſönliche Ambi— 


die Suspendi. | Nnaufhaltfame ſeine Schatten vor⸗ ionen über alles ſtehen und die, wenn 


ſolche nicht erfüllt werden, unbedenl— 
lich die große Sache kleinlichem Rache— 
gefühl opfern. Noch immer ſitzen 
Winkelmänner an einflußreicher 
Stelle, die alles verdächtigen und be— 


wigt noch geeignet find. 


Tagen, 
|Auslande doch fo flein, jo zwerahaft 
klein, daſtehen neben unſeren Stam— 
mesgenoſſen im alten Vaterlande. Die 


eine tröſtliche Erkenntniß hatte ich 


aber, daß es dennoch viele — ſehr viele 
gute Deutſche gibt. Man muß ſie nur 


Einer! 


Ifammenjchmiedet, ift eben für diejes 


‚im Kleinen in der Iheaterwelt Chiz | 


Die böfen fpeienden Haubigen, die Neihen von anjtürmenden Männern niedermähen!! 

Die totbringenden Mafchinengewehre, die große Lüden in den menihlihen Mauern veißen!! 

Gine Schlacht, die von Anfang an verloren jehien, aber gerettet yoird durch die Ankunft von 
ichweren, aber müden Berftärfungen, die mit Wut in den Stampf eilen, um für ihr Bater- 


land zu jiegen oder zu jterben!! Der gallvon Jwangoropd!! 


Nie zuvor — und wahrjcheinlich nie wieder — wird ein jolches 
3.[d wieder genommen Werden. 


An ipannendem Interejie haben jie nie ihres Gleichen gehabt — nichts fann oder wird in Jahren erjcheinen, was ihnen ebenbürtig wäre. 

Sein dramatiiches Genie hat je ein foldes Schanfpiel entiworfen, als die Fämpfenden Legionen Enropas liefern, und diefe Bilder, an der wirk- 
lichen Front anfgenommen, zeigen jie in voller Beiwegung. 

In einer Vorjtellung diefer wunderbaren Bilder des Krieges, wie er wirklich ift, jcht Shr tatfahlidy mehr von dem Krieg, als wenn Ihr 
verichiedene Monate bei den Armeen jelbit zubringen würdet. 

Dieje Bilder wurden genommen mit jpezieller Erlaubniß und Regierungs-Aufiicht von der American Correjpondent Zilm Co. 


Nunnterbrocden von 11 Nhr Bormittags bis 11 Uhr Abends. 


Alle 
Sitze 


Deſterreichs Staatsſchuld. | 


liziens jind Mieder in vollem Veiriebe, |twidelt hat, hiermit zum erjtien Mal 
berforgen uns ımd Deutichland mit|por die Deffentlichkeit tritt. I micht 


„.+Xeuchtöl, Benzin, etc. und maden ung a nr: 8 
a ‚ IE. x ) pP S | ) Städte D Sort» 
Doppelmonarchie don den rumaniſchen Importen unab— weniger als —* Stadten und Ort 

ſchaften hat ſie Ausſchüſſe eingeſetzt, 


Land noch nicht gekommen. 
Dieſes betrübende Bild ſcheint ſich Die Finanzfraft der 
ungeahnt groß. hängig. 


Deutſche die Pflicht, dem hieſigen deut-⸗ 
Deutſch-Amerikaner 


cagos zu wiederholen und das Auf⸗ 
blühen einer würdigen deutſchen 
Bühne hier zu vereiteln. Es fragt ſich 
nun, welchen Standpunkt der gute 
Deutſche dieſem Theaterdilemma ge— 
genüber einzunehmen hat, denn über 
einen Standpunkt muß man ſich doch 
bei einer ſo wichtigen Frage, die von 
einſchneidender Bedeutung für die Er— 
haltung und Entwicklung des Deutſch- 
tums iſt, ſchlüſſig werden. | 

Meiner Anficht nach bat ber gute | 


Ichen Iheater nicht entgegenzuarbeiten. | 
folange e& ehrlides Bemühen zeigt | 
und fi in der neuen Gailon nichts 
zufchulden fommen läßt. Wir dürfen 
ihm nicht die Gelegenheit und bie Mit | 
tel nehmen, zu zeigen, daß es ebenio! 
Gutes leiften kann, wie die ausmärti= | 
gen Trupp:n. Das foll und aber nicht | 
abhalten, einzelne Gaftipiele au&mwär: | 
tiger Künitler, die Vefonderes bieten, | 
zu beiuhen und zu würdigen. Aber | 
zum quten Ton darf e3 nicht gehören, 
daraus einen Kultus zu machen und | 





darüber unfer eigenes Ihenter zu ver⸗ 
nachläſſigen. 
kämpfen, was nicht von ihnen ſelbſt 
ausgeht, obwohl ſie eigentlich jelbit | 
nicht3 leisten und auch hierzu meber bes | 
Und) 
‚fchmerzlich enttäufcht mußte ih mir|Nein, Toni ijt noch bei ihren Schul- 
daß mir Deutfchen bier im 


_—_ 

— Edit weiblid. — Kinder: Wir 
mödten Toni abholen, wir wollen 
mit ihr Ball fpielen. — Mutter: 
arbeiten. Sie hat ihren Aufja jo 
ſchlecht geſchrieben und muß ihn noch 
einmal ſchreiben. — Toni: Ach, liebe 
Mama, geht es denn nicht, wenn ich 
darunter ſchreibe: „In Eile!“ 

— Wurſt wider Wurſt. — Ein 
bartloſer Grünſchnabel macht ſich 


weniger am lauten Markte des Le⸗ über einen Kahlkopf luſtig. „Sagen 
bens ſuchen; ſie leben zurückgezogen, Sie mal, Männeken, was zahlen Se 


angeefelt von dem miberlichen Treiben 
fo mander fogenannten Führer. Die 


denn für’3 Haarſchneiden?“ — „So 
viel wie Sie für's Raſieren!“ erwi— 


eiſerne Not, die das Deutſchtum zu='derte der Kabltöpfig 


Vor einiger Zeit menbdete fich Herr | 
L. Kaufmann, der Leiter der auslän- | 
difchen Abteilung der State Com⸗ 
mercial and Savings Bank, 
1935 Milwaukee Ave., mit einigen 
Fragen über die politiſche und finan— 
zielle Lage von Oeſterreich an die 
Privilegirte 
ſche Voden-Kreditanſtalt von Wien, 
bekanntlich eines der älteſten und be— 
deutendſten Finanzinſtitute der Dop⸗ 
pelmonarchie. Nunmehr iſt die Ant⸗ 
wort auf dieſe Anfrage eingetroffen, 
und es heißt darin u, A.: | 
„Aus der auf amtlichen Daten furen | 
den Berechnung der öfterreichijchen 
Staatsihuld, jomwohl in ihrer Gejamumt- 


| 


böbe, wie auf den Stopf der Vevölferung, |‘ 


geht klärlich hervor, daß die öſterreichiſche 
Staatsſchuld verhältnißmäßig nicht ſehr 
hoch iſt, ſpeziell wenn man in Betracht 


zeht, daß ein erheblicher Teil dieſer 


Schuld den Kaufpreis für das große 


öſterreichiſche Staats-Eiſenbahnnetz dar— 


ſtellt, mithin produktiven Zwecken erſter 
Ordnung dient. Außer den jtaatlichen 
Eifenbahnen ftehen der Staatzfchuld am] 
eigenen PBermögendwerten noch die ge= 
waltigen Forite und Verniverfe (Salz, 
Stchle) des Staates, feine Tabakfabriten, 
Gebäude, etc. gegenüber. 

„Die günitige politiihe Lage der! 
Monarchie iit infolge der gewaltigen 
Siege, welche unfere und die deutfchen 
Truppen erfochten haben, aller Welt of- 
fenfundig. Ganz NRutjisch- Polen, Li= 
thauen und Kurland, jowie große Teile 
bon Wolbhnien und zwei Drittel von 
Serbien jind heute in den Händen der 
Heere der Pentralmädhte. Die Wieder- 
eröffnung der freien Schiffahrt auf der 
Donau, der gejihherte Zuſammenſchluß 
awwtichen unferen und den bulgariichen 
Truppen lafien die reichlihe Berforgung 
Deiterreich3 und Deutichlands mit Brot=- 
getreide, Vieh, Schaftwolle, Kupfer und 
— in geringerem Make: — auch mit 
Neinafiatifher VBaumtolle ungmweifelhaft 
ericheinen. Die reichen Robölgruben Gas 


„Die zei - bisher durchgeführten 
Kriegsanleihen haben in Deiterreich-lin- 
garn ivert über Treben Milliarden Kro— 
nen ergeben, das Ergebnit der Zeichnung | 


auf die dritte Kriegsanleibe, welche nodı | 


chiſch⸗ ungariſche Monarchie innerhalb 
rund eines Jahres nicht weniger als 
zwölf Milliarden im Wege 

Anleihen aufgebracht hat. 


über | 
bon inneren! 
Da3 deutiche | 


Allgemeine Defterreicht= | Reich hat innerhalb des aleihen Zeitraus | „‚Marıım 


me3 fünfundzwanzig Milliarden Strieg3s | 
anleihe zuitande gebradt. Zieht man in 
Betracht, dak das VollsvermögenDeutich: | 
lands nach Helfferichs Schäbung auf 
290—320 Milliarden zu beranichlagen 
ift, mährend das Bollsvermögen Deiter- 
reich-lIngarns nach Profelior Fellners 
(Budapeit) fjehr vorfichtiger Schäbung 
nur auf 127 Milliarden berechnet wird, 
fo ijt die Srinanzkraft, welche Deiterreich 
Ungarn bei den Atriegsanleihen an den 
Tag gelegt bat, al3 ganz ungeahnt gros | 
zu bezeichnen“. | 

—— — — 


Gegen den Waffenſchacher! 


Dienstag Abend Maſſenverſammlung in 
der Wicker Park Halle. 

In der Wicker Park Halle, North 
Ave. nahe Milwaukee Ave. wird am 
Dienstag Abend eine Majjenver- | 
jammlung jtattfinden, melde den 
Zwed hat, nochmals energiih gegen 
den Waffenfhacher Brotejt zu erbe- 
ben. Da demnädjt der Kongreh 
der zujammentreten wird, ijtes von) 
großer Wichtigkeit, dal; gerade jet | 
die öffentliche Anficht über diejen | 
Ihmählihen Handel wieder deutlich | 
zum Ausdrucd fommt. 

Die Verfammlung, die unzweifel- | 
haft jehr zahlreich befucht jein wird, 
wurde von der „American Embargo | 
Eonference“ einberufen, welche, nad)- | 
dem fie bisher im Stillen gearbeitet 
und ji zu einer mächtigen, das 
ganze Gebiet der Bereinigten Staa- 
ten  umfafjfenden Bereinigung ent- 





| 


wie- | 


raſchte, 
Wie 


welche alle auf dasſelbe Ziel, das 
„Embargo“ hinarbeiten. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß dieſe erſte von ihr einberufene 


Nr. | im Gange it, wird auf mindeitens fünf | Mafjenverfammlung ji) zu einer ge» 
| Milliarden geichäßt, jo dar die vjterrei= | waltigen Kundgebung ganz befonders 


ſeitens des Deutſchtums geſtalten 
wird. Als Redner werden Dr. Her— 
mann Gerhard, der das Thema 
fordern wir ein „Em— 
bargo“, Paſtor D. Jacobi, Elgin, 
Ill. u. A. angekündigt. Die Schiller 
Liedertafel hat ſich bereit erklärt, eine 
Reihe patriotiſcher Lieder vorzu— 
tragen. 
eins 


Bunte Kriegsbilder aus Deutichland. 


Grhöhung der Bierpreiie, 
Bierpreiserhöhung, die 
unliebjam über: 
wird nit die lebte fein. 
da3 „BB. 2%” erfährt, mird 
demnäcdhit wieder mit einer Gtei 
gerung des Bierpreiſes zu rech— 
nen ſein, da die Landwirte mit 
der Gerſte zurückhalten und außer 
gewöhnlich hohe Preiſe fordern. Wäh 


Die 2 
mehreren Monaten 


vor 


rend früher für die Tonne Gerſte rund 


200 Mark von den Brauereien gezahlt 
wurde, verlangen die Landwirte jetzt 
600 Mark für die Tonne, alſo den drei 
fachen Preis. Dieſe enorme Preiser 
höhung hat in Kreiſen der Groß 
brauereien Veranlaſſung gegeben, ſich 
ernſtlich mit der Frage der nochmali 
gen Preiserhöhung für Bier zu be 
Ihäftigen. Wenn auch no fein be 
ftimmter Preis für die Erhöhung und 
fein Termin angejept iſt, ſo dürfte doch 
in kurzer Zeit der Tonnenpreis um 
einige Mark erhöht werden. 


Leſet 


— —— — 


die „Abendpoſt“ 





nad 


Chicago, Sonntag, den 28, Hovember 1915. 


Prominente Perfönlihkeiten des Weltkriegs. 


(Für die 


Die 


„Sonntagpoft“.) 


Belohnung patriotiiher Ge: 
finnung. 


phirendem, fondern beinahe YHäglich 
tlingendem Ton. 


„Sauer genug wird ihnen das 
| Halten |hres Schmwures mohl aufge: 


RR pen” |fühle der Scham und bes 
Der Zufall, dem Kafcha wohl ein 
wenig nachgeholfen haben mochte, hat- 
te e3 jo glüclich gefügt, daß ih fie 
einige Tage vor „Zhankägibing“ ges 
trade vor der Muellerfchen Bäderei an 
der Milmautee Ave. traf. 
Mueller ift in der ganzen Stabt als |”! i 
Champion NKäfeuchen-Bäder be nen Cuppentnoden 
* * Herkunft, und vielleicht dazu auch noch 
rühmt, und wir, d. h. Kaſcha und ich, * Brat- 
find, wie Alle, deren Wiege in der ein ebenfo fragmwürbiges Stüd Brat- 
meftpreußiichen Kaffubei aeitanden | feiih zu erjtehen? 
hat, gute Kenner und leidenfchaftlihe! „Es ift gar nicht fon don SH: 
Liebhaber diefes heimatlichen Gebäd2. nen,“ erwiderte Kafdha unmillig, „daß 
Wenn immer wir und im Dunitfreife Sie mir megen meines leichtfinnigen 
diefer Bäckerei „zufällig“ treffen, ge | Schwörens "das Blut in die Galle 
hen wir hinein, um uns an dem herr= | treiben! Aber Recht haben Sie be? 
Iihen Käfefuhen und an dem nicht |megen do. Geärgert habe ih mir 
minder trefflihen Moffa Papa Muel- | fchlagrührend über den abgefchwore: 
lerö zu laben! Daß wir uns dabei nen Turfey und über die Weiber. So, 
nicht ftumm mie die Delgöpen anitarz 3. B., was die Mrs. Bryan ift, bie 
zen, veriteht fih am Rande. Kafıha alte eirifche Klatfchliefe, wo mir alle 
Befitt ein aroßesUnterhaltungstalent, QTage um’n bishen Salz oder Pief- 
au mir ift der Mund nicht gerade | fer oder font um mas, was jede or- 
zugefroren, bejonders nicht... menn | dentliche Frau ftet3 im Haufe bat, 
ich mich in der Gejellihaft dDiefer ge= | fragen tut, und immer da3 Abgeben 
fprädigen Freundin befinde, und veraigt! Kommt die nicht im lebten 
Durch ihr Beispiel zum Plaudern ans | Jahr am Dankfagungs-Vormittag in 
gereat werde. Bei der dritten ITaffeimeine Küche, jchnüffelt mit ihrem 
Kaffee und der jechltien Schnitte |Uleberzwerg-Riehorgan in der Luft 
Käfetuhen brachte ich das Gefpräch | herum und meint dann hochnäftg: 
auf den kommenden Dankfagunas= | „Was Sie doh für eine praftifche 
tag. Frau find, Mr3. Kaminzta! ©o fol: 
„Nun, liebe Kafıha,” meinte ich in ten e& alle deutjchen Frauen machen, 
etivas ironifchem Ion, „werden Sie Tür die der Turfen zu hoc hängt. 
heuer auch wieder wie in den Iehten Sauerkraut und Sped, das deutſche 
drei Jahren ſo unpatriotiſch ſein, an Leibgericht, iſt ein guter Erſatz für 


Feſte mit den feiſten Putern vom Ge— 


ſe kamen. 


dem großen amerikaniſchen National- den Puter am amerikaniſchen Natio- 


feiertage ftatt des, durch die Konſti- nal-Feiertag!“ — Damit ſegelt ſie 
iution der Vereinigten Staaten vorge- heraus aus meiner Küche und herein 
ſchriebenen Turkehbratens ein rück- ins Tenementhaus nebenan, wo nach 
ſtändiges, mit dem Geiſte der Feſt- einer Stunde jedes kleine Kind weiß, 
freude gar nicht harmonirendes Ge- daß der „rotköppige“ Schuſter Ka— 
richt, wie Sauerkraut 
wurſt, oder Erbſen mit 
Ihre Feſttafel ſetzen?“ 

„Wollen Sie mir uzen?“ ga 
Kaſcha ärgerlich zurück. „Die Kon— 
ſtruktion — ſie meinte natürlich die 
Konſtitution der Vereinigten 5 
Staaten hat mir gar nichts zu befeh⸗ macht! un — 
len! Was ich am Dankſagungs- oder „Sie find ja töricht 
an einem anderen Tage auf den Tiſch ſchuld, liebe Kaſcha,“ nahm ich das 
bring' iſt ganz meine Sache. Und kein Wort, „wenn Sie ſich durch Ihren 
Anderer hat ſich auch nicht darum zu Eigenſinn zum Geſpött der Leute ma— 
kümmerni Soll's mal Einer ver-ſchen! Einen Schwur, 
ſuchen! Dem wollt' ich ſchön heim- zorniger Aufwallung abgelegt 
leuchten! Uebrigens,“ fuhr ſie in ge- braucht man nicht zu halten. 
mäßigterem Tone fort, „wiſſen Sie Sie alſo kein Froſch und kaufen Sie 
ja ſehr gut, warum wir in den letzten für den Dankſagungstag diesmal den 
Jahren keinen Turkey gehabt haben! beſten Truthahn, den Sie in Chi— 
Sie waren ja ſelbſt dabei, als ich vor cago auftreiben können! Sind Sie 
vier Jahren den großen Krach mit denn noch niemals dem ebenſo ſchö— 
dem Anton am Dankſagungstage nen, wie praktiſchen Gedanken, ſich 
hatte!“ auf dieſe Weiſe an der klatſchſüchti— 

„a, ja,” fiel ich ihr ins Wort, „ich 
beſinne mich ſehr wohl auf die unan— 
genehme Auseinanderſetzung, die Sie 
damals mit Ihrem Manne hatten. | 
Sie hatten ihn den ganzen Morgen 
ausgezankt, daß er ſich vom Händler 
mit einem alten, zähen Veteranen des 
Geflügelhofes habe anſchmieren laſ— 
fen; ärgerlich darüber, ging er, wäh: | 
rend Gie fi in der Küche mit der! 
Zubereitung des Feitmahls abmübh- 
ten, zum Tony berüber, um bei die- 
fem bewährten, alten Freunde TIroit 
zu fuchen. — Als er dann mit einem 
gehörigen Affen nah Haufe fam, und 
wir und alle Drei zu Tifch jebten, 
fingen Sie jet erft recht an, allerlei 
ftihliche Redensarten über den von 
Anton am vorhergehenden Abend 
heimgebrachten Qurfen zu machen, 
und behaupteten jchlieklich foaar, daß 
von allen Hausbemwohnern der Karo 
wohl der Einzige fein dürfte, der jich 
an diefem verfteinerten Foffil nicht 
die Zähne ausbrehen würde. „Na!“ 
meinte Anton ganz phlegmatifch, 
„dann mwoll’'n wir doch ’mal die Pro— 
be auf da® Erempel machen!“ Und 
eh’8 jich Einer von uns Beiden ver- 
Tab, hatte er den Braten von der 
Schüffel aeriiien und ihn durh das 
Tenfter auf den Hof gemorfen,* mo 
Karo fi jofort daran madte, den 
Beweis zu liefern, daß Sie die Stär- 
fe jeines Gebiffes nicht überſchätzt 
hatten! Gie ergrimmten über diejen 
Vorfall fo, dah Sie einen Anfall der 
„Hhiteria Rabiata“ befamen. Nach— 
dem Sie fih dann einigermaßen be- 
ruhigt hatten, Shmuren Sie einen 
Eid, niemals folle wieder, fo Yanae 
Sie noh das Regiment im Haufe 
führten, ein gebratener Turfey auf 
Ihren Tiſch kommen!” 

„Ja, ſo ungefähr, wenn auch nicht 
ganz ſo, war es!“ gab Kaſcha 
gernd zu. „Sie haben vergeſſen, daß 
Anton in ſeiner Wut zuerſt ſchwur; 
er werde nie wieder einen Puter heim— 
bringen, und wenn ich es täte, würde 
er mir ſammt dem Puter aus dem 
Hauſe 'rausſpediren! Aber ich tat 
doch Unrecht, ſeinem ſchlechten Bei— 
ſpiel zu folgen; denn nach Gottes 
Wort, ſoll man, überhaupt nicht, und 
wenn ſchon, doch bloß auf dem Ge— 
richte ſchwören. Aber die Strafe für ſchen Brüdern und ihren armen Witt— 
bie Sünde wird nicht über mir, fon= |men und Waijen beizutragen! Ober 
dern über Anton kommen,” Er hatte |mwillfi Du e8 tun? — Na, wenn nicht, 
mir bis aufs Blut gereizt! Das märe|denn rud’ man, aber etwas dally, 
mir-ja die jchönfte Rarität, wenn bem |mit den zivei Dollars wieder heraus! 
Mann eine Laus über die Leber ge: | Die Dame vom roten Kreuz bat heute 
laufen ift, und er wollte dann in feis|noch an viele milbtätige Türen zu 
ner Boshaftiafeit aleich die ganze | tlopfen, und bartherzige Menfchen zu 
Profit Mahlzeit vom Tifh reihen jerweichen!” Ach gab ihm das Geld, 


Spef aufider mal den Dankfagungstag auf 

'deutfche Manier d. h. bei Sped und 
p: Sauerkraut feiert! Sch hätte 
Uerger aus der Haut fahren, und mir 
darauf Teten fönnen! So mütend 
hatte mir die alte boshafte Here ge= 


und felbit 


* 


treten?“ Kaſcha antwortete 
Ich merkte, daß ihr ein Stein auf dem 
Herzen lag, den ſie nicht 
wollte oder konnte. — „Sie haben 
wohl Angſt gehabt!“ ſuchte ich ihr zu 
helfen, „Anton würde ſeine Drohung 
in ſolchem Falle wahr machen?“ 


Ich ſehe ſchon,“ ſagte ſie, einer di— 
rekten Antwort ausweichend, „daß 
Sie mir nicht in Ruhe laſſen, bis 
Sie mir Alles, was Sie wiſſen wol— 
len, aus dem Leibe herausgepumpt 
haben- Das verſtehen Sie ja aus dem 
F. F.! Da will ich Ihnen doch lieber 
gleich Alles erzählen, wenn ich mir 
auch ſchämen muß, dabei von dem gu— 
ten Werke, was ich und Anton getan 
haben, zu ſprechen, denn die Schrift 
ſ „Laß Deine Rechte nicht wiſſen, 
was die Linke tut!“ — Na, um es 
kurz zu machen: Anton und ich waren 
zu Vernunft gekommen. Wir hatten 
uns geſagt, daß wir in den 
Jahren für unſere alberne Schwöre— 
rei und unſern Eigenſinn genug gelit— 
‚ten hatten, und wir kamen übereins, 
uns in dieſem Jahre endlich wieder 
einen Puterbraten zu leiſten! Mehr 
als zwei Dollars ſollte er aber nicht 
koſten. „Gib Du einen Dollar von 
Deinem erſparten Wirtſchaftsgelde, 
und ich geb' den andern Dollar von 
meinem erſparten Spendgeld!“ ſagte 
Anton — er trinkt nämlich in der 
letzten Zeit merkwürdig 
„Topp!“ ſagte ich, und legte meinen 
und ſeinen Dollar in den Schubkaſten 
von meiner Nähmaſchine. Das war 
geſtern Abend. Wie ich mir heute 
Vormittag angezogen hab', und ge— 
rade das Geld einſtecke, um down— 
town zu fahren und den Turkey zu 
kaufen, kommt eine Dame in den L 
den, die für die deutſch-öſterreichiſche 
„Rote Kreuz-Geſellſchaft“ kollektiren 
tut! Anton bietet ihr höflich einen 


mt» 


uul, 


J 
30— 


mit ihm in das Hinterzimmer zu ge— 


gottperdammten Engländer haben 
mir verhindert, für mein deutſches 
Vaterland zu kämpfen; das elendige 
Piratenvolk kann und ſoll mir aber 
nicht abhalten, mein Scherflein zum 
Beſten von meinen verwundeten deut— 


gen Nachbarſchaft zu rächen, nahe ges | 


nicht. | 


abmälzen | 


drei 


wenig —, | 


az! 


| 


| 


F 


| 
| 
| 
| 
} 


| 


und Brat: | minsfi mit feiner Kafıha heuer mies | 


bor | 


Stuhl an, und gibt mir einen Wint, | | 
‚lohnt genug,” meinte fie befcheiden. | 
ben. — „Kaldha,” jagt er dann, „die | 


Schnitten Käſeluchen — mein ganzes | 


und bor die Hunde werfen! Wie Sie,und er lief damit nad) dem Laden. — | 


wiſſen, habe ich denn ja auch die ganze Als er zurückkam, bemerkte er, daß 
Zeit meinen Schwur gehalten,“ ſchloß mir die Tränen in den Au 
fie — aber in durdaus sicht triums „Was?“ 


I 


(idert Weiße. | KoBen fein?“ kigelte ih. „Welche Ges 
F Neides 
mögen Sie überkommen haben, wenn 
die Nachbarinnen am Tage vor dem 


flügelmarkte „down-town“ nach Hau⸗ 
Während Sie durch die 
Der alte | Alley ſchlichen, um bei dem Mebaer | 
dem alten Ziwiebeltempf an der de, | 
berbächtiger | 


ZAR NIKOLAUS. 


Indeiien Tanjende für Nufland iterben, den Schnee mit ihrem Lebens: 
biute färben, jist im Palajte feige Nid der Laus, wagt jih auf's Schlacht: 
feld jelten nur hinaus. Grfüllt ihn doc) ein arauenhaftes Ahnen, dah feine 
vielgeliebten lintertanen, jtatt für den Zar zu fampfen und zu. jiegen,' viel 


‚ lieber jäh'n ihn itill am Boden liegen. DO Jammermann, du zitterit auf dem 


Throne, ichon wadelt auf dem Haupte dir die Krone, und dein Verhängnif 
näher bringt der Krieg, ob jein Ergebnik Schlappe oder Sieg. Denn fehr'n 


die Truppen heim, nidyt langer Anedhte, begehren für das Bolf fie Men- | 


r 2° | ichenredjte, dann wird als Antwort dir ein Ja nur bleiben, willit du nicht 
er —— ſelbſt dein Todesurteil ſchreiben. 


Sind‘ 


* * * 


Nadıiten Sonntag: Monftenr PBoincare. 
— — 


Schäm’ Dir! Gott fieht einen fröh- 
lichen Geber gern, aber nicht eine 
Heulliefe. — Haft Du als Frau eines 
deutichen PBatrioten nicht fopiel Liebe 
zu unjerem alten Heimatlande, und 
fo viel Mitgefühl für unfere, auf den 
Schladtfeldern blutenden Brüder im 
Herzen, daß Dir das Lleine Opfer, 
das Du dur Verzicht auf den Tur— 
feybraten für die große Sache 
bringſt, Tränen aus den Augen 
„Anton!“ erwiderte ich ſchluchzend, 
„Du verkennſt mir vollſtändig. — 
Ich weine nicht, weil mir der 
Turkeybraten diesmal wieder ſo 
dicht an der Naſe vorbeigeht; ich ver— 
gieße Freudentränen, weil ich einen 
Mann habe, der ein ſo großes patrio 
tiſches Herz und ſo viel Menſchen 
liebe und Aufopferungsfreudigleit be 
ſitzt. Mir ſelbſt würde am Donners— 
tag jeder Happen Braten im Halſe 
ſtecken bleiben, wenn ich denken müßte, 
daß das Geld, was ich beim Kaufen 
des Turkeys verſchwendet, einem ar— 
men Verwundeten eine kleine Erleich 
terung oder ein Labſal hätte verſchaf— 
fen können!“ „Du biſt ein braves 
Weib,“ ſagte Anton, und drückte mir, 
was er in unſerer fünfundzwanzig— 
jährigen Ehe nur zweimal vorherge- 
tan hat, einen Kuß auf den Mund! 
Und wenn ich mir nicht ſehr geirrt 
habe, ſah ich, was ich bei ihm mein 
Lebtag zuvor überhaupt nicht geſehen 
hab, auch eine Freudenträne in ſeinen 
Augen ſchimmern!“ — 

Bei den letzten Worten hatte die 
Rührung ſie überkommen. Sie hatte 
Mühe, ihre ſentimentale Stimmung 
niederzukämpfen, und ſich mit dem 
gewohnten Eifer der weiteren Ver— 
tilgung von Kaffee und Käſekuchen zu 
widmen. — In den Schuſterleuten 
ſaß doch ein viel edlerer Kern, als 
man nach ihrer rauhen Schale vermu— 
ten konnte. 

Kaſcha!“ ſagte ich, ihre Hand er— 
greifend und innig drückend, „der 
Lohn Ihrer edlen Denk- und Hand— 
lungsweiſe wird nicht ausbleiben!“ 

„Durch den Kuß Antons bin ich be— 


Sauerkraut ſchnüffelnd in der Küche 
meiner Freundin herumjacheln. Dem 
Geſpräch eine andere Wendung ge— 
bend, erkundigte ich mich, ob Anton 
morgen wohl Zeit haben werde, meine 
defekten Trittlinge zu repariren! 
„Und wenn er auch keine Zeit 
hat,“ meinte Kaſcha im verbindlichen 
Tone, „für Ihnen bat er immer Zeit, 
lieber Landsmann!” Hinter diefe pa= 
rabore Behauptung Kafhas machte 
ih in Gedanken ein großes Trragezei- 
chen! Beſonders 
Dienſtbefliſſenheit in Erfüllung mei— 
ner Wünſche hatte der kratzbürſtige 
Schuſter nie gezeigt. — Aber ein gu— 
ter Menſch und ein noch beſſerer 
Schuſter war er doch. Man mußte 
ihn nur zu nehmen verſtehen! Und 
das verſtand ich. 


* 


u 


„Sie fommen mir gerade recht 
Ichrie mich Anton beinahe wütend an, 
als ih am nädjften Nachmittage in die 
Schufterbude trat und meine repara= 
‚turbedürftigen Schuhe vor ihn auf 
die Werkbank legte. — 

Dabei hieb er mit ganz überflüſſi— 
ger Vehemenz und Bodheit auf ein 
unſchuldiges Stüch Sohlleder ein, 
daß es vor Schmerz wie eine gequälte 
armeMenſchenſeele ächzte und ſtöhnte! 

Das Barometer ſtand auf Sturm. 

Kaſcha, die am Fenſter ſaß und an 
einem Liebesgabenſtrumpf ſtrickte, 
hielt es für ſchicklich, den ſchlechten 
Humor Anions mir gegenüber zu 
entſchuldigen. „Er hat nämlich 
ſchrecklich viel zu tun,“ ſagte ſie, „die 
ganze Nachbarſchaft muß ſich ver 
ſchworen haben, ihn noch vor Thanks— 
giving mit Arbeit zu überlaufen. Da, 
ſehen Sie bloß den Haufen zerriſſener 
Schuhe, die er alle flicken ſoll, „Du, 
Anton,“ unterbrach ſie ſich, „haſt Du 
vergeſſen, daß Du heut' noch unbe— 
dingt die langſchaftigen Stiefel vom 
Mr. Zwiebelkraut beſohlen mußt?“ 

Der Schuſter ließ ein mißfälliges 
Knurxen hören, das ebenſowohl als 
Bejahung wie Verneinung der Frage 
gedeutet werben fonnte. 

„Die Mrs. Zwiebelkraut 
Langſchäftigen“ ſelber 
bracht und mir auf die Seele gebun— 
den!“ fuhr Kaſcha eifrig fort! „Der 
Mr. Zwiebelkraut will morgen auf 
die Jagd gehen, und wenn Du 


hat die 

Ich hätte meine Prophezeiung ſo— 
gleich ſelbſt wahr gemacht und in ei— 
ner großmütigen Anwandlung ihr die 
zwei Dollars, die ſie auf dem Altar 
der Vaterlandsliebe und der Barm— 
herzigkeit geopfert, wieder erſtattet, nicht bis heut' Abend fertig haſt, wird 
wenn ich nicht durch einen ſchnell vor-⸗ die Mrs. Zwiebellkraut Dir weiſen. 
genommenen Kaſſenſturz die betrüb⸗ was 'ne Harke iſt! Das iſt Eine mit 
liche Tatſache feſtgeſtellt hätte, daß Aermeln. Wenn ſie gut, iſt ſie gut, 
nach Bezahlung meiner und Kaſchas aber wenn ſie bös' wird, hat ſie den 
Zeche — 6 Taſſen Mokka und zwölf leibhaftigen Gottſeibeiuns im Leibe!” 
ganzes) „Die alte Gewitterſchraube,“ er— 
Baarvermögen in einem einzigen bofie fich der Schuſter. „Staͤtt zu 
Quarter beſtehen würde. — Aber auf⸗ Dir freche Redensarten zu machen, 
gehoben durfte in dieſem Falle nicht hätte ſie beſſer getan, den Dreck bon 
aufgeſchoben ſein. den Stiefeln zu kratzen! Weil bie 

Am nächſten Tage mußte mein gu- bei ſeiner Heringsbändigerei und ih— 
ter Vorſatz ſeine Verwirklichung fin-rem ſekondhändigen Fleiſcherladen 


liebenswürdige 


herüberge⸗ 


ſie 


F 


men, aber ehrlichen Schuſter Alles 
bieten zu können. Himmel 


Ich faſſe die dreckigen Stiefel nicht 


u 


| 


„ich werbe fie 
dann reparirft Du fie! Nicht wahr?“ 
| Die Zuftimmung ihres brummigen 
Gatten zu diefem Vorfchlage zurGüte 
|porausfegend, nahm fie die unfaubes 
Iren Trittlinge des Mr. Zmwiebeltraut 
und verfehvand damit in den hinteren 
Regionen der Wohnung. — 
„Wenn ih ein Farmer 
fnurrte Anton, „ic wollte 
Sonntagsjäger wie den alten 
beltraut jchöon auf den 
‚bringen! — Nicht bloß vertrampeln 
diefe Stoppelhopfer ibm die Felder, 
\fie fchleppen ihm auch noch an ihren 
|Stiefeln ein Stüd Uder meg! E: 
kommt ihnen auh gar nicht darauf 
Ian, daß fie fein Vieh anfchießen, oder 
\feine Heu- und Strohhaufen bei ihrer 
| Knallerei in Brand jesen!“ 
| Um pantomimifch anzudeuten, was 


wäre,“ 
ſolche 
Zwie— 


er mit ſolchen Schädlingen der Land— 


wirtſchaft machen würde, hieb er wie— 
der mit wahrer Berjerferwut auf das 
bereits zu einem Pfannkuchen platt 
\geichlagene Stüd Sohlleder ein! — 

„Wo die Kafch bloß fteden mag?“ 
\ereiferte er fich auf’3 Neud, nachdem 
'er feinem Werger über die Sonntag3= 
ıNimrode auf die von ihm beliebte 
Manier Luft gemacht hatte, „in der 
Zeit hätte fie nicht bloß die Stiefel 
des alten Gauners, ſondern ſeine 
ganze Schmierbude rein puben kön— 
nen! Kaſcha! Kaſcha! Kaſcha!“ 
(er in immer ſtärker anſchwellendem 
Kreszendo, bis ihm die Stimme über— 
ſchnappte, und er weitere Verſuche, 
Kaſchas Ohr zu erreichen, als zweck— 
los aufgab... 

„Wollen Sie einmal 
wandte er ſich dann mit ſeiner heiſer 
geſchrieenen Kehle an mich, „wo die 
Kaſcha ſteckt! Ich glaube, der....“ 

Sch teilte nicht ſeinen Glauben, 
ſchämte mich vielmehr in ſeinem Na— 
men, daß er als Chriſt und aufge— 
tklärter Schuſter einen ſo abſcheulichen 
Grund für das Verſchwinden Kaſchas 
aus ſeinem Dunſtkreiſe 
Nichts deſtoweniger 


widerſprach ich 


ihm nicht, ſondern beeilte mich, ſeinem 
Wunſche zu willfahren und mich nad 


der Kaſcha umzuſchauen, denn der 
| Auftrag fam mir wie gerufen! — X) 
|deffelben der Kafıha die zwei Dollars, 
‚die ich ihr ala Erfaß oder Belohnung 
für ihr Opfer zugedacht Hatte, unter 
bier Augen in die Hand zu drüden. 
Die Schrift heit uns, Die Rechte 
nicht wilfen zu laffen, was die Linte 
tut; praftifche Erfahrung hat mid 
gelehrt, den Schuiter nicht Teben zu 
laffen, was ih für Kafıha, oder, vice 
‚berfa, was Kafda für mich tut. — 
In der Küche fand ich die Gefuchte 
nicht, wohl aber die Lanafchäftigen 
bed Mr. Zmiebelfraut, die noch unge- 
pugt vor dem Hhdranten jtanden und 
der ihnen zuaedachten 
barıten. Das däuchte mir munder: 
bar! — Mit demfelben negativen Er— 
folg jebte ich meine Recherchen nad) 
Kalda auf dem Hofe, im Holzitall 
und im Seller fort. Dann gina ic 
bia Hintertür und Alley in das Ne- 
benhaus in dem die Paule Pocdtzer- 
winska, Kaſchas 
wohnte. — Dort würde, dort muß— 
te ich ſie finden! Ein zwei bis drei— 
ſtündiger Neuigkeitsgustauſch aus der 
Chronique Sktandaleuſe“ der Nach— 
barichaft aehörte zu dem täglichen 
Curriculum der Beiten. — Wls ich 
zu der Frau mit dem fo anheimelnden 
Namen ins Zimmer trat, und mid) 
nad den „Wherenbouts" Kafchas er- 
fundigte, wintte fie mir zu, ans yen= 
jter zu treten, und jaate, mit demfyin- 
ger auf den Hof meilend: „Sehen 
Sie, da läuft fie mit eine großen 
Padet unter vem Arm nad ihrer 
Küche zurüd! — Wenn ich nit wüß— 
te, daß Kaminsfis den Geruh bon 
Puterbraten verabicheuen,“* jehte fie 
mit jchleht maäfirter Niedertracht 
hinzu, „mwürb’ ih glauben fönnen, 
dab auf ihrer Speijelarte am Dant: 
fagunadtage, ftatt des üblichen 
Sauerfraut3 mit Sped  „Roaiteb 
Turkey“ ſtehen wird!“ 

Ich reagirte auf dieſen Stich, den 
die wackere Pana Pokrzerminska ihrer 
und meiner Freundin beriehte 
durch, daß ich mich nach dem Wohlbe- 
finden ihres Sohnes Nana erkun— 
digte. Da ich wußte, dah ber Junge 
im Arbeitsbaus faß, und da fie wuR-= 
te, daß ich die Diebitahlsgeichichte, für 


haarklein von Kafcha erfahren 
fiel fie aus der Rolle der 
Freundin und fchrie mih arob an: 
„Scheeren Sie fich zum Henter oder 
laufen Sie dem verlogenen Schufler- 
mweib nad. Mir foll’3 gleich fein! 
| Hier aber haben Sie nichts zu 
chen!“ 
E3 war eine vollftändiae überflüf- 
fige Uebung für die aute Frau, daß 
fie noh nah dem Dfenpofer 


hatte, 


nunagszeichen ſchleunigſt aus der Ge— 
fahrzon⸗ entfernt! 
| * 


* * 


| 13 ich nach meiner Flucht vor dem | wie fie vorher verbreitet — eine „Pil- |nachrichtigt worden. 


'polnifhen Draden in MWeibergeitalt 


wieder — diesmal durch die Vorder- fehrt fie dann als „Wittiwe“ beim, | 


‚türe — in bie Ehufterbude trat, bot 


„Das braucht Du auch nicht, An 
Itonchen,“ meinte Kafcha Tchmeichelnd, 
Tauber abpugen und! 


Schmung | 


tief | 


zuſehen,“ 


vermutete. 


beabſichtigte nämlich, bei Ausführung 


Reinigung 


Buſenfreundin, 


Das | 


falſchen 


ſu⸗ 


griff! 
Ich hätte mich auch ohne dieſes War— 


nsl 


| Donnermwetter bei Kaminstis deuteten, | 
| gar nicht gefaßt mar. Kafcha hielt‘ 
‚ihrem Cheliebften triumphirend einen) 
‚feilten Iruthahn vor Augen, während | 
Anton feine bewundernden und ber=' 
wunderten Blicke bald auf der Kafıha, 
bald auf dem Puter haften ließ. Ein 
‚fchnalgender Laut von feinen Lippen! 
verriet, daß ihm in der berechtigten | 


Erwartung föftliher fulinarifcher Ges! 


nüffe das Waffer im Munde zujams 
menlief. 

„Und Du haft diefes Prachteremplar 
bon einem Turkey mirflih von ber 
Mrs. Zmiebeltauf zum Gejchent be- 
fommen?“ ftotterte Anton. 

„Samohl, von der alten Gemitter- 
fchraube, wie Du fie nernit! ch Jagte 
Dir ja, wenn die alte Dame gut ges 
launt ift, ift fie gut, fehr gut. 
marum follte fie nicht ertra qui gegen 
mir gelaunt geivejen fein und mir mit| 
einem Zurten befchentt haben, mo ich! 
ihr doch als ehrliche Frau ihren Trau- 
ring, nach dem fie feit geitern Abend 
da3 Haus und den Laden um und um| 
gefrempelt hat, wiederbrauhte?“ 


Trauring gekommen?“ | 
„Trag’ lieber, wie ijt der Trauring | 


in die „Langihäftigen“ des Mr. Ziwie- | 
meinte Kafcha, | 


belfauf gelommen?' 
ein wenig fpöttifihd. „Du rühmft Dir 
|ja immer, daß der Rätjelontel von der 
|„Sonntagpoft” fein Rätfel feinen Le= 
! 
| Dir iit, richtig zu löfen 

„Auch an diejer NRätjelnuß brauch’ 
ich mir nicht die Zähne auszubrechen!“ 
Icherzte der Schulter, 


ya 


als fie die „Zanaichäftigen“ zu uns 
|herüberbrachte, vom Finger abgeitreift. 


| Denten Sie nicht auch fo, lieber Lande | 


mann?” 

„Allerdings! Aber meiner Meinung 
nad) ift e8 ja ganz gleichgiltig, wie der 
Ring in die Stiefel hereingefommen 
'ift, die Hauptfache ift die, daß etmas 
ehr Vernünftige® bei Diefer Ring- 
geihichte herausgefommen ift. Die 
reichte und gaftfreundlichite Hausfrau 
im Lande muß Stolz jein, wenn jie am 
Donnerstag ihren Gäften einen folchen 
Braten vorjegen. fan!“ 

&3 hätte wohl faum diejer „feinen 
Anspielung“ oder — wenn man das 
Rühmen des Puters meinerjeit3 To 
auffaſſen will — dieſes „Winks mit 
dem Zaunpfahle“ bedurft, daß mich 
die Schuſtersleute einluden, bei ihrem 
Dankſage 18ſchmauſe mit von der 
Partie zu fein, 

Kedenfall® erfolgte die Einladung 
von Seiten Kafhas jomohl, als aud 
ben Untons mit großer Herzlichkeit. 
Daß ih fie mit nicht weniger Danf- 
barkeit annahm, veriteht ich am Rande. 

* * BR 

Dieje leine, unfchuldige Plauderei 
über eine Epilode aus meinem Verkehr 
mit den Schuiteräleuten hat eine rich- 
tige Moral mie eine wafchechte Fabel. 
Sie zeigt, daß nicht nur eine vollbrachie 
edle Tat — das Opfer der Kaminzfis 


we. 


die zwei Dollars für die „Rote Kreuz) 
Geſellſchaft“ — ſondern auch ſchon die 


Abſicht, eine edle Tat zu begehen, ſelbſt 
wenn ſie nicht zur Ausführung ge— 
langt, ihren Lohn findet. Ich betei— 


ligte mich — und zwar ſehr bedeutend 
aus 


— an dem Puierbraten, obwohl 
meinem edlen Vorhaben, ihn zu bezah 
len, nichts geworden war. 

Ende. 


| —ñ— —ñ 


Ruſſiſche Hochzeits- und Eheſitten. 


Eigenartige Streiflichter auf den 


Kulturzuſtand des Volkes im mittle 
ren und nördlichen Rußland werfen 
die alten Hochzeitsgebräuche, wie ſie 
noch vor vierzig, fünfzig Jahren in 
faſt ganz Rußland üblich waren und 
dort bis heute erhalten ſind. Der 
Prieſter leitet faſt immer die ſpätere 
Ehe ein, wobei er zunächſt die Höhe 
der Mitgift der Braut feſtſtellt, 
bleibt doch ein nicht geringer Teil da 
von in ſeinen Händen. Außerdem aber 
wird es ſich weder Braut noch Bräuti 
gam nehmen laſſen, einem Kloſter 
oder der Gemeindekirche ein mög— 
lichſt wertvolles Geſchenk zu machen, 
zu dem ſich ſeitens der Braut für den 
Popen im ſüdlichen Rußland noch 
‚ein Baar jchöner weißer Tauben 
gejellt. 

Die Eheſchließung kann aber 
dann ſtattfinden, wenn die Eltern 
ihre Zuſtimmung zur Verbindung 
der beiden gegeben, und zwar bedarf 


nur 


die Braut bis zum 24. Jahre derſel 
ben. Im allgemeinen wird aber viel 
früher geheiratet, die unteren Klaſſen 
lange ſchon vorher, 
ſeiner Militärpflicht genügt hat. In 
den oberen Kreiſen verlobt man dage— 
gen junge Paare ſchon, wenn die 
Braut noch die Schule beſucht, nach 
deren Verlaſſen ſie dann den inzwi 
ſchen auf Reiſen geweſenen Verlobten 
heiratet. 

Trotzdem kommt es vor, daß ein 
Mädchen unbegehrt bleibt und dem 
Spott ausgeſetzt wäre, wenn ſie ſich 
ihm nicht durch plötzliches Verſchwin— 
den aus ihrer Heimat entzöge, um 
gerreiſe“ 


anzutreten. Nach Jahren 


hochgeachtet von der Geſellſchaft, ob— 


ſich mir ein Anblick dar, auf den ich gleich dieſe vielleicht ganz ſicher weiß, 


gen ſtanden. den! — Die boshafte Mrs. Bryan ein paar Tauſend Dollars zuſammen- bei den Anzeichen von vorhin, die auf 
Ihrie er. „Du jlennft? folte am Donnerjtag nicht wieder gegaunert hat, glaubt ſie, einem ar⸗ einen lommenden Stiurm und ein böſes 


daß ſie niemals verheiratet geweſen. 
Da aber die Sitte verbietet, jemals 


| 


‚Salz ınd Mandelfuchen 


Und! 


des 


„Wie in aller Welt bift Du zu ihrem | 
ımadt er 


ern aufgeben Tann, mas zu fehmer für | „echt mu 
8 ’ ‚Breijes natürlich ganz felten nur der 
| Fall iſt). 


„zweifellos hat| 5 — 
ji) der Ring der Mrs, Smiebeltauf, | «110 auch nicht 


$ für der Mann noch bis zum 30. Sabre, | 
die er jeh3 Monate brummen mußte, | 


ebe der Mann | 


nah „ihm“ zu fragen, jo wird ihre 
diefe Art „Wittwenjchaft“ recht leicht 
gemadt. 

Die rechtliche und gejeßmähige Ber- 
bindung eines jungen Paares geichieht 
im Rahmen einer mehr oder minder 
glänzenden Feitlichkeit, bei welcher der 
PBrieiter der Braut eine Saarlode 
abjchneidet und dem Bräutigam über- 
reicht, von ihm aber einen mit Türfi» 
jen bejegten filbernen Ring, Brot, 
empfängt, 
die er der Braut überreicht. Mit die- 
jer Handlung it das Paar auf „ewig“ 
verbunden. jofern nicht der eine Teil 


Ibon beiden jo große Mittel bejitt, um 


die „Scheidung“, die Feinesfalls 
(troßdem jte offiziell nicht zuläffig) 
in Nubland unmöglid ijt, durch dei 
Briejter bewirfen zu fünnen. Sa, e$ 
gibt genug Damen, die nicht ein-, jon- 
dern zimwei- und dreimal gejchieden 
find, und zwar nicht jelten nur es 
gen eines „sormfehlers“, den der 
Geiſtliche ſchon im Hinblid auf die 
jvätere Trennung bei Ausfüllung 
„Zraufcheines“ begangen. Wie 
der Merbindung des Waares, 
namli aucd) bei feiner 
Scheidung ein gutes Gejchaft, da er 
auch die lektere vornimmt. Seine 
Rechte gegenüber den „Liebenden“ 


bei 


gehen aber nod) weiter. Nur von ihm 


fanı der QTrauring gefauft werden, 
der nach jeiner Beitimmung durdjaus 
„echt“ jein muß (was troß bhoheit 


Dann miüljen die Ringe 
wohl jorgfam als Erbitüce bewahrt, 
dürfen aber nie zum zweiten Male, 
bon der Schivieger- 
tochter, getragen werden, fondern jtet3 
mus nad dem Willen der Priejter, 
die fi) den Alleinverfauf gejichert, 
‚ein neuer Ning die Verbindung der 
| beiden Verlobten befiegeln. 

| Nadhdem die Trauung ftattgefunt- 
den, begibt man jich zum SHochzeits- 


|mahl, bei dem das Wohl des Paares 
aus einem neuen Seidenihuh der 
Braut von den männlichen Gäjten jo 
lange getrunfen wird, bis er zu tro- 
pien begimit. Die Spetjen werden in 
ungehenren Mengen vertilgt, und da 
ie jehr jtarf gewürzt jind, aud ge— 
nügend dazu getrunfen. Für den 
Trinkſpruch auf das Baar dankt der 
Brautvater, der auch nad) ihrer Ver- 
\heiratung die Autorität über fie nod) 
behält, jo daß er fie zwingen fann, 
bei eigener Erfranfung jeine Pflege 
zur übernehmen, beim Tode . ihrer 
‚Mutter jeinen Haushalt zu führen 
:ımd beim Tode ihres eigenen Man» 
nes in jein Haus zurüczufehren. 
Als Hausfrau bat e8 die junge 
rau nicht gerade jchiver, wenn jie 
\fleiig, zu jeder Arbeit bereit und 
‚nicht eiferfüchtig ift. Anderenfalls 
'fommt es häufig vor, daß fie von 
ihrem „Ebeliebiten” unbarmberzig, 
ohne Rüdjicht auf den Ort, ‘geprügelt 
|wird. Niemals wirde fie dabei aber 
auf Beiitand jeitens ihrer Geſchlechts— 
genofiinnen rechnen fönnen, denn: 
\dem Mann jteht das Ziüchtigungs- 
recht über feine Frau zu. Er darf fie.» 
auch öffentlich auspeitfchen oder ein 
Jahr ins Gefängniß ſtecken laſſen, 
wenn er ſie bei einer Untreue er— 
wiſchte, ſofern er nicht die Scheidung 
vorzieht. Iſt er ihr untreu oder ver— 
läßt ſie, ſo iſt ſie völlig rechtlos, 
ebenſo kann ſie ihn rechtlich nicht 
zwingen, für ihren und der Kinder 
Lebensunterhalt aufzukommen. Nur 
ſelten wird ſie aber auch dieſes An— 
ſinnen an ihn ſtellen, wußte ſie doch 
ſchon vor ihrer Verheiratung, welches 
Loos ihrer wartete, wenn jie ohne 


größere Mitgift heiratete. 
| 
le Bi atrieb⸗ d X 
Der „Bildungstrie er ruſſiſchen 
| Soldaten. 


| Als uniere Truppen im eroberten 
|Romwno die Yagerräume der Feltung 
Inah Waffen und Munition durdfud- 
‚ten, entdedten fie, wie ein Xele- 
gramm der „Deutihen Yodzer Zei: 
tung“ berichtet, in einem Artillerie 
ichuppen eine umfangreiche Kifte mit 
| — Büchern, und zwar deutichen Schul= 
büchern, die den Stempel des Gymna= 
fiums in Stallupönen trugen! Daß 
Väterchens Horden alles fortichlep- 
'pen, was nicht niet» und nagelfeit 
ift, weiß man ja zur Genüge. Daß 
fie aber auf ihrem übereiligen „iträ= 
‚tegifhen Nückzuge“ es nicht unterlafjen 
\fonnten, Bücher, noch dazu in eimer 
oder gar "mehreren ihnen unverjtänd- 
fihen Sprachen geichrieben, in das 
Riejenreihh der Analphabeten mitzu— 
führen, zeugt doch, wie die „N. ©. €.“ 
\fcherzend bemerkt, bon einem tiefer 
| gehenden, ihnen vielleicht felbit nicht 
\völlig flaren Drange nah Bildung! 
Dder follten fie eine zugenagelte Kifte 
einfach mitgeichleppt haben in Ser Ab» 
|ficht, fih von ihrem wertvollen (N) 
Snbalt fpäter zu überzeugen — ein 
|Worbaben, an dem fie durch die fich 
überſtürzenden Greigniffe auf deut 
| Kriegsihauplat verhindert wurden? 
Faſt ſcheint es ſo. Jedenfalls iſt 
den Rufſen auf dieſe Weiſe wenigſtens 
eine Enttäuſchung erſpart geblieben. 
— Das Stallupöner Gymnaſium iſt 
von der deutſchen Militärbehörde in 
Kowno über den Fund ſofort be— 


— — —ñ— — 


| Zelet die 


„Abendpoſt“ 





— 


— 
9 


Winckler⸗Tan⸗ 
ers. 


. Fortſetzung.) 
And der Skandal —?“ 
Welcherẽ 
An das Glück deiner Töchter und 
“on Wolf und Edmund benfft wu 
nicht?“ 
Wenn ſie unſerer Töchter mert 
Find, werden fie bleiben, wenn nicht, 
‚mögen fie aehen —“ 
Die Entjegte rang die Hände, 
* „Um ein paar Stunden Aufiub 
„bitte ich dich.“ 
u?“ 
“Daß e3 über bie, die e8 am här» 
teilen trifft, nit wie aus dem Hin- 
-terhalte tommt. Wir find es ihnen 
huldig, ihre Anficht zu hören.“ 
Anſicht? — Eine Anficht gibt es 
“nur fürs Gericht. Webrigens merbe 
ih natürlich mit Wolf und Ebmund 
„Iprehen — —“ 

„Ehe du Schritte unternimmft?“ 
- „Unabhängig davon, denn biefe 
-Chhritte werden felbftverftänplich un- 
ternommen —“ 
„Segen Hans?” 
„5% Hoffe, nein, — das hängt von 
„den Ergebniffen der Unterfuchung ab. 
“Die Obduktion der Leihe —“ 
- „Mein Gott, man wird die Leiche 
„ausgraben.“ 
= „Das halte ih au für jelbtver- 
-Händlihd —“ 
— „Bad habe ich angerichtet! SE, 
wäre ich lieber geftorben an meiner 
“Angft! — Hätte ich nur weiter ge= 
Ichwiegen!“ 
Erna!“ 
JJa, ich verſtehe dieſes ſtarre Recht 
nicht, das uns niedertritt, das 
Schuldloſe glücklos macht, ich haſſe 
es, ih will's nicht, ich will's nicht! 
— Paul, höre mich, ich habe in wah— 
rer, tiefer Liebe zu dir alles gern 
nd willig getragen, was uns das 
Eeben auflud, es war ſchwer genug 
gft, nun leg' du uns nicht noch eine 
Ba auf, die una zermalmt. Uns 
“alle!” 


Erfgüttert trat er zu ihr. 


= 2 


’ 
J 


a 


. 


TE NS 
werde Nehht. 


müßte ‚ich feine rt genau ibentifis "Mber im 


Fa 9 AaTten 


— — 


— J 


im „Golbenen | 


zieren, falls die Leiche jhon-feit Wo , Verbrechen begangen, dann mußte er Hirfch“ teilgenommen. 
hen oder Monaten in der Erbe läge. je3 fühnen, da gab’3 fein Schwanten. , 
In unferm alle aber, wo es fih | Er war ein Mann, er war verant- | Afieffor auf den ziveiten Sofaplak 
um Qage handelt, alaube ich jagen mortlih. In Münch Iebte das Wort und fagte dann: 

zu bürfen, bie Syeitftellung ift be» Jals höchftes, berrfchendes, unvetrüd- 


ftimmt möglich." 

„Su — 

„Aber Paul, nun, da das Sach— 
liche wohl erledigt iſt, erlaube mir 
bei unſerer alten Freundſchaft, das 
Perſönliche zu berühren. Menſch, wie 
ſiehſt du denn aus! Bleich, hohl— 
wangig —“ 

Münch lächelte trübe. 

„Eine ſchlafloſe Nacht —, was 
weiter! Wenn ich noch Soldat wäre 
und im Felde läge, müßte ich mehr 
aushalten.“ 

„Schön, jhön — aber, hier ift et- 
was paffiert. Was ift paffiert? Ich 
nehme doc nun mal einen Anteil, 
einen rechtfchaffen treuen Anteil an 
meinem Kameraden aus ber jugend» 
zeit, alfo laß mid nicht in Sorge 
und Ungewißheit. Was ſoll das 
alles?" 

Das war fo herzlich gejprochen, 
daß der große Mann fich gerührt zu 
dem fleinen beugte, 

„Ra ja, e8 befteht 'ne unangenehme 
Spannung. Möglicherweife ift Iante 
Sophie nit an Altersfchmäche ges 
ftorben. Altersſchwäche! Du 
weißt, daß mir die von Anfang an 
ſo unbegreiflich ſchien —, das übrige 
iſt nun aber wirklich Amtsſache — 
du verzeihſt alſo.“ 

Selow nickte. 

„Alle Wetter —! Und — — 'ne 
Spur?“ 

„Amtsſache —“ 

„Aha —, du — — Morphium 
könnt's ſein, das da in der Fla— 
Fe 

„So — —“ 

„Chloroform war’3 bei dem Mar: 
Hefe —“ 

giftig bligen Selow3 Augen Münd 


an. 

„Bift alfo felbft auf einer Fährte?” 

„Hreilih, freilich —! Seht, wo 
| die halbe Zeitung von dem gemeinge: 
ı fährlihen Mimiter voll ift. Aller: 
dingd, mwa3 er bei eurer Tante ein- 
zufaffieren gehabt Hätte und in mej- 
fen Maste, das ift mir jchleierhaft. 


bares Gefeg: „Fiat juftitia, pereat | Herr Polizeirat, wenn 


mundbus“. (E3 merbe Recht, wenn 
au die Welt unterginge) E3 war 
ihm bie Grundlage aller Drbnung, 
ohne diefe Grundlage .verfanten ihm 
Melt und Menjchen in Trümmer. 
Bei der Gründlichteit, mit ber er 


Handlungen und Folgen zu erwägen ! 
pflegte, vergaß er die übrige Yamilie | 


nit. Da gab’3 eine fchwere, eine 
heiße Probe. 

Aber die Töchter Hatten fie über 
fich ergehen zu laffen, das ftand feft. 
Einen Einfluß auf die Entjließung, 
die er, im Gehorfam gegen ein unab- 
änderliches Sittengeſetz, faßte, durf- 
ten ſie nicht haben. 

So mit ſich ſelbſt volllommen im 
reinen, ſchritt er durch die Straßen 
der Stadt. Vom ‚Goldenen Pelikan“ 
her, den Markt kreuzend, die Schloß: 
ſtraße hinan, die zu der ehemaligen 
Burg führte, in der jetzt das Land⸗ 
gericht unkergebracht war. 

Da und dort grüßten ihn Be— 
lannte. 

Zerſtreut dankte er. 

Endlich ſtieg er ſteinerne Stufen 
empor, ging durch hallende Flure, 
auf kühlen Flieſen dahin und pochte 
an eine Tür, deren weißes Porzel- 
lanſchild die Aufſchrift: ‚Welſe, 
Staatsanwalt“, trug. 

„Herein —!“ klang es von innen 
turz und hart. 

Als Münch das große, etwas kahl 
und nüchtern wirklende Zimmer be— 
trat, erhob ſich ein Herr in mittleren 
Jahren von dem Rundſeſſel, der vor 
dem mit Alten bedeckten Schreibtiſche 
ſtand. 

Ueber das von Schmiſſen zerfetzte 
Geſicht, aus dem ein rötlicher 
Schnurrbart borſtig nach oben ſtrebte, 
ging ein grüßendes Erkennen. Der 
Staatsanwalt ſtreckte dem Ankömm— 
ling eine weiße, ſehr gepflegte und 
mit Ringen geſchmückte Hand entge— 
gen; dabei ſah man am Gelenk ein 
Armband blinken. 

Ein etwas koketter Herr, alles in 


„sh lege die Laſt nicht auf, ich Aber wie geſagt: Morphium könnt's allem, war dieſer Hüter der ſtaatli— 


»erliege jelbjt unter ihr — aber fie 
„muß getragen werben, wenn Gott e3 
will,“ 

- ' „Zäftere nicht, du willſt es —, 
nit Gott. Und ftellft du deinen 
Millen gegen den Willen derer, bie 
Dir die Nächiten fein jollen, fo ftehe 
Ah zu jenen und nicht zu bir! — 
Baul, nad jo langem tapferen Rin- 
gen durchs Leben gegen dich, nicht 
bei bir —..!" 

Er redie fih, und rau, Heifer, 
müde klang's: 

„Um ſo früher wird mich's er- 
drücken. Aber in Ehren —! Und 
eind bedenke; it Hans unschuldig, 
und ich glaube, daß ers ift, ich 
glaube e3 zuverfichtlih, dann mär’s 
ein _Berbrehen an ihm, es nicht jon- 
nenllar zu erweifen. An ihm und 
on uns!“ 

Da wurde fie mutlos ftill. 

Und die lange, lange Nacht Tagen 
beide ſchlaflos. 


8 Kapitel. 

Am andern Tage, zu früher Mor: 
genftunde fchon, jand jih Münch bei 
feinem Freunde GSelow ein. 

„sh komme in einer Sade, von 


ber ich jagen muß, fie ijt in diefem | 


Augenblide noch privat, 
‚Stunde vielleicht amtlich.“ 

Der Upotbeter jchob die Brille hoch 
und jah den Polizeirat ermartungs: 
voll an. 

„Feierlich —, aber rätſelhaft! 
Wenn du nicht ſo verteufelt ernſt 
ausſäheſt — —“ 

— — wiürde es dich amüſieren; 
weiß das.“ 

Das klang ſtreng abweiſend. Seht 
wußte Selow, woran er mit dem 
Freunde war. 

Ich ſtehe ſelbſtverſtändlich zu 
Dienſten —, gleichviel, ob amtlich 
oder privat.“ 

„Dann höre. Sr Nachlaß der 
Zante Sophie fand fich diefes Fläfd;- 


chen. ch bitte dich, feitzuftellen, maß | 


es enthält —“ 

Selows Erſtaunen wuchs. 

Mein 
nicht — — 

„Lieber Freund, du follteit nicht 
analyfieren, wa& mir glauben, fen- 
bern, was in diefem Giafe ift.“ 

„Ra ja, wie immer —! 
darauflos bei allem, was du vorhait, 
kein Beiprechen, fein Vorermägen —“ 

„Mit dem vertrödelt man oft die 
toftbare Zeit und tut dann nur um 
jo viel fpäter, was man gleich Hätte 
tun jollen und fünnen. Wie du mid 
fennft, wirft bu annehmen, dab ich 
meine Gründe habe, und fie gelten 
laffen, obne daß ich fie dir nenne 
und mit ihnen dein Urteil beeinfluffe. 
Aus Dertrauensmangel verjchweige 
ih fie dir nit —“ 

Selow ergriff Mündd Hand. 

„DaB weiß ich, alfo gib her —" 

Er nahm die fleine Flafche mit 
ber hellen Flüſſigkeit und entkorkte 
fie. Jetzt roch er daran. 

„Ein Narkotikum — dazu bedarf 
es keiner chemiſchen Unterſuchung —“ 

Ein giftiges?“ 

Gewiß, alle Narkotika ſind mehr 
oder minder giftig —“ 

Tödlich?“ 

Ja — Soll ich ſeine Art feſt—⸗ 
ſtellen? Sofort, in einer halben 
Stunde iſi's geſchehen.“ 

Ich danke dir, das hat amtlich zu 
Keen, bamit wird bi bie 

laatsanwaltſchaft oder der Unter⸗ 
ſuchungsrichter beauftragen. Ich habe 
nur meine Beziehungen zu dir be— 


nuützt, um mich perſönlich zu infor⸗ 


mieren. Hält ſich das Gift längere 
Zeit in der Leiche?“ 
„Um darauf antworten zu können, 


in einer | 


Goit, ihr glaubt doc 


Gerade | 


' fein. 
bination pafjen follte, halt’3 in Er— 
innerung. Uebrigens, eine tolle 
Sache —“ 

„Welche?“ 

„Jede von beiden, die bei euch und 
die des Pfeil —“ 

„Und damit Gott befohlen —“ 

Münch erhob ſich und ging. 

Er war verſtimmt. „Eine tolle 
Sache!“ Der alte Selow fiel doch 
immer wieder in die jugendliche 


| Leichtfertigteit zurüd, über die fich 


Münd als Knabe fchon geärgert hat- 
te, Er nahm das Leben oberflächlich 
und ließ jich feldft nicht tief paden. 
Vielleicht find es ehr glückliche 
Menfchen, die fih fo mit aller Sorge 
abzufinden verjtehen. hm war das 
| jedenfalls nicht gegeben, er haßte 
jede Halbheit und ging den Dingen 
zu Leibe. Rein mußte die Luft fein, 
die er atmen, in ber er leben follte, 
Har und hell alles gefchehen, an dem 
ı er beteiligt war. 
| „Eine tolle Sahe —" Wie das 
| Schlagwort die Dinge verichob. 
Schwarz und fcehwer, wie MWetterge- 
| mölt ding ed über feiner Seele, und 
jener bort jah nur eine tolle Sache 
| darin, wohl gar eine Genfation, an 
ber er feinen Spaß haben fonnte, 


| Nach einer Weile wurde fein Urteil 


| milder. Er vermochte nicht unrecht 


| zu tun, er mübte fich ftet3, dort, mo | 


\er Vorwürfe erhob, fofort zu ergrün- 
| den, ob fie fi) nicht vielleicht auf 
falſche VBorausfegungen ftügten. Go 
au bier. a, er verurteilte über- 
\eilt. GSelom mußte ja nicht® von dem 
ı nächtlichen Vejuche des Neffen, nichts 
| bon der fehlenden Geldfumme, nicht? 
Ei der verdäctigen Aeußerung, die 
Ruth belaufcht hatte, Er fonnie nur 
| zwifchen den Möalichteiten ſchwan— 


ten, ob Iante Sophie jelbt das aif- | genftändlichkeit der Angaben 


tige Narfotitum genommen habe over 
ein Opfer des Hocjtapler3 geworben 
|Tei. „Allerdings, was er bei eurer 
| Zante einzufafjieren gehabt hätte und 
| in wejjen Maste, das ift mir fchleier- 
| Haft“, hatte er gejagt. Das war 
| richtig, er wußte zu wenig Bejcheid, 


| gibt. 


Alfo, wenn das in eure Kom: | hen Auftiz. 


„Sieh da, Herr Polizeirat! Gu— 
ten Morgen! Was verfchafft mir 
die Ehre?“ 

„Guten Morgen, Herr Staatsans 
malt — 3b bringe möglichermeife 
einen Beitrag zur Gtraffade 
Pfeil —" 

„Alias Gänſerich —“ 

„Alias Gänſerich, ſehr wohl —“ 

„Alſo dienſtlich? — Darf ich bit— 
ten, Bla zu nehmen?“ 

Er mies auf ein dunkles Lederfofa 
und holte ji) einen Stuhl, 

Münd fette fich. 

„Habe die Alten dort auf dem Ti- 
[che liegen. ’& ift ein bißchen viel 
auf einmal gefommen; die Sadye Ro- 
demann mädjt fih über Erwarten 
aus! Go ‚ne richtige große Bant- 
pleite ift da® Sceußlichite, was e8 
Man kann bei den Zahlen 
berrücdt werben. Zahlen, Zahlen 
und wieder Zahlen! Na, furz, ich 


|fige bier in pöbelhaft früher Mor: 


—F richtig zu taxieren, bitten wir 


genſtunde und büffle. 


| Sn die Sache 


ı Gänferih Hab’ ich noch nicht richtig 


' 


ı Hineinfteigen fünnen, aber muß es, 
muß es heute nod. Alfo, dazu brin- 
gen Gie Neueftes? Hat die Polizei 
dem famofen Herrn no etwa auf: 
gefpürt?“ 

„Rein, Herr Staatsanwalt. In 
biefem Falle erftatte ich als Privat: 
mann Anzeige von Vorgängen, bie 
| mit der Affäre des Hocjtaplers mög- 
— in Verbindung ſtehen —“ 
| „Möglicderweile? Cie betonen das 
zum zmweiten Mal. E83 find alfo 
| noch nicht recht auf Tatſachen fu— 
ßende Mitteilungen?“ 

„Allerdings —“ 

„Hm! Wiſſen Sie was: In die— 
ſem Falle und weil ich ſelbſt noch 
nicht ſo informiert bin, um die Ge— 


raſch 


den Unterſuchungsrichter zu der Be— 
ratung —“ 


„Wie Sie wünſchen, Herr Staats— 
anwalt —“ 

Welſe drückte auf den Knopf einer 
elektriſchen Klingel, ein Gerichtsdie— 


um den Sorgenwegen von Münchs ner erſchien. 


| Gedanten folgen zu können. Ihm 


konnte die Affäre nicht die ſchwere, ſchon ba 


fürchterlich ſchwere Qual fein, ihm 
war's nur eine tolle Sache. Es iat 
| dem Geredtigfeitsfanatiter wohl, fei- 
nen alten, lieben Selom etwas ent- 
| laftet zu jehen. 

‚ Auf ihm jelber blieb’3 ja bleifchiwer 

Erna! 

Sp hatte er fie nie gekannt! 

| Die fügfame Frau, deren Seele 
| allzeit offen vor ihm gelegen Hatte, 
ftand wider ihn! Das würde ihn 
nicht beirren, nicht einen Augenblid 
von dem Weg abjchmeifen Iaffen, ben 
er gehen mußte, aber e3 fchmerzte 
ibn. E3 mar eine große, eine un- 
heilbare Enttäufhung. Er empfand 
nit etwa eine verlegte Eitelteit, daß 
feine, wie er überzeugt tar, wohl⸗ 
erworbene Autorität ins Wanken ge— 
raten war, er fühlte es wie eine 
Seelenentfremdung, aus der es kein 
Heimfinden mehr zu neuer, rüdhalt- 
Iofer Gemeinfhaft gab. 

Hanfens Schidfal trat demgegen- 
| über meit, weit zurüd. 

Er hatte ihn lieb. Er hatte, wenn 
er ganz aufrichtig zu Tich felbft war, 
immer einen gewiffen Refpeft vor ber 
Kühnheit und Beharrlichfeit feines 
Neffen gehabt, auch wenn er mit hei: 
fen fportlicher Leidenfhaft nicht ein- 
berjtanden war, und vor allen Din- 
gen nicht damit, bie Zulunft feines 
Kindes von den Gefahren jener Lei- 
benfhaft abhängig werben zu laffen. 


„Iſt Her: Aſſeſſor v. Gerwih 


„Jawohl, Herr Staatsanwalt —“ 

„Ich laſſe ihn bitten —, in Sa— 
chen Gänſerich —“ 

Der Beauftragte verſchwand. 

Welſe machte noch ein paar Jam⸗ 
meranmerkungen über ſeine Bank— 
lonkursſache, und war beſonders 
traurig, daß bei der Geſchichie nicht 
mal was Rechtes herauskommen 
werde. 

Seufzend ſagte er: 

„Hat man ſich ſechs Monate mit 
der Gade herumgepiaat, den Schä- 
bel jtrap’ziert und die Finger Irumm 
gejhrieben, um fchließlih zu erle— 
ben, daß der geriebene Halunte drei 
Monate kriegt, Die auf Unterfu- 
Hungshaft angerechnet werben, und 
mohl ausgeruht nahhaufe geht! Na, 
wenn ich wieder auf die Melt kom— 
me, werd’ ich .niht Staatsanwalt, 
Herr Polizerrat, fondern au Ban» 


fer — —“ 


‚Münd empfand die ganze Art, wie 

biefer Beamte feinen Beruf nahm, 
peinlih. ber er jah ftet3 nur das 
Umt und nicht die Perfon, deshalb 
ns er fih auch jede ftille Hri- 
it, 


Das Eintreten des Affeffors al- 
lerding® war ihm wie eine Erlöfung,. 
Ein magerer junger Mann, mit 
ernften, energiihen Zügen, Zlugen, 
Iarfblidenden Augen verneigte fich. 
Auh er fannte den Bolizeirat. 
Er Hatte dann und man an ben 


Der Staatsanwalt nötigte 


„Hall Gänferihd —, nun mal los, 
ih bitten 
darf — — 


„Sb Habe ald Teftamentöpoll- 
ftreder einen Nadlaf zu orbnen. |n 
biefem Nachlaß fehlen fünfzehn tau- | 
fend Darf, die allerbingd die Erb- 
lafjerin jelbft von ihrem Bankhauſe 
noh abgehoben hat —, aber an 
ihrem Xobedtage; und an biefem 
Tage, oder vielmehr dem fpäten 
Abende biefe® Xaged, empfing fie 
den Beſuch eines Neffen.“ 


Er unterbrad) fih und fuhr dann 
fort: 
„Wieder muß ih genauer fein: 
eines Mannes, den im Abenbbunfel 
meine Tochter für jenen Neffen ge- 
balten bat. Der Neffe hatte von 
der alten, jehr reichen Dame mieber- 
holt namhafte Zumendungen für 
feine fportlihen Unternehmungen ers 
balten; fie war begeiftert für Diele 
aeronautifhen Unternehmungen. Und 
jegt ift feftgeftellt, daß Gerhard Pfeil 
und ber Neffe Sporigefährten im; 
sinem großen Berliner Fliegerflub 
waren, Beil — ober Gänferid — 
fonnte alfo Kenninid bon der neue» 
ften Zumendbung haben und in bed 
Neffen Maste die Ernkaffierung vor» 
nehmen.” 

Der Staatsanwalt Tächelte iro- 
niſch. 
„Aber, mein beſter Herr Polizei⸗ 
rat, iſt denn niemand auf den ſo 
einfachen Ausweg gelommen, den 
Neffen zu fragen, ob — er — —“ 

„Das wäre wirklich zu einfach,“ 
miſchte ſich der Aſſeſſor ein. „Da 
wird's wohl einen Haken haben —“ 

Münd nidte, 

„Sehr richtia, der Neffe heiht 
Hans Lengsfeld —“ 

„Der Rußlandflieger — —!" . 

„Den. fie dort wegen Spionage- 
verbacht3 abgefangen haben —?“ 

„Bei Wilna wohl — oder Kiew?“ 

So fragten die beiden Zuhörer 
baftig durcheinander. 

„Sa diefer. Bei Kiew mar’d —' 

Der Staatsanwalt z0g die rot- 
blonden Borften feineg Schnurrbar: 
te8 durch die Finger. 

„Ei verflucht!” faate er. „Da ıft 
freilich fchleht fragen. Der Kerl, 
der Gänſerich, hat 'n Schweine— 
glück.“ 

Abermals widerſprach der Aſſeſſor. 

„Es wird ihm ſo viel nicht helfen, 
Herr Staatsanwalt. Schließlich, und 
wenn's ein paar Monate währt, wird 
der Ingenieur Lengsfeld ja wieder— 
tommen, und unſeren Hochſtapler 
dürften wir Jahr und Tag in Ver— 
wahrung behalten. Eine Anzahl 
Streiche ſind todſicher erwieſen und 


“ 


garantieren ihm längere Geßhaftig: | 


keit.“ 

„So, ſo — Sie ſind in der Sache 
bereits orientiert, na, dann um ſo 
beſſer.“ 

Gerwitz wandte ſich an Münch. 

„Ihr Fräulein Tochter. Herr Po—⸗ 
lizeirat, ſagen Sie, hat den ſpäten 
Gaſt im Abenddunkel geſehen?“ 

„Sie war überzeugt, Herrn Lengs— 
feld zu fehen? Gie kennt 
Lengsſeldẽ“ 

„Jawohl. Es iſt ja ihr Vetter.“ 

„Hm, ja — aber im Abenddun— 
fel. — Sehr unbeſtimmt iſt die Sa— 
che doch. Möglicherweiſe hat In— 
genieur Lengsfeld wirklich ſelbſt das 
Geld in Empfang genommen. So— 
lange wir von ihm keine gegenteili— 
ge Erklärung beſitzen — —“ 

Der Staatsanwalt griff wieder 
ein. 

„Man wird jedenfalls Ihre Fräu— 
lein Tochter zu einer Gegenüberſtel— 
lung mit Gänſerich bemühen müſ— 
ſen — 

Der Aſſeſſor ſchüttelte den Kopf. 

„Er wird nicht die Güte haben, 
die Maske des Herrn Lengsfeld zu 
produzieren, und dann das Abend— 
dunkel —“ 

Ich halte es doch für wünſchens— 
wert. Schon äußere Geſtalt und 
Haltung zeigen, ob überhaupt eine 
Verwechslung möglich iſt —“ 
„Datüber kann ich Auskunft ge— 
ben“, warf Münch ein. „Ich kenn⸗ 
beide Perſonen von Augenſchein. 
Dieſe Verwechslung wäre möglich, 
beide ſind groß, ſchlank, auch ſind 
ſie gleichen Alters.“ 
Der Unterſuchungsrichter hatte 
eine Weile nachdenklich dageſeſſen. 
Jetzt hob er den Kopf. 

„An welchem Tage oder Abende 
war das?“ 

„Am Abende des 238. Juni — —“ 
„So, ſo — Allerdings, dann —“ 
„Was dann?“ fragte Welſe. 

„Aus den Alten dort ergibt ſich, 
daß Pfeil, alias Gänſerich, alias 
Baron Willrode, am 22. Juni Ber—⸗ 
lin verlaſſen hat. Er könnte alfo 
am 23. hier geweſen ſein. Und ſeine 
Bekanntſchaft mit Lengsfeld ſteht 
eſt? — In den Alten iſt darüber 
nichts enthalten —“ 

„Er hat ſich ihrer oder ſogar ſei⸗ 
ner Freundſchaft mit meinem Nef⸗ 
fen mir gegenüber felbft gerühmt...“ 
„Donnerwetter, da3 ift fred —, 
unglaubli fred — —”, meinte ber 
Staatdanmalt. 

„Dder ift er mirflih an der Sa» 
he nicht beteiligt,“ wandte Germiß 
ein und nahm dann bie Befragung | 
des Polizeirates wieder auf. 

„Die in Betradht fommenbe alte, 
jehr reiche Dame war?” 

„Hrau Sophie Velten, die bei uns 
Iebenye Iante meiner Yrau —“ 
„Und fie ftarb an bemfelben 23, 
uni abends, nad) dem Bejuche?“ 

„Sie wurde am 24. morgens auf 
einem Stuhle figend tot aufgefuns ı 
ben. Das Bett war unberührt —” 

Seht horchten die beiden Juriſten 


—— fagte der Staatsanwalt. 


ben te 


Herrn | 


|in bem 


! 


Sein nachdenkl „So, fo“ 
ſprach leife der Affeffor. Lauter frag- 
er: 
„Zobesurfache?" 
„Rad ärztlichen Befunde Alters» 
rm Frau Velten zählte 78 
ahre —“ 

„Hat der Arzt die Tote 
tig unterfucht?“ 
„Er fannte fie 
und erflärte, fie 
&lafen.“ 

„Ra, alfo —, do nur Zufall 


ſorgfäl⸗ 


ſeit ſechs Jahren! 
ſei friedlich einge— 


zeitlihen Zufammentreffens! Gegen | ſ 


Pfeil tein Haltbares Material! Ya, 
wenn man aus Kiew eine Austunft 
betommen könnte, aber da3 ift aus 
gefchloffen, ganz ausgeihloifen. Die 
Herren werben fich ihren Spionage> 
progeh nicht mit unserer Angelegen: 
heit verquiden.“ 

„Alles wahr,“ murtte der Staat 
anwalt. „Uber der Fall des Mar- 
hefe Allatin in Rom — Das hat 
eine berteufelte Aehnlichkeit mit bie- 
fer Affäre —“ 

Münd redie fih in feinem Sofa: 


ab. 

„sawobl, Herr Staatsanwalt; — 
deshalb bin ich Hier. Die Herren 
wiffen noch nicht alles. Am Zimmer 
der Teten fand fich diejes Fläfchchen, 
und e3 enthielt, wie mir Apotheter 
Selow erklärt Hat, ein giftige: 
Schlafmittel — —“ 

Welſe und Gerwitz fuhren wie 
eleltriſiert empor. 

„Was —? 

„Alle Wetter!” 

„sa, das ändert die ganze Sa: 
de —!" 

„Der Fall Allatini in zweiter 
Auflage, nur mit tragiſchem Ab— 
Thluß. Hätten Sie des Gifte: gleiy 
erwähnt, Herr PBolizeirat, wir mä- 
ren feinen Augenblid fo jleptiich ze- 
wejen, wie wir e3 maren, naments 
lih Herr dv. Gerwig —, was?“ 

Der Affefior richtete die ruhigen, 
Haren Augen auf das Kleine Tläich- 
hen. Nahm e8 aus Münds Hand 
und hielt e8 dem Fenfterlichte ent- 
gegen. Nebt fagte er: 

„Semad, ih bin nod) immer 
fteptifch, aber ich gebe zu, dab man 
nun au diefer Spur nachgehen 
muß. — Herr Polizeirat, die alte 
Dame, Frau Belten, niht wahr?—" 

„Hau Sophie Velten, jamohl —" 

„Lebte in Xhrem Haufe —?“ 

„sa, feit zehn Jahren —“ 

„Sie kannten ihre Gemohnbeiten, 
ihr perlönliches Befinden —“ 

„Auf3 aenauefte, fie gehörte ganz 
zur Familie.” 

„But. Litt fie an Schlaflofigkeit 

gr 

„Dabon weiß ich nichts. Mir ift 
ſie ſtets als eine beneidenswert ge⸗— 
ſunde, von Leiden und Beſchwerden 
völlig freie Greiſin erſchienen.“ 

Und die Aliersſchwäche, an ber 
fie ſtarb?“ 

„Habe ich beſtritten, noch als 
ſie im Totenſchein las —“ 

„Daß Frau Velten dies Schlaf⸗ 
mittel vorher befaß, wußte fein Mit- 
glied Ahrer Familie? Gie jelbft 
mußten e3 nicht?“ 

„Nein. Wir alle maren 
tajht, als es ih fand." 

„Wo fand?" 

„Frei umherliegend, 
Möbelſtück.“ 

„Als ob es vergeſſen worden wä— 
re von einem Beſucher, der es mit—⸗ 
gebracht haben mochte?“ 

„Ganz ſo —“ 

„Haben Sie ſelbſt die Leiche ge— 
funden?“ 

Nein, meine jüngſte Tochter, die 
Abendbeſuche ihren Vet— 
ter Hans Lengsfeld erkannt haben 
will. Gleich darauf meine Frau. 
Ich wurde nach etwa einer Stunde 
heimgerufen, und man ſagte mir 
dann allerdings, daß alles im Zim— 
mer unverändert geblieben ſei.“ 

„Da fanden Sie das Fläſchchen?“ 

Nein, auch das hatte meine Frau 
ſchon vorher gefunden —“ 

„Und gab es Ihnen nun? 

Nein. Erſt geſtern — —“ 

„Warum wohl? Sie hatte 
keine Bedeutung beigelegt, 


ich 


über⸗ 


auf einem 


ihm 
nicht 


| wahr? — Das ift ja au natürlich, 
Ida feinerlei Verdacht beitand.” 


Der Polizeirat kämpfte einen Aus 
genblid, nur einen Augenblid mıt 
fih, dann antwortete er: 

„Man hatte einen törichten Ber: 
dacht, und deshalb verbarg man e3| 
einige Tage vor mir. ch habe jchme: 
ren Verdruß darüber empfunden. 
Set ſoll fich aber alles auftlären. 
Alles —, bis in den legten Win- | 
tel —" | 

Melfe ftedte die große Amtsmiene | 
auf. 
„Nun, Herr Afeffor v. Germwik, 
werden Sie mir doch beipflichten, 
baß die Vernehmung nicht nur des 
Fräuleind Münd, jondern auch die 
der Frau MWolizeirat geboten 6r= 
fcheint?“ | 

„sa, Herr Staatsanwalt —“ | 

„Und das Fläfghen übergeben 
Sie und, Herr Polizeirat, al Un: 
terſuchungsmaterial?ꝰ 

Selbſtverſtändlich.“ 


9. Kapitel. 


Der Polizeirat war in ſein Bu. 
reau gegangen. So ſchwer beklom— 
men ihm immer noch zumute war, 
eine Laſt trug er weniger. Er hatie 
ſeine Pflicht getan. Nun würden 
die Dinge gehen, wie ſie mußten, er 
ſtand vorwurfsfrei da; auch ſeiner 
nächſten Angehörigen Hehler wollte 
er nicht ſein. Es lag ein Stück 
Egoismus in ſeinem Tun, das ſag— 
te er ſich ſelbſt, aber der Egoismus 
des Gewiſſens, und den mußte nach 
ſeiner Auffaſſung jeder Menſch ha— 
ben, der jich feinem Gotte verant— 
mwortlih fühlte. 

Noch tröftete ih Münch auch mit 
ber Ueberzeugung, daß er die Seinen 
zu biefer Ertenntnis befehren merke. 
Er war immer eine Macht gemefen 
daheim, und hier flanb zubem bas 
Recht Kinter ihm. Erna hatte in 


fanger, treuer Hingebung fich feiner 
lauteren Auffafjung fügen gelernt, 
die Töchter maren feines Blutes, ba 
mußte N da3 gleihe Empfinden zu 
gleichem Verſtehen vurchringen, und 
daraus - mußte die Kraft machen, 
fich felker treu zu fein, 

Ein Frauentenner freilih mar 
Paul Münd) nie gemejen. Er lieh 
außer Rechnung, daß die Frau na 
Gefühlen urteilt und fi) von bdiefen 
um fo iberftanbslofer Ieiten läßt, 
je inniger und tiefer fie find, Ge- 
eße, die damit in MWiderjprud ftz- 
ben, erjcheinen vielen Frauen einfah 
ſchlecht und änderungsbedürftig. Zu 
dieſer und nur zu dieſer Einſich 
waren die, an die der Polizeirat 
dachte, in der Billa „Heckenroſe“ ſo— 
eben aelommen. Dort fand zur fet- 
ben Stunde eine jehr bewegte und 
tränenreihe Yrauenfigung ftatt. 

Die ganze mweiblihe Bevölkerung 
des Landhaufes überhaupt befand fi 
in jtürmifcher Bewegung. 

Das Frühftid war unbehaalich 
fohweigjam verlaufen. Zhellas Mun- 
terfeit hatte tein Echo gefunden und 
war endlich ganz berfiegt. 

Der Vater hörte offenbar fein 
Wort von ihrem leichten, luftigen Ge- 
plauder, die Schweitern jahen fcheu 
und angftlih auf das ftille Famili— 
enhaupt, die Mutter war falt no 
bleicher alß bisher, und in ihren Aus= 
gen lag eine troftinfe - Unficherheit. 
Ohne Ruhe wanderten fie von dem 


gibt's? Fragte endlich die Aelkeſſe 
„Das ift ja in unferm ganzen Xeben 
noch nicht vorgelommen, it vielleicht 
ein Unglüd gejchehen?“ 

„Mir war’& gleich nicht geheuer— 
geftern abend und heute früh —,” 
bemerkte Thella. „E3 war Lie reine 
Begräbnisſtimmung.“ 

Die Mutter antwortete auf Eliſes 
Frage. 

„Es droht ein Unglück zu geſche— 
hen. — Papa und ich haben geglaubt, 
die Sache unter uns aufklären zu 
tönnen, und wenn Hans nicht die Un— 
glücksfahrt unternommen hätte, wäre 
ſie wohl auch längſt aufgeklärt. Aber 
nun hat alles ein neues Geſicht an— 
genommen, und da ihr, Eliſe und 
Thekta, mit euren Zukunftsplänen be— 
teiligt ſeid, muß ich mit euch ſelber 
ſprechen — —“ 

„Unſte Zukunftspläne — die Hei— 
tat?” fragte Elife, und es jchlich ein 
bleiher Schimmer über das erjchrof- 
kene Geſicht. 

Die Mutter nickte. 

Ruth hatte die Hände auf der 
Tiſchplatte gefaltet und ſah die Mut— 
ter verſtört an. 

Frau Erna aber ſprach. 

Alles berichtete ſie, was geſchehen 
war. Alle Sorgen und Aengſte, die 
fie gelitten hatte, beichtete ſie ihren 
großen, erwachſenen Töchtern. 

Alſo ſchloß ſie: 

„Und nun iſt Papa mit dem 
Fläſchchen zu ſeinem Freunde Selow 


einen zum anderen, bei keinem ver⸗ | gegangen. Der fol ibm jagen, ob in 


meilend, feinem Gegenblide 
haltend. 

Als man ſich erhob, ſagte Eliſe: 

„Um 11 Uhr iſt Wolf vom Exer— 
zierplatz zurück. Er wollte dann mit 
mir zu Straßfeld gehen —“ 

Niemand antwortere. 

E3 mar wieder, als Hätte feiner 
hingehört. 

Doch jemand. 

Thekla, die offenbar gewariet hat— 
te, ob Vater oder Mutter eine Mei— 
nung äußern mwürbe, ging jet, nam 
einer Leinen Paufe, auf die Mit- 
teilung ein. 

„Straßfelds Möbel find mir und 
Edmund niht modern genug — 
aber mitanjehen möchte ih chen, 
was ihr euch mwünjcht. Störe ich?” 

„Ganz und gar nicht, begleit: 
und. Der Salon in Gilbergran 
wird dir doch gefallen.” 

Der Bater verabfihiedete fich Teije 
und ging. 


ſtand⸗ 


Die Mutter folgte ihm leiſe zur 


Tür, dort fragte fie noch leiſer, noch 
baftiger: 

„Du gehft jebt zu Seelow?” 

„5a.“ Und damit mar er aus 
dem immer. 

Frau Erna trat and Tenfter und 
ftarrte Hinaud. Die Meinranfen 
fchaufelten vor den Scheiben, 
den Kirfehbäumen leuchteten die er: 


ften roten Kugeln, im Kiesmege trin: | 


auf! 


dem Glafe ein Gift ift. Bon feiner 
Auskunft wird e8 abhängen, ob Bapa 
den Verdacht eines Verbrechens für 
begründet halt und Ddanadı meitere 
Schritte unternimmt. ch habe ver= 
fucht, was ich konnte, ihn Sabon ab- 
zubringen, aber nur das eine erreicht, 
daß er mit Wolf und Edmund fpre: 
hen will — —” 

„Ehe er etwas unternimmt?" frag- 
te Elife. 

„Das ijt Doc feldftverftändlih —," 
tief Thekla. 

Durch das blafje, verhärmte Ge- 
ficht der Mutter lief ein Zuden und 
Zittern. 

„Vorher? Ja, ſo 
meint. — Aber — — 

„Und das hat dir Papa verſpro— 
chen?“ forſchte Eliſe. 
| Hauchleije antwortete die Mutter: 

„Rein —, das hielt ich für natür= 
ich —! Aber ich glaube, er will nicht, 
Ad, mein Gott, ich bin jo wire im 
Kopfe —!” 

„Es iſt doch natürlich — vorher!“ 
erklärte Thekla. 

„Wenn Papa das verſprochen hät— 
wäre alles gut —,“ meinte Eliſe, 
und jetzt war alle Farbe aus ihrem 
Geſichte verſchwunden. 

Ruth wagte kein Wori und fo trat 
eine bange, drüdende Baufe ein. 
Ihella war die erjte, welche über 


hab’ ich’3 ge= 


4 


| 


te, 


pelte ein Graßmüdenpaar. Sie fah alle Beflemmung hinr. egfam. 


da3 alles und fah es doch eigentlich 
niht mit Earem Semußten Erten- 


en. 

Sie wartete auf Paul. 

Sie wollte ihn den Baummeg hin- 
unterwandern jehen. hr war e3, 
als müſſe, wenn er fih nur einmal 
umwantte, ihr berzehrender Angit- 


blid ihn do no aufhalten. — — | 


Und er wandte fi; ja immer um, 
wenn er ging. Sie kannte es nicht 
anders, ſeit den Jahren, da ſie hier 
wohnten. 

Als Münch auf den Flur trat, 
ging Berta an ihm vorüber. 

Zufällig? 

Es ſollte ſo ausſehen. In Wirk— 
lichkeit hatite ſie auf ihn gelauert, und 
jetzt, im Vorbeigehen, ſah ſie ihn er— 
wartungsvboll fragend an. 

Er bemerkte es nicht. 

Auch Berta hatte eine 
Nacht hinter ſich. 

Sie hatte ausſchließlich von Spitz 
buben und Einbrechern geträumt. 
Und alle hatten es auf ihre tauſend 
Mark abgeſehen. Da war ſie doch 
an der Weisheit der Muhme irreg⸗— 
worden, die Kapitalien im Strump— 
fe am ſicherſten wähnte. Eben die— 
ſen Strumpf hatten die Spitzbuben 
geſucht und ſchließlich immer gefun— 
den. Da hatte Berta dem Augeu— 
blick entgegengefiebert, in dem ſie 
den Polizeirat treffen, von ihm das 
Geld und zugleich den maßgebenden 
Rat für abſolut ſichere Aufbewah— 
rung erhalten würde. Heute ſollte 
das geſchehen. Er hatte es geſagt, 
und ſein Wort war unanfechtbar. Es 
fam alfe nur darauf an, daß fie aud) 


Tchlechte 


| zur Stelle war, wenn er fie juchte. 


Da ihr die Stunden bekannt waren, 
an benen ber Polizeirat ih im 
Haufe befand, hatte fie beichloifen, 
in diefen Stunden immer in er 
reichbarer Nähe zu fein. 

Und nun ging er an ihr vorbei! 

Cab fie offenbar gar nicht! 

Ganz erfhroden ftand Berta und 
fhaute dem Polizeirat nad). 

Vielleicht wandte er fich noch eins 
mal um, und e& fiel ihm dann ein, 
wenn er fie jtehen jah. 

Aber er wandte fi nicht um. 

Sn Gedanken verfunfen ging er 
zur Haustür, öffnete fie und trat 
hinaus, 

Auch draußen wandte er fih nicht 
um. Geit Jahren zum erften Male 
nicht. Und während im Flur Berta 
enttäufcht zur Kücde jchlih, mandte 
fih im Zimmer Frau Erna noch viel 
enttäufchter am Fenſter um. 

Ruth räumte den Kaffeetifch ab. 

Elije und Thella ftanden flüfternd 
am Dfen. 

Da Hang der Mutter Stimme, 

„Stinder, wir haben etwas fehr 
Ernite3 mit einander zu befprechen—“ 

Seh: Augen flogen herum. 

Die Taffen in Ruths Fingern 
Hirrten, font war’3 ftil im Zimmer. 

„Setzt euch einmal her.“ 

Die Mutter nahm auf dem Sofa 
Plag, Elife rechts, Ihella Tinfs und 
gegenüber Ruth. 

„Um: Gottes willen, Mama, mus 


„Ra, nun wollen wir nicht unnüß 
Irübjal blajen, die Scade ijt jo fehon 
ärgerlich genug. Aber Ichließlih Hat 
| der Hans oder jener Gauner die fünf- 
\zehntaufend Markt, im jchlimmften 
Falle teilen wir den Schaden, Yünf- 
Itaufend Mark weniger Erbteil für jede 
Ivon ung dreien, e& bleibt immer ncd 
genug. Und wenn wir, Die Erben, 
damit zufrieden jind, geht’3 feinen 
I Menfchen weiter etwas an. Die Af: 
faire ift tot und begraben.“ 

„Thekla!“ 

Faſſungslos ſah die Mutter ihr 
Kind an. 

„Was, Mama?“ 

„Kennſt du Papa? 
das gäbe er zu?“ 

Thekla warf etwas eigenſinnig den 
Kopf zurück und ſagt⸗ 

„Ich denke, wir ſind die Erben, 
und auf uns kommt es an. Das Ge 
ſetz —, das Geſetz und wieder das 
Geſetz, dem man ſich fügen muß, hat 
dir Papa erklärt. Nun gut, Mama: 
Nach dem Geſetz ſind wir die Erben, 
und wenn wir die fünfzehntauſend 
Mark verſchenken, iſt's unſre Sache. 
Sie ſind uns eben den Skandal nicht 
wert.“ 

Eliſe richtete ſich ſtreng auf. 

Wie ſie jetzt in. Geſichtsausdruck 
ihrem Vater glich, da ſie ſich, ernſt 
verweiſend, an die Schweſter wandte: 

„Du denkſt nur an das Geld, Thek— 
la, hier handelt es ſich aber um et— 
was andres, um die Aufklärung ei— 
nes Duntels, in dem fich vieleicht 
ein Verbrechen birgt. Da haben wir 
nicht3 zu verfchenten. Auf das Geld 
würde ich ohne meiteres verzichten, 
wenn damit alles abgetan wäre —" 

„Srlaube mal,” wehrte fich die 
Schmwefter. „Wern e8 nun zum 
Standal fommt — mohl gar zum 
Verdacht, daß mir in der eigenen Fa- 
milie den Mörder haben —” 

Da Ichrie „tuth wild auf. 

„Das darfft du nirht jagen, das 
ft — nihtewürdig. Er kann fi 
nicht verteidigen — das ift infam!“ 

Da fiel der Kopf der Jüngſten auf 
den Tifch und ein frampfhaftes Wei- 
nen erjchütterte den jugendlichen Kör- 
per. 

Die beiden älteren Schmweitern fa- 
ben fich erfchroden an und vergaßen 
einen Nugenblid den eigenen Streit. 
Die Mutter aber ftand auf, ging um 
den Tifch, hob fich einen Stuhl ne- 
ben den Rutd8 und nahm ihre Kleine 
zärtlich befhügend in die Arme. 

„Ruhig, mein Kind! Das mollte 
Thekla nicht —!“ 

„Ja, was habe ich denn überhaupt 
getan?“ fragte die alſo Entſchuldigte 
beleidigt. „Woher dieſer plötzliche Ei⸗ 
fer für Hans —?“ 

„Still,“ gebot die Mutter leiſe, 
„rühre nicht daran, e3 fehmerzt fie—“ 

„Ach jo?" Mit einem SYefonderen, 
etwas neugierigen Intereſſe ſchaute 
Ihella auf die jüngere Schmeiter. 
„sh mollte ihn nicht verdächtigen. 
Nein, gewiß nicht, aber die Welt könn» 
te e8. — Na, das mollte ich jagen —“ 


(Fortfegung folgt.) 


Glausft du, 





blauen gen Seit 1714 ver 
fchrwindet bei den ußtruppen der 
Mantel, nur die Offiziere behielten 
ihn; für den Schnitt war bezeich— 
—— daß mehr und mehr die Aehn- 
|Tichfeit mit der bürgerlichen Tracht, 
|die früher bejtand, planmäßig befei- 
unter dem Hauptmann von KRaldum,|tigt, wurde. Alles wurde nad, 
genannt Fohauien, als die fleine Truppe | anliegend und im ganzen Heer böl- 
1620 aus dem Zülichichen nach Preußen | ig gleihförmig. 
maricirte. Aus ihr ging ipäter , trug den breiedigen Hut, 
dag Regiment Nr. 1 der alten preu= | ? 
Bifchen — hervor, das einen hohen Rand und Schirm, um nicht bei 
Ruf genoß und unter dem Namen Werfen der Handgranaten, die 

von Kunheim 1806 unterging. Aber einer großen Taſche über die Schuls | 
damit war nun nicht geſagt, daß | ter getragen ‚ Wurden, gehindert zu 
die ganze brandenburgiſche Fifanterie werden. Sie behielten dieſe Aus⸗ 
ſeit 1620 blau gekleidet geweſen wäre. zeichnung auch noch, als die Hand- 
Zunähft gab es eine Der Borbe- | granaten abgeichafft wurden, jelbjt die 
dingungen für eine Uniform über- | Örenadiere zu Pferde, die zu „den | 
haupt nicht, es beitand Fein jtehendes ; Vragonern gehörten, trugen die Mütze | 
Heer. Erit allmäblih ift e8 jpäter|weiter, und die wenigen vorhandenen | 
dem Großen Kurfürten gelungen, die) Qufarenfhmabronen hatten Bären⸗ 
fürſtliche Macht den Landſtänden ge- mützen. Friedrich der Große ſetzte 
genüber derart zu ſtärken, daß er das Werk ſeines Vaters fort. Die 
eine geregelte Finanzwirtſchaft einführen Infanterieregimenter, die er übernahm, 
fonnte, die ihm regelmäßige Ein- behielten den Hut, die neugebildeten 
nahmen sicherte, wie fie zum Unz=|erhielten eine eigenartige jogenannte | 
terhalt des Miles perpetuus nach da-| Füftlirmüte, wenn fie auch jonft den- | 
maligem Sprachgebrauch der Gelehr-  felben Dienjt taten wie die alten 
ten nötig waren. Es it dasjelbe | Truppenteile. s Unterſche 
Bild und dieſelbe Entwicklung, die zeichen dienten verſchiedenfarbige Ra⸗ 
in der Weltgeſchichte ſich immer wie- batten, die bei ſchlechtem Wetter um: | 
derholen, feit im Dften die großen! gefnöpft werden ſollten, Schleifen auf 
Monarhien in Vorderafien und dann! den Bruftklappen, Aermeln und Tafchen. | 
die weltbeherrichenden Städterepublifen Auch die Bombardice und Mineure| 
entjtanden. Die Geldwirtichaft war | befamen Mügen. Die Dragoner wecjiel- | 
die Grundlage der ftehenden Heere|ten 1745 den wegen mit dem blauen | 
und abhängig von der feitgefügten | Kollet, und es üjt lange Zeit zwei⸗ 
Staatsgewalt. Xor der Erhebung | felhaft geweien, ob die Bayreuthdragoner, 
der Iandesherrlichen Macht finden ſich die jetzigen Königin-Küraſſire, ihren 
nun wohl Verfuche, kleinere Trup⸗ berühmten Sturmritt bei Hohenfried— 
penteile einheitlich zu bekleiden. Die berg in Blau oder Weiß geritten 
deutſchen Städte des ausgehenden Mit- haben. Bei den Küraſſirregimen⸗ 
telalters geben ihren Söldnern, rei- tern verdrängte der weiße Koller den 
tenden Dienern, Boten, Torwächtern gelblichen, und nur ein Regiment, 
uſw. alljährlich Kleidungsſtücke in den das deshalb in der Armee die 
Stadtfarben, und äbnlih machen es| „gelben Reuter“ genannt wurde, be— 
die Fürften mit ihren Hofdienern. |bielt den alten. Gegen das Ende 
Bis zur einheitlichen Befleidung gan- |der. Regierung Friedrich des Großen 
zer Negimenter ift no ein ein-|war das äußerlide Bild des Heeres | 
weiter Schritt, dein aus den von | ziemlich das alte geblieben, nur der 
einem befannten Kriegsmann im Auf- Schnitt noch enger geworden. Un | 
trag des Kriegsheren für eine be- ter jeinem Nachfolger trat für die 
ftimmte Zeit geworbenen Schaaren neue leichte Infanterie Grün als Uni⸗ 
mußte eben fich erit die dauernd be-|formfarbe hinzu, das bisher nur bei 
ftehende Heeresmacht entwicteln, die nicht | den reitenden weldjägern und dem 
mehr Gigentum des einzelnen Be-| Jägerregiment zu Fuß borbanden ge= | 
fehlahabers, fondern des SKriegsherrn | weien war. Selbit feinen Freibataillonen | 
war. Der Abjolutismus des fran- im Siebenjührigen Srieg hatte der] 
zöftichen Fönigtums unter Ludwig dem | König überwiegend Blau als Grund: | 
Vierzehnten und das SHeerwejen der | farbe gegeben. Alle Fußtruppen bat= | 
niederländiichen Generalitaaten unter|ten übrigens feit einem Jahrhundert 
den beitimmenden Einfluß der Oranier!die Strümpfe mit Gamaſchen ver-!| 
brachen bier Bahn. Wenn im Drei-|taufcht, anfangs mit weißen, fpäter | 
Bigjähriaen Krieg von blauen, weißen, | mut IKwarzen. Friedrich Wilhelm 
roten Regimentern geſprochen wird, der Zweite änderte den Schnitt, und 
ſo waren es die Farben der Fahnen, an die Stelle des niedrigen drei— 
nicht der Nöcke, welche die Bezeich- ſpitzigen Hutes führte er ein ſogenann— 
nung hervorriefen, nur einzelne Leib⸗ tes Kaskett ein, das zweieckig war 
reginenter mögen auch gleichmäßige und heruntergeklappt werden konnte. 
Uniformen gehabt haben. So dauert Eine grundlegende Aenderung in der 
es bis an das Ende des 17. Jahr- äußeren Erſcheinung brachte erſt die | 
hunderte, bis die aleihmähige — — von 1806, und hier wirkte 
Meidung fich durchſetzte, und auch in zum erſtenmal das ruſſiſche Vorbild 
dieſer Zeit zuerſt nur für den ein⸗ein. Kr 

zelnen Truppenteil, nicht für die Waffen- | wurde Dienftanzug, die Rabatten ver- | 
gattung. Um Di 

tritt Sricdrih Wilhelm des Eriten | Aufichläge wurden zu Untericheidungs- 
von Preußen mag in feinem Heer |zeichen. Der Hut machte dem Tichafo | 
für die Infanterie das Blau ganz ı Platz, der Torniiter wurde über beide 
eingeführt geweien fein, noch 1700| Schultern getragen, das Seitengewehr 


Des Königs blaper Rod, 


‚ Saft genau 300 Jahre hat Blau 
in der brandenburgiichepreufifchen In⸗ 
fanterie als Uniformfarbe gedient. Zus 
erft tritt der blaue Rod auf bei der 
1615 geworbenen Leibgarde zu Fuß 


nur 


m) 
in | 
ul⸗ 


Als Unterſcheidungs⸗ 


den Regierungsan- ſchwanden und die Achſelklappen und 


* z : 'fälliges Kopfnicten v i Seite aus feinem Gefängnis befreit 
gibt 8 brandenburgiiche Negimenter |umgehängt, nicht mehr — u p on unſerer Seite 8 


in Grau, und etwas früher tragen jund kreuzte ſich mit der Patronen— 
3. B. bei einem Infanterie-Regiment taſche. Bataillone und Kompagnien 
die Mannſchaften blaue Nöcke, Un— kennzeichneten ſich durch die Säbel-— 
teroffiziere und Offiziere rote, und troddel, und die Reihenfolge weiß, 
die Chargen unterſcheiden ſich von rot, gelb, blau, die noch beſteht, kam 
den Leuten und untereinander auch damals auf und diente ſpäter auch 
noch durch verſchiedenſarbige Strümpfe. ſür die Unterſcheidung der Korps. 
Im allgemeinen kann man zu Leb- Der Mantel wurde allgemein, und 
zeiten des Großen Kurfürſten ſagen, zwar in grauer Farbe, ebenſo wie 
daß die Infanterie überwiegend biau, die lange Hoſe der Offiziere und der 
die ſchwere Kavallerie, die ‚Reiter“ Ueberrock, die im Laufe der Zeit 
weiß, und die aus der Fußtruppe ſich immer dunkler bis zum Schwarz 
hervorgegangenen Dragoner Blau tru⸗ färbten. 
gen, die Artillerie Braun und ſpäter Die lange Friedenszeit nach den! 
Rot. Stets blau gekleidet waren die napoleoniſchen Kriegen ließ das va⸗ 
Garden zu Fuß und die berittenen Tra- rademähßige in den Vordergrund tre— 
banten. Ihre roten Abzeichen und die ten, und die ſchwere ſinanzielle Not 
blaue Grundfarbe entſprachen den Wap- des Staates wirkte mit, um die) 
penfarben Brandenburgs, dem blauen von den Fachleuten als notwendig | 
Zepterſchild auf der Bruſt des roten erkannten Aenderungen zu verzögern. 
AÄdlers. Als mit der franzöſiſchen Revo- Erſt Friedrich Wilhelm der Vierte 
lution der Zuſammenbruch der alten brach vollkommen mit der Vergan— 
Wehrſyſteme einſetzte, kann man für die genheit, als er 1842 die Uniform 
europätichen Staaten feſtſtellen, daß faſt und Bekleidung einführte, die in ihren 
alle katholiſchen Mächte Weiß, die pro- Grundzügen bis heute unverändert ge: | 
teſtantiſchen Blau als Grundfarbe für blieben iſt. Der Waffenrock erſetzte 
ihre Infanterie gewählt haben. Frank- den Frack, der dem Unterleib fei- | 
reih, Deiterreih, Spanien jtehen jo'nen Schub bot, die lange Hofe, die| 
Preußen, Schweden und den Nieder biöher für die Parade gamafchen: | 
landen, um nur die größeren Staaten |artig aeichnitten war, wurde weiter 
zu nennen, gegenüber; eineAusnahme und verlor auch bald die Stene un: | 
maht Cnoland mit Rot, das auch,ter dem uf, und der Tichafo mit 
in dem ihm eng verbundenen Han | feinen Behängen, deiien an die Stirn | 
nover vorherrſcht. Es iſt bezeich⸗ gepreßter Schirm die Augen der Sonne | 
nend, dab Wiemont, deilen politiiche ;ausiekte, wurde durch den Helm ver- | 
Haltung durch den Gegenfat zu Sranf: | drängt, der weit höher umd ſchwerer 
reich und Oeſterreich damals zu Preußen war, als wir ihn jetzt kennen. Das 
neigte, Blau gewählt hat, und ebenſo ſogenannte Virchowſche Gepäck befreite 
machen es die deutſchen Reichsſtände den Soldaten von den kreuzenden Riemen 
nach ihrer konfeſſionellen Unterſchei- über der Bruſt und ließ den Tor 
dung, jo daß im ſchwäbiſchen Kreiſe niſter leichter tragen. Der nun bei! 
3. B. die Proteſtanten wie Würt- den Fußtruppen ſchwarz gewordene 
temberg für ihre Truppen Blau, die Ueberrock der Offiziere jollte aufge: | 
Katholiken Weiß haben. tragen werden, er hielt ſich ſozuſagen 
Dies Ueberwiegen von Blau und imoffiziell, bis Kaiſer Friedrich in 
Weiß hat ſeinen weſentlichen Grund ſeiner kurzen Regierungszeit ihn wieder 
in dem Vorwiegen der grauen Wolle einführte. Die Rangabzeichen und— 
und dem leichten Färben mit dem die Evpaulettes der Offiziere, die es 
damals vorherrſchenden Waid, der noch vor 1806 nicht gegeben hatte, und 
nicht von Erzeugniſſen der chemiſchen dann nach einander eingeführt wur⸗ 
Induſtrie verdrängt war. Der Abſo-⸗ den, blieben beſtehen. Die Neu— 
lutismus ging ftets auf die För-lordmuing wurde vorbildlih für die, 
derung und Nusnutung des heimiichen | ganze Welt, wie man jagen darf, | 
Gewerbefleiiies aus, und nahm, was denn überall finden wir heute ihre 
diefer ihm bot, wie es in ichärfiter |mwichtigiten Beitandteile, Wafienrod, 
Form sFriedrih Wilhelm der Erjte| Helm und Tragart des Gepäds. Die 
für jein Heer vorichrieb. Bis zu/preußiich-deutiche Armee hat im ihr 
dem „größten innern König“ Preu-|die großen weldzüge der Cinigunge- | 
keng, wie Theodor v. Schön ihn!friege durdgefohten und damit die 
nannte, trug die brandenburgifch- | Tradt mit den glorreiditen Crin- 
preußiihe Infanterie über einer Yer- | nerungen verfnüpft, die uniere Ge: 
melweite einen weiten Rod, vielfach 


* 


— 


— 
y 


I 
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Schuhe, außerdem blaue Mäntel, Die 
Reiter hatten zuerit Yeder-, fpäter 
Tuchfoller weitgelber Farbe, lederne 
Soien, hohe Stiefel und weiie Män- 
tel, die Dragoner ſeit Friedrih Wil- 
beim dem Criten ebenfalld weiße Unis 
formen und unterichieden fi von 
den Meitern tm iefentlichen dur) 
das. Fehlen des Kürafjee. Bei der 


men, ohne grundlegende Aenderungen 
mit jih zu bringen. Grit die Wir-| 
fung, welde die geiteigerte Entwick— 
[ung der Feuerwaften ausübte, zwang 
neue Bahnen zu bejchreiten. 
in der Volfsvertretung in dieler Ber | 
ziehung vorgetragen twurde, war jel- 
ten mehr als eine Sammlung von 


Prtillerie war der rote Rod ‚dem! Gemeinplägen ohne gnenünende Sach: !— der nebenbei aelant ungebeuer teuer! in Arbeit vertieft in 


Die aanze Armee!balb mit der vollendeten Tatjache, 
die | die . vorliegt. De — 
Grenadiere eine befondere Müte ohne | 1914—15 bat die feldgraue Uniform 


I neben 


tat alles, 


ſchichte bis zu dem gewaltigen Rin⸗ 
lederne Hoſen, Strümpfe und ſchwere gen der Gegenwart kannte. Eine Reihe ſchaute und 
von Verbeſſerungen wurde er 

\ 


Was | 


fenntnis. Gerade bei vielen Gele 
genheiten ‚zeigte e8 fich, wie völlig 
fremd große Parteien dem inneren 
Leben des Heeres gegenüberitanden. 
Unter den heutigen Berhältnifien läßt | 
fi auf diefe ragen micht mäher| 
eingehen, nach dem Frieden wird Sic | 
wohl Anlak finden, darauf zurüd-| 
zufommen; bejchränfen wir uns des⸗ 


Der Weltkrieg von 


in die Geſchichte eingeführt. Unſere 
Zuverſicht iſt, daß ſich auch an ſie 
die Erinnerung an ein ſiegreiches Ende 
knüpfen wird, wie an den nun ver—⸗ 
ſchwundenen blauen Rock. | 
— —ñ 

Bob, | 

I 

| 


Bon Gertrud KRöbner, 


Schon in ?lers, einem Städtchen 
in der Normandie, wohin die fran- 
zöftjche Regierung uns deutiche Zivil | 
gefangene zuerit hatte bringen lafien, 
war ung ein Herr mit einem flei- | 
nen jhmwarzen Spit aufgefallen. W 
fragten ums, wie diejer Herr e8 mwohl| 
fertig gebracht haben mochte, in einer | 
fo jcdhmweren Zeit, in der man uns| 
pro Berion nur 30 Kilogramm Hand: | 
gepäd mitzunehmen erlaubt hatte, einen | 
Hund bet jich zu führen, deilen Be- 
förderung nicht nur feinem Beſitzer 
felber, jondern auch den franzöftichen | 
Bahnbeamten, der Behörde uw. Schwie- | 
rigfeiten und Unannehmlichfeiten be- 
reiten mußte, Oft ſchauten wir 
dem ſchlanken, noch jugendlich erſchei⸗ 
nenden Herrn nach, wenn er ſei— 
nen nur ſehr widerwillig nachgehen— 
den Spitz an der Leine hinter ſich 
herziehend durch die engen Straßen 
des kleinen normanniſchen Fleckens 
ſchritt. 

Da unſeres Bleibens in Flers aber 
nicht ſicher war, wurden wir wei— 
ter an die ſpaniſche Grenze nach Ga— 
raiſon in den Pyrenäen befördert und 
hier, wo wir alle dicht neben- und 
aufeinander in ein großes Kloſter 
gepfercht worden waren, trafen wir 
den Herrn mit ſeinem Spitz wieder. 
In rührender Weiſe ſorgte er für) 
den Hund, der ihm ſeine Liebe nicht 
zu vergelten ſchien und bei jeder Ge— 
legenheit nur ein mihfälliges, un-| 
liebenswürdiges Knurren vernehmen ließ 

Womit ſich dieſer ewig mißgelaunte, 
auch äußerlich keineswegs verführeriſche 
Spitz wohl die innige Liebe ſeines 
Herrn hatte erwerben mögen? Wir 
erfuhren es an einem ſchönen Herbſt-— 
tage, wo wir beide im Walde | 
ter einer Eiche fitend antrafen. 
Zweibeinige aucte nach rechts und | 
der BVierbeinige, der fich ftets zui 
bemühen jchien, die Zujammengebörig- | 
feit mit jeinem Beſitzer zu verleug- | 
nen, in ganz auffälliger Weife nad! 
linfe. 

„Warum ic „Bob“ fo Lieb habe?“ | 
jagte der Herr, ala wir uns nach 
einigen einleitenden Worten über das! 


uns| 
Der! 


Der Zurzihößige blaue Frad —— Wetter, die ſchneebededten Py⸗ 


renäen und den tiefblauen Himmel 
ihn geſetzt hatten und alt-| 
mählih ins Gejpräh mit ihm gez 
fommen waren. „Das will ih Ahnen 


| berichten, wenn e8 Sie intereflirt,“ 


worauf er auf ein zuitimmendes, bei- 


mit dem Grzählen jeiner Gefchichte 
begann: 

Ih hatte mich — wie das vielen 
in Frankreich anjälligen Deutichen | 
paſſirt iſt, — fterblich in eine Fran— 
zöſin verliebt. Sie war hübſch, feſch, 
leichtſinnig und. . . verheiratet! Un— 
glücklich, wie ſie mir anvertraute. 
Was Wunder, daß ich ſie zu tröſten 
verſuchte, daß ich ſie überredete, ſich 
aus den läſtigen Ehefeſſeln zu be— 
freien, um einen neuen Glücksweg 
in Gemeinſchaft mit mir, dem gründ— 
lichen, etwas philiſtroſen, aber treuen 
Deutſchen einzuſchlagen. Meine Fa- | 
milie redete mir ab und auch ihre! 
Verwandten mollten ihr den Ent: 
Ihluß, fih mit einem Deutichen zu! 
verbinden, ausreden. Solde Mifch-! 
eben hätten nod nie zu etwas Gutem ! 
geführt, c8 gäbe nichts Werfehlteres | 
als Vertreter zweier io verichiedener | 


Raſſen, wie e8 Deutice und Fran— 


zofen num einmal jeien, zujammen: | 
zufchmieden ulm. Natürlich half al-! 
leg Reden der Familienmitglieder nichts, 
und nach Diaries Scheidung — «8! 
Ihien mir eine gute Worbedeutung, | 
daß ie den im Franzöfiichen 
Dentihen  gleichlautenden Namen! 
„Marie“ trug — heirateten wir une.“ | 
Hier machte der Herr eine Feine! 
Pauje und feufzste, während „Bob“ | 
feine Oleichgültigfeit an diefem Ge- 
jpräd durch lautes G&ähnen 
fennen geben wollte. 

„Wir waren glüdlich,“ fuhr derHerr 
nah einer Weile fort „Wenig: | 
itens die eriten paar Monate. Ach 
was ih Marie an den! 
Augen abfeben fonnte und war zu«! 
frieden, wenn jie mid mit ihrem 
hellen, luſtigen Laden dafür  be- 
lohnte. Eines Tages, wie ich 
die Champs Elyſees herunter 
gehe id fam von meinem! 
im Zentrum von Waris gelegenen | 
Bureau und Ienfte meine Schritte 
nah Neuily, wo mir wohnten | 
— blieben meine Augen an dem! 


und | 


zu er⸗ 


Schaufenſter eines belannten Hunde⸗ ſi 


geſchäfts hängen. Hinter den 
blank geputzten Scheiben befanden ſich 
eine ganze Menge kleiner, abgeteil- 
ter, mit Samt und Seide ausge: | 
ichlagener Kojen, und in jeder dieier! 
Kojen ak ein fein gefämmter, auf- 
neputster, buntbebändeter Hund. Ich | 
trat näher, und mein Blid fiel auf) 
einen fleinen jchwarzen Spitz, ber! 
aleihaültig und phlegmatifch durch die 
Scheiben auf die Worübergehenden | 
ih abjolut nit um! 
das lärmende Treiben und Bellen | 
feiner vierbeinigen Kollegen um fi 
herum kümmerte. | 

Ob Marie wohl ein Hund Spaf | 
machen würde? fuhr es mir durch 
den Kopf. Den Gedanken fallen | 
und in den Laden treten, war das! 
Werf eines Augenblide, Ich fragte 
nah dem Preiſe des ſchwarzen Spitz 


| fühte 


| Frau 


| 5 * > : 2 |  $ EEE 
von umferem Worhandenfein auch nicht in die Mugen jtiegen, 


| zufammenpafien? 


wölk ſchoſſen bereits jehr oft grelle, |; 


| zwei 


NRothſchilds Laden wird am Montag 
vom Morgen bis zum Plbend mit vie: 
ſigen Menſchenmaſſen angefüllt fein! 


Jedes von den folgenden Departements wird dem Publikum morgen 
ein Sortiment bemerkenswerter Werte offeriren, ſpeziell ausgewählt, 
um Euch einige der größten Erſparniſſe zu bieten, die Ihr je erhalten 
habt, und gleichzeitig uns das größte Tagesgeſchäft in der Geſchichte 
des Ladens zu bringen. Wir können Euch in dieſem Raum ſchwerlich 
die ſchönen Artikel vor Augen führen. Alles für das Heim, zum Tragen 
und für Euren Tiſch iſt darin einbegriffen. 


Achten Sie auf unſere große Doppelſeite-Anzeige in der 
Sonutags-Tribune, Herald und Eraminer! 


Die folgenden Departements werden ipeziell itarfe Offerten bieten: 
Mäntel, Koftüme, Kleider und Welze für Damen 
Der Fleifchmarft und Grocern, Monals-Anfang-Berkauf 


Möbel Bier 
Spielſachen Waiſts 
Schmuckſachen pPukßwaaren 
Seiden- und Sammtfloffe Gardinen 
Aluslin-Unterkleider Rugs 
Säuglings-Kleidung Knaben-Kleidung 
Porzellanwaaren Lederwaaren 
Schuhe Glacehandſchuhe 
Hhaus⸗Alkenſilien Taſchenkücher 


Spiben 

Geftrickte Unterkleider 
Leinen, Bomellics 
Candy 

Goilette-Artikel 
Drogen, Rurziwaoren 
Zanın WMaaren 
Korſets 

Weiße Porzellanwaaren 


| 
| 
| 
| 
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mit jedem 
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das nicht | vor dem Schreibtiih, als ic) plöß- 
die geringjte Freude darüber bezeigte, | [ich durch ein merkwürdiges Knur— jr ‘ eu 
au wer: ten geftört merbe. ch hebe den - Site dr . |dortigen Verwandten geichrieben wor⸗ 
den, iinfte Auto un. itien | Kopf und jehe mich in der Stube) _ Unter diejem Titel drudt die i den war und worin unter Scil- 
mit Bob“ io bie ber. Sunplum,. Da fi) nirgends etwas Un Samotſchin Prov. Poſen) erſcheinende derung übertriebener Notftände um 
u 0 bie £ I, Iasın Heft elle is! —— —A Si 
——— gpiarieg | gewöhntiches oder DVerbüchtiges zeigt, Zeitung einen Auffat ab, deijer Ins aytes Schuhwerk, namentlich für Fin 
* — Ineige ih mich wieder über meine dalt für die in Deutſchland herr- der, gebeten wurde. Tatfächlich find 
Iude 2* Zn "- * Blätter und fahre im Schreiben fort \fchende Stimmung fo bezeichnend it, | ud Schon etliche Watete getragener 
erz e = 1 1 ſere 5 icht | 7 ’ 
völlig gleihgältig Über fih ergeben| Da... wieder Dusfeibe mifgelaunte|Daß, wir, ihn niniren Seien mit Scupe heribergefgitt morben, 
ließ, umd nahm ihm voller Selig. |Rnurren, das mir vom ylur ber= | 8 = er anni u} Der Bettelbrief mag gut gemeint 
feit als Hausgenojfen in unfere Mitte | dufommen ſcheint. Ich ſtehe Auf, ya bar — Prien rot af, | gemweien jein und wird der Abjender 
- : \aehe zur Zür, öffne fie und pralle! I 5 eE gewi felbit bedauern, daß er 
auf. Unb nun u re Beben | CN — Pr E22 aufgeriffenen |Tet der ihn begleitenden herrlichen Er= |; = ——— 5 Ar 
En un. —* — Augen zurüc: „Bob“, der mir nie- | folge und — unjerer tapferen ru han | öffentlicht wurde, aber gedient ift ung 
\ „I .. Em . — 3 elde Im - , . F 
feinerlei  Zufammengebörigfeitögefüpt | mals freimillig auch nur zwei Schritte) 1erönten en br zen FH Deutichen damit nicht worden. Das 
oder aub nur Teilnahme an un-!gefolgt, gejhweige denn in mein Bureau | ne gg un En 3 . te | Deutihtum hat dadurd Schaden ge— 
ferem Dafein zu erfennen gab, Ach] gefommen ift, „Bob“, der mein Buream |" crstficher —J una unfiehiam litten. Wie mögen ſich die Ens— 
alaube, „Bob“ hatte feine Seele. Meine | Überhaupt nicht kennt und noch Pe SER WEN länder gefreut haben, als fie bon 
Frau faufte ihm alles, was mur ein|geiehen hat, „Vob“ Iegte allein den | merfbat = 2 — ue ſolcher Notlage erfuhren, die Gott 
x — — 3 Ti . ae 0: |>» — — J ⸗ .» 
Hundeberz begehren und erfreuen fonnte, | 3mweiltündigen Weg von Neuilly bie]? me — * wen “|fet Dank gar nicht vorhanden it. 
Leckerbiſſen, ſilberne Schüffeln, aus|zu mir zurüd, „Bob“ wählte ET a ee re BR; | Darum mehr Zurüdhaltung und 
denen er fie zu Fich nehmen fonnte | meiner Frau und mir, „Bob“ Be ce _—. 4J— — ganʒ beſonders Borſicht bei 
Valetots, Taſchentucher, Gummiſchuhe, ſchied ſich für Deutſchland. Und) nsmittel Fraser dn8. Tiebe Brot lichen Mitteilungen. 
Sußbänder, Ohrringe, nichts, nichts | Während mir alle dieje Gedanken mit] id ums dank der weilen Worfich: | 
machte Eindrud auf „Bob“. Er) Windeseile durds Hirn ftürmten, tritt aA Mei ne: 2 — damit | 
zeigte nie ein wärmeres Gefühl für|„®ob* Iangjamı ein, geht, ohne mic |, a. ie in —J Jahren 
J æ * 2. 23 ber i V c x ı Yiis Die eriten I 
Hunde zu tum pflegen — fchwanz- an mir vorüber in eine Ede des Zim⸗ endet werden foll Fieiſch dd 
wedelnd oder beilend auf mich zu, mers und legt ſich dort, in einen dere gebensmittel ſind enorm im | gem Mwaren $ 
wenn ich aus dem Bureau nach Haufe — nn zen SG | gRreife geitiegen ab Hür: Schier fee 13 a 
it einem W war fo gerührt, daß mir die Thränen| ". m —— Faocen 
kam, mit einem Wort, er nahm ‚ dab mir &o = og, wie Gier, Diehl und Brot find jet | Yin — 
* y —— — lVUnd all ihre ju 
di Notiz in dem großen Paris doch wenigiteng | ndich Hochſtpreiſe feſtgeſetzt worden | AUT, was ibr fun 
ie Notiz. einen, der offenkundig für mich Bartei DUCK welche das Faufende Publikum, was ih 
Ganz allmählich begannen nun aber | grariff der fich wenn auch brum⸗ vor einer Ausbeutung geſchützt wird. Jaue 
dunkle Wolken an unſerem bisher | mend, tnurrend und unliebenswürdig, er Verteuerung aller dieſer Be⸗ 
klaren Ehehimmel aufzuſteigen. Sollz | quf meine Seite ſtellte Wie Hop“ | fürfniffe wird zwar ſchwer empfun— 
ten die Verwandten — 
Sollten Deutſch und Framzöſiſch nicht 


war — erſtand das Tier, Mehr Zurückhaltung. kürzlich ein Brief veröffentlicht, der 


aus Kieleczewo bei Koſten an einen 


ein 


u — 


Sturmleutnants. 


gedrückt 
eid gerückt. 


d iechen verweht. 
anden die drei 
und Reih'. — 

r rüdten lie aus 
ewehr den Witerniicau 
begeilterte Kraft, 

ı geichafft 


tet, durchleuchtet, dire 


mindeite 


? rd bümmerte durch ihr Lied: 
im Walde, die fangen fo wuns 
t, in der Heimat, da gibt’3 ei 
Du — = Wiederſehn!“ 
Recht behalten? den weiten Weg von Neuiliy bie zu den, aber ſie iſt immer noch erträg- die 
J — Milich. Hauptiache it ja, daß man | Sie 
> nt meinem Bureau, das er nie geliehen! . rn - Ror! 
Faſt ſchien es ſo, — noch immer etwas kaufen kann. Der 
Je \ hatte, fand, wird mir ewig unver- ee az 00 
denn e8 wurde immer jchmwärzer und ffandlich bleiben gegen früher zu zahlende Ueberpreis 
ſchwärzer, und aus dem dunklen Ge⸗Dann brach der Krieg aus und wird wieder aufgewogen dadurch, daß 
wurde als Deuticher verhaftet durchgängig alle Artifel teurer ge=| 
leuchtende Blige, Cs fam fogar | Meine Bitte, „Bob“ in die Gefangen, | WOTdEN find und man fi deshalb 
dahin, daß meine geliebte Marie Ge— ſchaft mitnehmen zu  dürien, wurde dub an die höheren Preije  fchon | 5; 
genftände, die ihr gerade unter Die mir erfüllt, Deswegen jehen fie ihn halbwegs gewöhnt bat, anderjeits iſt 
Hand kamen, ergriff und mir an pier in Garaijon, und mun wifien | Tetst ‚eine viel größere Berdienjtmög- | < 
den Kopf warf. Maries Familie Sie au weshalb ih ihm fo fie lichkeit geboten und die Löhne find | ie 
Huchte: „Das fommt davon, ſolch Habe.“ * nn | unter dem Drud der Verhältniffe | Xünf 2 — 
einen „gemeinen Barbaren” zu hei⸗ Wir blickten auf „Bob“, der ob; kbenfalls geſtiegen. Von einer tat- | „Rommanbirt iS 
F * ſ4546 Elan ET I u „Meine jimaiten Xe 
raten. Haben wir dir nicht genug | yohl fein Name fo häufig genannt | KAhlichen bezw. ſchwer empfundenen Fe 
abgerebet? * Ein „ale Boche“ bleibt | z De INot fanıı Feinesfalls geiprochen wer: | „Meine Herren!“ — Ein © 
—E ‚ vn „Iale © . worden war, ohne den geringiten Anz |- t Item 
immer ein „lale Bode“. Und in| 


|teil dalag umd die Entfernung I den, wenigſtens bei uns“ nicht, die — — 
ganz Paris gab es keine Seele, die ſchen fich und ſeinem Herrn fo neig | Wir von dem Nuffeneinfall verjchont | A" Tnem nam Auen 
b auf meine Eeite geitellt hätte g italtete, wie e8 die ziemlich fange wurden und den Krieg nur dadurch | < 
Wir trennten uns. IH zog ind| Seine erlaubte. Wer weiß, in Bong. | fennen, daß unjere Lieben zum Heeres- |, 
Zentrum der Stadt, in die Nähe gärper war vielleicht die Seele eines | Dienfte eingezogen hurden oder manche | Yun enduc Karriere and Betteunfchaftl 
meine® Bureaus, und Marie blieb fnurrigen, brummigen Gelehrten ge. | Derfelben verwundet bezw. auf dem! &s heiht eben: „Rreubifchen Offizier! 
am anderen, Ende in Neuilly wohnen. | Fahren, der jeine Gefühle nur. wwenn| Selde- der Ehre für das Vaterland | Ci. handen brauben und ıaben fh am 
Räumlich geiprodhen, waren wir etwa | gg bie Situation durchaus erheifcht gefallen find. | Sand fiel in Hand: Wir fteh'th fern Mann 
Stunden Wege zu BUuß|.y erfennen gibt, aber jonft fern von, Es_it umredht, wenn rauen ibren 
zurüdgelegt — bon einander entfernt. | den Heinen Macenichaften der (är. | im Selde ftehenden Männern ame | 
Die Trennungsparagraphen waren be= | menden Melt feinem Innenleben lebt merbriefe Ichiefen und dabei die ſich 
ſprochen worden: „Ich behalte mei— * dieſem Augenblid läutete die | eingeftellten fleinen Nöte übertreiben. | Ins der Boden trinft dief und cries Aut — 
ven Enpire-Suion. fgte Dark, oh, N ur Gefangene in den] Gott jei danf Haben mir noch genug | N, HE yoanie Henker elabte 
worauf id: „Und ich nehme meinen | gfofterhof zurücrief =. tan, | zum Eſſen und Trinfen und zu hun= | Sie jüngiten Leutnants e Wange Drenmt— 
grünen Schreibtiich. mit,“ eripiderte. | den wir auf, und ker Gere 308 Bob“, gern braucht niemand, Ca alle Die fieftte 
* " ’ 


„Wir nehmen’3 allein erfluch 

Von „Bob“ ſprach niemand. Der | pe ser - - immer bedacht werden, daß jold ein | Und fie rafen voran und beiten fidh jeft, 
" + . 2, der mißbilligend den Ko üttelte * re 5 | 
war ums und wir ihm jo gleichgüls| — Pr 10 | Brief den Empfänger in Unruhe umd | 


lud binter ibnen mwettert eS 103 
} } ılfı i Kur > Zum dritten Mal, Da gelingt der 
tig, dab er in MNeuilly zurücblieb, | ne yo . ee Sorge verfegt und e3 auch leichip mög: | S..; Ainmlimasteihen Ara man berbor 
{ , gen Reinel =. >. a a =. “> — Zrei FJůnglingsleie nm trug mam E , 
weil dort mehr Pla war, Und hinter fich ber ih it, daß er in Feindeshand ges | im Boden, Tmiete der Here Major, i 
jo ſchieden wieder einmal Deutjd- nr rät, wodurch umjer Gegner ein fal-| "Stmmieutnants! Dos mun auf andere Meh” 
land und Frankreich mit feindlichen Mens ihes Bild über umfere wirtichaftliche | 
BYliden und Mevandiegedanfen von) — Hunger. — „An Ihren Bil-|Yage erhält und diefe jo erlangten 
einander. dern Fann man fi gar nicht fatt- | Kenntniffe zu unferem Nachteil ver: 
Ein paar Tage fpäter fite ichiehen!" — „Eben deshalb — 
in meinem Bureau !id; fie gern verlaufen!“ In einer Chicago’er Zeitung wurde il 


e Mehr in der Sand, 
n Wetter und Brand, 
e Etreife, 
eibe Schleife, | 
ır Später, im Unteritand tief, 
fröhlichen Feldpoſtbrief: 
im Graben bei Eraonnd 
an. 
die Nafen born, 
ah Elfendorn! — 
v Front zuräd 
hielitüd — 
er 


or i eine 
Holten sie i Y 
id Tage mi 
Schrieben ſie fröh 
Heute nahte man uns 
Nach heißen Tagen die Treſſen 
Und hatten wir lange die 

B 


ren 
! Meritenftern! 
Trenen vereint! 
! Die Fäufte dem Feind!“ 
er. Sm Unterjiand 
He ie Hand. 
ie treten bor— 
— „Befehl, Here 


en der Heima 
Fünf Wochen 
unants?“ 
icheln, ſelundenlang, 
Züge ſprang. — 
Muh’ und Plag, 


bit aelommen! 

m genommen — 
!* — Scine Stimme wird bart. 

Dienft fordert nanie Art, 


Ganze Le ig und gan-e Straf 


ug Stanonen Tüm 
Taufend Herz 
Und fie bre 
Und flute 


e und Sag, 
exr Ubren Schlag. — 
die Sturmflut bricht, 
zwingen's nicht! — 


Sie zwin und der Tcd müht auf, 


me 


init 
eioR. 


Wie fie heigen? Namen find Ehall und Rau! 
Mitller, Ehmidt, vielleiht Meher auch! Gr 
Sie ftarben? — Sie leben! Je länger, je mehr! 
In Deutfchlands einzigem delden eer. * 
Und immer, pe — Ab ———— 
Deutfhe Sturmleutnant3. Ivaren ei; J 
ap ‚Karl Robert Sägmidk 
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bon Lebensmitteln und wollener Unterlleidung 
Front, für gute und richtige Anlunit garanti- 
nur einen geringen Aufihlag und den berbleis- 


der dem Broteltorat 


Deutſchwehr“ unter 


rinzen zu Salm-Horitmar zur Unteritügung der bedürftigen Hinter: 
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Die deutſchen Lentnants. *) 


&a, unjere Leutnants! 
Wöhrwort, daß fein Volt der Erde 
die nahmahe.. Der Tod Hat 


furchtbar unter ihnen aufgeräumt. ES | 


gibt zahlreiche Kompaanien, vielleicht 
fodar Batailione im Heer, ohne jeg- 
ligen Leutnant. Und ich habe mir er= 
Se lafjen, daß e8 oft nicht letcjt ges 
iwelen fei, folche vermwaijten Truppen 
teile im Gefecht von der Stelle zu brin- 
gen; wo aber ein kleines Leutnäntchen 
potausfprang, Mennaleih nur ein 
Mihgeliht ohne jegliche Strieggerfab- 
zung, wäre die Mannichaft toll und 
todesmutig binterhergeltürmt. ber 
mik draußen mar, der lernt jolchen | 
— Zauber begreifen. Mag der 
Soldat ſonſt auch als ruhiger Bürger, 
al neunmal geſcheiter Sozi über dieſe 
verrückte Raſſe ſpotten, deren Daſeins— 
zweck es zu ſein ſcheint, flott zu leben 
und ſich dafür gelegentlich fürs Water: 
la totſchießen zu laſſen — in der 
Stande der Gefahr hört er nur auf die 
Shimme des geborenen Führers. 
Auch unſere Offiziere werden hof— 
feBlih aus diefem gewaltigen Kriege 
gefßutert hervorgehen, zahlreiche ver— 
altete Vorurteile freudig ablegen und 
iht deutſches Volk, das ſie nun erſt in 
ſelger ganzen Herrlichkeit recht kennen 
gelernt haben, anders einſchätzen denn 
bisher — nicht mehr als eine Horde 
voR „Kerl“, die durch den Drill not— 
digftig zu militäriſch möglichen Men— 
8 gemacht werden, ſondern als 
voUwertige Menſchen, die das Feuer 
derx Begeiſterung in Helden zu verwan— 
bein vermag. Unfere Heldenferls aber 
meiden hoffentlich ihre Meinung über 
ihee Offiziere nicht ändern. Im Kern 
gefand und darum unbefiegbar ift nur 
ein- Volk, dem der jichere Jnitinti des 
frepdigen Gehorfams gegen jeine Füb- 
rem nicht abhanden gelommen ift. 
Mie fie zu erzählen wußten, dieje 
Iufigen Kameraden! SHerrantt, was 
hatten fie durchgemadt! Was maren 
dagegen unjere LZandjturmtaten und 
Plgen!?! Schier Uebermenfchliches 
haben fie geleiftet, dieje lebensfriichen 
jungen Frehdäcje; aber eg fiel ihnen 
nicht ein, damit zu prahlen, fi eitel! 
in die Bruft zu werfen, fie erzählten 
jhliht und Kar, oder auch undeutlich 
und ungelent, je nachdem, von ihren | 
Erfebniffen, und Pflichterfüllung un— 
tex-allen Umftänden, todesverachtendes | 
Draufaehen mar ihnen das einfach 
Selbitveritändlie. Cie erhoben fid) 
auch feinesmegs anmaßend über die, 
Mannihaft. Sie erfannten alle in| 
eiferndem Stolze an, daß ihre Kerls! 
fi ohne Ausnahme tie die Teufel, 
ober wie die Götter aeichlagen hätten, 
jeder einzelne ein echter Held. 
Da liegt unsere deutfche Zuverficht. | 
Wir wiederholen e3 uns auch ja 
immer wieder: wir werden jiegen, dein 
wir müflen fiegen. Doch ailt das nicht 
ebenjo für jeden unlerer Feinde? Ein 
gründlich befiegte® Rukland, Frant 
reich, England — was würden fie für- 
der noch in der Welt bedeuten? Nein, | 
unſere Siegeszuverſicht iſt beſſer be— 
gründet: wir werden ſiegen, weil un— 
ſere Nerven die beſſeren ſind, aller un— 
ſerer Hoch- und Ueberkultur zum 
Trotz, und weil wir allein den Geiſt 
der Ordnung als eine Wohltat und die 
freiwillige und freudige Unterwerfung 
unter den Willen unſerer berufenen 
und verantworilichen Führer nicht als 
Laſt und Schmad, fondern alä vor- 
nehinfte Mannes: und Ehrenpflicht 
empfinden, weil bei uns die Befehlen: 
den vom Kaiſer bis zum jüngiten 
Leutnant fich ala Diener der gemein- 
famen heiligen Sache, und die Dienen- 
den nicht als aefnebelte Anechte, Ton: 


dern als gleichwertige Mitbelfer ſich 
fühlen. Darum wird unfer Heer, 
unjer Volt in Waffen auch von der 
größten Uebermacht nicht zu übermälz | 
tigen fein. 

Eine andere Frage aber ift ed, ob 
unjere Diplomaten Realpolititer, meit- 
blidende Kaufleute, Zluge Rechner, 
ehrliche Makler genug jein merben, 
um uns einen Frieden zu ermirfen, der 
ber gebrachten ungeheuren Opfer auch 
mwirflih mert und bon Dauer it. 
Wird uns neben unferem Hindenburg 
aub ein neuer Bismardk eritehen? 
Das ift Die bange Frage, die in biefen 
mwehbol! jhmellenden, hoffnungsgrün 
treibenden Frühlingstagen alle beut= 
jchen Herzen erfüllt, So fei denn dies 
Heine Buch des eigenen Erleben: ab- 
geſchloſſen mit dem Gelöbniß deutſcher 
Treue, das wir dem Geiſte des gewal-⸗ 
tigen Reichsſchmiedes zur hundertſten 
Wiederkehr ſeines Geburtstages ableg⸗ 
ten. 

Allvbater höre, was Alldeutſchland 


gelobt! 


Mus Erntt von Wolzogend „Landfturm tm | 
. he | 
Lefet die „Abendpon“ 


ET. 
Es ift ein 


'dermeierabmeffungen 


ı brachte. 


|organe 


Ein Jahr deutſcher Verwaltung in 
Belgien und ſeine Erfolge. 


Von W. Scheuermann. 

In einer Unterredung, die mir Se. 
Exzellenz, der kaiſerliche Generalgou— 
verneur in Belgien, Freiherr von Biſ— 
ſing, im Februar gewährt hatte, hatte 
er als einen der großen Leitſätze ſeines 
Verwaltungsprogrammes 


und unter Schonung 
und Wahrung ihrer Eigenart. 
ben, daß deutſche Art und deutſches 
Weſen, deutſche Kraft und deutſche 
Arbeit hier in Belgien zu Ehren kom— 
men müſſen, wie ſie auf der ganzen 
Welt ſieghaft ſind. Und er hatte mir 


gleichzeitig in Ausſicht geſtellt, daß er 


mir gelegentlich ſpäter mitteilen werde, 


wie fich das Verwaltungsprogramm, 


ſo wie er es ſich vorgezeichnet habe, auf 


dieſem zunächſt ungemein ſchwierigen 


Boden bewährt habe. Dieſem Ver— 


ſprechen iſt der kaiſerliche Generalgou⸗ 


verneur bei meinem kürzlichen Aufent— 


halt in Brüſſel in außerordentlich lie- 


benswürdiger Weiſe nachgekommen. 
Auf 11 Uhr war ich beſtellt. Da ich 
etwas zu früh eingetroffen war, hatte 


ich noch Gelegenheit, ein paar Schritte 
durch den herrlichen Part zu wandern, | 


ber dem Goubernementspalafte gegen: 
über liegt, vorbei an den ftraßenlangen 
Berwaltungsgebäuden voll atemlos 


fleigiger Arbeiter, und an dem fleinen | 


im Buſchwerk halbverſteckten Theäter— 
chen aus des belgiſchen Königtums 
Frühzeit, das in ſeinen niedlichen Bie— 
an Lauchſtädt 
erinnert. Pünktlich um fünf Minuten 
vor 11 Uhr fuhr der Kraftwagen vor, 
der den Generalgouverneur von ſeinem 
Sommerſitze Trois-Fontaines hierher⸗ 
„Ja! Nah Sr. Erzellenz 
fann man die Uhr jtellen!“ jagte die 


Ordannanz am Eingangstore, die in= | 
zwiihen faum mit dem Andrang ber 


Belucher fertig werben fonnte, die alle, 
ein buntes Gemifch von Angehörigen 
des einheimilchen Adels, von Kauf: 
männern und TFabrifanten und ein- 
fachen Leuten aus dem Bolte, ein An: 
liegen beim Generalgouverneur borzu= 


bringen hatten. 


Wenige Minuten jpäter ftand ich 
der jehnigen Soldatengeitalt des Gene: 
trals gegenübes, der in den rubelojen 
Urbeitsmonaten feiner Brüfjeler Zeit 
faft no jugendlicher geworden zu fein 
Ihien. Dan hört es au jedem feiner 


‚Worte an, wie jebhr es ihn froh madt 


und erhebt, daß feine Müh: fo fichtbar 
gejeanet geiweien ilt. „Mit dem biähe- 
tigen Erfolge“, jo faat er, „tann ih 
wohl zufrieden fein. Meine Wüniche 


und Abjichten, die ich damal3 darlegte, 


haben jich im melentlichen erfüllt, und 
auf befondere Schwierigkeiten bin ich 
nicht geitoßen. Namentlich Folgendes 
möchte ich befonders herborheben: 

Die Benugung und Verwertung ber 
dermaltungs- und Selbftverivaltungs- 
des Okkupationsgebietes iſt 
immer weiter fortgeſchritten, und dieſe 
Organe haben die deutſche Verwaltung, 
welche ſelbſtverſtändlich die Aufſicht 
über ſie führt, in befriedigender Weiſe 
unterſtützt. Das gilt von allen Mini— 
ſterien, die überhaupt in Frage kom— 
men. Die Miniſter ſelbſt ſind natür— 
lich abweſend und nicht in Funktion. 
Aber die Arbeitsſtellen ſind im Gange, 
mit Ausnahme der Eiſenbahn, der 
Poft- und der Telegraphenvermwaltung. 
Auch die belgifche Poftverwaltung hat 
jih immer mehr der deutichen Pojtver- 
maltung angereibt und arbeitet nun 


|mwieber, unter befonberer Aufficht des 


deutfchen PVojtdirektors, in erfreulicher 
und für die Bedürfniffe der Benölte- 
rung befriedigender Weiſe. 

Eine große Sorge waren bejtändig 
bie Ernährungsfchwierigfeiten der bel- 
aifchen Bevölkerung. Sie find bisher 
und boffentlih aud in Zufunft da- 
durch ſehr vermindert worden, daf; fich 


'eriteng die Landiwirtfchatt den Anord- 


nungen und Ratjhlägen der deutfchen 
Verwaltung gefügiqa gezeigt hat und 
mit regem Eifer und Fleiß alle diejeni- 
gen Produkte erzeugt hat, die für bie 


'Voltsernährung als eine Hilfe anzu- 
fehen jind, und ferner daburd, daß! 


mit dem amerifanifisen und den ein- 


heimiſchen Hilfstomites zufriedenftel- 


lende Abkommen aetroffen morben 
jind. Hierbei hat nicht nur die Frage 
der Brotgetreibeeinfuhr und der Ber- 


teilung be&felben an bie belgiiche Be- 


bölferung eine günftige Neuregelung 


erfahren, jondern es find au gleich⸗ 


zeitig die Uebergriffe der verſchiedenen 
Komites in die richtigen Schranfen ge- 
wieſen worden, ſo daß kein Zweifel 
darüber bleiben konnte, wer in Belgien 
die Verantwortung trägt und das 


Heft in der Hand behält. Damit wer⸗ 


den die Klagen der Bevölkerung ſelbſt 
hoffentlich cin füg allemal abgeftelit 


betont, er; 
wolle es den Belgiern zu Bemußtjein | 
bringen, daß er auch für fie arbeite, 
für ıhr Beites 
Er! 
hatte der Leberzeugung Augdrud gege= | 


fein, weldje die von ben pp. KRomiteslunter den jepigen MWerhältniffen, am 


geftellten Bebingungen oft als einen Wohle des Landes und des Moltes 
Zwang übelfter Art empfunden hatte. mitzuarbeiten, als ablehnend und mur- 
Weniger günftig hat ich die Wieder rend bei S:ite zu fißen. 
\belebung der nduftrie entwidelt. Hier Inter den LZeiftungen des Aultus- 
‚waren Schwierigkeiten zu überwinden, | minifteriums hob der Generalgouver: 
bie zum Zeil nicht befeitigt werben neur bejonders die Durchführung des 
fonnten noch fönnen, fo lange der allgemeinen Schulunterrichtes hervor, 
‚Krieg Einfuhr und Ausfuhr hindert, den Belgien der deutfchen Verwaltung | 
die Eintauföperhältniffe anormal | verbantt, Seit diefem Jahre beiteht, 
macht und die Zuführung vieler Rob die allgemeine Schulpflicht. Die Schul: 
‚ftoffe abfchneidet. Dazu fommt, daß aufjicht wird gewiffermaßen nur poli=' 
gewiſſe Induſtriezweige während des tifch ausgeübt, damit verhindert wird, 
Krieges überhaupt darniederliegen, in ſo fügte Exzellenz v. Biſfing mit Be⸗ 
Belgien wie überall. tonung hinzu, daß etwa die Schule zu 
Secgensreich hat hier die von mir einem Felde der politiſchen Agitation 
gebildete Wirtſchaftskommiſſion ein- gemacht und in die Herzen der heran— 
gegriffen, durch welche di⸗ Viöglichkei- wachſenden Jugend die Feindſchaft 
ten, die Induſtrie zu heben und zu be⸗ gegen das Deutſchtum gepflanzt wird. 
leben geſucht und gefunden werden. Mit Freude hätte ich es begrüßt, 
Es iſt erfreulich, daß ſich auf meine wenn es auch möglich geweſen wäre, 
Einladung hin auch belgiſche Indu- die Univerſitäten wieder in Gang zu 
ſtrielle an den Beratungen beteiligt ha- bringen, und ich habe dieſer Ar.geligen= | 
ben. Das wird mweiter fortgefeßt und heit, entjprechend ihrer Wichtigteit, 
** Vertreter des Handels werden zur mein lebhaftes Bemühen zugewendet. 
Mitarbeit aufgefordert werden. Ein Aber die faſt unüberwindlichen, übri— 
weſentlicher Fortſchritt war, daß ſich gens naheliegenden Schwierigkeiten 
der Wirtſchaftsausſchuß für Belgien wurden ſowohl von belgiſcher wie von 
gebildet hat, der mit der Wirtſchafts- anderer Seite ſo ſehr hervorgehoben, 
‚tommiffion berät, namentlih Fragen daß ich vorerſt auf die Durchſührung 
\der Konkurrenz und dergleichen. verzichten mußte. Der Generalgou= | 
‚ber großen Tagung, die in der Wirt- verneur jprach in diefem Zujammen- | 
Ichaftstommiffioh unter meinem Vor: Hang ausführlicher über diefes ihn 
li ftattgefunden hat, war da& gebeih- |fehr lebhaft bejnäftigende Thema und | 
‚liche Fortjchreiten diefer Verftändigung gab der Hoffnung Ausdrud, daß es 
beutlich zu erkennen. ihm in abjehbarer Zeit dennoch aelin: | 
| Während alfo zugegeben inerben gen werde, die Univerfität Gent, bie) 
muß, daß die Induftrie im allgemei: | hierbei allein in Frage komme, mieder | 
nen unter den Schwierigteiten leidet, zu eröffnen. | 
die auf der Hand liegen, hat fi doh) Mit Genugtuung ftellte Erzellenz | 
einer ihrer Zweige immer weiter ent= | d. Billing dann feit, daß es ihm im, 
widelt und immer größere Erfolge er= | zunebmentem Maße gelungen ift, das | 
zielt, nämlich der Bergbau. Die Berg: | Verhältnig zwifhen der belgifchen 
werte und Zechen, namentlich die im! Kirche und der Staatögewalt zu bef= 
Gebiete von Lüttich, find faft big zur) je; nachdem er da im Beginn die, 
riedensproduftion bejchäftigt, und, Binlänglih bekannten Schwierigleiten 
auch in den übrigen Gebieten liegen |dorgefunden Hatte, erfannte man doc) 
bier die Verhältniffe jehr günftig. Die wohl vald, daß diefer deutiche Genes| 
‚gefammte ‚Förderung wird gejtügt und | ralgouverneur, wenn er auch jeder in! 
ımohl geleitet von der von mir einge=| die Kirde verirrten politifchen oder 
richteten Koblenzentrale, die mit den gegen uns gerichteten Beitrebung mit 
zuftändigen Stellen in Dit und Weit der aus Rüdjiht auf die Sicherheit 
'zufammenarbeitet, Förderung und Be- und Ruhe unferer Truppen erforder= | 
darf jederzeit überfieht und fo immer ‚lichen Unerodittlichteit entgegengetreten | 
günftig beeinfluffend eingreifen ann. wäre, andererfeits doch auch der Mann 
Die al natürliche Folge des Dar- war, um in voller Gerechtigteit die 
ber verfchiedenften In= | Rechte der Kirche gegen jede unbillige, 
duſtriezweige aufgetretene Wrbeitd- | Anfeindung zu wahren und zu fhüten. | 
lofigfeit war von Anfanc, an meine, Das hatten Huge Leute bald erkannt. | 
'und der Verwaltung dauernde Sorge. | Sehr befriedigt äußerte fich der Gene=| 
Abhilfe hat u. a. die Unwerbung bel-!ralgouperneur über feine Mafnahmen | 
gifcher Arbeiter für die deutfihe In gegen diejenigen Arbeitäfähigen, welche 
duftrie, befonders für den deutfchen Tich meigen zu arbeiten, und gegen 
‚Berabau, geichaffen, die trog anfäng- alle, die einen Deutfchen bopfottiren, 
Micher Schmwierigteiten täglich mehr Er=|beihimpfen oder ihn und folde, Die 
'folg hat. Auch diefe Antwerbung ist mit Deutfchen arbeiten oder Gejchäfte 
'zentralifirt. Viele der fo in bdeutiche | machen wollen, irgendwie in ihrer Eri- 
Induſtriebezirke gekommenen belgifchen | ftenz bedrohen. Das hatte vollen Er: 
Arbeiter laffen jich fehon ihre Frauen |folg und hat jedem VBerfudh, Verhegung 
Inahfommen, woraus zu fchließen ift,;zu treiben, von vornherein ein Ende 
daß fie eine gemwilfe Sehhaftigteit in gemacht. | 
Deutihland mwünfchen, fish dort mohl| Zum Schluß fprach fich der über: 
fühlen und die guten Löhne benuten, |ragendite Kenner der belgifchen Ber: | 
um ihre Familien beifer zu halten, als | hältniffe auf meine Frage über feine 
eö ihnen hier in Belgien bei den zuneb- | Eindrüde von der Stimmung der Be-| 
menden Lebensmittelpreijen und den | völferung in einer Weife aus, die firher 
geringeren Löhnen möglich war. |die Leute in der Heimat, welche gerade 
Die MWoylfahrtseinrichtungen, die diefe Frage fo oft ftellen, außerorbent: | 
bon mir unter der Flagge des belgi= lich befriedigen wird. Tyeindliche Ge- 
ihen KAoten Kreuzes ins Leben gerufen |finnungen gegen ung, fo meinte er, 
worden find, jollen vor allem der Ar- mögen jelbitverftändlih in manden 
beitslofigfeit der Frauen fteuern, und Kreijen noch beftehen. E3 wäre ja un=| 
haben ein ungeheures Betätigungsge- natürlich, wenn das nicht bei der Lage 
|biet befonders hier in Brüffel gefun- | der Verhältniffe der Fall wäre. Aber | 
den. E38 murden Arbeitsmöglichkeiten fie machen fi$ nirgends jtörend be: | 
in den verfchiebenften Richtungen ge- | merkbar, und das ift die Hauptjache. 
Ihaffen. Dft mußte den Frauen die; Die große Mehrheit der Bevölkerung 
Arbeit erft gelehrt werden. So befchäf- ; denkt viel zu praktifch, um ſich mit 
tigen wir in einer großen Yabrit neun- |unnüßen Sentimentalitäten aufzuhals| 
hundert Frauen mit Näharbeit. Im ten, und hält es für richtiger, fich in! 
jogenannten Difpenfaire wird die Ar- | den Gang ber Dinge verftändig einzu=| 
beit an die Heimarbeiterinnen verteilt. fügen. Bei der Beurteilung ber belgi- 
Auch werden dort Strümpfe geftridt, Then Verhältniffe darf man nicht auf) 
jet e8 zum Selbftverbraudh, jei e& zum | bie großen Städte allein bliden, wie e& | 
Verkauf. Mit diefer Schaffung von vielfach gefhehen ift, und wenn man e& 
Arbeitsmöglichteiten für Frauen hängt | tut, jo jollte man nicht vergeffen, was | 
auch die Sorge und Pflege für Mütter bier in den niederen Schichten diefer| 
und Kinder, für die mit QTuberfulofe großen Städie infolge der Vernach- 
hehafteten Kranken, und jchlieklich, läfjigung des Schulmejens vielfach für, 
wenn auch etwas abgetrennt davon, eine Unmiffenheit geherrjcht hat. Der, 
für die Kriegsbefchädiaten und Kriegs- | Generalgouverneur erinnerte daran, 
flüchtlinge zufammen. Diefe Beftre-| daß er bei einer früheren Unterrebung 
bungen — für lebtere babe ich das | mit mir auf die in vielen Dingen ber: | 
Proteftorat übernommen — werden  bortretende Kindlichkeit des belgiichen 
von belaifhen Damen geleitet. Ein Volkskaralters aufmertſam gemacht 
Zeil der Wohlfahrtseinrichtungen hat babe, ein Wort, welches befanntlich To | 
auch den ganz befonderen Zwed, der treffend war, daß es feitbem beinahe 
Unfittlichteit und der Verbreitung der „geflügelt“ geworden und bei Beurtei- 
Geihlehtstrantheiten vorzubeugen. In lung der belgiichen Verhältnijfe un- 
Verbindung mit der polizeilichen Auf |aählige Male angeführt worden ift. 
‚ficht der Unfittlichteit ift das grofe/Sie find große Kinder im auten und 
Krantenhaus in St. Gilles eingerichtet im Ichlehten Sinne des Wortes, im 
worden, beffen Zeitung und befien Thlehten trifft da8 3. B. auf einen 
aufopferungsvollen Gechweftern des, Teil der Gropftabtbenölferung zu be- 
Franziskanerordens Exzellenz von züglih ber eivigen Sucht, fich über 
Bilfing das märmfte Lob fpendete. allerhand Dinge, über Gerüchte uf. 
Hier erfahren die Aufgenommenen heimlich zu erregen. Das hat übrigens 
nicht nur förperliche Pflege, Tondern Ihon ehr mnachgelafjen. Auf dem 
jie werden au fittlih und feelifh | Lande aber, und das muß immer mie- | 
aufgerishtet. Die noch bor einem Jahre der betont werben, herrſcht eine voll- 
ungeheuer verbreiteten Gefchlecht2- | fommene Beruhigung der befriebigend- 
\trantbeiten find infolge der deutichen ten Ari. Es iſt eine Freude, zu ſehen, 
Polizeimahregeln bereit3 auf normale mie fleißig die Leute ihrer Arbeit nad- 
einitelige Prozentzahlen herunterge- gehen, mie willig fie den Anorbnungen | 
gangen. Und ähnlich wie das hier in der deutichen VBehörben folgen, welches 
Brüſſel in muſtergiltiger Weiſe vorge- Vertrauen ſie in die Verwaltung ſetzen, 
macht worden iſt, ſo iſt das mit der nachdem ſie einmal erkannt haben, daß 
Einrichtung der Wohlfahrtseinrichtun-dieſe es gut mit ihnen meint. Der 
gen üderall in der Provinz aufbauend! Generalgouverneur erzählte mit ficht- | 
nadgeahmt worden. An der Spihe licher Freude davon, imelche reigenber: 


| 


niederliegens 
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The Store of To-Day and To-Morrow 


STATE. ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Großer Neberzicher: Verkauf 


für Männer, Jünglinge und Sunaben 
Montag u. Dienfing in unjerem Bargain-Bnjement 
iejer zweitäige Räumungs-Verfanf in unſerem Bargain-Bajement 


D bietet wunderbare Werte in guten Winter-Ueberziehern für 


Männer, Jünglinge und Knaben — eine bemerkenswerte Gelegenheit, 
bedeutende Erſparniſſe zu erzielen und zu gleicher Zeit gute Ueber— 


zieher zu erhalten. 
9 ieje jpezielle Partie umfait Männer: und Jünglings-Neberzieher 
in Shawl und „Convertible Collar“ Styles, in braun, grau 
und Oxford, gute, jchivere, warme Wederzieher, alles $5.00 Werte — 
Ebenſo Ueberzieher und Mackinaw Coats für Knaben — Sunderte von 
3.50 und 5.00 Werten. Die Ueberzieher ſind F 
in Balmacaan und anderen guten Styles, 
dunkle Farben, auch Tweeds. Die Mackinaw 
Coats ſind in Plaids von den allerbeſten 4 
Sarben, in allen Grien. — Bei diejem Ver: — — 
kauf ſpeziell zu EEE 


9 ie zweite Partie ijt zujammengeitellt ans ansgezeicdneten Winter- 
Ueberziehern fir Männer und SNünglinge, 
viele $5.00 bis $7.00 Werte. Genügend gute Styles 53 
' in dunklen Farben liegen hier zur Nuswahl auf — in u 
allen Größen, aufwärts bis zu 42. E53 find ganz —— 
außergewöhnlide Werte zu 
Balmacaan leberzieher n. Re— 
genröcde f. Sinaben, ein Zadentiid) 
voll von unjeren regulären 2.98 u. 


3.45 Werte int 98 
= 
EEE ET 
EEE OT BER. 


Norfolt Anzüge für Aiunben, | 
mit Sniderbofer Hojen, mehr als 
drei Sumdert 
dunflen Milhungen, 
in Größen bon 6 
bis 16. E83 jmd 
2.45 u. 2.98 Werte 
— jpeziell zu 


gute Anzüge aus | 


| 
I 
| — 
Größen von 6 bis 16 
— offerirt bei dieſem 
Verkauf in unſerem 
Bargain-Bajement... 


jeßt zerrijfene Vorhänge und an der, Bringt den Nanten und Nummer Enzed Dirnz. 
Wand ein umgehängtes Bild. ch Dir haben für jeden Kien 


verwandt anmutet, fo märe es doc) ein . 
lüftete diefes Geheimniß. Der Zar 2 f e T l 
“Teile. 


Unrecht, nicht anzueriennen, daß bie lu i B 
Wallonen, bejonders der mwallonijche Nikolaus mit dem Gejicht gegen bie 
Bauer, ein vollflommen loyales, IB Even. — —— H.MARGOLIS 
mein arbeitfames Vevölferungselement | Die Arbeitätraft zu kart m Anpud 597 Milwaukseäve 
find, das uns feinesiwegs feindlich be- | genommen. Co begnügie man fio) mit | u , 
gegnet ober der deutjchen Verwaltung Dem einfacheren Verfahren. Ich jah —— — 
Schwierigkeiten macht. er nad) dem Weib. Sie verſtand 21jepdidofonsut 
ı mid: 
— -1 +9 — . 4 . > | 
n% „Werden mwiederfommen die Nuffen, | 
Rußland. werden wir wieder drehen um das 
* — n Bild!“ Sie lachte frech dazu. Keines— 
J * * oe E 2 F ge ö ® . i 
a. it Rußland. Die ſchöne Kirche megs heutfchfeindlich, aber mie eine| Der 
und ringsum Dred und Stiebrigleit, | perfommene Eriftenz, der alles einer=|trauifh. Mit den Bewegungen bes 
und dann noch die Eitelteit der Halo=! yo; ift. Kenners nahm er einen AUugenfchein 
milden, die eg hen der religiöjen) ch erhob die Stimme und deutete| dor, und hob zwiſchen zwei vorſich— 
Narkofe nod Seit finden, verliebt AN | aufs Bett: | tigen Yingerfpigen die Zipfel der einft- 
ſich hinabzuſehen. Das ift Rußland,  Quusfrei?“ |mal& roten Seidendede auf und bat 
deſſen oberſter Feldherr nach zahllo ſen Paz Meib richtete ziwinfernd fein mid) dann, zu fchauen. Das Hotel 
Niederlagen ‚ber heiligen Jungfrau eingiges Auge auf mich und ſprach: d'Europe ſchlug das Hotel Central um 
von Kaſan ſeinen Ehrenſäbel bringt „Wenn ber Herr werden mitgebracht mindeſtens ein Dutzend Läuſe auf den 
und mit einer geſchwollenen Geſte haben Läufe, wir werden bald auch ha-| Quadratmeter. Ich machte gegen den 
ſchwört, ihn erſt nach vollendetem Sie- gen Läufe. Sonſt in dieſem Haus wir Portier eine nicht mißverſtaͤndliche 
ge wieder holen zu wollen. |miffen nichts von Ungeziefer!” | Handbewegung. Er fnidte mit Die- 
_ Die miberwärlige Mifhung bon) IH Hob das oberite Kiffen auf dem |fretion in fich zufammen und fagte 
Shhaufpielerei und Dertommenheitiget Da lief meihes, Trabbeindes/nod) meltmännifcher umd mit der 
und bie entjegenerregenbe Gegenfäße| Sepen pupendieife über die Leinwand. | Ueberlegenheit des erfahrungsreichen 
lichkeit zwifchen Weien und Schein | Xch zeigte der Megäre den meiner war | Wirklichfeitsmenfchen über jugenbliche 
zeigt Tich in Rußland beim Beſuch des enden Empfang. Sie ging nicht auf Idealiſten: 
—— —* ———— Tatbeſiand ein, ſondern ſagte nur „Kleinigkeiten, gnädigſter Herr, 
arten und eine untertänige Ge— zöfe und frech Kleinigkeilen! Das Hotel d'Europe iſt 
ſchwätzigkeit halten ſich die Waage. nn : of tel i \ v 
he gie, harten Ih Die Waage. „Mein Herr, im biefem Hotel ift|erften Ranges und das vornehmite in 
ss hatte ein — — * Und | Vorbezahlung!" Sumalti!“ 
trat in einen Bapierladen. An der! u He ORTE En. 
Mand bin Pen Grftaunen ein| Sch brachte ihr die Möglichkeit zum! Seine Ueberzeugung hatte etwas 
— 4 men ein Bewußtſein, daß ſie in fünf Minuten Beruhigendes Afſch 2 gi 
toßer ruifiicher Kalender, faft wie) —: ‚ vap Tie : Beruhigendes und Abjchließendes für 
grD me arender, TA MIE mit der deutfchen Feldgendarmerie zu | uns, Mir m er. — 
eine Landtarte fo aroß, der ringsum it 3 v uns. zir waren um eine Hoffnung 
— eg ° Zum zum Haben würde. Da ftand fie von | zr, ber ine Gemwikheit 
t Schlachtenjzenen und ven Bilde|r,. : a: ärmer, aber auch um eine Geiwißhei 
* 8 der Zahlung ab. Als ich aber die Trep⸗ de — 
niffen von Sitolajewitich, Xoifre it u ESP reicher. Der lange alte Menjch ver- 
Pre mit,  „SOITTe, | pe Hinabgina, zilchte mir im einer|yr ng Pipase: Berg n  Ag 
"ren, Kitchener und fo weiter ae = 1, dm : | beugte fich tief und ohne Bitterfeit, als 
French, Kitchener und ſo weiter ge- Sprache, die ich nicht verſtand, etwas ran fi En NZ 
ihmüdt mar. Kurz eine Verberi-| nm. — wir die Treppe hinabſtiegen. Er muß 
— — jert- aus ihren alten krummen Zähnenf Be * 
{ich der Entente. ch fraate den! * Eu VRERRERENFDE 'Ichon einmal befjere Tage gejehen ha— 
ichung der Entente. Ich Tragte DE) nach, mas nur eine furchtbare Verflus! pen her ivi ni 
tadenn; : ; Mann von ‚ma ‚ben, Wber wir verlangten anfcheinen? 
Ladendiener, einen jungen chung fein fonnte Pe, 
25 bis 30 Yahren, ob nicht aud die) 7“ gl re 2... Imehr von Rußland, als e& und er ge= 
a a : ah | Auf der Straße begegnete ich einem! pen konnten 
Deutfchen auf dem Kalender feien. iuunen Käberih, der siwei Kane fanaı ——— F 
DO doch mein Herr, bier — und DT 2 ge lang Das iſt Rußland, das Land, wo in 
„Bedoch mein Herr, hier — And mit mir gereiſt war und nun das glei⸗ 6 —5 
er zeigte grinfend auf ein wüſtes 66* — >  gQunberten von Iſolierbaracken und 
tr 3 zeigte geimjenD — en Ne2 | che Ziel wie ich, Auguftoivo, hatte. Er! %, Ar 
Schlahtenbild in Moritatenftil — „fie| =“ Wet Ben 'Seltlazaretten ruffifche Gefangene und 
w . | ale) jpäre auch gern wieder einmal in einen | Y;,: ö r Winnie 
werden verhauen.“ e ee! ‚| Sibilperfonen bon bdeutfchen Aerzten 
er 5 e Bett gelegen. Wir gingen no ein-| mp Pflegern mit eigener Lebensgefahr 
SH Hing den Kalender ruhig ab, | mal auf die Kommandantur. : 


Dies: | - 
| = jan TFledtnphus behandelt werben; mo 
bezahlte ihn und machte dann dem| mal faß ein anderer Syeldwebel dort. — — 
jungen Mann darauf aufmerkſam, daß 


&t tar entrüftet, daß uns fein Vor |viefe deutiche Millionen für militäri- 
* .. * = e 2 * ! — 2 » arg $ +5t > 2 

ich es für gut hielte, die Ortstomman- gänger ſo ſchlechte Auskunft gegeben | 19° Entlaufungsanftalten ausgegeben 

— Se Imerden, und mo man in den erften 

dantur mit feiner Perjon veriraut zu | Hatte, | Hotelß beihimpft oder belächelt wird 

machen. Sch nächiten Moment war ih| „Alfo, welches ift das beite Hotel?" |? I s pr — hebt 2 

$raellen: dem Sterl h\ a sg J wenn man den Anſpruch erhebt, ein 

zur Erze enz bon dem Sserl ernannt,) „Das Hotel d’Europe! | Bett ohne aeiwiffe Schlafgenoffen zu 
der meiner Erzellenz verjicherte, daß, „Seine Läufe?“ | Einde yne getot] Soft — a 

er nie wilfe, mas er jage, | ya TDEN. _ „ek NOS DEE SORGEN, 


wenn er Ich ti = — — 
— — —— | lot en ruſſiſcher Her— 
deutſch rede; er kenne nur die Worte, Der junge Fähnrich begleitete mich. | Dı 2er äufe” ift eben zuffiier © 


aber nicht Deren Sinn. „Bei allen) Er hatte jchon über dreiviertel Johre kunft. 
Heiligen im Himmel, Exellenz, es iſt ſeine Eltern nicht mehr geſehen, und a 
ſon * \ich bald ebenfo Iange nicht meine Bu= | FD m Mr m Men 
Zuerſt wahnwitzig frech und dann ben an der Weſtfront. Er war ein Durch Serbien. 
hündiſch. Das iſt ruſſiſch. Manch- friſcher Junge, kriegsfreiwilliger Abi— — 

mal iſt die Reihenfolge auch umge- kurient und hatte jchon allerhand| „Cs rauihten beit die DTonauwellen 

fehrt. | Kriegsarbeit getan. Leichte und fchiwe-| Zen Feind im eigenen Yand zu (tel 
m: * | —E— ee Are 
Miüde vom langen Reifen aus derire, Aus der Ferne und dicht dabei.| Zup Zeutihlant 
Sront bei % .. ı und voller Gehn=| Und: hatte dabei ein Geficht bewahrt] ei feinem Aniturım 
ſucht, mid nad ben kurzen, hellen | wie ein großes Kind und ftrahlende | 

Nächten auf Stroh und Holzwolle| Augen wie ein feiner Heiliger. 


flämifchen Bauern, als uns fo nahe, 


feit eines wirklichen Ausruhen® in 
einem fühlen, weißen Bett zu rechnen. 
Der Eleine Fähnric) aber blieb miß- 


— 


rreichs trutzig Heer. 
mer und in Scherben 
Burg und Wall, 
Land der Serben 


Feldmarſchall! 


Und ſieggewohnt ins 
Zieht Wiadenien der 


Nun wird der Krieg dorthin getragen, 
Mo er entfeifelt und entfacht 


‚steht für jebe Provinz ein vom Gene- 
ralgouverneur ernannter Delegirier 


des Noten Kreuzes. Man bemüht fich, | melt habe, mo er vielfach num fehon als ging ic auf die Orisfommandantur, | Central, aber aud barbarijch. 


Erinnerungen er auf feinen Vefichti- | wieder einmal im Dunfel auf einem) Die Eleganz im Hotel d’Europe | 
gungsfahrten auf dem Lande gejam-| fühlen, fauberen Bett auszuftreden,|iwar um eine Nummer echter als im| 
Ein! 


jber fehr aut gewirkt hat, 


die Vırbinding mit den provinziellen ein alter Belannter begrüßt werde und 
Einrichtungen nad) Möglichkeit zu ge | mp die Einwohner, die ihn in ihren 
twinnen und aufrecht zu erhalten. Daß | Sonntagstleidern erwarten, ihn in, 
legteres nicht immer fehr geglüdt ift, ihre beiten Zimmer führen und ihre) 
lieet an der Sucht der belaifihen Grokmütter und Kinder berbeiholen, 
Kreife, Sich die fogenannte Selbftän- um fie ihm vorquftellen. Das befte 
‚digkeit zu mahren, und ferner wohl Mittel zur Berubiaung Belgiens wa— 
auch noch teilweife an der Angft, daß ren unfere großen Siege im Diften. 

ihnen die Mitarbeit mit deutfhen Or-) Mie alle übrigen Leute, tmelche bie 
ganen, felbft wenn jie erfichtlih nur belgifchen Verhältniffe mirflich fen=' 
‚zum Beften ber Belgier gefchieht, voir nen, wanbie fich Erzellenz von Biffing | 
|Ueberpatrioten verbacht werden fünnte. auch diefes Mal gegen bie meitverbrei= 
‚E8 zeigt fi aber bod, daß biefe| tete, nur aus den Rüdfchlüffen aus| 
Furcht ſchwindet und daß man mei⸗ gewiſſen Induſtriebezirlen geſchöpfte 
Meinung, daß die wallonifche Bevöl- 
folgen und |terung ſchwierig ſei. Wenn uns auch 
einſehen wird, daß es patriotiſcher iſt die flämifche Att, beſonders die des 


nem offenen Briefe a:. die Bevölkerung, 


um mir das beſte Hotel in Suwalki alter dürrer Portier mit einem Geſicht 

nennen zu laſſen. wie ein laſterhafter Clown empfing 
„Hotel Central“! antworte mir der uns. Zwei Flügeltüren gingen dies— 

dienſttuende Feldwebel und ſtellte mir mal auf. Die Geſte ließ an Großar— 

einen Schein aus. tigkeit nichts zu wünſchen übrig. Her— 
„Ungegzieferfrei?“ abgekommene Großfürſten würden ſich 
„Jawohl!“ in einem Zimmer wohl fühlen, wie es 
Nach einem üblen, an die Szenerie uns hier angeboten wurde. 

eines Verbrecherromans erinnernden „Seine Läufe?“ 

Aufgang in dem genannten Hotel, er- Der lange Kerl mit der ſchlaffen 

ſchien ein einäugiges, altes Weib. Haut über den Backenknochen lächelte 
„Zeigen Sie mir Ihr beſtes Zim- diskret, faſt weltmänniſch: 

„Hochgeehrteſter Herr, wenn ich mir 
Eine Flügeltür öffnete ſich und ich erlauüben darf, Sie befinden ſich im 

trat in einen Raum in dem eine Hotel d'Europe!“ 

ſchmutzige Vornehmheit fi breiti Darauf eine entfhulbigende Ver: 

machte. Abgefhoffener Samt, ſchreiend Heugung für feine Kühnheit. 

aufladirte Möbel, einjtmals teure undl ch begann fehon mit der Möglich 


Und auf dem Balfan wird gefhlagen 
Am Ende die _ Entiheidunasichladt. 
Mag auch in Salonifi Ianden 
Ein farbig bunt gemildhtes Heer, 

Die Donau rauf, die Wogen vranden: 
Dur reiteft bier den Freund nicht mehr! 
Held Miadenfen zieht neue Bahıren, 

Und es ergreift mit wilden Web 

Ein Schüttelfroft, ein banges Ahnen 
Die Herren Grey und PBoincarc. 

Nas an der blauen Donau Borden 
Jetzt dor fi geht, bat fie deritimmt. 
Borläufig find fie Trank geworden, 
her weiß, waß dies fürn Ende nimmt? 


‚Denn Belgrad fiel, die Donaufeite, 
Enbdailtig rüumt der Feind das Feld 
Und in dem _ alten Näuberneite 

Wird tete Ordnung bergeftellt. 

Schon fiherer droht das Werderben 
Dem Vierderband nah diefem Fall, 
Denn weiter durch das Land der Serben 
Zieht Mackenſen der Feldmarſchalll 


Nun fordern ihre alten Rechte 
Auch flügli die Bulgaren ein, 
Cie wollen nimmer Ruffentnecte 
Und nimmer, Britendiener fein! 
Und gegen eine Welt voll Lügen 
Zteh’n fe mit Deutichland ins Gefecht, 
Er rei jenen — Are $. Nett 
ür Freihe en eit un echt! 
Ernjt Seiter. 


Er 





y 


Der 26c Kaffee mit dem 40c Veſchmack. 
Sie bekommen ihn nur bei Bantes’, 
Nehmen Sie heute ein Pfund mit heim. 


- Banted’ kühtliher Eaniod Kafiee, — 
übereit zu 280 Biund verlanft, zu 


Allerbeite Greamery +» Butter — bie 
beite in der Etadt, Piund 


19c 
33c 


5500.00 Belohnung, 


Nosdweitieite: ‚ Nordjeite: _ 
1644 W.Ehicage Abe : 406%, Zivifivn Ett. 
1373 Nilwantee Ave 720 8. Norib Ave, 

0 Lincoln Ude, 


4 Lincoln Aloe, 
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Stadt und Feitnng Belgrad. 
Ton Karl Hans Strobl, 


K. u. £, Kriegäpreffequartier, 


Stavonien, Oktober 1915. | 
Der Dampfer führt zwiichen der| 


großen SKrieadinfel und der niel| 


Kozara durch, wühlt das gelbe Wajjer | st 
der Donau gewaltig auf und ein Stüd | erjernem 


Binter dem Schiff zauft das jehmupige | 
Schaumgefräufel an dem Ufergebüfc). | 
Das fteht ohnehin jehon bis an die 
Zweigſpitzen im Waſſer, nun ſpült 
noch der von den zwei plumpen Rädern 
des „Torontag“ aufgepeitſchte Giſcht 
über ſie hin. Buſchwerk und Ueber⸗ 
ſchwemmungsland links und rechts 
neben der Fahrt, die Donau hat ſich 
hier breit gemacht, umflammert mit) 
lehmfarbenen Armen ein paar njeln, | 
bringt zmwifchen Gejtripp meit hinaus | 
in die Niederung. Waffervögel haben | 
bier ein parabiefifhes Dajein im| 
Sumpf und Moor; im Frühjahr und 
im Herbit fünnen fie auf einem Gee; 
fchwimmen, ber bi? an die Dämime ber 
bedrohten Dörfer reicht. Drüben, Ivo 
die Save mündet, ijt eö genau jo und 
in Diefe mafferreiche Gegend jpringt 
Serbiens erhöhtes Ufer mie ein Horn) 
bor, ein Horn, an bejjen äußerfter | 
Spite die Zitadelle Belgrads liegt. E3 


Banle3 Tairh Tafelbutter zu 


ce 
Allerfeiniter Tee, in beiten Läden zu 60c 
$1 das Piund verlauft, nur 


Tee — ftrift 606 wert — fül.cenneer ....406 


wenn man ein Pfund Butterine 
in Bantes’ Läden faufen fann. 


Weſtſeite: 1818 B. 12. Ett. 
1510 B. Madiſon Ett 3102 B2Etr. 
2830 W. Madiſon Etr, Südjeite: 
1836 Ylue Jeland Ave | 3032 Wentworth Ave 
1217 €, Halited Etr, 3427 ©. Hallted Eir. 
1832 €. Hallted Eir. 4729 ©. Albland Ude. 
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mn nm nn 
| hinein, die ihnen®erftärfungen brachte. 
| 
den unfere Truppen genommen haben, 
derſelbe Weg, von dem es im Liede 


Es iſt der Weg des Prinzen Eugen, 


heißt: „Er leß ſchlagen eine Brucken“. 
Auch der Savoyer brachte ſeine Armee 
durch die Sumpfniederung auf die 
Kozara⸗Inſel, auch er griff von da mit 
Arm nach der Türkenfeſtung 
Belgrad. Es iſt eine Wiederkehr hiſto— 
riſchen Geſchehens, wie ein myſtiſches 
Zeichen, durch das ſich eine höhere 
Ordnung der Welt in Erſcheinung 
ſetzt. 

Eine Auinenftabt liegt da, mo un 
ſere Truppen gelandet find. Das Ya 
brifviertel fonnte im heftigen Kampfe 
nicht verfchont werden. Kein Haus ift 
ganz geblieben; mie Erbbeben und 
MWindsbraut haben unfere jchmweren 
Gefhüge Mauern entzweigerijjen und 
Dächer abgehoben. Weithin find bie 
Irümmer geworfen, verfohlt jtarren 
Mände und Kamine. Und meiter bin- 
ten hebt ſich noch eine dicke ſchwere 
Rauchwolke hoch über der Verwüſtung. 
Aber das iſt keine ſchwarze Brandfah— 
ne mehr, ſondern das Leben neuer Ar— 
beit in den Ruinen. Eine Fabrik hat 
ſchon wieder zu qualmen begonnen. 
Sie hat die Beſchießung glücklich über— 
ſtanden, und nun erzeugt ſie Fleiſch— 


iit eine alte Weisheit für den Stärte: |fonferven wie zuvor. Nur daß die 
ven, daß es für ihn am beiten fei, den | Vlehbüchlen, die da gefüllt merben, 
Stier bei den Hörnern zu paden. Das | nicht in bie Zornifter jerbifer Solba- 
lebte Mal haben wir es hinten herum |ten gepadt werben, jondern in bie 
verfucht und famen den ausjchlagen- | Rudjäde öfterreichiicher und deutſcher 
den Hufen in die Quere, Diesmal ha | Truppen, die in den Walddergen brü- 
ben wir ihn gleich bei dem Horn Bel-|ben die Serben aus einer Stellung | 
grad gepadt und fhon bricht er jchäu- | nad der andern werfen. 
mendb in die Knie. | „dm Vormärtägleiten des „Zoron- 
Der Himmel ift fhmupiggrau und tal“ fteigt die alte yeftung mit terraf- 
vol Waifer, die Donau ift wie dasifenförmig aejtaffelten Baftionen aus 
Abmwaihwalfer in den Küchen großer dem Nuinenviertel und der Uferflad)- 
Kaffeehäufer, die Anjeln find ein!heit. Wie im Yilm geht daß Bild vor- 
fraufes jchmusgiges Grün über einer |über. Kleine Wachttürmden auf den 


luſtige Bande, die alleweil ins Beißen höchſt unvermutet 


unermüdlich kleuchten, und die bosni— 
ſchen Mauleſel, eine eigenſinnige, aber 


und Raufen gerät. Da. poltern fie 


einander. Und da das obere immer 
ein Bibliothefzimmer mar, fchauen 
ganze Reihen von| 


Bücherſchränlen in den Thronſaal 


dann über die Laufbrücken ans Ufer, hinab. Man hat einen Verſuch gemacht, 
das von einer Reihe gänzlich verſchoſ- aufzuräumen und in einer Ecke des 


Straße 
Terazia, 


ſener Magazine geſäumt iſt. Die 
Tragtiere ordnen ſich zu Kolonnen, 
Soldaten ſchleppen Säche mit Mais, 
Kaffee, Reis, Gerſte über die Planken. 
Alle Sprachen Oeſterreichs und Un— 
garns und alle Dialekte Deutſchlands 
verſchwiſtern ſich in dieſer ſinnvoll 
geregelten Unordnung. 

Und dann gehen diegüge bie Haupt— 
ftraße zur Stadt binan, überwinden 
die Uferfteigung und wandern unab- 
läffia, ohne Haft und ohne Raſt, durch 
Belaradg europäifhe Fürft-Michael- 
und deren YFortfegung, bie 
nah Süden, den blau 


ſchwarzen Avala:Berg, zu, der ihnen 


| 


| 


| 


I 
I 
I 


| 


|oder gehen ruhig 


die Richtung angibt, Hier gibt e3 viele 
europäifche Häufer mit einem und zivei 
Stodwerten, in jenem jcheußlich ver- 
mworrenen Stil mißverftandener „Herr= 
ſchaftlichkeit', der bei uns alüdlidh 
überwunden ilt. Nicht umfonft hat Tich 
Serbien an Frranfreih anaeichlofien. 
So iſt es au zur Unfähigkeit feiner 
Baumeilter verdammt und es gibt in 


diefer ganzen anftrebenden Stadt nicht | 


ein einziges Haus, das in einem quten 
Sinn modern ift. Verfehnörkelte Ge- 
fimje und Gefröfe und Gepluiter von 
Säulen, und wenn ein joldes Haus 
fon was ganz Befonderes fein mill, 
fo hängen an feinem Geficht die Ban- 
delmürmer der verflofjenen „Segel: 
fion“ herab, 

Auch diefe Hauptftraße hat einige 
Aufallätreffer abbefommen. E3 jtehen 
Häufer da mit aufgerifjenen Flanten, 
denen man tief ins rinere fieht, und 
andere, bie Brandruinen find. Grana= 
ten haben alle Stodwerte durchgeichla= 
gen und der ungeheure Luftbrud der 
Erplofion hat unten in den Straßen 
geichäften die eifernen Rolladen her» 
ausgeblaſen, daß jie jich baufchen mie 
Gardinen, die von einem Windſtoß er— 
faßt find. Manche Läden find geplün— 
dert. Stabtaejindel oder weichende 
ferbiihe Soldatesta hat die Gelegen- 
beit benüßt. Jeht fteht vor jedem fol: 
hen geöffneten Laden ein rieſiger Bos— 
niak auf Wache, Bärenkerle, 
Geſichter unter dem grauen Fez und 
die Bajonettſpitze des geſchulterten Ge— 
wehres kitzelt oben den Türſturz. An 
den Straßenkreuzungen halten Debre— 
ziner Huſaren und alle fünf Minuten 
tommen Patrouillen daher, die mit 
ſchweren Nagelſchuhen über den As— 
phalt — ja: Asphalt! — des Gehſtei— 


ges trampeln. 


Es iſt aber kein Anlaß zu ernſtem 
Einſchreiten. Von den etwa 80,000 
Einwohnern ſind 20,000 zurückgeblie— 
ben, die halten ſich in den Häuſern 
auf der Straße. 


plantſchenden, ſchmatzenden Flut. Wer Ecken, mächtiges Mauerwerk, im Sidt- | Xeltere Dänner und Frauen, Mädchen 


follte denfen, 
dDiefem Sumpfgeftrüpp zu der Höhe|hinan, bis zur hödhiten Plattform, | 
des Burgberges bort drüben, wo ven auf der moderne Gebäude jtehen, ber] 
einem Iurm ein mwinziges Ding herab: | Turm „Nebrozſe“ (Fürchtedichnicht“) 
hängt, vom Wind zu einem Strid zu: |unten am Waffer, der unbezwinglich 
Tammengedrebt. Und e8 hat 
und behauene Stein 


diefen | zu fein jcheint durch jeine Dice, in der | Straßen nidt. 


Meg gegeben, Pioniere haben jich ihn | ber gebrochene 


erzwungen, Nachts, über den qrimmig | 
taufenden Strom hin, unfere Sol: | 
daten find ihn gegangen, unbetim: | 
mert um das Teuer des yeindes, Das 
heulend über die Bontons herabfiel. | 
Und fo iit es gelungen, auf dem Turm | 
drüben das 
aufzupflanzen, das eigentlich eine dab: | 
ne ilt, Schwarz und Gelb, und das bes | 
deutet, daß diejer Krieg nad) dem | 
Ablauf eines großen ahresfreifes | 
tmieder zu feinem Ausganaspunft zus) 
rückgekehrt iſt. | 

Die Kriegsinfel aleitet im gelben 
Waffer lanafam zurüd, die Stadt zur 
Rechten wird frei, die Kozara fepiebt 
fih zur Linken aber noch meiter vor, 
mit einer bünnen Gpite zwiſchen 
Donau und Dunadoc, der Sumpfiwaf: 
fer aus den Niederungen bheranführt. 
Bon diefer Spike find unfere Trup- 
pen gefommen, nachdem man jie am 
linten Ufer herangebracdt hatte, in der 
Dedung des Buſchwerkes, durch 
Schlamm und Moraſt und graugelbe 
Zehmtümpel. Hier lagen fie und mwar= | 
teten auf das Zeichen, das 
Kanonen geben Follten. 


Sagen im 


wieder zum gemwachfenen Fellen zus 
rüdverwandelt ijt, ein Waffertor in 
Ichweren WRenaijjanceformen, dann 


terlih, romantilch, 
trefflichen 


maleriſch. 
Feſtungskünſtlers Comaro 


haben angeklopft, und da ſind Kanten 
herausgeriſſen, aus Baſtionen ſind 
Trümmerfelder geworden, Bergſtürze 
von Quadern haben Terraſſen ver— 
ſchüttet, die kleine Kirche, die ſich oben 
zwiſchen zwei Vorſprünge duckt, wahrt 
nur noch ungefähre Formen von 


Schiff und Turm. Nur der Nebojſe, wollten und ungern an ernſte Arbeit 


dieſes dicke Ungeſtüm, ſcheint Trotz ge— 
boten zu haben. Bruch auf Bruch 
rundum und das Dach ein Steinge— 
wirr, aber er ſteht. 
näher hin, 
brandſchwarz verräucherten Fenſtern, 
daß auch er nicht ſeinem Geſchick ent— 
gangen iſt. 

Und unten, knapp über dem gelben 
Waſſerſpiegel, an den grauen Rieſen— 

adern der äußerſten Mauer, ſind 


quadern 


Rieſenzeichen: J. F. J. 


Sieht man aber | 


| 


jufammengedrehte Ding | berühmtes Werk. Aber unfere Geichüge | 


I 
I 


I 
} 
I 


| 
| 
| 


l 
I 
‘ 
ı 
I 


| 


I 


ihnen die | drei Zeichen weiß hingepinfelt. Meiße | 
: & Das mögen |Tind die jheußlichiten der alte und der 
Ufergeftrüpp und fpähten nad den) die Pioniere aus Szegeht oder Komon |neue Konaf. Der alte Konal, in dem | 


dab es Wege gebe, aus|zad an den Berg gepreßt, immer höher |bon einer meftöftlicen aufreizenden 


Eleganz, die viel auf Schuhwerf und 
Strümpfe hält. Sie haben einen hoc): 


mütigen ftolzen Gang und tun, al3| 


fähen jie die vielen „Schwabas“ in den 
S Die Berölteruna hält 
fih nad dem erjten Aufflammen des 
Yanatiömus in den Straßentämpfen, 
an denen fich au Frauen beteiligten, 
tubig und das Gendarmeriefommanbo 


wieder wuchtig gezacktes Bauwerk, zit- bat nod niemanden erſchießen laſſen 


Des müſſen. Wir können nicht verlangen, 


daß ſie uns lieben ſollen und ſie ſind 
viel zu hochmütig, um uns ihre Ent— 
täuſchung einzugeſtehen. Aber ent— 
täuſcht ſind ſie, das verraten ſie, wenn 
ſie Vertrauen faſſen. Enttäuſcht von 
Rußland, das ſie ins Unglück ge— 
bracht hat. Enttäuſcht von den engli— 


aus Belgrad ein Klein-Paris machen 


dachten. Und enttäuſcht von den 
Mannſchaften, die man ihnen zur Be— 
dienung der Geſchütze ſandte, und die 
ausriſſen, wenn es ſcharf herging. 


dann merft man an den ⸗Wir Serben fürchten die deutſche In— 
fanterie nicht,“ ſagte mir ein gefange-⸗ 
ner Serbe, „aber vor der deutſchen Ar⸗ 
ſtillerie haben wir Reſpekt. Trotzdem: 


wären Serben an den Creuzot— 

geſchützen geſtanden, ſie hätten ſie 

nicht verlaſſen, wie die Franzoſen.“ 
Von Belgrader Bauſcheußlichkeiten 


ben brüſtete und ließen den grellen aus, jene Pioniere, die unferen Solda⸗ den, ſteht nicht mehr. Kral Petar hat 


Strahlenfächer des 


Scheinwerfers ten den Weg in die Feftung bereitet ihn bis auf den Grund niederlegen 


über ſich hin ſtreichen, mit dem die haben. Und die Zeichen ſind ungariſch laſſen und an ſeine Stelle einen Park 


Serben vom Kalimegdau aus die 
feindlichen Ufer abſuchten. | 

Hierher hatten die Gerben freilich 
bie gerinafte Aufmertjamteit gewandt. | 
Mie Hhpnotifirt ftarrten fie nach der 
anderen Seite, nah Semlin, von mo | 
fie den Angriff erwarten zu miüffen 
glaubten. Wen die Götter verderben 
wollen, den fchlagen fie mit Blindheit. 
Eine furhtbare Blindheit hat die Ser- 
ben jich gerade hier am ficherjten füh— 
len laffen, wo Jhon im fchmalen Fluß: 
arm hinter der Kozara Die Pontons 
und die Motorboote bereit lagen und | 
mo unter den nafjen Weidenzmweigen | 
Zaujende von Augen nad dem Lich: | 
terfrang des Fabrifviertel® drüben | 
entſchloſſen ausſchauten. Wie fie fich | 
in das feindliche Ufer einbiffen, kaum | 
baf jie drüben waren, pas fieht man 
ganz beutlih. Langjam mendet ber | 
Dampfer und fährt nahe am Saum | 
der Stadt. Vor dem fehmalen Bufc: | 
ftreifen liegen zwei Schiffäleihen im 
Waſſer, irgend ein Dampfer und das | 
Gerippe eines Baggers. Das Pater: | 
nofterwert ift zur Hälfte vom gelben | 
Gewoge überdeckt, ſchief ſtreckt ein 
Krahn einen erſtarrten Eiſenarm aus 
dem Lehmgeſtrudel. Daneben aber be⸗ 
ginnen ſchon die kleinen, flachen | 
Schützenmulden, in denSand gegraben 
von den aus den Pontons ſpringenden, 
den allererſten, die ſerbifchen Boden 
betraten. Dann ſtürmten fie gleich bis 
zum Eiſenbahndamm vor, lagen einen 
Tag lang auf fünf Schritte den ſerbi— 
ſchen Schützen gegenüber, einen Tag 
lang im feuer der Artillerie und der! 
Majchinengeiwehre, bis im die Nacht ! 


und bebeuten: 
Joſeph. 
Belgrad hat einen Uferſaum 
paar Straßen, in denen ein volles und 
lautes Leben iſt. Den Savehafen, auf 
deſſen Steinrand ein Treiben losgeht, 
wie nur in den lebhafteſten Friedens— 
zeiten. Transporte kommen, vier oder 
fünf rieſige Laſtkähne, langſeit zu— 


| 
| 
| 
| 
j 
| 


fammengebunden und bon einem Hlei: | 


nen, grauen Schlepper gezogen, Holz: 
gerüfte Jind darüber gefpannt, um bei 
Regen Leinwand zu tragen. Auf Ded 
drängen jich hunderte von Fuhrwerken, 
Tragtieren, Treibern und YFuhrfnec- 


'Kral Petar ift noch nicht eingezogen. | 


ten. Die Eleinen galizifchen Pferden 


Nadifalheilung 


— der — 


llernen'chwäche 


Ehivade, nerböfe Berfonen, gevlagt bon Hufr 
nungslofigfeit und ihleßten Träumen, ceridös 


pfenden Austiäffen, *8 —— —— 4 
— znahme des ebörs | . . 
‚ter einem hoben Baldadin 


ihmerzen, Saarausiall, 
und der Echlraft, Katarıh, Magendrüden, Etuble 
berftopfung, Müdigleit, Erröten, Bittern, Herz⸗ 
Hopfen, Brufibellemmung, Wengitligleit und 
Trübfinn — erfabren aus dem „Nugendirennd“, 
wie alle Folgen junendlicher VBerirruugen grünb- 
lich in Bürzefter Zeit, und Etrifturen, Khimofts, 
Krampiader- und Wailerbrud nadı einer völlig 
neuen Methode auf einen Eihiag geheilt werben. 

Diefes außerordentlih intereifante und Ichr» 
reihe Buch (neueite Auflage), melde don Nımg 
und Alt, Mann umd Frau, gelejer werben follte, 
wird acgen Giniendung don 25 Cents in Bricfe 
marlen verficgelt verfandt von ber 


Dentihen Privat: Klinik 
137 Eait 27, &tr., New York, N. 9, 
„Ber F ernde ift ge Daben u Evicaep 


fen Rottp un Ciovouen Adg —salmijon® 


ſo iſt erſt 


das Zimmer der Gardeoffiziere 


Imperator Francis ‚gepflanzt. Lint3 von diefem Part fteht 
Id 


er alte Konaf, ein gelber Kaften mit 


nn ü ä 
und ein) Säulen und Figuren und rechts jteht 
„der neue Konal, ein hellgrauer Kaften | 


mit Figuren und Säulen. 
tünſtleriſche Impotenz 
Majeſtätiſches verſchärft. 


Die bau— 
iſt hier durch 
Ein wenig 


Stadttheater und ein wenig Bantge- 


bäude und ein kleines biſſerl Kurhaus 
Der neue Konak ſteht noch unfertig 
da, Maurer und Zimmermann ſind 
noch nicht zu Ende gekommen. Der 


Und aus dem alten Konak iſt er bis 
auf Weiteres ausgezogen. Unbekannt 
wohin. 

Wenn man zum Kral Petar kommt, 
eine Vorhalle, neben der 
rechts ein kleiner Raum liegt, vielleicht 
oder 


ein Fechtſaal, denn in einem Geſtell an 


der Wand ftehen eine ganze Menge 
Rappiere und ?Frloretts3 und fehmwarze, 
engmafchige Kopfhauben liegen auf 
dem Boden. Lints fommt man in 


jeinen großen Saal, und bag ijt ber 


Ihronfaal des ferbifchen Königs, Uin- 
jtebt ein 


‚Etuhl auf einem dreiftufigen Podium. 


Prismen und dem , ganzen Kling- | 
Repräfentation. | 
Hinten aber, was da im Hintergrunde | 


Und von der Dede hängen vielarmige 
Slazlüfter herab mit funtelnden 
Klang-Gloria der 


zu fehen ift, da3 gehört nicht ganz zur 


Repräfentation. Da hat nämlich eine 
Granate einen fehr anftändigen Voll: 
treffer erzielt und das ganze darüber: | 


liegende Zimmer in ben Thronfaal 
berabgeftürzt. Splitierwert von Bal- 


braune | 


Saales 


eine Menge zertrümmertes 
Holzzeug zuſammengeſchleppt. Fenſter⸗ 
rahmen, Türfüllungen, eh 
|bungen. Dann hat man die Arbeit im | 
Stich gelajfen, man hat wohl gedacht: | 
163 fommt nod) ärger. Aber es ijt nicht | 
järger gefommen. Der Volltreffer rührt | 
noch von der vorigen Beichießung Bel: | 
gtabs ber, denn diesmal hat man ben | 
Konat verſchont. 


Der ganze Konak, beſonders eine 


SIEGEL (OOPER 


icago’s 


& 


nomy Cen 


Sreitreppe mit gejchnigtem Geländer, | 


it eine Sammlung bon baulichen 
Scheußlichkeiten. Und dabei haben bie | 
Serben bod) eine Vollskunit, die Tich | 
fehen lafjen kann. Eigene Motive, eine | 
Drnamentit, die im BHzantinifchen | 
wurzelt, fich aber frei und jelbftitän= | 
dig meiter entmwidelt hat, ſlawiſche 
Farbenbuntheit. Haben nicht unſere 
Frauen eine Zeit lang dieſe Stickereien 
und Webereien der Vallanſlawen ge— 
liebt und für Polſter und Handtäſch⸗ 


chen heiß begehrt? Und man ſollte den-J 


len, daß es ein Leichtes ſein müßte, 
aus dieſem Brunnen zu ſchöpfen, das 
Volkstümliche weiter zu entwickeln 
und, wo der König wohnt, es frei und 
würdig ins Königliche zu ſteigern. 
Aber nein, dieſe Serben, ein Volk von 
ſolchem Stolz, daß ſie um ihrer irr— 
ſinnigen Pläne willen Europa ange— 
zündet haben, bleiben in allem Eigent- 
lichſten und Köſtlichſten die Affen der 
Franzoſen. Sie, die politiſch nicht ei⸗ 
genſinnig genug ſein können, geben ihr 
Beſtes auf, ihre Kultur, und binden 
ſich an ein Volk, deſſen erlöſchender 
*5 höchſtens noch in Dingen 
der Mode ein wenig Beachtung ver— 
dient. 

Man hat die Wohnräume überall | 
ausgeleert. Nur im GSpeifefaal bat | 
man ein paar riefenhafte Stüde ftehen. 
Anrichtefchränte, Tiiche, Wandfaften 
je Stil der großen Prunttreppe. Da: 
neben in der Porzellanfammer Zafel- 
gedede und Glaszeug aller Urt, das 
etwas beifer ift, weil e& von Wahlik 
in Wien ftammt. Sonft find nur noch 
Bücher da. E35 gibt erjtaunlich viele 
Bücher im Konak zu Belgrad. Und 
man möchte annehmen, daß Kral Be: 
ſter ein fleißiger Leſer geweſen jei. 
Aber die große Menge hält der Prü— 
fung nicht Stand. Man hat nicht ge— 
wählt, ſondern zuſammengetragen, 
was eben kam. Es ſieht aus, als ſei 
der Einkauf irgend einem Hofbeamten 
überlaſſen worden, der nicht mehr da⸗ 
von verſtand, als Hofbeamte in der 
Regel von Büchern verſtehen. Man 
wählte nicht nach dem Inhalt, ſondern 
nad) dem Einband. Um zu repräfenti= | 
|ten! Daß von deutjchen Büchern ganz 
wenige vorhanden find, fann weiter 
nicht mundernehmen. Aber es ift er- 
ftaunlih, dak bie ferbifche Literatur 
(in diefer Bibliothek nicht mehr vertre- 
ten ijt. E3 ilt nur eine fleine Litera- 
Itur, aber unjer Herder fcheint fie bo- 
ber gefhäßt zu haben, al3 der König | 
der Serben, der ihr in feinen Bücher: 
Ichränten nicht einmal jo viel Raum 
gegeben hat, als ihrer Menge und Be- 
deutung entipricht. 

Worin zeigt fih das Serbentum 
biejes Königs eigentlih in feinem | 
Haus, diefes Königs, unter dem fein | 
Volk den bärtejten Kampf um feine | 


I 





I 
i 


ben berjtreut liegen weiße, tleine Zet- | 
Itel, die aus einer umgejtürzten Papp⸗ 
rolle gequollen ſind. Es ſind die Ex⸗ 
libris des Kral Petas, ſeine Bücherzei⸗ 


|Sie tragen das jerbifche Königamwap- | 
pen und jeinen Wahlfpruch: „Würeme i 
Imoje prabo.” „Die Zeit und mein 
Recht.” — Die Zeit hat’3 gegeben, bi | 
Zeit hat’3 genommen, die gerechte Al: 
lesausgleicherin Zeit jei gelobt! 


Langfam gehe ich noch) einmal durch | 
alle Räume, die jo furchtbar fahl find, | 


mit ihren zerfplitterten FFenftern und | 
den Spuren von Schüffen und begin- 
nenden Bränden, mit ben herausge- 
‚mälzten Büchern und etlichen Fetzen 
‚bon Teppichen in den Eden. ch mwerfe | 
noch einen Blid in den Ihronjaal. E8 | 
iſt ziemlich düfter darin, denn man hat | 
|die ganz und gar zertriimmerten fyen- | 
jter mit Brettern verfchlagen; von den 
Glaslüftern hängen lange Schnüre von 
Glasprismen und Glasfugeln, wie fie | 
| bom Sprengftüdchen losgerifjen find, | 
|zertrümmerteLeuchtarme ragen jtumpf | 
hinaus. Auf dem Thron und dem Balz | 
|dadin fteht ein junger Menic, der eine | 
ı majeftätiide Miene maht. Er ift| 
Kriegäberichterftatter einer fozialdemo: | 
|tratiichen Zeitung, und er wird photo: | 
grapbirt. Und es ift für einen Sogial: | 
‚demofraten immerhin etwas eigen | 
jartig, unter einem Thronbaldachin ab— 


* | gebligt zu werben. 


| Wie ich durch die Vorhalle hinaus— 
gehe, ftößt mein Schuh an ein Kleines | 
Büchlein. Irgend ein Soldat muß «3 | 
‚aus der Bibliothet des Königs aufge: | 
\lefen und wieder Hingeworfen haben. | 
Ich hebe es auf und babe den aller: | 
Ifönften und bosbaftejten Wi bes | 
Zufalls in der Hand. Denn das tleine 
Büchlein iſt einer der wenigen deut⸗ 
Then in Kral Petars Bücherei; e3 
|ftammt von Ludwig Stein und heißt: 
ewigen Frieden.“ 

J— Im Regen. — „Mein Fräu· 
lein, darf ich Ihnen meinen Schirm 
anbieten?“ — „Danke, mein Herr, ich 
bin bereits verlobt!“ | 


— — — — — 


en nn | 


ANNALEN IE LL IL ALL 
: Krankheiten 


ber Diänner, rauenleiden, Wiagers, er 
zen, Darm, Leber, Blafen-, Blut und 
Nerbenleiden, Rheumatismug, Bergiftun, | 
gen, Gelgmwüre u. Anitetungen werden | 
eründliid und ebrenbait behandelt, 


| 
Dr, Schwarz, deutiher Arzt, 3 


©. Adams Etr., Zimmer 60, 
b paie 


2 


Nirgends Tünnt JIhr beſſer 


39 
| Derier Vldg.. gegenüber 
ftunden: 9 Uhr Mor 
u Eonntags 10 


Ydeale begann? Weithin über den Bo: | 


— — J— av. ‚ chen, die bier den Fuhboden pflaftern. 
\fchen und franzöfifchen Offizieren, die | - Sußboden pflaftern. | 


Kriegsanleihe . „a... 


Wir veranitalten einen neuen und noch anzichenderen 
Berfauf von Schönen Mioden in unferer 


Windervollen Biufen-Seftion 


Chiffon m. Spigen Kombinationen 
Beitictte Net Blufen. 

Fancy bejegte Boiles. 

Candy geitreifte Tub Seide. 
Grepe de Ehine Biuien. 

Seide De Yure Blujen. 
Sammetblufen, Ehiffonärntel, 


Kleidſame Bluſen. 
Tailleur Bluſen. 

Blouſen für Reiſe. 
Bluſen für Matinee. 
Schlittſchuh-Bluſen. 

Alle Größen, 34—44, 
Jede in Feiertagſchachtel. 


IH 


83 Muſterkorſets 1.50 


Zweiter Floor, 
Dies find pradtvolle Korjets, 

die Mufter von mehreren beliebten 

sabrifaten. Modelle für Damen 

bon Starker wie von fchlanfer 
* Figur. 
für Mon- Korſets für korpulente Damen 
—Aus importirtem Coutil, mit 
elaſtiſchen Bändern über dem Un 
terleib. Größen bis 36. 83 bis 85 
Nerte, 1.98. 

Thomſon's Glove Fitting Kor— 
ſets. Mittelhohe Büſte, lange Skirt 
Modelle. $3 Werte, 1.39. 


Auswahl zu 


:98 und 3:38 


Außergewöhnlide Blujen in Ehiffon und Spiten, Crepe 
de Ehines, Sammet Slip-on$, VBorles und MWajchfeide, zu 


Neue Damen⸗-Hüte, 956 


Zweiter Floor. 

Die vielbegehrten neuen Tur-⸗ 
bans und Sailors in Sammet- 
und Satin-Kombinationen, in 
ſchwarz und weißen Effekten. 
Wundervolle Werte 
tag, 

85 Hüte zu 1.95 
Hackle Feder Tur— 
bans, alle fertig zum Tragen. 
Nur einige in der Partie mor— 
gen, und jeder ift gut $5 wert. 
Miiter-Braffieres aus feinem Mıt> 


Eine außergewöhn— 1 95 | 
Fe) | Tin, Spisenbejaß, wert 50c, zu 2dr. 


Spielwaarenitadt und Märdenland 


Unfer zauberhaftes Märchenland mit all den Gejtalten von Mother Gooje in jchönen Iebenden Bildern 
ift etwas, das Fein Kind verfaumen follte zu jeher. Santa Claus ift dort und möchte die Kinder begrüßen. 


Weihe 


T ‚Große Karafter Babıı Puppen, | i 
mit ganz gelenfigem Störper, be= | bewegliche Figuren; fomplet mit 
x weglichen Augen, echter PBerrüde, | 4 Films, und bei Hand operitt, 
aucd 23701. Puppen mit bewegli= | fite nur 10e. 
chen Mugen und langen Loden, ges | M rag 
Een a a Mechaniiches Auto u. Garage 
nor € Alt 2 2 f | ( \ Hr 
lenkiger Kidlyne-Körper, zu 1.50. | fomplet, de. 
hr - Rıurritfa hr 8: * * 
„Buppen » Perrüden, menfchliches | gandelbilder-Majchine. 
Haar, fanıı nelfammt ıumd gefräus | borzügliche Bilder; 
jelt werden, $1 bis 3,50. | ei 2 Ai i 


4 Films, zu 65c. 
Große Gelenk-Puppe, lange Euro-War Game. Große Sorte, 
Locken, bewegliche Augen, 98. 


intereſſant für Alt und Jung; 
Hübſche Organdie Sileider, roja, | Wird mit Schlachtſchiffen u. Sol⸗ 

blau und weiß; mit feinen Spißzen daten geſpielt; 50c Werte, ſpe— 

bejeßte3 Unierzeug, für 20=, | ziell für 25e. 

und 24:30l. Buppen paſſend. — Same of Pith Em. Das 

Marlirt ;u 50. | Horjeihoe Spiel int Zimmer, das 
4 Stüde Häfel-Set; Hood, 


| Set au Ye. 
Booties und Muff. Für King Leder NKnallbüchie, 
Buppen; Tortirte Größen; 


Schießt Korken, 196. 
in Schachtel verpackt, 50c. Piano mit 14 Taſten; hübſch in 
Union Werkzeugkiſte; kompletes Mahagoni finiſhed, mit dazu paſ— 
Set zu 98e. ı jendem Mabagonijtuhl, $1.23, 


Maniiches Movie Wunder; zeigt 
Fourth 


Zeigt 


komplet mit 


99. 
wm 


Jacket, 
Baby ß 
hübſch 


— — — — — 


— — — 


Finanzielles. Finanaielles. 


— — —— — 


— — 


Foreman Bros, 


Banking, Go. 


5..W.-Ecke Caöale u. Walhinglon Str. 


Wichtige Bekanntmachung! 


Wir verſtändigen hiermit unſere 
Tauſende und Tauſende Geſchäfts— 
freunde, daß wir von heute an 


100 Rronen 
15 Bollars 


Poſt⸗Einwechslungs⸗ 
ſpeſen einbegriffen) 
unter Garantie der Königl. Ungar. 


Garantie der König, Anger. || Grumdeigentuntsdarlehen 


Heichnungen für die Kriegsanleihe | auf verbeiiertes Chicago Grundeigentum 
werden noch immer bei uns ange» || au ben niebrigften Raten gelichen. 


— Allgemeines Sanigeicjät 
$1,500,000 


Revesz & Szoeke, | 
fyiöfonmifr® | 


Banfiers Kapital ı, 
| —| 


1445 Fullerton Ave. | Heberfäuf 
Korreſpondenten an Ttandatlantis Truit Go, 
— Weihnachts⸗ 
Deutſche, öſterreichiſche und ungariſche G ID | end in g al | 


—A 


Ched· Kontos erwünſcht. 


3% Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen | 


Alle Zweige des 
Bankgeſchäftes 


Im Herzen des Ge— 
ihäfts- und des Fi⸗ 
nanz » Diitriftes, 
Wir eriuhen ı 5 
An ch im Euer Cheding 


Zinfen anf Spar-Einlagen besahft. 


Auslänbiihe Werhiel und Kollek 
tionen, 


Verwaltet Nachlajie , handelt als 
Teitamentsvollftreder, 


Beite Chicagoer erſte Hypotheken 
als Geldanlage. 


Sicherheitsgewölbe im Baſement. 


Eine Bank, in der Ihr 
Euch heimiih fühlt. 


Kapital und Neberimi $1,350,000, 


REENEBAUM SONS 


n Gbicago, 
Offen täglid, bis 1. Sonnags bis 7 Uhr 
d8. 


Abe | 


Gegründet 1855 
S. O.Ecke LacSalle n. Madiſon St. 
Spez. Banleingang an LaSalle St. 


Das beſte Geſchenk für Euer Vaterland 
iſt jetzt die 
Geldſendungen 


Befördern wir ſchnell und ſicher nach Deuilſch— 
laud, Oeſterreich, Ungarn und Rußland, unter 
voliſter Garantie. billiger als irgeudwo! 
bedient werden. 

Kommt und überzeugt Euch! 


Schiffskarten 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten und 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig ausgefertigt. 


J.V. ZINNER & CO. 


Größte deutid-ungariihe Agentur in Chicage, 


Xhr helft damit Eurem Baterlande und 
macht noch 25% bis 35% Brofit, 
Wenn Herzste oder Arsneten Eu mi 


Anlage fider wie Gold. — — 
Ge L d J en d un Q ey geniale en, bei folgenden nebeimen 


wichtig für Männer, 


ormulare Ne. 1 u. 2 furiren bie 


a item 
us 10 bartnädigen Hülle von_ge 


heimen Stranis- 

| Heiten und Mrinleiden, rote Natarrh-Audtoär 

| md Sag im Nrin, Preis $1.00 die Bla 

| Boltor Zuders Blut-Epecific für 

| giftung in allen Stadien, eis 82.00 Der 

| lafhe, — Prof, DeWois Paftilled Bigorsteug 
T Männer chwoͤche talatiete Nächte, Nerbos 

— Sec Sun a Esadlel$ Hin ER 

eleben. Rreiß $1. k 

619 W, North Avenue, 120 Nord LaSalle Strasse Se — F = uns zu baden, 

1400 W. 5l. Str., «ze zoons. | open upends BIS 6 Uhr, Sonntags 9 Bis 12, Behltes Deutf stöele, 


eintunit. | 770 Güb State “a 
Oiten 8 Morgens DIS 8 UbdM, Eonntage 0-1, | ober, Ipäter mag, seiephemifder Uebereiutunt, | Straue· ¶ 


prompt und unter Gurantie. 


K. W. KEMPF 


Bankgeſchäft. | 
Seit 22 Nabren im alten Biate, | 


co | 


Kriegsanleihe 


—— 





fchon offen zutage, und fchon find die ſchläft im Bucengrün verloren — 7 
Mände glatt aefchrägt, ala hätte fie ein |vergeffener Teich, ein jchläfriger Bay, 
großer Hobel poliert. , Schon zeichnet |von hängenden Weiden halb 4 
ſich unten die ſchmale „Bank“ ab, das wachſen, einen nur ſelten geſtörten 


—* guten Fuß breite Trittbrett, auf 
| dem die derben Nageljuhe unterer 
| Infanteriften feit und ficher ftehen jol- 


Dornröschenſchlaf. 
Hier am Rande und inmitten des 


ſchönſten Hochwaldes ſchlagen die Ar-⸗ 
len. Und dort kommen auch ſchon die mierer ihre Arbeitsſtätte auf: am 
Herren Raſenträger“ herauf, je zwei Waldrande ſchanzt der eine, der grö⸗ 
und zwei im Gänſemarſch hinterein— * Teil, indeſſen der andere weit im 
ander, die ſelbſtgezimmerte Tragbahre Innern das Material ſchafft und zu⸗ 
in den Händen, auf dem die ſäuberlich richtet, das in faſt endloſen Mengen 
geſtochenen Raſen- oder Moosplatten Stunde um Stunde drüben von den 
von der Wieſe oder einer benachbart A Kameraden verbraucht wird. 
Waldlichtung herangebracht werden; In raſcher Folge kommen von früh 
lein Merk, das zwar leicht Jcheint, aber! Kran an die gebredhlich gebauten. 
doch nicht fo ganz gering zu achten it. und doch ſo ſicher geführten Karten der, | 


| Denn der fefte, ſchwarze Raſen muß |polnifchen Kofjläten mit den tleinen | 
|tief und fo gleihförmig als möglich) und doc fo zähen Rafjepferbchen von 


Bir offerieren als fichere und vorteilhafte Anlagen 


5% Deutfche Beichsanleihe von 1915 


(Dritte Briegsanleihe) 
unfündbar bi3 1924, zum Preis bon $203 für je Mark 1000, 


Zinſen bis 1. April 1916 verrechnet, 
Oeferreicdiiche 554% Dritte Briensanleihe von 1915 
zahlbar 1050, zum Preis von 8142 


Zinjen vom 1. November 1915 eingerechnet. 


40ge Deutihe Beichsanleihe, per 1000 Mark......... 186.50 


’/0 
5Nige Beutfhe Reihsanleihe, per 1000 BMark..........5203.50 
Hige 


50, ige 
ige Oefterr. Kronen Renten Stanis-Anleihe, 1000 Ar. S120.00 
ige 


für je 8. 1000. 


Ungarifche 6% Britte Kriegsanleihe von 1915 


unfündbar bi 1921, zum Preis von $147 für je K. 1000 


Binfen vom 1. November 1915 eingerehnet. 


Die Lieferung der Stüde erfolgt Foftenfrei in irgend einem Teil ber Dereinigten 
Staaten oder in Deutihland und Deiterreih- Ungarn an Banfen oder Brivatperionen. 
Sparbanfbüher können ebenfalls in Zahlung gegeben werben, um den Käufern 


obiger Kriegsanleihen Zinsverluit bei Zurüdziehung von Depofiten vor dem eriten 
Sanuar 1916 zu eripaten. 


Geldiendungen nah Deutihland, DOefterreig: Ungarn 
und der Schweiz 


portofrei ind Haus dur uniere eigenen Bankverbindungen in Europa 3 
niedrigiten Raten unter voller Garantie. 


Eprehen Sie vor oder fhreiben Cie — Deutih ader engliid. 


WOLLENBERGER & CO. 


5 St, Deutihes Bantgeihäft Yorland Gebäude 
m u ar > CHICAGO. u 


Erfted Banthaus in Amerika für Deutliche KriegdanleiherZeihnungen. Niedrigite 
BPreife, dank unferer direkten Verbindung mit Dresoner Ban, Berlin und Wiener Banfverein, Wien. 


Der 


Nom 


ja vielleicht dürfte man ihn geradezu | 
| „interefjfant“ nennen fünnen — wenn 
er nicht eben mitunter jo fchematijdh | 
| genau verteilt und jo eng begrenzt |‘ 
Srgendivo an ber Weichſe [ oder am | wäre, baß der einzelne — jelbjt beim) 
Niemen, vielleiht au an der Piliza | beiten Willen — Tich nur in Wochen 
oder am Uferrand eines galizifchen einen wejentlichen Ueberblid über das 
Maflers liegt das Dorf; — ein ürms | Ganze verf'haffen fann, das dort lang» 
liches Geniit, jo einfam und verjäplas |jam und nad planboller Berechnung | 
fen, jo inte und altmodileh, wie | feiner jchließlihen Vollendung eni=- 
ben nur jlamijche Dörfer fein können, | gegengebt. 
auf deren niedriger © tirn der halbver- | 
mwittere Schimmer mittelalterlicher | 


Gejittung und Siedlungsgebräugie | nyandpem Kameraden jebt vielleicht 
leuchtet. Dort liegt der Strom, ber | poBler als früher fein Kännchen vol 
‚träge jeine gelben Wellen talmärts | | Milchtaffee, den er einft in feinem eles | 
zolt, Auf den Hängen bes Ujers "5 | ganten Heim zu einer quten Portion | 


. an? $ 
‚teont Hier und da - ein ner —* "3 | reichlich dit geftrichener Brötchen zu 
eine weißgetündhte hölzerne Diühle, Die | Geniegen gewohnt war. Mit Spaten! 


„ meift erjt abenbs die twinbgermürbten | ums Schlegel, mit Krenzhade, Hame | 
lügel dreht, wenn Die Winde vom mer, Art und Säge, mit Drahtichere ' 
Sluß ber friicher * a bie Söben \oder Beil marfchieren die Armierer in | 
Dörfleins "{hmiegen — pie | langem Zuge, ._ — — 
Landſtraße entlang, die hoch auf dem | Rn Ken mi 9 —— © * k * 
Pfeifen zur Arbeitsſtätte hinaus. 

Bald verieilen ſich die einzelnen Züge: 


KNamm des weſtl Lich en Ufers denStrom 

3 * = F . z 
begleitet; die moosbewachfenen Dächer, | In der Mühle ichwentt eine Gruppe | 
nad rechts, um den Bau ihrer Unter: 


ber matie Schimmer bläulich aufiler= | 
"gender Wolken von Raud) und die trüs |itände fortzuführen; weiterhin ziDeigt | 
ben Farben der dunflen Giebel und|;; ich eine andere Gruppe von etwa bier: 
Balken, der chromgelbe Glanz der hels ‚ig bis fünfzig Mann zum Ausfchad- 

ten einer neuen Gtellung linkswärts 
u 


b. Hier wieder nimmt ein grauhaa— 
ger Landfturmgefreiter ein paar be= 
onders Fri äftige Kameraden zum Tra= 
oen von Balften und Einbauen bon 
Pfäh en zum Walde hinaus, en * 
einer anderen Stelle werden Begl 
mannſchaften beſtimmt, die mit 
eingeborenen Fuhrleuten in 

Mutterſprache verhandeln können 


Waldrar 


ih ande 
Bauleiter, 


Armierungsioldat. 


„Shipper“ WS. Neumanıt. 


Frühzeitig geht es hinaus; das erite 
Frühſtück, ſchwarzer herber Kaffee, tut 


im: 
ul br 


ien Strohmieten, dahinter der oderfa r⸗ 
bige Grund fruchtbarer junger Felder 


| 
n| 
es 
| 

' 

I 


und das lebhafte Grün der Miele 
und Weiden umrahmen ein Bild d 
Morgenfrievend und einer volltomme 
nen Stille, wie fie die Seele nur aus |: 
Kinderjahren und Märchenbüchern fid} |, 
erfinnen mag. Und dennoch bericht! 
fein Friede im polnifchen Yande; Die 
Männer find im ruffiichen Heere oder 
in Deutfchland gefangen; Vie, 
des Landmannes aröhter Stolz, ver= | 
fauft oder beihlagnahmt; Pferde und | yorbenen 
Sleinvieh jind rar und jchleht, und 

ſelbſt iron und Futter, Wagen und zugleih als Mafftab dienen muß; 
Karren, Mehl — * Eier, Brot und ſtehen doch alle beim Schützengraben 
Salz, Zuder und Butter, — Illes iſt hau gebraͤuchuchen Ma be darauf fein 
bon dem gropen Dämon verfchlungen fäuberlich eingeferbt. Gr führt ein 
worben, der jeht auf Erben jeinen yaar Mann auf die benachbarten Mie= | 
mächtigen Stahl ſchwingt, „Woi⸗ fen hinunter, wo ein neues Cnftem | 
na, dem Ntrieg. bon Drahtkinderniffen abzumefien | 

Und biejes Dämons über alles ges | und auszumerfen it: und ſchließli 

bietende Hand hat auch fremde bleiben nur die zehn bis wöl Kame- 
ner in unjer itilles Dorf gebragit, taden auf einem der fo heih, begehrten | 
fonft jo mutierjeelenallein, von FR udpofien” zurüd, fei es nun zur 
männlichen Jugend ſeit langem ber= ı Vebienung ber eldpoft ober zum Karz | 
lofjen daliegt: au Jugend, |toffelfchälen und in der Schreibftube, 


uUileı 
— ein halbes ober — nicht zu vergeſſen, als 


Großſtadtkinder 3 es 
Tauſend zugleich —, rn lebe der und Schuſter der Kompag— 
und friſch e, nie. 


dige, lebhaft d ende 

deutſche Jugend. Seit einigen Wochen 
find ſie ſchon in unſerem „... ize“ 
oder „...oivo”, unjere 500 Kamera 
ben von ber rten Rompaanie 
mierunasbätaillons; und mit einigem 
er QU 


ri 
ſo 


* 


dere 


= 
SAT 


e ſelbſt ſteht ſchon der Herr 
den geradezu berühmt ge— 
gelbpolierten Spazierſtock 

aus Eichenholz in der Hand, der ihm 


das 


1m 
us na 


und Sch 


ſprůher 


Arbe 


Die Arbeit iſt verte 
an ſein neu beſtimmtes oder ſchon ges 
wohntes Tagewerk. Hier ftehen bre 
oder vier Wann beifammen, bor fi! 
E ‚einen Unteritand von drei mal vier 
Stolze gebenten Tie all der Zaujende, | Meter im Geviert und einem Meter 70) 
die rechts und inf von ihnen in ende | piz zroei Meter Tiefe — die Arbeit 
loſer weite In sen, Dienfte ber | eines ganzen, fleihia susgenüßten ⸗ 
bunden ſte ehen. Aus allen Gau ges. Mander Erdarbeiter würde fi | 
deutſchen Baterlandes — vielleicht bedanken, den Kubikmeter 
——— unfere „L. Boden für weniger ald 1 Markt 50| 
und „S. m. 20., die ungediente Bfg. zu leiten; hier aber j&hippt ber 
gen — die jetzt als HU | Afabemiter neben dem „Friſör“, der 
—A— daten ihren gar nicht verächt- Schaufpieler neben dem Handweriet 
Gchen Dienit zu tun bejtimmt wurden; 

Ya Sind Ober: und Kiederfolefier 
neben Frankfurtern, Berliner Jungens 
mit Procinzlern vereint alle aber 
einträhtlih und Tamerabfchaftlich ges 
fellt, alle, hoch und — jüngere wie 
ältere, vom leichen Ernſt der Geſin— 
nung, von gleicher Freudigkeit erfüllt, 
Diener am ſelben Vaterlande zu ſei 
das ſie alle hält und trägt. 

Alle Stände und Berufe, alle d 
Schichten und Kreiſe des deutſchen werfen haben. Um die Wette fliegen 
Volkes ſind ja wie im aktiven Heere die Schaufeln voll von kiesdurchſehtem 
ſo auch bei den Armierungsſoldaten Sand, und ſchon kennzeichnet ſich deut— 
vertreten; zählen wir z. B. die noch lich die gewundene Sinie des — 
nicht vierzig Mann einer der Korpo- grabens und der „Traverſe“ im Ge— 
ralſchaften unſerer Kompagnie durch, lände. Noch ehe der Abend N ohne 
[8 finden wir unter ihnen einen Bäder | wird, merden die Kameraden 


*28⸗ 
bis zur Brufthüh je im Boden 


E eilt; ein jeder geht 
4 


eines Ar— 
—⏑ ai 


+? 
Qi 
ten Des 
hier 


hip 
ILV€e 


1 


zu 


eine Zeitle ang gar nur für dreiunddrei— 
Pfennig, wie ſie außerhalb des 

eigentlichen Kriegsgebietes auch heute 
—* ch gezahlt werden — und rechnen es 


ßig 


ich malen Sold und mäßiger Koſt dem 
Vaterlande als 
Dort ſteht 


7 Y. 
ud) 


eine Rotte von fech3 oder 
a ein Stüd Graben mit 
Der augebö sitaen Schulterwehr 


19: 


neben zwei 9 und Geſchäftsdie- etwa 
nern; —— und ſelbſt— 


drei — 
ſtändige — Feifören, vier Angeitellte 
Berliner Bantbiäufer mehrere Kauf: 
leute, ein paar $ Handiverfer und Ar- 


|die poraefchriebene Tiefe übersil 
reicht fein, wenn nicht etiva Geitrüpp 


und Wurzeln, allzu fieiniger oder har- 
beiter, einen „Schofför“, — und neben |ter Bodensdie fleißige Arbeit hemmt. 


ihmen, gleich neben gleich, der Mufif- |Weiter abwärts 
bieigent und Privatgelehrte, der Yab- | mweiter gebiehen; 
ritbefiber und Herrenfahrer tie der Boden ermöglicht hier eine guteSchau- 
Stabtmiffionar und der fchlefiiche | fel zu füllen. Die Erde ift hier trode- 
Bauerngutsbeſitzer aus der —— und leichter, und die dünnen 
Niederung: Provinzler und Groß- zelfaſern des Farnkrauts laſſen 
ſtädier, Ledige und Verheiratete, 


M 


Wur- 


ſich 


ander zum ſelben Dienſt die Hand. drüben Axt und Kreuzhacke die kien— 
ESchwer mag er an ſich wohl zu⸗ gelben Knorren der Kiefernwurzeln 


nũchſi nicht ſcheinen, dieſer Dienſt mit Mühe zu beſeitigen vermochten. 
eines deuten Armierungsfolbaten; So liegt hier die Sohle des Grabens 


für drei undfün fzig Pfennig den Tag | 


Raub an, bei joldem | Stamm und an ven Bruchitellen ragen | 


„Schipper“ zu Dienen.|Q 


a uszu⸗1 


ſchon 


ſtehen und ſchon morgen mittag wird 
er⸗ 


iſt das Werk ſchon 
der mullartig weiche | 


abgeftochen werden, Toll er anders ver= | 
wendbar fein; all die Hunderte von 
quadratiihen grünen Platten; mer 
möchte wohl glauben, daß zwei Mann 


an jech3 oder acht davon fich müde | 


'ichleppen? — fie alle werden fein jäu- 
| berlich auf die vordere Bruftmwehrtante 


|Unterftände oder hinter die Wandver- 
\Ichalung des Grabens gebettet, und 
wieviel Hundert Quadratmeter Wand: 

fläche folh ein Graben hat, 


\lon Untertunft und Bewegung geben 
joll, davon macht fih der Laie faum 
(entfernt eine Vorftellung; und aud 
der Armierungsfoldat hat wohl zu= 


Inächit aeitaunt, bi8 er dann lanafam | 
gelernt hat, mit eiferner Gebuld und| 


bebarrlichem Fleife Sode an Sobe, 
Pfahl an Pfahl, Spaten an Spaten 
Brett an Brett zu fügen und erit am 
‚Ende mwocenlanger gebuldiger Arbeit 


ıdas aanze Werk jich felbit und den! 


beſchei denen — krönen zu ſehen. 
| a, Binlten an Balten und 
Holz an Holz. Denn viel Holz, und 

ganz ungewöhnlih gutes Holz ver- 
ſchlingt der ruſſiſche Sand, der zwar 
locer und leicht von der Schaufel 
rinnt, aber nur bitter wenig für das 
feſte Gefüge eines kriegsgemäßen Gra— 
bens taugt. 
JDoch der Wald iſt reich und ſchön, 
in dem all dieſe tauſend Meter Hölzer 
und Pfähle, Bretter und Balken ge— 
fägt und gefällt, geſchnitten und ges! 
fügt werden. Wie ale Wälder des 


der vielen Yürften und Großfüriten | 
des Landes oder auch mohl gar dem 
|garen jelbit. Die Wartung des or: | 
ıjtes hatte dereinft ein Förfter über- | 
nommen, und nod) fteht fein geräumis | 
Ige& Wohnhaus, ein pracdtvoller Bau | 
mit faalartigen Räumen und hoben | 
| Giebeln, davor ein Garten mit einem | 
wundervoll hohen ſibiriſchen Lärchen— 
baum, der von blutroten Blüten ganz 
übergoſſen iſt; und hinter dem Hauſe, 
mehr zum Fluſſe hinab, liegen Fiſch— 
teich und Wieſe, hinter großen Stal— 
lungen und reichlicher Remiſe — kurz, 
ein prachtvoller Sommerſitz, würdig 
eines Majoratsherrn. Heute aller— 
dings ſteht der ganze prächtige Bau 
verlaſſen da; das ſchöne Wohnhaus iſt 
geräumt, Balken und Giebel find teil- |? 
weile abgebedt, und in den getäfelten 
Wänden findet man überall nod) Kleine 
ı Löcher und Spriker, die einst Die deut- 


i 


\ichen Gemehrfugeln in Facdhmert und | 
Vor Mo: ! 
ınaten bat bier ein Gefecht am Wald: | 


|‘ Gemäuer gerijjen haben. 
' |tande ftattgefunden, eines jener vielen 
„| unfcheinbaren Rüdzuasgefehte nad 
den großen Novemberfiege Maden- 
\jen®. Und bier draußen vor 
Forſthauſe die blutige Ernte jener 
glorreichen Tage: einhundertundvier— 


zig Ruſſen, im ſchlichten Maſſengrabe 


wa: 
—W 


mmengebettet; daneben dreißig 
und mehr deutſche Helden, die an der 
| Spike der Verfolgung ihr Leben ge- 
Ilaffen haben. Ein einziges arofes, 


J 


ßt 


uns 


umfaßt fie alle; Kreuze aus 


aiment und Rang der gefallenen Krie- 
| ger. 


} 


jen itillen Gräbern abgefehen, finden 


wir faum noch eine Spur nom Sriege|_ 


‚in der friedlichen Landichaft: der tief- 
| arüne Hchiwald pranat Kill und unbe- 
|rührt in verfonnener Majeltät, jo till 
und gemwaltia, als fpräcden feine 
; | Wipfel bon all der Melancholie und 
ımüben Größe, die Ruplands Geele, 
Bolt und Land kennzeichnen. Selbſt 
das Feuer der deutſchen ſchweren G 
ſchütze hat den Rieſenſtämmen d 
Waldes nur wenig geſchadet; woh 
ſfieht man öfters die feinen Spuren 
der Kugeln in der tiefroten Rinde; ver— 
irrte Schrapnellkugeln blinken 
dann und wann aus Moos und Blu— 
men herauf, aber ſonſt iſt ein völliger 


io 
% 
> 
P 


| 


e 


| 


Friede im Walde, ala wäre nie etmas 


geichehen. | 
Nur meiier bin im nnern gewahrt |? 


‚im jeinen grünen Tiefen 


man bereinzelt einen braunen geborite- 
nen Rielen, 
nate mühelos geköpft hat. 


Gel No liegt 
‚der ipfel gebrochen 


neben dem 
| bie langen Splitter wie lauter dünne 

rgelpfeifen oder Bleiftifthölzer in den 
Himmel hinauf. Zählt man einrml 
‚an einem foldhem Kämpen bie faft end- 
[oje Kette der Ringe, jo findet man oft 
| melche, die mehr als 
|dertsmangig Sommer verraten. Aber 
noch ragen auf palmengleich ſchlankem 
Stamm bis zu Kirchturmhöhe die 
traubenförmig geſtalteten, tiefgrünen 
Kronen, die ſich leiſe im warmen 
Blau des Sommerhimmels ſchaukeln. 
Dann wechſelt unten ein dichtes Ge— 
wucher von Wacholder und Farnkraut 
mit junger Schonung aus Birke, Buche 
und Eiche, und wo in tieferen Schluch— 
ten und Hängen der Boden feuchter iſt 


Fe Keibbinden 


In gröhter Auswahl. 
nah Maß gemadht, 
‚, Strümpfe von $1.70 aufwärts, Leibinden 


| % \ von $2.00 aufiwärte, Brucbänder in 109 | 
bon ber jcharfen Kante des Pionier: | 
Wohlhabende und Arme reichen ein= | fpateng leicht durchſchneiden, oe E 


; verichiedenen Sorten, palfend für jeden. 
‘ Krüden, Geravehalter, Limitlide Beine 
T und Arme, etc, „abrifpreife, 25 Yabre 
| im Geihäft. 


Dr. Robt. Wolfertz Co, 


154 Nortb 5t6 Uvenue, Ede Randolvh St, 
t bo > * von 9—12 
Gelhäft offen von S—6 Uhr Sonntag Nbolon®, 


ber bei! 
Mannestiefe aub nur für ein Batail: | 


dem | 


bon duntlem Moos umtränztes Grab! 


Holz mit | 
Inſchrift und Namen kennzeichnen Re— 


Sonſt aber, von dem zerſchoſſe-⸗ 
Inen Haufe am MWaldesrande und die: 


noch 


den eine Seutiche Gra=| 


hundert und hun: | 


"der Befehl 


Wenn nötig aud | 


den Stellungen zum Holzplaß herauf, | 
und bald find fie wieder zurüd, mit 
allem beladen, was draußen beim 
"Bauen verlangt wird. Ein Wagen: 
bringt Pfähle zum Berkleiben ber | 
Mände, ein anderer Zangbölzer, wie: | 


‚der ein anderer dide Stämme aus 
zur Armauflage oder zum Belag der 


beitem Hartbolz. Hier ziehen zwei, 
mwadere Eleine Braune eine ſchwere 
Ladung Fichten, an denen man nur | 
noch die jungen grünen Kronen ge= 
laffen bat; dort fchleift ein einzelner | 
Schimmel brav und unverbrofien an 
feinem vollbepadten Karren Reilig den 
'fandigen Waldweg hinauf und hinab. | 
Art diefe Mengen Holz wollen aber | 
echt gefällt und bearbeitet werben, und | 
bier ift eö eben, wo die fleihigen Ars | 
mierer fich im vollem Licht ihrer neuen | 
und jo nüßlicen Fertigkeiten zeigen | 
fönnen. Da wird manch jchiwerer 
Stamm mit fcharfer Art anaehauen, 
mit der langen Schrotfäge zerjchnit- 
ten, der riefigen Krone und der breiten 
‚Weite von flinten Beilen beraubt, jchön 
glatt behauen und von ftämmigen Ka— 
ımeraben auf die einzelnen Wagen ge- 
laden, die in langen Linien angefah- 
ren fommen. Eine gar nicht Eleine 
| Kolonne 
nur Bandfäge und Maßitab zu führen 
um all jene Unzehl von Kleinen und 
großen Hölzern zurecht zu jchneiden, 
die im Graben gebraucht werden: von 
| den Bantpfählen zum Fußauftritt an, 
| die einige 90 Zentimeter meſſen, bis | 
|zu den riefigen Unterftandsbalten, die 


\ Bretiern, 


‚Wände und Türen, 


bat den ganzen ag über ge 


+ 


ige 
ige 


33% 
60, 


für Marf 100 
nach Deutichland. 


Oefterreihifche Kriegs- Anleihe, per 1000 Bronen.$142.00 
ige Angar. Kronen Renten Staats=Anleihe, per 1000 Rr. $ 


118.00 


— Kriegs-Anleihe, per 1000 Kronen... .S141.50 


Ungariihe Kriegs-Anleihe, per 1000 Bronen.... .$147.50 
ir find immer billiger als New York! 


Geldſendungen für Weihnachten: 820. 30 


>, 
514. 85 sür Kronen 100 nadı 


Deiterreich-Ingarn, 


unter Garantie portofrei ins Haus gefchiekt. 


Unſere Beamten jprechen alle deutich. Kommt, jede Aufklärung wird foitenfrei gern gegeben. 


Ihr jeid immer willkommen. 


Difen auch Sonntags jebt son 9 bis 12 Uhr VBormittan?. 


An Wochentagen von 8 Uhr Morgens 


bis 65 Uhr Abends, 


Montand, Donnerftan und Samitag bi8 9 Nhr Abends, 


State Commercial & Savings Bank 
1955 Milwaukee Avenue. 


| En 2 
auch von dem Gefchmad der deutfchen | 


Armirungsjoldaten. Der einftödiae 
flache Bau ift aus Stämmen und 
Leiften und Balken jauber: 
und funftgerecht, ja fajt tofett errichtet. 
Lehmdiele, Pfo— 
ſten und Schwellen, alles aus jungem 
Rundholz adrett genagelt und trocken 
legt. In dieſem hübſchen Block— 


häuslein ſind zwei Ablkeilungen unter 
gebracht, 
für jedes Soldatenherz ſind: Kantine 
und Küche. 


die von größter Wichtigkeit 


Mit ſauberen Buchſtaben 
aus weißglänzendem Birkenholz ge⸗ 
ſchnitzt ſehen wir oben die beiden, ſtets 
gern begrüßten Schilder auf dem 


bei 40 und mehr Zentimeter Durch— braunen Gebält leuchten; hoch auf dem 
großen Rußland, gehört auch er einem | M ejfer bis bier Meter Länge meffen, | Gieher ijt bie gleichfalls kunſtvoll ge⸗ 


und den vielen langen ſchlanken Kie⸗ ſchnihte 


die als | Hütte“ 
Stüte und Wandbelleivung des Sta: | 


| ferhölgern von 5—6 Meter, 


Ibens dicht übereinander genagelt mer: | 
I\den müjfen, wenn anders ber lodere | 
| Kiesboden der polnifchen Heide feith 
ten ſoll. 

Beſtändig ſind ſo ein Dutzend Ka⸗ 
| mezaben unteriveg3, all die jo gerallten | 
Waldbäume auszuäften und zu „po=| 
lieren”; und felbjt die viel begehrten | 
kam als Reifigträger einer Tolchen | 
ıHolztolonne find nicht aanz ohne ale 
| Mübe: 
wohl nicht, zentnerfcht mere Gt 
aus dem nnern durch grobes Unter: 
Bolz und dichtes Geftrüpp zur nächiten 
Lichtung herausfchleppen, wie e8 dort 
acht Breitjchulterige Kameraden fort: 
während tun müfjen, fo muß ber Rei: 
ligfammler fich doch den ganzen Tag 
über viele Male büden, um die ge- 
michtigen Kronen und Uef te herauszu⸗ 
ſchaffen, und ſo leiſtet auch er ſein 
Stückchen Arbeit, ſo gut oder ſchlecht, 
wie es die anderen auch tun. 
und Rufen erfüllen die 
genluft, und oft erſchall 
chen oder dröhnende Ruf: 
ſicht“, wenn pl— u wieder ein braun— 
rindiger Waldrieſe donnernd in die 
Tiefe kracht. Dazwiſchen erklingen 


al⸗ 


| 


urn 
ere 


lenzliche Mor— 


der d 


— 
kin 


ı Beitfchentnallen 
Beilſchläge und 
Knirſchen der 
das Holz winden. 

Alles das iſt vielleicht weniger ein 
Bild aus dem 
Kriege, wie wir ihn 


das helle, 


uns 


riſcher Illuſtration 


Der Wald erdröhnt, 
Die Eiche 


zu den Verſen: 
da blin 
und jede 


tt ſchon jedes Beil; 
holzt ſein Teil.“ 

Mittlerweile iſt die eriehnte 
ſtückspauſe herangekommen; 


füllt, 


die Ko— 


lonnen löſen ſich in einzelne größere 


und kleinere Gruppen auf, Freund ge— 
ſellt ſich zu Freund, Kamerad zu Ka 
merad; ein ſchattiger Winkel iſt bald 
gefunden, und nun beginnen die wacke 
ren Arbeiterſoldaten ihr oft ei nfaches, 
aber ſtets 
zehrtes Frühmahl zu halten. 
bes Stück Käſe, ein paar Schni 

braunes Brot und, wenn „von Mut— 
tern“ oder von der „Flamme“ eine 
neue Feldpoſtſendung angekommen iſt, 
vielleicht auch eine ſchmale Büchſe Sar— 
dinen, ein paar ar oder ein jchönes 
Stüd Heimifcher Dauerwurit. Bei 
ſolchem Mohle, unter fröhlichem Ge: 
plauber, fliegen die kurzen Minuten 
dahin — kaum dab man noch ein flei- 
nes Nachſchläfchen im Moos 


Ein 


De ” 


nnp& 


beginnen kann oder feine mohlverdiente 
Morgenzigarre in Brand geie 
und jchon heit e3 wieder: „Alles an 
die Arbeit; anfangen!“ 

In der wachſenden Glut des ſpä— 
teren Vormittags wird weitergearbei 
tet; langſam kommt der oder jener in’ 
„Arbeitswut“ Hinein; d. b. er arkeitet 
feine Aufgabe ohne iraendiwelde län— 


geren Paufen herunter, froh der erfült- | 
am | 


ten Pflicht und feines Anteils 
wachlenden Werke. Andere allerdings 
„martiren“ nur, d. 5. 
Spaten nur dann emfiger in den Bp- 
den, 
geitrenge Herr Unteroffizier 
Nähe vorbeiftreift. 
und Ganzen wird mit Tleih 
Ihafft, den ja auch das ftrenafte Kom= 


in der 


‚| mando nur unvolllommen oder nim=|: 
wenn | 


——— |; mer erjegen fann. Und endlich, 
„Seräte zufammenjtellen, 
ı Mittag!“ 
auf, 
der Gtirn, blidt verwundert auf: 


wahrhaftig, puntt 12 Uhr! Dann ord- 


Inen fih die einzelnen Gruppen zum |; 
Abmarfch zur Küche, wo das Eflen in | 


«| darauf, daß; 


Empfang genommen werben joll, 


| Diefe Küche ift jelbft auch ein flei- 


nes Zeugniß von dem ‚Geichid und 
Fleiß, ja beinahe dürfte man jagen, 


| 


denn heißt e3 hier auch zwar 


| 
ämme 
lich⸗ 


Gefang |i 
ı Allerdings, ein wenig bunter und ab⸗ 
ſt heiteres La⸗— 
„Bots | ich 
allzuſehr mit nur 
lung das alte Verslein, 


und Kommandorufe, |} 


fingende | 
Sagen, die fi durch 


männermordenden | 
vorgeſtellt 
haben, als vielmehr eine Art von male— 


Früh⸗ 


1 
mit größtem Anpetit bet 


[> 


und Farn 


bt hat, 1 


fie jteden ben | 
wenn der Yuaführer oder gar ber | 


Dod im Großen! : 
ge= | 


ertönt, atmen alle befriedigt | ; 
Man wilcht fih den Schweih von | « 


Inſchrift „Zur 
zu *. 

Hier verfammeln ſich allmählich die 
hungrigen Armirer zum Emfang der 
Hauptmahlzeit des Tages: ein buntes 
Gewimmel, dem auch der Herr Kom—⸗ 
pagnieführer öfters mit berechtigtem 
Stolze zuſchaut. In Gruppen antı 
Hedenrande oder im Schatten einer‘ 
Baumreihe oder auch bloß auf der: 
|braungebrannten Grasnarbe gelagert, | 


Berliner 


dientes Mittagsbrot. Zwar Koſtbar⸗ 
keiten gibt es nicht in unſerer König- 
Preußiſchen Militärküche, und darf 
es auch nicht geben; dafür iſt ja ein⸗ 
mal Kriegszeit und die Zahl der io! 
Berpfleaten allu groß; aber mas da ge⸗ 
boten wird, ijt doc immerhin wohlbe⸗ 

kömmlich gekochte derbe Hausmanns— 
gar ber eine ober andere der Urs! 
Arbeit erſtande gar nicht oder doch nicht 


immer fo reichlich zu cfien. gehabt Hat. 


mwechfelnder könnte 
bielleidyt doch fein; 


die Speiſekarte 
denn von ihr gilt 
geringer Abwand- 
das unſere 
Blauen Jungen von der Shilfs foft zu 
fügen pflegen, die durch alle Tage der 
Woche immer nur: | 
$ 

er 


rbien, Bohnen, Pilaumen, 
Pflaumen” 
bieten foll, Höchiten® mit dem einen 
Unterfsied, daß bei unjerer Ktom- 

baaniefüche auch noch die Bohnen und: 
Pfiaumen ausfallen müffen. Dafür| 
|gibt e& umjomehr ein anderes, an ſich 
vielleicht ſehr volkstümliches, in grö⸗ 
ßeren Mengen und bei allzuhär ufigem 
Auftreien aber doch nicht gerade heiß⸗ 

begehrtes Gericht: Graupen, bezw. auch 
den gleichfalls ja recht bekömmlichen 
Haferſchleim. Das nötige Fleiſch für 
dieſe Suppen wird meiſt durch Speck 
\erjegt oder, genauer ſagt, durch 
Speckſchwarte, die in ſaubere, gleich⸗ 
mäßige Würfel geſchnitten, teils 


Reis, 


ſen 
vier, 


Vohnen, 


Q € 


in! 


in dein Dideren Brei fchwinmend, bie 
„cart nantes in gurgite vaſto“ dar— 
ſtellt, nach denen unſere hungrigen 
mirer mit dem beutegierigen Löffel 
fiſchen. Aber wie dick und 
wie ſalzig und derb auch die 
mag, — 

doch, und 3 


— — —— 


Koſt ſein 
gegeſſen wird ſie ſchließli ch 
zwar öfters in Mengen und 


ααοαα 

Wie die raſcheſtwirkende, 

; einfadfie Aufen» Medizin 
yerzufieiten ift. 


Bel beiier als 
She er 


die fertigen Mitiel und 
{part $2. Roll» 


ftändig garantirt, 
— — N | 


Diefer im H auspalt hergeſtellte Huſtenſyrup 
wird jebt in m lt, ala — 
eine andere Huſter Die Schne 
ligteit, Leichtigleit Zicerheit, mit der 
ftörende Hmniten, und Halöerlältungen 
heift, ift wirklich bemerlenswert. Ahr könnt 
| tatfählihb fünlen, wie er wirkt. Nehmt br | 
einen Zag lang die Arznei ein, jo wird gewöhnt 
liher Huiten in der Steael gebeilt fein — fopat | 
hinten wird fchnell gedeilt, Er bewährt 
fih auch alänzenv bei Bronchitis Rräumeanfäls 
len, BrondialAfibma und winletliche ai a. 
Holt Erich von irgend eine m MApotbeler 2% 
Unzen Biner (zum weeife bon 50c), sieht Dies | 
in eine Bintflafee und fülit diefe mit einfachem | 
urum aus feinem Zucker auf. Dadurch we 
sur mit einem stofte zufmand bon 54 Con 
cin volles But Suft dv, mie Ihr ibn fo m 43 
en lönnt 3 nimmt nur 
| weniae nuen, ibn herzuſtellen. Ausführliche 
Anleitung dazu wird mit Pinex gegeben. Er 
bat einen guten Gefhinad und verdirbt nicht. | 
Ihr werdet angenehm davon ü berraſcht ſein, 
wie ſchnell er trodenen, heiſeren und Stick ouften | 
löit umd Die don einem auälenden Suiten enis | 
I en Shleimhäute beilt. Er berhbütet aud | 
ng don Schleim in der Steble und den | 
oenrähren und maht dadurch dem — 
| den Iofen Hniten ein Ende. 
Vinex iſt eine höchſt wertbolle Tonz ventrirte | 
| Ar; net aus echtem norwegiſchem Fichtenerträkt, 
der fo zeih it an Gwaiacol, dad cine fo wohl: | 
tıiende Beirlung auf die Echleimbäute ausübt. | 
Unı Ent känibung su berbüten,. achtet genau 
BN Ihr don Eurem Apotdeler „24, Ans | 
zen Rineg” verlangt, und labt Euch nicht iegend | 
etwas anderes aufhängen. 
Eine Garantie bollftändiger Zufriedenftellung | 
oder der prombten Aurüderftattung de8 Geläcd 
wird mit diefem Bräpargt verabieigl. 


Pius Go, Ih Wahne, Iy» 


SOHN 


xt 


sich 6 ebrau 
| gend i 


wu 


ſchließlich das 


veraltenden Soldatenlieder, 
fchönen 

Geſänge. 
ring geachteten „Schipperlieder“ 


den nicht ganz vergeſſen, wie zum Bei⸗ 
ſpiel 


I): | 


Monlsehagen aufaelöft, teils noch Did 


hrei: artig, | | „miefe”, 


| fonferven, 


kuddelt“ oder „Stat aebroichen“, 


‚ allnächtliches Spiel beginnen. 


aus Behältern, die unfern wadern Ar⸗ 
mirern ſrüher in ihrem „ivilen“ A 
ben einfach unmöglich erſchienen wären. 
So leeren ſich ziemlich raſch die un⸗ 
geheuren Keſſel auf dem unförmigen 
Baͤckſteinherde der Kompagnieküche; die 
hungrigen Mäuler werden allmählich 
jatt. Ein Heines Glas Bier Yöfcht den 
großen Durjt nad) dem jalzigen Mahie| 
— und jchon tft die kurze Mittags=| 
paufe vorüber. Höchliens, wenn Brot | 
und Sped verteilt werben, oder gar bie! 


|heiterfehnte Feldpoit angefommen iſt3 


und aus den weißen Poſtſäcken die 
Tsülle der gelben, braunen und bunt- 

ſatbi igen Pakete 
Arme der Kameraden regnet, dann 
darf die ſo karg bemeſſene Friſt um 


den: eine Art von ſtillſchweigender An⸗ 

ertennung jener faſt weihnachtlich er— 
regten, von Glück überſtrömenden 
Stimmung, die die Beſchenkten beim 
Empfang all der Liebesgrüße und 
Gaben aus der Heimat erfaßt hat. 


in die hingeſtreckten Rudotyy & 
Henry E. 
Guſtave F. Fiſcher. 
John Ges. Graue. 
Albert F. Madlener. 
ein paar Minuten überſchritten wer⸗ Lonẽ Mohr. 


| Guſtave F. 


— 


GermanBank 


of Chicaso 
Deutſche Bank 


Unter Staats-Auſfſicht 


Clark und Diviſion Str. 


Zinſen auf Spar-Kontos. 


Direttoren: 
Blome. Harru H. Keyes. 
. Brummel, Wilam Y. Jürgens, 
William H. Rehm. 
Richard E. Schmidt. 
Edward Levy. 
Fred Klein. 
Beamte: 
Fiſcher, Präſide ent. 
Harry 9. Kenes, : Vize Präfident. 
Zacob R. Darmſtadt, Kaſſirer. 
Tnb—1da,jondido 


ib laftet der Nachmittag und heiß] 


‚aus die Arbeit, die er unjerer Ar= | 
| mirunas fompagnie bringt; gilt es, 
doch, mit Anfpannung aller Kräfte zu | 


|verzehren die Kameraden ihr mohlper- | beenden, mas am Morgen mit frifchemn | 


Mute begonnen wurde. Uber nur fel-! 
ten jintt die Zaune unferer mwaderen | 
Kameraden unter Ruf; und fchließlidh, | 
gegen 6 Uhr abends, lebt die alte Hei⸗ 
terfeit und der echie Frohſinn wahrer 
Jugend wieder auf. Aber doch wird 
heißerſehnte Signal 
„Feierabend“ mit lautem Jubel be⸗ 


| oder beifer Bauernfoft, wie fie vieleicht! grüßt. 


Zu Vieren geordnet, marfchiren die 


|mirungsfoldaten aus dem einfacheren‘ Arı nirer ins Quartier zurüd, oft mit! 


fröhlichem Geſang, wie es allzeit des 
deutſchen Soldaten ſchöner Brauch iſt 
und war. Dao erſchallen die alten, nie 
die jeder= 
mann vom Kommiß ber fennt: da3 
„Sloria, Viktoria”, das Lied von der 
Miüllerin, der Hindenburg 

mars und all die vielen patriotiichen | 

Aber auch die bei vielen ge=| 
mwer=| 
das beliebte: „Wir find bie, 
Ccdipper aus Berlin”... ober ein an-| 
deres, deſſen luftige Strophen jebes-| 
mal mieber die heiterite Laune der Ka- 
meraden ermweden und das etwa an- 
fängt: 

Hier ım dred’sen Rolenland 
Sdippen feit wir in dem Sand, 

sun wie fohippen, 
Ohne umzul 


Fe ie 


tippen... 


und mit den Berjen jchließt: 


Wenn der Hrühling fommt, dann blübt der | 
Flieder, 

Und dann kehren wir wieder, wie 

Doch vielleicht wird es auch Herbit, - 


Wenn Du nicht bis daähin ſterbſt! ... 

Abend im Quartierdorf. Der pol— 
niſche Panje und die Panni ſind eifrig 
beſchäftigt, alles herzurichten und zu 


der; 


Ar- beſchaffen, wonach die hungrigen Gäſte 5% 


fo jtürmifch begehrten. Da werden 
die Milch und „jaiza“, die 
Gier, „Tonina“, deröped, und , ‚pirki“,, 
Startoffeln geforbert, gekocht und ge⸗ 
ſchmauſt; die Zukoſt liefert die Heimat 
ſelbſt in Geſtalt von Obſt, Gemüſe— 
Sardinen, Keks und 
Schokolade. Dann wird nach dem 
Mahle beim Schein der Sterzen „ae=! 
bis, 
fa ießlich Iangfam der eine wie der anz=| 
re der Kameraden fih auf fein! 
ee ohlager zurüdzieht und fchnell im 
blaf verfintt. Die niedrige Bauernz'| 
—* wird dunkel und bald iſt nur 
noch der ſchwere Atem der Schläfer, 
höchſtens noch das ſcharfe Pfeifen und! 
‚Fauchen der vielen Ratten und Mäufe| 
zu bören, die unter den Balfen und! 
dem Stroh im Kamin und Gefims ihr| 


Mancher aber, vielleicht ein heim-| 
wehkrankes junges Herz, ein einlamer| 
Naturjchmärmer oder vieleicht gar ein 
dichteriſch begnadeies Gemüt verweilt 
noch eine Zeitlang im Bann der ſtillen 
Feierſtunden, die nun blau und dunkel 


vom ſpäten Abendhimmel niedertauen. 


— — 


a 


1° 
— Troft. — „Der Wein taugt je | 
abjolut nichts, einfach ungenießbar.“ | 
— Kellner: „Aber mein Herr, Sie e 
können glauben, daß wir nur erſt- 
klaſſigen Eſſig dazu verwenden!“ 
— In der Buchhandlung. — 
Schneidermeiſter: Bitte, bekomme id) 
| bei  Shmen einen Mahnbriefiteller? | 
Drudfehler. — Als die Artil- 
—* die feindlichen Treppen erblickte, 
begann ſie unverzüglich zu ſcheuern. 


135° Proz 
Krone 
| langt haben, 


| um weitere 


ON=SAVINGS: 6 


2 


Gelder vor oder am 10. eines jeben 
Plonats Binterlegt, ziehen Binfen bom 
erſten desſelben Monais. 


Sicherheits-⸗Gewölbe 


Landon Cab ell Roſe, Präſident. 
John * Emery. Vizeyrälident. 
Gharles G. hie, Kalfirer. 
Dtio G. Nochling, Silfztaffirer, 
Glexenee E, Stimming, Hilfslaffirer. 


Offen Samstags Abend von 6 


6 5iß 9. 
ein, 


Geldfendungen. 


nad Dentichland, Teiterreidh- — u 
und der Schweiz zum Tages! 


ER 2 
er hen 
Deutidhe 30, 
Deiterreihiiche 31%, 
Yngeriiche 6%. 

Außer dent oben angegebenen 
5% und 6 Pros ent it ein Gewinn bo 


ent fiber, fobald die Marl 


riprüngliden ert 


Sinfen bon 5 


1 25 bid 
und Die 
wieder ers 
Aus 


Eie 


lünfte ſprechen vor bei: 


Altykar, 
North 


Ei 


ine Treppe 
nb26-D 


J OS, 
55 West 


ẽcke Halſted Straße 


Avenue, 
Dod. 


30% 


Legt Ener Geld au 


in unieren ausgezeichneten 


5 brnndeinentum Bold Bonds 


Stüde 


$109.00 1.$500.00 


Heitman 
Bond & Morigage Go. 


Mort. age Brokers 


Hanpt » Office: ‚Suite 428 Dtis Vldg. 
10 Sid oa Salle Straße. 
Telephone: Main 4609; Franklin 800. 
Zweig-Difice: 


Germania Safe Tepsiit & Truit Co, 
1531 Nord —— Straße. 
Telephon: erior 5261. 


— 


170t,fon* 


Männer 


Bejonders folde, die anderswo ohne Erfolg bes 


handelt wurden 


kommt zu mir. 

Ich behandle mit Erfolg und geringen Koſten 
alle privaten und chroniſchen Krankheiten von 
Männern wie: 

Blulvergiftung, Krampfaderbruch. 
Beſchwerden, Kraftverluſt, ſchwache 
Rückenſchmerzen, Hämorrhoiden 
und alle privaten Krankheiteun. 
Ih derivende die neneiten Methoden w 
Ebhrlichs 606 und 914, Neo, 
matie Phylacogen, wodurch poſ ide r 
zielt werden, ohne Euch bon der ! roe 
halten. 


Hydrocele, 
Blaſe, 


* 
Salvarlaı 


. Aufſchub iſt gefahrlich. 
Schiebt es nicht auf. Sprecht heute vor. 
Konſultation iſt frei. 


Dr. BURGESS, 


Spezialist. 
<äb State Straße, Ch ican®. 
egenüder_ Sieg Cooper & Co. 
Spreditm den: Tügli 3 o bt Vorm dis s ube 
Abends. Sonntags nur 10 Borm. DIE 2 N Tau, 
140fdofafondi 


Leſet die „Abendpoſt“ 


422 
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— 
Für die Rüde. 
” — —“ 

Kronsbeerjuppe. — Zwei Pid. 
aut verlefene Kronsbeeren merden aciva- 
chen, abgeiropft, mi! 2—2% Quart 
Waſſer, etwas Zitronenſchale und einem 
Stückchen Zimmt in einer Emaillelkaſſe⸗ 
rolle ganz weich gekocht und durch ein Sieb 
geſtrichen. Der Saft, der nach Belieben, 
wenn er zu dick ſcheint, mit Waſſer oder 
mit etwas Weißwein verdünnt werden 
fann, wird mit Zucker und 1 bis 2 Ungzen 
in Waſſer glatt gerührtem Karioffelmehl 
noch ein Weilchen unter fleißigem Rüh— 
ren verlocht, abgeſchmeckt, nach Bedarf 
noch nachgeſüßt und über lleine, geröſtete, 
zerbrochene Zwiebädchen gefällt. Man 
fanın auch bittere Euppenmafrowen bin- 
eingeben. Die Suppe wird je nad) Ve: 
lieben ivarm vder falt gereicht. 


FKiihbrätlinge — Yon irgend: 
welchen ?Fiichreiten oder auch Friic) geloch- 
tem Fluß- oder Seefiſch — ſelbſt Stock⸗ 
und Klͤppfiſch laſſen ſich dazu verwenden 
— werden Haut und Gräten entfernt. 
Man gilt die Fiſchſtücke dann durch die 
Fleiſchhafmaſchine, dazu entweder ge- 
weichte Semmel oder gekochte geriebene 
Karioffeln, Ei, Pfeffer, Salz, einige fein 
gewiegte Kapern oder etwas Zitronenſaft, 
wälzt die Brötchen in geriebener Semmel 
oder Mehl und bäckt ſie braun. 

Spanferfel. — Das Schweinchen 
wird ſehr ſorgfältig gereinigt, die Zunge 
rein geichabt, innen und außen mit Salz 
und Pfeffer ausgerieben, dann zefüllt 
und zugenäbt. Wenn zyülle nicht ges 
wünjdht wird, jtedt man doc altes Brod 
hinein (daS man wieder entfernt), jonit 
behält da3 Tier nicht feine runde Form. 
Die Schenkel werden flach an den Körper 
gedrüdt und durch Spieße gehalten. ie 
Vorderfüße ſteckt man durch zwei Ein— 
ſchnitte im Hals, zu beiden Seiten des 
Kopfes. Man kann eine Fleiſch- oder 
Brodfülle benutzen. Dauer des Bratens 
ungefähr 1% bis 2 Etumden, je nad) der 
Grör Hauptjabe it, eine aute 
braune Struite zu erzielen, und man er 
reicht das durd) häufiges PVegieien, und 
durch öfteres lIeberpinjeln mit einer Mi: 
hung von Bier und zerlafjfener Bırter. 
Der Ofen darf nicht allzu heiß ſein, aber 
Doch jo, dah e3 jtetta brater. Die Ohren 
Werden in butterbeitrichenes Papier ein 
gehüllt, da3 mit Stiften feititedt. Sie 
Dürfen nicht zu jehr röiten, da fie fonjt 
ihren Wert als grobe Delifatefje verlie- 
ren. ZJuerit ivird das TSpanferfel, blos 
mit Butter eingerieben oder beitrichen, in 
den Dfen aeitellt. Nach 15 Minutn des 
Bratens wird Wafjer zugegojien. Wenn 
e3 fertig it, wird die Sauce eintochen 
laiten, bi5 nur noch Feit übrig ii. Das 
wird abgegofien, das übrige mit etwas 
Mehl beitaubt, mit MWafler losfochen laj- 
fen, qut aufgerübrt, durchgefeibt. 
Spmuferkel auf polnifche Art bereitet, 
wird mit Samerfraut gefüllt, daS mit 
feingewürfeltem, ausgebratenem Cped 
und einigen Wachbolderbeeren vermiicht 
iſt. 

„Schinken in Burgunder. — 
Ein zarter, wenig geräucherter Schinken 
von einem jungen Schwein wird über 
Nacht in reichlichem Waſſer gewäſſert, 
ſauber geputzt, mit kaltem Waſſer aufs 
Feuer geſtellt und muß ungefähr 314 
Stunden an einer heißen Sielle mehr 
ziehen als kochen, um vollſtändig weich 
zu werden. Dann nimmt man ihn aus 
dem Sud, entfernt die Schwarie, ſowie 
das zu reichliche Fett, legt ihn in eine 
paſſende Pfanne und übergießt ihn mit 
Fleiſchbrühe, einer Flaſche Burgunder, 
gt einen Teelöffel voll Zuder, einige 
Gemwiürznelfen - hinzu und Ddünitet den 
Schinken unier fleißigem Begießen jo 
lange, bis er ſich ſchön braun glacirt. 
Auf einer großen Schüſſel angerichtet 
und in feine Scheiben tranchirt, umgibt 
man ihn nach Belieben mit verſchiedenen 
Gemüſen, Küchlein von Kartoffeln und 
Kaſtanien, oder nur mit letzteren. Den 
Fond verkocht man mit brauner Coulis, 
fügt ein Glas Madeira hinzu und 
ſchmeckt die Sauce mit ein wenig Zitro— 
nenſaft ab. 

Greifswalder 
ſalat. 
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e Kartoff 
— Zwei Löffel Moſtrich 


el 
Dü 


Air 


(Eiaendienit der „Sonntanpoit“.) 

3 tceint, als ob Arau Mode in die- 
fer Saiſon mit beſonders liebevoller 
Sorgfalt der Kleinen gedacht habe, denn | 
die neueiten Ericheinungen auf dem Ge= | 
biete der Sindermoden zählen zu ihren | 
reizenditen Schöpfungen. Man bat in! 
er leisten Yeit häufig die Bemerkung ae: | 
hört, daß Kinderfleider zum grogen Teil | 


N 


x 


Piniatur-Ausgaben der U 
wachſene ſeien. 
wiſſen Grade auch zutrifft, ſo ſind von 
Seite hervorragender 
doch Koſtüme und „one piece“ Kleider 
herausgegeben worden, die ausſchließlich 
dem Reich der Kindermoden angehoren 

Unter dieſen ſind als beſonders „chic“ 
zu erwähnen die Kleidchen aus Gros de 
Londre, einer Seide, die ſchwerer cis 
Faille und größtenteils für Straßen⸗ 
Boititine Berivendung findet. Diejes Ma- 
trial Tommt in erquifiten Farbentönen, 


I feldorter), drei 
ee aörfet 


— — ————ü ⸗ 


Löffel ſaure Sahne, vier 
feines Del verrührt man 
zu einer Funke, die mit Sala, Pfeffer 
und etiva8 fein gebadten. Schalotten ab- 
geichmedt wird, jchmeidet zehn Streifen | 
eingemachte Zudergurfen in feinen Wür- 
feln (eitva eine Unterinijfe voll) in die 
Zunfe, fügt beigen Gurfenefiig und ei=- 
nen Löffel Weineffig hinzu. 1% Prund 
Salnitartoffeln werden heiß in feine 
Scheiben geichnitten und mit der ZTunfe 
ordentlihh durchgemifcht. Man belegt 
den Salat mit ausaeränderten Rfeffer- 
qurfenicheiben,  füriauer eingefochten 
Brlaumen oder Kirjchen, Kapern, Berl: 
atwiebeln und, wenn man will, ein paar 
aufgerollten Sardellen. 
"Sdinltenpaftetäen oder 
Schinfenmuideln — Die zur 
Verfügung ſtehenden Schinkenreſte wer—⸗ 
den möglichſt ohne Fett fein gehackt. 
Dann läßt man in der Kaſſerolle etwas 
Butter heiß werden, verrührt den Schin— 
ken darin, gibt in kleine Stücke geteilte, 
in Salzwaſſer gar gekochte, gut abge— 
tropfte Makkaroni, etwas dicke ſaure 
Sahne und geriebenen Parmeſamkäſe 
dazu, läßt alles ſehr heiß werden und 
ſchmeckt ab. Dieſe Maſſe füllt man ent— 
weder in heiße hohle Blätterteigpaſteten 
oder in mit Butter ausgeſtrichene Mu— 
ſcheln. Die Paſtetchen kann man auf er— 
wärmter Schüſſel ſofort ſerviren, die 
Muſcheln ſtellt man, nachdem man die 
Oberfläche der eingefüllten Schinkenmi— 
ſchung mit geriebener Semmel und ge— 
riebenem Käſe beſtreut und mit zerläaſſe— 
ner Butter beträufelt hat, in den Ofen 
und läßt ſie obenauf goldbraun werden. 
Auch die Muſcheln müſſen auf erwärm— 
ter Schü““el angerichtet werden. 

Kürbis-Pumpkin-) Pie. — 
Man ſchält die Kürbiſſe, entfernt die 
Kerne und ſchneidet das Fleiſch in kleine 
Stücke. Dies wird entweder gedämpft 
oder in wenig Waſſer langſam gargekocht 

— A » . 

und dann dur ein Cieb getrieben. 
Menn die Mafle dann no Flüffigfeit 
abjondert, jo mu dieſe abgegoiien iver- 
den. Ein großer Pie erfordert 14 tür: 
bis, %3 Talie Zuder, 2 ERlöffel Molaj- 
fes, 1 zu Schaum gefchlagenes Ei, % 
Teelöffel Sal, % Ehlöffel Angaiwer 
und 1 Talle Mild. Dies wird arind: 
lich vermijcht in einem mit PBieteig aus: 
gefütierten Bie-Teller gegoiten und bei 
mäßigem Feuer gnebaden, bi die Siruite 
braun und die Kürbismaffe feit ijt. Bie- 
SKruite wie unten angegeben. 

Tie =» Kruste. — Zur Pie-Kruſte 
nimmt man: % Qafle Butter, Taſſe 
Schmalz, 3 QIaffen Mehl, einen balben 
Teelöffel Cala. Die beiden lebteren 
werden zuerit bermijcht, dann das Fett 
falt damit zerrieben. Dann wird nur 


Ä 
gerade fjoviel eisfaltes Mailer dazu ae 
geben, al3 unbedingt nötig, je iweniaer 
der Teia gebandbabt wird, dejto bejier 
itt ed. Das Nusrollen follte immer nad 
einer Richtung bin, und zwar bon jich 
ab, aeicheben. Die bier angegebene 
Duantität reicht für 3 Pies. 

Plum-Budding — 1) 4 Bin. 
fein gebadtes Rinderfett, 2 Unzen Mehl, 
1 Bund brauner Zuder, 4 Biund fa= 
menlote Roiinen, 4 Bfund auögelejene 
und qut gewaichene Storintben, 2 Ungen 
fein gehadies Orangent und Citronat ge= 
mticht, 4 Brund geriebenes . Weikbrot 
2 Tage alt), Todanı Gemwürg-Bimmt, 
Musfatolüte, Nelken, Neltenpfeffer, 3 
Gier, etwas Salz, !% Taille Mildt 1 Glas 
Rum vder Nrraf. Man fann Diejen 
Pudding in einer Form oder in einer 
Serviette kochen. Beide müſſen mit But— 
ter ausgerieben und mit Semmelkrumen 
ausgeſtreut werden. Die Form darf nur 
halb voll ſein und in die Serviette darf 
der Kloß nur ganz leiſe eingebunden ſein, 
weil der Pudding ſehr aufgeht. In bei— 
den Fällen muß er 3 bis 314 Stunden 
kochen. Das Waſſer darf nur bis zur 
halben Höhe der Form reichen, und 
nimmt man die Servietie, ſo darf es nicht 
über die Puddingmaſſe ragen, ſonſt dringt 
es in dieſe ein. Die Serviette muß 2 bis 
3 Zoll über dem Boden hängen. Man 
hängt ſie an einem übergelegten Stock 
auf. Wenn der Puodding ſervirt wird, 
ſtürzt man ihn auf die Schüſſel, ſiebt 
Zucker darauf, ſchütiet Rum darüber und 
zündet dieſen beim Auftragen an. 


Aus de 


die reich und bornehm wirken und gleich 
zeitig höchit Heidfam für ein Zindliches 
Geſicht ſind. Belonders berborzubeben 
find die neuen Cchattirungen in Violet, 
die, Ivo immer fie anzutreffen find, Die 
allgemein: Bemwynderung ernten. Gar: 
nirt mit braunem oder jchwarzem Belz 
ſind dieſe Kleidchen ganz reizend. Vio— 
leitfarbige Faille iſt aber auch wunder— 


Sammet. Ein allerliebſtes Kleidchen 


Muſterzeichner hat einen glatten ziemlih vollen Rod, in | Tichite 


der Taillenlinie eingefrauft und garnirt 
mit einer Fuhblende von Sammet in ci- 
ner dunflen Schattirung. Für die Leb- 


tere fommt Chiffon-Sammet zur Per: | 


wendung, und bon diefem Material find 
au der Gürtel und die Bloufe. Ein 
Umlegefvagen bon bübjcher Form bildet 
den Halsabſchlußz der ſpitz gusgeſchnitte⸗ 
nen Blouſe, während bübiche Zierfnöpfe 


fe fen » Budding. e 
Talien feine Broifeumen, eine gehäufte 
Tafte Zuder, eine Taffe ausgeiteinter 
Roiinen, eine Tafje gut geiwajchene to: 
rinthen, eine Taſſe mebadie, blandirte 
Mandeln, eine halbe Taijfe Citronat, 
fein geichnitien, ein Teelöffel voll Salz, 
einer voll Nelten, zwei voll Zimmt, eine 
balbe Musfainuß und vier qut neichla= 
gene Eier. Einen flachen Teelöffel voll 
Soda löit man auf in einem Teelöffel 
warmen Wajier. Man beitreut das Objt 
gut mit einem Bint Mehl. Das Uebrige 
vermijcht man in folgender Meile: Man 
gibt in eine große Schale die aut ausges 
Ichlagenen Eier, Zuder, Gewürz und das 
Salz nebit einer Iafie Milch. Dann 
rührt man binein: das Obit, gehadte 
Nüfle, Brotfrumen, Nierenfett, ein3 nad 
dem andern, bis Alfes verbraucht iit, und 
da3 aufgelöite Soda zulekt. Man nibt 
fo viel Mehl, dak das bit zufjammen- 
hängt, dazu, wozu man da3 aanze Pint 
gebraudt. Bier Stunden fodyt oder 
dampft man den Pudding und jerbirt mit 
Brandy, Wein oder irgend einer fchmad: 
haften Sauce, 


—— 
Geiprädh mit einem üfterreichiichen 
Heerführer. 


Der Kommandant eines unferer 
Heeresförper im Dften hatte die Güte, 
mir eine Unterredung zu gewähren. 
Er äußerte fih über die Ausfichten 
des Krieges gegen NRufland wie folgt: 

„Rußland it garof, feine Bevöl 
ferung jehr umaleichartia, und dem 


ral der feindlichen Truppen verichieden, 
je nad) ihrer Herfunft aus diefem oder 
jenem Sandesteil, je nah dem Wolfe 
ftamm, erlittenen Berluften, und fchließ- 
ih je nah’ der Güte des Offizier 
korps. Wir willen, da der Feind 
die Fahnride fhon dem Mann: 
Ihaftsitand entnimmt, weil er über 
jahlih und allgemein gebildetes Ma- 
terial nicht mehr verfügt. 


Ich jelbit habe bisher meijt gaegen 
einen zähen iübermächtigen Feind zu 
fümpfen gehabt, der überdies auch 
tadellos verpflegt war. Hier im 
Dften bat ja der Feind einen großen 
Teil des reichen Molhpnien und das 
unerichöpflihe Befiarabien hinter fidh. 
Selbit wir, die wir doch nur die Neifte 
der von den Soiafen zum größte 
Teil vernichteten neuen Ernte 
fanden, baben bier nod) 


— 2) Eine; 
Taſſe feingehadtes NRindernierenfett, 


‚daß um 44 Uhr nadmittag 3500 


| 


hat ſich alſo eine ruffiihe Beſatzung 
Wochen 


die 


vor⸗vermutete. 


Bern 92 ) übergenug | aber etwas weiter Tinte.“ 
Getreide, Etrob und außerdem Vieh. | fächelt und führt fort: 


entforechend auch die foldatiiche Mo-, Tosulagen von der Hand in den 


Gegen Mittag zeigten fich weiße 
Fähnden über den feindlichen Bruft- 
wehren; die Tiroler Schüten winf- 
ten den Rufien, fie jollten nur kom— 
men. Die Ruffen antwprteten: „Erit 
am Abend, dantt wir nicht von der 
eigenen Artillerie beihollen werden.“ 
Darauf wollten die Kaijeribügen nicht 
eingeben — und der Schluß war 
Nufien,e die meiften jamt den Ge- 
wehren, zu uns übergingen. Der 
DOberft und 24 Offiziere mußten mit, 
ob fie wollten oder nit. Kiner 
von den Offizieren, dem der Vor— 
fall offenbar ſehr ſchmerzte, ſprach: 
‚Wartet nur, Ihr werdet noch ganz 
andere Dinge dieſer Art erleben.“ Da 
und Wochen aufs äußerſte 
gewehrt, hat eine intenſive Beſchießung 
mit ſchweren Granaten überſtanden 
— und plötzlich, ohne recht ſichtbare 
Urſache, auf ein Flankenfeuer hin, 
verſagt ſie völlig; die Mannſchaft ge— 
rät aus Rand und Band, meutert 
gegen ihre Offiziere, 3500 Mann ſtrecken 
Waffen vor 800. Wir haben 
ipäter dort übrigens auch die toll 
fühne Attade eines Kofafenregiments 
abgewiejen. Die Koiafen wurden 
völlig zeriprengt und aufgerieben. 

An Artilleriemunition leidet der Geg- 
ner jedenfalls zeitweife Mangel, er lebt 

Mund 
Auf unferen Märfchen nah der Schlacht 
am San, im November des vorigen 
Jahres jhhon, wunderten wir uns über 
die jchwache Artilleriewirfung. Damals 
dachten wir: Der Feind fann auf den 
ichlechten Wegen fein Geichüit nicht nach 
bringen. Dann ftand id den Winter 
über im Verband der vierten Armee in 
MWeitgalizien, und der Feind zwiichen den 
Karpatben und der Weichfel gab täglich, 
fagen wir 80 Schuß auf uns ab; entweder 
hatte er dort nur Geihützüge zu fteben, 
oder die Batterien feuerten jedesmal 
nur zwei Patronen; größere Yageı 
börte man nie. Cines Tages famen 
35 Xaftautos mit Munition daher, 
und mm überjchüttete der Feind einen 
Naum von 100 Meter Yänge und 
Breite einen Tag lang mit Gra 
naten, weil er dort uniere Batterien 
Unjere Batterien ftanden 
Exzellenz 
„Der Kampf— 


Der Ruſſe ficht im ganzen tapfer wert der Rufſen wechſelt eben nad 
und mit Aufopferung; oft haben uns de 


kleine Nachhuten des Gegners ſtun— 
denlang zu ſchaffen gemacht. Eine 
tiefe Depreſſion der ruſſiſchen Armee 
erlebten wir um Neujahr. Größere 
oder kleine Teile der feindlichen Front 
haben ſich auch ſonſt noch oft mut 
los gezeigt. Da habe ich zum Bei 
ſpiel bei den erſten Gefechten am 
Dnjeitr jonderbare Erfahrungen ge— 
macht. Ich hatte Kaiſerſchützen, eine 
brillante Truppe. Wir ſtanden vier 
tapferen ruſſiſchen Regimentern ge 
genüber, ein Flankenfeuer der Ruſſen 
beſtritt uns immer den Erfolg. Ich 
ließ ſchwere Artillerie hineinſchießen 
— ein erneuter Sturm bekam wie— 
derum das gleiche Flankenfeuer. Da 
ſchob ich das Bataillon Major Pro— 
chaska nach dem geführlichen Flügel. 
Der Major, ein vortrefflicher Offizier, 
erbot ſich, die kleine Schanze in der 
Flanke zu nehmen, ‚„wenn es ginge“. 
Es ging; die Kaiſerſchützen 
nun den Ruſſen faſt im Rücken. 


Stimmung des Tages beim ein— 
zelnen Truppenkörper, und iſt noch— 
mals verſchieden, je nachdem es ſich 
um Turkmenen und Sibirier oder 
um zehnmal geſchlagene Kleinruſſen 
handelt. Nehmen wir an, wir hät 
ten die beſten Soldaten des Zaren 
vor uns, und ſeien wir wachſam,— 
und auch wieder zuverſichtlich, denn 
der Muſchik wird müder des Krieges 
von Tag zu Tag.“ 


Wie Pegoud fiel. 


Nah Mitteilungen feines Gegner, 

Aulius Bielißk, Oberleutnant in einei | 
tsliegerabteilung im Weiten, it der glück: 
lihe Schüte, der den weltbefannten 
franzöftihen Sturzflieger Begoud aus 
einer Höhe von 2400 Meter herab» 
geichofien hat. 

Yeist ift e8 beinahe zwei Nahre her, 


waren |daR Pegoud feine aufichenerregenden 


Flüge in Yohannisthal ausführte, die 


— ——— — — — 


in 


garniren. 
Wunderhübſche 


ſtreifte und gewürfelte 
als 


Stoffe werden 

Material für Kin 
leider, wie aud) Mäns 
tel benubt. E3 fann 
faum etwas Reizende⸗ 
res geben, als die 
Mäntel von weißem 
Baumivoll » Sammet 
mit jchwarzen Wilas- 
oder Cergeitreifen. — 
Die vorfichtioe Mut: 


her 


eı Modelle für Er- | bübıd) garnirt mit atlasariigem Tuch der |ier hat nichts von der Zartheit der Farbe 
xvenn Dies in einem ges | jelben Farbe, mit Eeide oder auch mit|zu fürchten, denn diefe Yaumivoll-Sam- 


| metjtoffe waichen jich, wie der gemwöhn- 
Muslin. Menn man eine 
Kleinigfeit mehr zahlen will, kann 
der Sammet auch „fleckenſicher“ ge— 
macht werden. 

Kleider und Koſtüme von ſchwarzem 
Sammet ſind ſo modiſch elegant, wie je. 
Der ruſſiſche Blouſen⸗Thp des Tailor⸗ 
Koſtüms gilt für überaus „dic“, und 
wenn man in den Läden aud eine Menge 
diefer Modelle antrifft, jo weilen fie Doch 


No, 6404, 


Wei und Violet | genug Triginalität auf, dat; fie nicht mo: 
die Front der leßteren 


Uciz | 


No 


noton wirken. Die ragen jind,bon ber 
Ichiedenertigiter Korm. Der hobe, runde 


ge: | Kragen bon weißem Pelz, der eine Wie: 
ng findet in der Umrandung des 


al‘ 


derbolu 
Nadetichooßes eines Hoftüms von fchwar 
zem Sammet ift cine der reizenditen 
Ideen der Eaifon. 

Wa3 immer da3 Schidial der weiten 


Taillenlinie für Ertvachiene jein mag, für | 


+3 


|Rugendmoden bleibt diefelbe beitcehen. &3 
gibt viele ultraselegante Mäntel 
| Stleider, die die Taillenlinie faum erfen- 
nen lafjen. Langtaillige Effette jind mo- 
|dern in Bloufen, und die Vorderteile und 
|Yermel derfelben find entweder ganz 
fortgejchnitten oder Dodh- zum größten 
Zeil, um Unterbloufen bon abitecjendem 
| Material jeben zu lafien. Nie war die 
|Unterbloufe von größerer Wichtigkeit 
| wie in diejer Saifon. 
| _ Gürtel fommen in jeder Form zur 
| Verwendung, und unter den Modellen 
find viele Halb-Gürtel-Effekte, die Vor: 
der⸗ und Rücken-Panele in Halb-Brin: 
zeß-⸗Effelt frei hängen laſſen. Ein brei— 
ter Gürtel, der die Front eines Mautel 
bis zu den Seiten umföliekt, während 
ber Rüden frei hängt, iit ein ungewöhn- 


— 


und | 


damals Halb Berlin auf die Beine 
brachten. Damals hatte ich, Gelegen- 
heit, den Fleinen, lebhaften Südfranzofen 
fennen zu lernen; jett war es mir 
vergönnt, auch die Befanntichaft des 
deutichen Dffizier® zu machen, der 
Pegoud im wahrjten Sinne des Wortes 
zu Fall bradte. Ammerhin ein eigen- 
artiger Zufali, zwei Menjchen zu fennen, 
die im Kampf auf Yeben und Tod 
miteinander itritten, Angehörige zweier 
feindlichen Völker, die in diejen gigan- 
tiihen Weltkrieg einen Einzelkampf 
vollführten, der mit dem lintergang 
des einen enden mußte, vielleicht beide 
ins Verderben hätte jtürzen fünnen. 


Natürlich hatte Oberleutnant Bielik 
feine Ahnung, wer fein Gegner war. 
Allerdings wuhte man, daß Begoud 
auf der Gegenjeite war; er hatte fich 
tatfählih durch feine Gejchieklichfeit 
recht unliebfam fühlbar gemadt. Und 
deswegen ift e8 denn auch für unfere 
Flieger von erheblihen Wert gewejen, 
daf er endlicy unichädlich gemacht wurde. 


Spaßig iſt es aber doch, mit welcher 
Selafienheit Oberleutnant Bielit das 
Zufammentreffen jelbit erzählt. „Mein 
Gott“, fagte er, „was tt denn da 
weiter bei. ch war aufgeitiegen und 
photographirte über Belfort. Da tauchte 
binter mir eine andere Majchine auf. 
Da von und noch drei aufgeitiegen 
waren, glaubte ich, e8 jet eine von 
diefen. Der Sicherheit halber äugte 
ih aber doch durch mein Glas hin. 
Donngrivetter, das tt ja ein Fran 
zofe, der auf mich Jagd madt. Na, 
denn man los! ch hatte gerade noch 
Zeit, meine Kamera wegzuichmeißen 
und mein Mafchinengewehr herzufrie- 
gen! Ach Tiek die Machine jo drehen, 
daß ich gutes Schuffeld hatte. Dann 
ging e8 los.... taf,taf,taf.... Gott, 
ic) glaube, daß dem Franzofen nicht 
aut zummute war. Anfänglic) waren 
wir ungefähr zweihundert Meter aus- 
einander, famen uns aber jchliehlich 
auf fünfzig Meter nahe. Plößlich, 
nad) einem von mir abgegebenen Schuß, 
blieb dem Franzoien der Motor ftehen, 
der Propeller drehte jich nicht mehr, 
er jtürzte fteil ab; was ihm gefchehen 
war, wußte ich in dem Augenblid 
natürlich nicht. Ach glaubte zunächit, 
daß ich ihn in den Motor aeichofien 
hatte, flog rubig meiter und machte 
weitere Aufnahmen. Da jah ich, daf; 
eine Kugel des feindlichen Schützen 
das Brett, auf dem ich ftand, der 
Länge nad aufgerilien hatte, und ent 
dedte dann, dak fie der ganzen Rich: 
tung nad) in den Benzintanf gegangen 
fein mußte. Natürlich lieh ich fofort 
drehen und rief meinem Führer, dem 
IAnteroffizier Walter Nandulsti, zu, was 
geicheben ſei. Diefer fchaltete den 
Refervetanf ein, und wir flogen nad 
Haufe zu. Ms wir fchon ganz in der 
Nähe unseres Flugplakes waren, ftel 
durh die Seaeltuhwand vor dem 
Benzintant das Geihok in meinen 
Siß; ih nahm es natürlih auf und 
unterfuchte die ganze Sadıe. Das 
Nefultat war, ed hatte einen Stahl- 
bolm duchhichlagen, auf dem mein Fuß: 
boden. ruht, den Fuhboden hatte es 
aufgeriffen, ‚mar dur die Segeltud- 
wand und gegen den Benzintane ge- 
ichlagen, hatte ihn aber nicht mehr! 
durchbohrt, jondern war abgeprallt. | 
68 war nur eine ganz Fleine Beule | 


Macht e 
‚Spart * 


— für 


Ss selbst 
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Defen und Furnaces 


Wir führen Neparaturjtüde, pajjend für Euren Ofen, 


Furnace oder Heißwaſſer-Heizer. 


Ein paar Cents das 


Pfund kaufen alle benötigten Teile und Gußſtücke, die tadellos 
paſſen, ſo daß Ihr Eure eigenen Reparaturen machen könnt. 
Gebt uns Namen und Nummer des Ofens, des Fäbrikanten 


Namen, letztes Patent-Datum und die benötigten Teile. 


Wenn 


im Zweifel, bringt die alten Stücke zum Auſehen mit. 


Tut es 


jetzt 


Wartet nicht auf Zero-Weiter, denn dann iſt ſogar unſere 


rieſige Leiſtungsfähigleit überbürdet. 


Erſpart die Dol⸗ 


lars, die ein neuer Ofen oder Heizer koſtet durcher— 
ausgabung von ein paar Cenis, den alten zu re— 


pariren. 


Jhr könntihnſoagantwie 


neumachen. 


Loop-Laden: 


22 W. Lake Str. 


nabe Eiaie 


Namen das früher gewußt, Fonnte ic) 
ruhig weiterfliegen und noch jehr jchöne 
Wırfnahmen machen!“ i 

Er zeigte mir dann das Geihof 
Pegouds: ein maflives Kupfergeihoß 
von acht Meillimeter Durchmeffer. Die 
Züge waren jehr deutlich erfennbar, 
au der Spite war es am Stahlholm 
volljtändig umgebogen und Fonnte feine 
Kraft mehr haben. 

Der Tod Pegouds, und daß er der 
Sniaffe des Doppeldeders war, wurde 
der liegerabteilung exit dur fran- 
söftihe Zeitungen befannt. Selbit- 
verſtändlich herrſchte große Genug 
tuung, daß dieſer immerhin beachtens— 
werte Gegner einem deutſchen Schützen 
zum Opfer gefallen war. Und dieſer 
beſchloß, ſeinem überwundenen Feinde 
eine ritterliche Ehrung darzubringen. 
Er beſtellte in Mülhauſen einen Kranz 
und flog in unermeßlicher Höhe über 
den franzöſiſchen Flugplatz, den er ent— 
deckte. Hier ließ er ihn fallen. Es 
iſt aber nicht wahr, daß auf dem 
Kranz eine Widmung in franzöſiſcher 
Sprache angebracht war, ſondern auf 
den Schleifen ſtanden die deutſchen 
Worte: „Den im Kampfe für ſein 
Vaterland gefallenen Flieger Pegoud 
ehrt — der Gegner.“ 


— — — — —— 


Rauhes Gericht. 


Sultan Mahmud 11. liebte wie 
einſt Harun al Raſchid die alte Sitte 
der Inkognitofahrten in ſeinem Rei— 
che. In Stambul herrſchte ein außer— 
gewöhnlich ſtrenger Winter und zu— 


gleich Mangel an Kohlen. Die alten 


Weiber, dieſe Volkstribunen der mo— 
hammedaniſchen Geſellſchaft, durch— 
zogen, von Froſt geſchüttelt, die Stra— 


NORTHWESTERN. 
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Weſtſeite: 
654 os 


W. 12. Strasse 


E p Al R 60. we nahe Halfted 
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‚die Iyrannei der Kohlenhändler aus, 
|die das teure Heizmaterial noch oben- 
‚drein auf falfcher Wage verfauften. 
Der berüchtigfte unter den lebieren 
mar einer im Stadtviertel WBlanga, 
und bor dejfen Tür erfjchienen eines 
Morgens zmei ärmlich gefleivete, auf 
Stäbe ich ftütende alte Weiber, um 
‚Kohlen zu faufen. Eine der Matro- 
Inen fagte: „Sch bitte dich, lege den 
| Stein, den richtigen, auf deineWage!“ 
Der Krämer murrte etwas für fi im 
‚den Bart und nahm den MWeibern das 
Geld ab, wogegen er ihnen die Kohlen 
einhändigte. Die Weiber fagten: „Du 
| fcheinst dich geirrt zu haben, die Koh- 
‚len find zu leicht!” Aber der Kohlen 
bänbler beqnügte fich mit einer fpötti= 
\fchen Bemerkung ala Antwort. Auch 
lauf die mieberholten Vorhaltungen 
der Frauen kümmerte fich der Händ- 
‚ler nit im Geringften um fie, . ja 
ſchließlich hieß er ſie ſchleunigſt ihres 
Weges zu gehen, da er ſonſt von ſei⸗ 
nem Hausrechte Gebrauch machen 
werde. In dieſem Augenblicke ließen 
die Frauen ihren ſchmutzigen Schleier 
vom Geſicht fallen, und Sultan 
Mahmud und einer ſeiner Begleiter 
ſtanden dem Kohlenhändler gegen— 
über. Auf einen Pfiff eilten ſofort 
\eine Menge Kawafſen herbei und 
warfen den zitternden Kohlenhändler 
zu Boden. Was dann folgte, iſt ſchnell 
erzählt. Zuerſt wurden die Kohlen ge⸗ 
wogen und, da es wirklich viel zu we— 
nig waren, wurde an dem Eiſenhaken 
der falſchen Wage der unehrliche Ver— 
käufer ſelber ſofort aufgehängt. 
— 
Mer Aus der Schule. — Bei der 
| Bejprehung der Huflitenfriege fragt 
\der Lehrer, wie man wohl die An- 
ı hänger des Hub genannt habe? „Hu- 


zu jehen. Hätte ih in drei Teufeld| hen und jtießen bittere Klagen gegen | jaren“, meinte da einer. 


Reiche der M 


der ducch haarfeine, Schwarze Streifen in |Ruffif 
Der Sammet ift| 
bon der weichiten und feiniten Sorte, und | Nod Nr. 6438. 
bat wenig mehr Gemwiät oder Dide, als! 


. 6441. 


licher Anblick. An an⸗ 
deren Modellen weiſt 
die Taillenlinie hier 
und da Schlitze auf, 
durch die der Gürtel 
gezogen iſt. 
Man findet eine 
Menge aus zwei und 
drei Stücken beſtehen⸗ 
der Koſtüme in dun—⸗ 
lelfarbigem Broad⸗ 
cloth, Velour, Whip⸗ 
cords, Gabardines ete., 
von denen manche mit 
geſchickt angebrachten 
Farbenzuſätzen verſe— 
ben ſind. Dies kann durch ein lebhaf— 
tes Kutter, einen Weſten-Einſatz, 


7) 
‚E 


neicheben. 
jeines farbigen Stoffes ein metallartiges 
Gewebe zur Verivendung, tvas jidh be- 
ſonders auf ſchwarzem Sammet ſehr gut 
macht. 

Sammet in lebhaften Schattirungen 
oder gewürfelt oder geſtreift, macht hüb— 
ide Schoohbloufen für junge Mädchen 
über 14 Nahre. — Meberaus „chic“ it 
ein aus jchiwefelgelbem Sammet, 


Quadrate geteilt wird. 


ein ſchmiegſamer Seidenſtoff. 


—X 


Ne. 6470. 


ı weiher "Organdh fallen. 


No. 6383, 


Altroſa. 


—— 


i Das Kleid 
iſt in der einfachſten Manier gemacht mit 
dicht eingeirauſter Taillenlinie, und einem Kleid 
hohen Stehkragen von ſchwarzem Atlas, | i 
über den die Spitzen eines Kragens von Kleid 


Dunkelbraun ift ı Sau: .. 
eine | ebenjo wirkungsvoll in Verbindung mit | 
Fußblende oder auf manche andere Weife | Gelb, und die eben befichriebene Bloufe!Nod Nr. 6435. 
Mitunter fommt an Stelle | würde fich auch reizend machen in einer) 

der neuen, prächtigen Schattirungen von] 


he Voufe Nr. 6449. Größen 14 
bi3 20 Jahre. 

Gröken 14—20 Aabhre, 
Mantel Nr. 6475. Größen 3—14 Jahre. 
Ne. 6404. Größen 8—16 Jahre. 
Nr. 6441. Größen 14—20 Sabre. 
Nr. 6470. Gröken 4—14 Sabre. 
Nr. 6383. Größen 14—20 Nafire. 


ı leid 


Kleid 


Mos. 6351-643, 

— .ösen 1620 Sabre 
2 bis 44 Büſte. 

Größen 14—20 Nahre. 
Preis jeder Nummer 15 Centß. 


und 3 


Sıhnittmuifter find unter Angabe der 
gewünſchten Größe, der betreffenden" 


Fir fämmiliche im obigen Bilde illu- | Nummer und nenen Einiendung De an- 


ftrirten Modelle find die Mujter 
haben. 


Mantel Nr. 6410, Größen I—T7 Jahre. 


2u 


— — ———— Gents für 
orto, zu beziehen bur Ri ie 
teilung der Abenbpaft“, 223 Se 
insten Str. Chicago, Al. 





Be * 
Luſcopũilche Rundichan 
09 Provinz Brandenburg. 
Berlin. Der Chefredatieur ber 
Berlivier Voltszeitung, ehemaliger 
eichstagsabgeordneter für den Kreis 
lau und jtellvertretender Borfit- 
zenber bes Vereins der Berliner Brei: 
je, Karl Vollratb, ijt im 58. Lebeus- 
jahr geftorben. — Von einem Ber- 
Dreher niedergejchofjen wurde vor 
dem Mariendorfer Polizeibureau der 
Polizeibeamte Pafteur. Der Verbres 
der war verhaftet worden unt tiß 
fi kurz vor dem Betr:ten der Wache 
bon dem Polizeieamten los. Bei der 
Verfolgung gab er zwei ſcharfe Schüſ⸗ 
fe auf ven Beamten ab, die biegen 
am Unterleib trafen und lebensge- 
jährlich verlegten. Der Täter fonn- 
te jchlieglih von anderen Beamten 
verhäftet werden. — In der Prenz= 
lauer ANee rief eim Selbjtmord cuf 
offener Straße große Aufregung yer= 
por. ‘Auf dem Weittelmege jaß vor 
dem Haufe Nr. 50 ein Mann auf ei> 
ner Kubebant. Plöglih fiel ein 
Schuß, und der Wann janf vornüter 
pon der Banf. Er hatte fi, aus ei- 
nem Revolver eine Kugel dur den 
Kopf geichofien. Der Tod war auf 
der Stelle eingetreten, 
Manne lag die Waffe und ein Siud 
Papier mit der Aufichrift: „Gruß 
am meine Frau in Potsdam. Emil 
Mitutta.” 3 wurde feitgejtellt, daß 
es fih um den Zöjährigen Arbeuer 
Emil Mitutta aus Potsdam hancel- 
te. Die Leiche wurde von der Repier- 
polizei beihlagnaymt und nad dem 
Schauhauſe gebracht. — Oberſtadt— 


ſeltetär Karl Kuhlig, Vorſteher des gemacht worden. Die Zinſen dieſes 
tädtiſchen Koſteneinziehungsbureaus, 
eierte ſein 50jähriges de— 

| 


“um. 
gratulierte 
Magiftrats, wobei er dem Subilar | 
ben Kronenorden dritter Klafje über- 
reichte. — Bor einiger Zeit verübte | 
die Z4jührige Klara Schmik, Tochter | 
eines Schugmannes, ein Säureattenz | 
tat im Neuen Garten gegen ihren | 
Bräutigam, mit dem fie jich entzweit | 
hatte. Der junge Mann, der in ei 
nem Potsdamer Lazarett tätig war, | 
erblindete infolgedeilen auf einem Aus | 
ge, und auch das andere Auge murde 
ftarf in Mitleivenfchaft gezogen. Die 
Sch. hatte nun ein gerichtliches Ver: | 
fahren zu gemwärtigen, dem fie ji 
durch Selbfimord entzog; fie ertränte | 
te fih im Heiligen See. Später 
wurde die Leiche aufgefunden. — Der 
Pächter des Berliner Rathhaus-Kel- 
lerö Herr Heinrich Falkenberg konnte 
dad Jubiläum feiner 25jährigen Tä— 
tigfeit al3 Wirt des Rathaus-Kellers 
feiern. Als er vor einem Vierteljahr» 
hundert den Keller übernahm, hatte 
diejer freilich nicht jo viel Räume wie 
heute. Es gab noch feine getrennte 
Biers und Weinabteilung, und die 
Säfte mußten ji mit Heinen, aber 
gemütlichen Räumen begnügen. Die- 
je find inzwijchen mehrmals ermeitert 
worden. 

Potsdam. Kommerzienrat von 
Dreyfe von hier wurde vom General» 
infpeftor ver freiwilligen Stranten- 
pflege zum Delegierten für drei Char- | 
lottenburger Lazarette ernannt. — 
Der frühere langjährige Berliner | 
Stadtverordnete Rentner Karl Wies | 
je, der jeit dem Jahre 1900 in Pot3: | 
dam wohnt, vollendete am 4, Oftober | 
fein 90. Lebensjahr in jeltener for= | 
perlicher und geijtiger Rüjtigteit und 
Frifhe. Der Jubilar ijt der Bruder 
des verftorbenen Ehrenbürger bon 
Potsdam, Erzellenz Dr. Ludwig Wie- 
je, der ebenfalls das hohe Alter bon | 
93 Jahre erreicht hatte. 

Provinz Ojftpreufen. | 

Löten. Profeffor Dr. Eduard | 


DOberbürgermeiitter Wermuth 


Schmidt von dem bhiefigen Gymra= | den Stabttheatern in Brünn und! 


fium, der im Auguft vorigen Sahres | 
von den Ruffen in Steinor:, wo er| 
in dem Schlofje de3 Grafen Xebens | 
borf feiner literarijchen Tätigteit ub- 
lag, ergriffen und mit mehreren an- 
deren Bewohnern der Stadt nach To- 
bolat verfchleppt wurde, befindet ich 
zum zweiten Wale auf dem Wege | 
zur Heimat. einen 
machte er dieje freudige Meitterlung 
auf einer Poittarte, die den Stempel 
Haparanda trägt. Bon Toboist 
“wurde der Verichleppte nah St. Yes 
teröburg gebracht, wo er längere Zeit 
feftgehalten worden ift. 

Röſſel. Das königlige Gyms 
najium beging die Feier des 50jähri⸗— 
gen Beitehens der Anſtalt als Voll— 
gymnafium. Um 9 Uhr vormitiagd 
wurde in der Gymnajialtirche ein feis 
erlihes Hohamt mit Predigt von 
Domberrn Dieg-Neuteih, dem erjten 
Hbiturienten der Anjtalt, gehalten. 
Um 11 Uhr folgte eine eitfeier in 
Der Aula mit Mufilvorträgen, Gefän- 
gen, Vorträgen und Teitrede des 
"Direktors Dr. Schmeier. 

Provinz Wejtpreußen. 

Cadinen, Die Kaiferliche Gut3- 
£sewaltung Cadinen beabfichtig: blin- 
de Krieger und fonjtige Kriegsbejchä- 
digte auf ihrem Grund und Bopen 
anfäffig zu machen. Die einjchlägi- 
gen. Verhandlungen jollen demnädzit 
zum Abjchluß gelangen. Die Ber: 
wenbbarkeit der Blinden zu landmirt- 
fachftlihen Arbeiten babe fih aus 
vielen praftiichen DBerfuchen ergeben. 
Die Befiedelung foll, dem Vernehmen 
na, inäbejondere auf den Vormerken 
Cadinens, zunächſt auf Vorwerk Kilk— 
telbof, beginnen. 

Marienwerder Das Eiler- 
ne. Kreuz erjter Klafie erhielt ber 
Verleger der „Neuen Weitpr. Mittei- 
Jungen,“ Hauptmann der Rei. Ri- 
harb Kanter, Sohn de am 14. Scp- 
tember verjtorbenen GSeniorchef3 ber 
Kanter’fchen Hofbuchdruderei. 

Brovinz Pommern. 

NReu-Stettin. Ein größerer 
Dorfbrand brad; bei Neu-Stettin 
aus, E&8 zerftörte das Teuer in dem 
Nachbardorf Klein-Küdde Wohnung 
und Stallung bei Beſiters Babr. 


Neben dem | 


Dem Brand dann 
Wohnhäufer und einige Ställe zum 
Dpfer. Unter dem Berbadit, das 
euer angelegt zu haben, berbaftete 
man einen Mann, der fich feit. eini- 
ger Zeit in Klein-Küdde aufbielt. 
Provinz Scleswig-Holitein. 

Kiel. Das Schmurgeridht verur- 
teilte nad fünfjtündiger, unter Aus» 
Ihluß der Deffentlichteit geführter 
Berhandiung die Näherin Margarete 
Klug wegen Meineid3 zu zwei Jah— 
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr- 
verluit. 
ı Altona, Durch ein Glasdad ber 
| Fettwarenhandlung von Nieljen in 
| ber Großen Johannis-Straße 8 fiel 
der 14 Xahre alte Lehrling Bernhard 
| Mielbahn. Er trug jchwere Berlet- 
zungen am Kopf und an den Häns 
| den davon und mußte nach dem ftäd- 
tifhen Hospital gebracht werden. 

Blantenjee Nah 5ölsjähri- 
ger Lehrtätigkeit Jchien der Mittel- 
Schullehrer H. Reinede aus dem 
Dienfte. Er war vierzehn Jahre an 
der biefigen Volfafchule und vierzig 
Sabre an der Mittelfchule, außerdem 
no im Nebenamte fünfzig Jahre an 
der Gemerblihen Fortbildungsfchule 
und dreiundbierzig Jahre an ber Ka— 
pitulantenfchule de3 Dragonerregi: 
ments Nr. 16 tätig. Eine große Uns 
zahl Schüler und Schülerinnen mer- 
den ſich feiner in Dankbarkeit und 
| Liebe erinnern. 

Provinz Sclefien.s 

Görlig. Eine Stiftung für Gör- 
liter Kriegsmwaijen ift gleichzeitig von 
Frau verw. Kommerzienrat Alexan— 
der Katz in Höhe von 10,000 Marl 


Kapitals ſollen alle Waiſen der 
Stadt bis zum 18. Lebensjahre er— 
halten, deren Vater im Felde gefal— 


perſönlich namens des len iſt. 


Sprottau. Der 16jähr. Lehr— 
ling Karl Neumann dahier hatte im 
Geſchäft ein Verhältnis mit einer faſt 
doppelt ſo alten Verkäuferin ange— 
tnüpft, das entdeckt wurde und zur 
ſofortigen Entlaſſung des Mädchens 
und zur Beurlaubng des Jungen 
führte. Dieſer kehrte einige Tage dar— 
auf mit ſeiner Mutter wegen einer 
Ausſprache zu ſeinem Chef zurück. 
Mitten im Geſpräch zog er einen Re— 
volver und gab einen Schuß auf ſei— 
nen Chef ab, ohne aber zu treffen. 
Darauf flüchtete der Junge und ſchoß 
ſich auf der Treppe eine Kugel in den 
Kopf; er war augenblicklich tot. 

Provinz Poſen. 

Poſſen. Das Martyrium zweier 
Kinder brachte die Arbeiterfrau Hul— 
da Ziemka aus Znin vor die Straf— 
tammer. Es handelt ſich um ein 
Mädchen von drei Jahren und einen 
Knaben ron faum einem halben‘abr. 
Diefer hatte befonders jchwer unter 
dem unglaublichen Leichtiinn der 
Mutter zu leiden, die oft den gan— 
zen Tag abwejenb war und das Sind 
mit einer mit jchwarzem Saffee, 
Zudermwafjer und Klößewafjer gefüll- 
ten Flafche liegen ließ, wobei eine 
mit Qumpen gefüllte unb bon 
Schmut ftarrende Kartoffeltifte, die 
bon Maden mwimmelte, alö Lagerjtätte 
diente. Das Kind ftarb infolge Unter: 
näbrung. Das Urteil gegen die Yrau, 
deren Mann im Felde jteht, die aber 
ausreichende üffentlide und private 
Unterftügung genoß, lautete auf fie 
ben Monate, Gefängnis wegen fahr: 
läfliger Tötung. 

Provinz Sadjen. 

Magdeburg. Hier ijt der aud 
als Komponijt befannte ftädtifche Ku- 
pellmeijter tal. Mufitvireftor Prof. 
Sofef Krug-Waldfee, -57 Jahre alt, 
aeitorben. Früher war er Dirigent 
in Stuttgart, Chordireftor am Ham- 
burger Stadttheater, Kapellmeijter an 


Augsburg und Dirigent in Nürnberg 
geweſen. 

Halle. Geheimrat Max Richards, 
der bisherige Direltor des Halleſchen 
Stadttheaters und jetzige Direktor des 
Königsberger Stadttheaters, wurde 
gemeinſam mit der Gattin eines Hal— 
leſchen Fabrikbeſitzers wegen Verdre— 


Angehörigen chens gegen das keimende Leben in 


Halle verhaftet. 
Provinz Weſtfalen. 


Gladbeck. Auf der Zeche Ma— 
thias Stinnes in Gladbeck ſind ein 
Betriebsführer und ein Bergmann in— 
folge eines Förderſeilbruches in die 
Tiefe geſtürzt; beide ſind tot. 

Siegen. Als zwei Sekundaner 
mit einem Revolver hantierten, ent— 
lud ſich die Waffe. Der Schuß drang 
dem einen ins Herz. Der Getroffene 
war ſofort tot. 


Provinz Hannover. 


Hannover. Dr. Aloys Weis— 
kopf, Direktor der Hannoverſchen 
Waggonfabrik A. G., iſt im Alter 
von 45 Jahren plötzlich infolge Herz— 
ſchlages geſtorben. — Die ſtädtiſche 
Baudeputation hat dem von den Bild— 
hauern Proſeſſoc Gundlach nud Uur— 
iteft Lüer hergeftellten Entwurf ei- 
nes Dentmals für den Geheimen Re— 
gierungsrat Profeffor Konrad Wil: 
belm Hafe, den berühmien Lehrer ver 
Gotik, der bis zum 1. Oktober 1894 
eine Zierde unjerer technifchen Hoch: 
Thule war, die Genehmigung erteilt, 
Das Dentmal wird an einer ber 
fhönften Schöpfungen Hafe in un- 
ferer Stadt, an dem Künjtlerhaufe 
in der GSophienitraße, feinen. Plat 
finden. 

Harbutg. Der Hilfsweichen- 
fteller Lohmann aus Harburg, der 
beim Weichenturm im benachbarten 
Rönneburg befehäftigt war, fuhr mit 
feinem Nabe, als er fi nah Haufe 
begeben mollte, einen abjüffigen 
Meg hinunter. Dabei hatte er an- 
fcheinend die Gewalt über fein Rab 
verloren, ift von demjelben geftürzt, 
aladann anfcheinend mit dem Kopf 
gegen einen Baum gejchlagen und in 
ohnmächtigem AZuftande in einen 
Graben gefallen, in dem er als Leiche 
aufaefunden wurde, 


nd 4 


EChrenbreitftein. Hier mur- 
be ber acht Jahre alte Sohn bed Kü— 
fer3 Wagner von einem Lafttraftiva- 
gen überfahren. Der Sinabe ftarb 
bald an den erlittenen Berlegungen. 

Effen. Die Straftammer in Ej- 
fen verurteilte den Oberbriefträger 
und GStabtverorbneten Buendgen aus 
Kettwig an ber Ruhr wegen Berau- 
bung von eldfendungen zu fünf 
Monaten Gefängnis. Außerdem wur: 
de ihm die Fähigkeit, ein öffentliches 
Amt zu befleiden, auf drei Jahre ab: 
gefprodhen. — Auf Zeche Concordia 
bei Efjen entftand eine Schlagmwetter- 
erplofion, zwei Bergleute wurden ge- 
tötet, zwei fchmwer verlegt. 

Koblenz. Der Hauptbahnhof 
fol! erweitert werden. Der Entwurf 
dafür liegt in der Königlichen Poli: 
zeidireltion auf. — Dad Schmurge- 
richt verurteilte den Erbdarbeiter Ste: 


phan Suligoje aus Latomwic in Defter- | 


reich, der in Dernau an der Ahr den 
Erdarbeiter Dahm durch) einen Meſ— 
ferftich getötet hatte, zu fünf Kahren 
Gefängnis. 

Kreuznad. nn Waldlaubers- 
heim bei Kreuznad erihoß der Land- 
wirt Johannes feine Geliebte, die 
Mutter von fechs Lleinen Kindern, 
und fich felbft; feine frante Mutter 
ift vor Schred geftorben. 

Ründeroth. Xn dem Orte 
Groſſe bei Ründeroth fiel ein 7 Jahre 
alter Knabe von einem Baum. Er 
erlitt einen Schäbelbrud, der fofort 
den Tod herbeiführte. 

Wetzlar. Das zweijährige 
Söhnchen des Feldwebels Stritzke 
von der hieſigen Unteroffizierſchule 
fiel in einem unbewachten Augenblick 
in eine Waſſertonne und ertrank. 


| Mitteldeutiche Staaten. 


Gotha. Bürgermeijter Dftertag 
feierte jein 25jähriges Amtsjubiläum 
im Dienjte der Stadt. Der Jubilar, 
der bi8 1890 Gerichtsafjeffor in fei- 
ner Baterjtabt Frankfurt a. M. mar, 
bat jich bejonder® um den Ausbau 
der jtäbtifchen Armenverwaltuna und 
des Gtiftungswejend verdient ae- 
macht. m Auftrage des Herzogs 
wurde ihm durch den Staatämintiter 
db. Bafjemig das Bild des Herzogs 
überreicht. 

Langewieſen. Der Gasdirek— 
tor Schaller in Langewieſen war die— 
ſer Tage plötzlich verſchwunden. Als— 
bald gingen Gerüchte von Unregelmä— 
ßigkeiten um, die er ſich hatte zuſchul— 
den kommen laſſen. Sie beſtätigen 
ſich auch; Schaller war nach Apolda 
gefahren und hatte fi” dort ber 
Staatsanmwaltichaft geftellt. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 


Homburg v. d. H. Das hie— 
ſige Gymnaſium mit Realſchule feierte 
das 50jährige Jubiläum ſeines Beſte— 
hens. Von einer größeren Feſtlich— 
keit nahm man wegen des Ernſtes der 
Zeit Abſtand. In einer ſchlichten 
Feier gedachte der ftellvertreiende Di- 
teltor Profefjor Dr. Edharbt der 
Zeit der Gründung der Schule. Seine 
Rebe endete mit einem Hoc auf den 
allerhöchſten Kriegsherrn. 

Oberurſel. Herr Martin 
Landgraf iſt jetzt 25 Jahre als Buch— 
halter in der Papierfabrik des Herrn 
Dr. Pirath beſchäftigt. 

Wiesbaden. Dem Regierungs— 
präſidenten in Wiesbaden Dr. v. 
Meiſter iſt der Charatter als Wirkl. 


Geheim. Oberregierungsrat verliehen 


worden. Dr. v. Meiſter ſteht ſeit 
1885 im Staatsdienſt. Er hat nach 
Abſchluß ſeiner Ausbildungszeit die 
Verwaltung erſt des Kreiſes Höchſt 
und dann des Obextaunustreiſes ge— 
habt und iſt von 1903 bis 1905 vor— 
tragender Rat im Miniſterium des 
Innern geweſen. Seit 1905 fteht er 
an der Spite des Regierungsbezirks 
Wiesbaden. — Dur das gleiche 
Yenlier, au& dem vor drei Jahren 
ihre Schmweiter in die Tiefe gefprun- 
gen war und den Tod gefunven hatte, 
ftürzte. fih in Wiesbaden die 20jäh- 
rige Dina Schneider in den Hof und 
berfchied nach wenigen Augenbliden. 

Ziegenhbein. Beim Betreten 
feines Stalle® wurde der Landwirt 
9. 8. Riebeling im benachbarten 
3ella von einem ausfchlagenden Pier: 
de jo jchwer getroffen, daß er einige 
Rippenbrüche dabontrug, die feinen 
Iod berbeiführten. Auf ähnliche 
Meife hatten auch die drei vorherigen 
Beliger ihr Leben verloren. 


Sachſen. 


Dresden. Zum Vorſtand des 
Kgl. Sächſiſchen Stenographiſchen 
Landesamts wurde an Stelle des ver— 
ſtorbenen Oberregierungsrats Clemens 
der Regierungsrat Prof. Dr. Robert 
Fuchs in Dresden ernannt. 


Grottau. “Ber 35 Jahre alte 
Karl Haas verjuchte, wahrend jeine 
Frau vom Haufe abmwejend mar, feine 
beiden Kinder und fich jeibit zu töten. 
Mit einem Beil brachte er feinem 10- 
jährigen Sohne Karl jchwere Verwun- 
dungen an der Schulter unb am 
Kopfe bei. E3 gelang dem Knaben 
trog jeiner Verlegungen, die Stuben- 
tür aufzuriegeln und auf der Straße 
um Hilfe zu rufen. Bepor Leute 
berbeitamen, hatte Haas auch jein 
2jähriges ZTöchterchen durch Beilhiebe 
verlegt und fich jelbjt an beiden Ar— 
men tiefe Schnittwunden mit einem 
Mefler beigebracht. Zwei in die Stu- 
be eindringende Arbeiter, die auf die 
Hilferufe des Anaben herbeigeeilt wa 
ten, entrifjen dem Wanne das Wiej- 
ler. Die Berlegungen Haafes find 
nur leicht, die jeiner beiden Sinder 
jedoch jehr jchwer. Er erklärt, Die 
Bluttat wegen drüdender Not began- 
gen zu haben. 

Leipzig. Ein Dienjtmäbden 
namens SHolfert in Leipzig bat ihr 
Vermögen von etiva 2400 Mark der 
Stadt Leipzig mit der Auflage ver- 
macht. die Zinſen aur Unterftüßung 


armer, alter, mwürbiger Dienftboten 
zu verwenden. Die Stiftung murbe 
bon ber Stadtverwaltung mit wärm⸗ 
ftem Dant angenommen. 
Niederjedlig. Ein großer 
Brand brad im Jmprägnierwerf der 
Firma Höntjih u. Co. aus. Das Feuer 
griff rafh um ſich. Das Impräg— 
| nierwert brannte vollftändig aus. Den 
!aus der Umgebung rajch berbeigeeil- 
ten Feuerwehren und der Dresbner 
Yeuerwehr gelang es, den Brand zu 
Iotalifieren, jo daß die riefigen Holz- 
‚borräte und das Gügemwerf erhalten 
blieben. Der Schaden ift groß, jedoch 
durch Verficherung gededt. 
Reichenbach i. V. Ein ſchwe— 
rer Unfall ereignete ſich in Frieſen. 
Dort war der 12jährige Sohn des 
zur Seit im Felde jtehenden Gutsbe- 
ters Reinhold mit Umadern ver 
väterlichen Ylur bejchäftigt. Dabei 
berjegte ihm das Pferd einen heftigen 
| Schlag an den Kopf und verlehte ihn 
dadurh jo jchwer, da an jeinem 
Auflommen gezweifelt wird, 


Hejjen-Darmitadt. 


Darmjtadt. Hier ift der Ge- 
beime Oberbergrat Dr, Richard Lep- 
fius, ordentlicger Profeffor der Mi- 
neralogie und Geologie der Xechni- 
'ihen Hodichule und Direktor ber 
Geologiihen Landesanftalt des Groß- 
berzogiums Hejjen, im Alter von 64 
Jahren geſtorben. 

Düdelsheim. Als Brandſtif— 
ter, der kürzlich hier ein Anweſen in 
Flammen aufgehen ließ, wurde der 
ſSljährige Knecht Schmidt aus Weſt— 
welten ermittelt. Er ſtand hier nur 
fünf Tage in Arbeit und war am 
Morgen nach der Tat verſchwunden. 
Da er auch verſchiedene Amtsſiegel 
geſtohlen hat, ſo iſt anzunehmen, daß 
er mit gefälſchten Papieren reiſt. 

Gießen. An unſerer Hochſchule 
beſteht die Abſicht, einen Lehrturſus 
für die türkiſche Sprache zu errichten, 
an dem auch Kaufleute teilnehmen 
können. — Aus Anlaß der 6506jähri— 
Igen Zugehörigteit der Stadt und 
Herrihaft Gießen zum heffiichen 
Staate beabfihtigt die Stadt eine 
| fünftlerifche Medaille prägen zu laj- 
fen, melde als Grinnerungszeichen 
‚ berfauft werden joll. Der dabei er- 
| zielte Gewinn joll der Kriegzjpende 
zugute fommen. 

Hamm. Zu einer großen Trauer 
tundgebung geftaltete fich die Beerdi— 
gung unjeres Mitbürger Rudolf 
Hofmann, der im Kampfe für Ba- 
| terland den Heldentod gefunden hat. 
Außer zahlreichen Bewohnern gaben 

| dem Verstorbenen der Krieger» und 
Soldatenverein, die Jugendiwehr und 
der Turnverein das lebte Geleite. 
Pfarrer AUldelamp hielt die ergreifen- 
de Gedächtnispredigt. 


Lampertheim. Durch Berfü- 
gung des großherzoglichen Oberkonfi- 
ſtoriums ift für die evangelifchen Ge- 
meinden in Viernheim und Hütten 
feld eine bejondere Pfarrjtelle mit 
dem Sit in Viernheim errichtet und 
mit deren Verwaltung ber zweite hie- 
ige Pfarrer, Herr WRoos, betraut 
worden. Er hat 5 Jahre hier gemwirft. 
— Dem Gefreiten der Referve, Adam 
Gayer von bier, im nf.-Regiment 
Nr. 116, Befiger des Eijernen Kreu- 
|3eö, wurde in Rußland die Heffifche 

| Zapferteitämedaille verliehen. 


| Nedarfteinad. m Alter von 
64 Sabren jtarb Wilhelm Emanuel 
Frhr. v. Dorth, Fideilommißherr auf 
Schloß Mittelburg bei Nedarjteinad, 
‚ Ritter des fjouveränen St. Georaö- 
Ordens, 


Bayern. 


Münden. Yn der Naht ent: 
ftand in der Trogerftraße eine Gas: 
as das ausftrömende Gas 
|drang in folder Stärke in das An- 
wejen No. 1Q ein, daß die im Erb» 
'gefhoß mohnende Bräugehilfensehe- 
frau Marie Gloher und ihre acht 
Sabre alte Tochter Marie betäubt 
wurden. Die Frau und das Kind 
wurden von der Sanitätäfolonne in 
das Krankenhaus gebracht, wo ſie 
ſich nach einiger Zeit wieder erhollen. 
— In der Plinganſerſtraße wollte 
der vierjährige Maurerpoliersſohn 
|Wader vor einem ſtadtauswärtsfah— 
‚tenden Wagen der Straßenbahn vie 
Straße überqueren und geriet dabei 
unter den Motorwagen. Die zur 
Rettung berbeigerufene Berufäfeuer- 
wehr hob den Wagen, doch war ter 
Knabe, al man ihn bergen konnte, 
| bereitg tot. Die Leiche fam in den 
| Waldfriedhof. 


Erlangen. Der Berein ehemas 
liger Angehöriger des 19. Infanterie- 
Regiments hielt diefer Tage zur freier 
des 25jährigen Beitehens des Regi- 
ment3 einen Serrenabend mit Son 
'zert ab. Schumann Panzer 
| dabei eine Unfprache, in der er bes 
Smeds der Tyeier gedachte. 

Hilpoltftein. Der Zimmer: 
mann und Ortsführer Stih in Mi: 
nettenheim, der jeit längerer Zeit im 
| Felde, einige Tage auf Urlaub zu 


ä meilte, hat feine Ehefrau, mit 


der er mieberholf heftige Auftritte 
batte, durch einen Schuß ind Herz ge= 
tötet. Nach der Tat ließ er fich ruhig 
verhaften. 

Hof. Bahnverwalter a. D. Her- 
mann Barthel, der früher vieie Sabre 
der Bahnftation Hof zugeteilt war, 
ift nad längerem Leiden gejtorben. 

Nürnberg. Der 72jährige frü- 
here Generalagent Alerandber Lohfe 
bat fi duch Einatmen von Leuht- 
gad getötet. Die 6Ojährige Pojft- 
Ichaffneräfrau Anna Dürfchner bat 
fih durch Erbängen entleibt. In 
beiden Tyällen joll förperliches Leiden 
die Veranlgffung zum Selbjtmord ge: 
bildet haben. 

Regensburg Ym Bahnhof 
Neufahrn wurde der Infanterift der 
5. Erfagfompagnie des 2, Infanterie⸗ 
Regimenid? Michael Spranger aus 
Bärndorf bei Bogen fchwer verlept 
aufgefunden; e& ftarb bald nad) feiner 
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hielt | 
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Auffindung. Die Urſache des Unfalls 
iſt vorerſt nicht bekannt. 
Schnaittach. Als der 17jäh— 
rige, auswärts in Arbeit ſtehende 
Sohn des Fuhrwerkslenkers Dörfler 
ſeine Eltern beſuchte, ſpielte er mit 
einer mitgebrachten 


ziſche Weinmuſeum im Hiſtoriſchen 
Muſeum der Pfalz zu Speyer von 
dem Hauptmann der Reſerve Eckel⸗ 
Selbmayer, Deidesheim, nämlich ein 


aus einem deutſchen Schützengraben 


der Weſtfront ſtammendes mehrfach 


Plötzlich entlud ſich die Waffe und Hoffentlich hatten die braven Feid⸗ 
die eigene Mutter jant, in das Herz ‚grauen das Faß geleert, bevor es von 


getroffen, tot zu Boden. 

Würzburg. 
ift nunmehr der 17jährige Schlofier- 
gefelle Emil Einer aus Veit3höch- 
beim, der in Thüngersheim bei ei- 
nem Streit von dem 21jährigen Tag- 
löhner Adolf Danfader durh Mei: 
ferftiche fchwer verlegt morden mar, 
feinen VBerwundungen erlegen. — Der 
neuernannte Domprobit bifchöfliche 
Geiftl..Rat Klemens Hehdörfer ift 
geboren 1851 und murde 1876 zum 
PVriefter geweiht. Hekdörfer, ein por» 
nehmer toleranter Priefter, ift Syno- 
dal-Eraminator für die beiden hu- 
maniſtiſchen Gymnaſien, Realgymna= 
ſium uſw. 


* 


Württemberg. 


Stuttgart. In der Station 
Uhingen bei Göppingen ſtießen am 
Sonntag früh im Nebel zwei Güter— 
züge zuſammen, wobei ein Zugführer 
zermalmt und zahlreiche Wagen zer— 
trümmert wurden. Beide Geleiſe wa— 
ren bis abends geſperrt, der Perſo— 
nenverkehr wurde durch Umſteigen 
aufrecht erhalten. — Hier wurde un— 
ter reger Teilnahme der beteiligten 
Kreiſe ein Verein „Mittelſtandsbei— 
hilfe für Württemberg“ gegründet, der 
dem kleinkaufmänniſchen, gewerblichen 
und auch landwirtſchaftlichen Mit— 
telſtand, in erſter Linie ſeinen ins 
Feld gerückten Mitgliedern, die Laſten 
des Krieges tragen helfen ſoll. 

Böblingen. Das 3 Jahre 
alte Kind der Familie Fr. Heininger 
dahier kam in der äußeren Vorſtadt 
unter ein Fuhrwerk der Zuckerfabrik 
Boblingen. Es wurde überfahren 
und ſo ſchwer verletzt, daß es bald 
darauf geſtorben iſt. Wie der Un— 
fall entſtanden iſt, iſt noch nicht aufge— 
tlärt. 

Dberjettingen, D.W. Hee 
renberg. Ganz unerwartet rajch 
ftarb im bejien Alter im Bezirkätran- 
tenhaufe in Nagold Pfarrer Gottlob 
Mepmüller. Diejer Tage mußte er 
fi einer Halsoperation unterziehen, 
mozu noch eine leichte Yungenentzün- 
dung fam. 

Rottenburg. m 86. Lebens- 
und 59. Priejterjahre verichied hier 
der ehemalige Pfarrer von Rimbad,, 
Sojeph Staudacher. 

Der Jeit Juli 


Tuttlingen. 

d, %. von feinem IQIiruppenteil flüch- 
tig gegangene und jeit diefer Zeit 
ftedbrieflich verfolgte 30 Jahre alte 
Ferdinand Ked aus Cannjtadt ift hier 
fetgenommen und an bie Wtilitärbe- 
börbe abgeliefert worden. 

Ulm. Hier wurde der 49 Yahre 
alte Zimmermeijter Eberle aus Aitrach 
durch einen Sturz bon einer Gebäudes 
plattform tödlich verlebt; der Verun- 
glüdte Hinterläßt 6 Kinder. 


Waldſee. An einem der leh- 
ten Tage fam das etwa 2 Jahre alte 
Mädchen des Hilfsbahnmwärter Not- 
belfer in der Nähe des Bahnmwart: 
hauſes bei Boltertöhaug in dem 
Augenblid dem Geleiſe zu nahe, als 
der Güterzuz von Roßberg nad) 
Waldſee fuhe. Das Kind wurde vom 
Zuge erfaßt und ihm der linke Arm 
und ein Fuz abgefahren, ehe die in 
der Nähe ı.rbeitende Wlutter das 
ihredlihe Unzlük gewahrt. Im 
Bezirtstiantenlaus ift das Kind 
jeinen jchweren Berlegungen erlegen. 
Der Bater befindet fih zur Zeit im 
Felde, 


Baden. 


Karlörube. Hier tft die Ma: 
jorögattin Elifabeth Freifrau dv. Rot- 
bera, geb, v, Ponidau, gejtorben, — 
Kürzlich fand die Beifegung des im 
Alter von 82 Nahren ,verjtorbenen 
Seh. Oberforjtrats a. D. Eduard 
Maperböffer ftatt. — Prinzeffin Mar 
bon Baden, die an der Rote-Sireuz: 
Arbeit und an der Liebestätigteit re- 
gen Anteil durch perfünlide Witwir- 
tung nimmt, feierte ihren 36. Ge— 
burtstag. — Regierungsrat KR. Stei- 
ner erhielt die ſilberne Rettungsme— 
daille, weil er ein in den Rhein ge- 
fallenes Kind unter eigener Lebenäge- 
fahr vom Zode de3 Ertrintend geret- 
tet hat. 

Baden = Baden. Hier ift im 
Alter von 59 Jahren der in weiten 
Kreilen belannte Yutelbefiter „zum 
Hirſchen“, Joſeph Peter, geſtorben. 

Freiburg i. B. Dem Spezial—⸗ 
arzt Dr, Karl Taege in Freiburg i. 
B. wurde vom Großherzog der Titel 
„Hofrat“ verliehen. 

Konſtanz. Inmitten des Sees 
auf der Höhe von Wiedenhorn fand 
man einen herrenloſen Kahn, mit dem 
ein junger Sticker und ſeine Geliebte, 
beide aus Romanshorn, eine Fahrt 
auf dem See unternommen hatten, 
bon der fie nicht mehr zurüdtehrten. 
Aus bHinterlaffenen Aufzeichnungen 
geht hervor, daß das Paar gemein 
lam in den Tod gina. 

Mannheim Jun der Mühle 
und Malzfabrit von U. Heymann in 
ber Ynduftrieftraße Nr. 4 brach Groß— 
feuer aus, wahrjcheinlich durch Selbit- 
entzündung. Iroß des großen Um- 
fang und bedeutenden Schabens 
wird der Betrieb nicht völlig unter- 
brodhen. — Dem in einer Mannbei- 
mer Buchbruderei beichäftigten ‘Ma- 
Ichinenmeifter Nagel aus Ladenburg 
wurden von der Bapierfchneidmajchine 
beide Hände glatt abgejchnitten. 

Pforzheim. Privatier Auguft 
Wilhelm Lug von bier, ehemals |n- 
baber einer Go.pfabrit und jahrelang 
in der Armenpflege und im Bürger: 
ausfhur tätig, ift im Alter von 68 
Jahren entjchlafen, 


Rheinpfalz. 


Speyer. Ein eigenartige Ge- 
{ent erhielt diefer Tage das Pfäl- 


z 
z 


Zünbbölzern, wobei ſeine Aleider 
Feuer fingen. Er wurde ziemlich 
ſchwer verbrannt und ins Spital ge— 
bracht. 
Gerolfingen, Kanton Bern. 
Hier brannte ein kleines altes Wohn⸗ 


Floberpiſtole. von Kugeln durchlöchertes Weinfaß. haus der Familien Daſen u. Schnee— 
berser vollſtändig nieder. 


Die Vieh» 
ware fonnte gerettet werden, vom 


‚den feindlichen Kugeln durchbohrt | Mobiliar jedoch jo gut mie nichts, 


l 


| 


Im Zuliusfpital ! wurde. 


Neuftadbt a. 9. In der letzten 
Stadtratsfigung wurde vor Eintritt 
in die Tagesordnung Reichsſchatz— 
fetretär Dr. Helfferih, ein Sohn un- 
jerer Stadt, der bei Bejchaffung der 
Kriegämittel einen fo glänzenten 
Sieg errungen hat,- zum Ehrenbür- 
ger der Stadt einftimmig ernannt. 

Kaiferilautern. Die Kreis: 
regierung der Pfalz hat infolge Man= 
gel3-an Lehrern genehmigt, dab ver- 
heiratete ehemalige Lehrerinnen mwäüh- 
rend des Krieges die Führung einer 
Klafje übernehmen fönnen. Dieier 
all ift bereit3 an der protejtanti- 
ſchen Volksſchule Pirmaſens eingetre— 
ten. 

Kridenbad. Bürgermeifter Ba- 
Ventin Brügel dahier ift im Alter 
don 66 Nahren verjchieden. 

Ludmwigshafena. Rh. Der 
12jährige Werktagsfchüler Heinrich 
Wilhelm Renner wurde beim Ueber: 
Ipringen der Straßenbahngeleife von 
einem elettriihen Straßenbahnmwagen 
überfahren und fofort getötet. — Von 
der elektriſchen Gebirgs-Oberland— 
bahn Landau-Neuſtadt a. H. wurde 
die 23 Jahre alte Kaſſiererin Emi— 
lie Lehmann in der Station Böchin— 
gen beim Abſpringen von dem noch 
fahrenden Wagen überfahren und ge— 
tötet. 

Schaidt. Kürzlich iſt der prakt. 
Arzt Dr. Otto Vockinger geſtorben. 

St Ingbert. Hier ſtarb im 
Alter von 65 Jahren Frau Adolf 
Wagner, Inhaberin der Lautzental⸗ 
Glashütte. 

Zweibrücken. Der Bürger 
Salomon Löb allhier hat 8 Söhne, 
die ſämtlich unter der Fahne ſtehen; 
der Vater ſelbſt hat den Feldzug 1870 
als Jägeroffizier mitgemacht. 


Elſaß-Lothringen. 


Colmar. Der Rechtsanwalt G. 
Burger von hier wurde wegen 
deutſchfeindlicher Kundgebungen zu 
einer Gefängnisſtrafe von 8 Mona— 
ten verurteilt, unter Anrechnung von 
zwei Monaten Unterſuchungshaft. 

Ottrott (Kreis Molsheim). 
Ein angeblih zufällig erlegter Neh- 
bod brachte dem Gastwirt Karl Groß 
und dem Krämer Xaver Groß vor 
der Molsheimer Straffammer eine 


Gelditrafe, von 200 Mark oder 25| 
hatten | 


Tage Gefängnis ein. Gie 
beim Holzfuhen einen Rehbod auf: 
gejpürt, wollten fich die gute, fich ih 
nen bietende Gelegenheit eines jafti- 
gen Rehbratens nicht entgehen Iaffen 
und erlegten da3 Tier, um e3 unter 
fih zu teilen. 

Met. Von feiner Gemeinde, der 
er .jeit 1892 gedient hatte, verabs 
Tchiebete fich der evangelifhe Pfarrer 
von Sablon Ed. Monfje. Er trat 
aus Gefundheitsrüdfichten in den Ru- 
beftand. Sein Nachfolger dürfte 
Pfarrer Banfa von der hiefigen Epan- 
gelifchen Gemeinde werden. Konfifto= 
tialpräfibent . Hoffet und Pfarrer 
Nibih würdigten in warmen Anfpra= 
hen die Verdienfte des Scheidenpen. 

Münkhhaufen (Kreis Weiken- 
burg.) ‚Die Ehefrau des KRottenar- 
beiter3 DBrenfel aus Mothern beging 
bier Seldjtmord, indem fie fich außer: 
Halb des Bahnhofs auf die Schienen 
legte und fich von einem Zuge über- 
fahren ließ. Sie wurde auf der 
Stelle getötet. 


Medlenburg. 


Schwerin Der Großherzog 
hat die am 22, April 1908 betannt= 
gegebene Entmündung de Herzogs 
Henri Borwin zu Medlenburg 
durch die Minilterien de? großherzog- 
lihen Haufes mwieder aufheben Iaffen. 

Roftod. PVerbrannt ift die fie- 
ben Yahre alte Tochter des Maurer 
Mohlert in Pröttlin bei Grabow. Sie 
war allein zu Haufe und wollte fich 
auf einem GSpiritusfoher Milch 
warm maden. Als fie die Flamme 
ausblajfen mollte, murben ihre Kiei- 
der bom Feuer ergriffen. - Als Nach— 
barn zu Hilfe eilten, hatte fie ſchon 
fo jtarfe Brandbwunden erlitten, daß 
fie ftarb. 

MWefenberg. 
wurden auf dem Grundjtüd des 
Aderbürgers Karl Panzhorn zimei 
Stallgebäude bi3 auf die Umtaf- 
fungsmauern und größere Heu- und 
Getreidenorräte: vernichtet. Das Vieh 
fonnte gerettet werden. E38 wird 
Gelbitentzündung des Heuss als 
Brandurfache angenommen. 


sreie Städte, 


Bremen Megen Beraubung 
von Eifenbahn-Güterfendungen mur= 
de ber 18 Sahre alte, aus MWeitpreus 
Ben gebürtige Arbeiter Bernhard Ba- 
gugfi von der Tyerienftraffammer in 
Bremen zu 5 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Er hat, ala er beim Gii- 
terbahnnhof in Arbeit jtand, aus aes 
mwaltfam geöffneten Kiften und Kar: 
tons Kakao, Heringe in Doſen, 
Cakes, Schokolade uſw. geſtohlen. 

Lübeck. Hier vollendete am 4. 
Oktober der mecklenburg⸗ſchwerinſche 
Hofſchauſpieler a. D. Wilhelm Otto 
ſeinen 90. Geburtstag. Wilhelm 
Otto iſt einer von den wenigen noch 
lebenden Mitbegründern der Genoſ— 
ſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöri— 
ger. 
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Durch Feuer 


Schweiz. 

Aaron. Der S—S7jährige Dach— 
deckermeiſter Wageler, der vom Das 
che des Transformatorenhauſes ab— 
ſtürzte, iſt ſeinen Verletzungen erle— 
en. 

Genf. Der fünfjährige Georg 
Guard von Chene⸗Bourg ſpielte mit 


Das Feuer ſoll in einer Küche ent— 


ſtanden ſein. 

Solothurn Eine Erplofion 
in der Kammfabrit in Mimlismil 
bei Solothurn Hat 25 Tote gefordert. 
Etma 10 meitere Perfonen wurden 
lebensgefährlich verlegt und etwa 40 
leichter. Vermutlich wurden einzelne 
Arbeiter durd) die Erplofion fofort 
getötet. Die übrigen konnten megen 
des Treuers und des KRauches feinen 
Ausweg finden und verbrannten. Die 
Fabrit mit großen Vorräten an Cel- 
Iuloid und Horn ijt bis auf das 
Mauerwerk niedergebrannt. Sie be- 
Thäftigte 350 Arbeiter. 

Weinfelden In Märitetten 
ift der 5Yjährige Landwirt Heinrich 
Heß in jeiner Scheune in Folge 
Ausrutfchend der Leiter vom Heu- 
boden in die Tenne geftürzt. Der 
Arzt jtellte einen fchmeren Schäbel- 
bruch feit, an defien Folgen der Ver- 
unglüdte nad) kurzer Zeit ftarb, 

Deiterreich-Ilngarn. 

Wien. Bor dem Landwehrdivi- 
fionsgeriht in Wien hatte fi der 
Pfarrer Dr. Karl Vecera, zulegt als 
Reiigionslehrer am deutſchen Gym— 
najtum in Nifolsburg tätig, wegen 
Majejtätsbeleidigung zu verantmor- 
ten. Er murde zu vier Monaten 
Kerfer verurteilt, auch wurden ihm 
der Doktortitel und das Lehramt ab: 
erfannt. Decera Hat, wie aus der 
Urteilsbegründung Hervorging, in ei- 
ner Predigt am 4. Oktober 1914 in 
der St. Yohannizfirhe in Nifols- 
durg dor den Abiturienten des Gym- 
najtumsd mehrere Yeußerungen getan, 
die eine Ehrfurchtäverlegung gegen- 
über der Berfon des Saijerö von 
Deiterreih einjhleffen. — Profeſſor 
Ernjt Ludwig, der frühere Vertreter 
per angewandten mebizinijchen Che- 
mie an der Wiener Univerfität, iit 
T3jährig gejtorben. Ludwig hat die 
Chemie durch zahlreiche bemertens= 
iverte Wrbeiten bereichert, jo über 
Schwefelaliyl, über Hydroxylamin, 
über Derivate des Naphthalinz u. a. 
— Auf dem italienıihen Kriegsjchaus 
ſchauplatz ift der ordentliche Brofej- 
ſor der theoretiſchen Phyſik an 
der Wiener Univerſiät Dr. Friedrich 
een im Alter von 41 Jahren 
gefallen. 

Bozen. Hier verjchied Freifrau 
Marie v. Giovanelli zu Gerjtburg 
und Hörtenberg, geb. Reichägräfin v. 
Viohr, Herrin auf Dornsberg, im 61. 
Lebensjahre. 

Lngenzörsdorf. Hier ver— 
ſchied der Theaterdirektor Franz 
Müller, der früher mehrere Jahre 
Direktor des Stadttheaters in Salz— 
burg war, im 66. Lebensjahre. 

Linz. Unter großer Beteiligung 
weltlicher und geiſtlicher Würdenträ— 
ger fand die Weihe des zum Biſchof 
von Linz ernannten Dr. Johannes 
Maria Gföllner durch Kardinal— 
Fürſterzbiſchff Dr. Piffl (Wien) 
ſtatt. Zahlreiche Glückwunſchtele— 
gramme, darunter ſolche aus dem 
Kaiſerhauſe, trafen an den neuen 
Oberhirten ein. 

Meran. Hier verſchied plöhlich 
im 67. Lebensjahre General d. Inf. 
Karl Daublesty Reichsfreiherr v. 
Sterneck zu Ehrenſtein; Exz. Ster— 
neck war ein langjähriger treuer Kur— 
gaſt Merans und wegen ſeiner Leut— 
ſeligkeit und Herzensgüte allgemein 
bekannt und beliebt. 

Salzburg. Dieſer Tage ſtarb 
De. Joſeph Aſcher k. k. Oberarzt a. 
D. im 46. Lebensjahre. 

Tamsweg. Im Wildpark des 
Schloſſes Moosham bei Tamsweg 
brachte ein zahmer Hirſch dem Ka— 
minkehrergehilfen Mich. Achiles le— 
bensgefährliche Verletzungen bei. 

Aſch. Graf Zedtwitz auf Schloß 
Grün bei Aſch wollte, nach dem Tode 
ſeiner zweiten Gemahlin deren Ge— 
ſellſchafterin, eine Dresdner Bür— 
gerstochter, heiraten. Er ſtarb jedoch 
unerwartet drei Tage vor der Hoch— 
zeit. Bei der Teſtamentseröffnung 
ſtellte ſich heraus, daß der Graf die 
Dresdner Bürgerstochter zur Uni— 
verſalerbin eingeſetzt hatte. Als ſein 
Sohn, Graf Hugo von Zedtwitz, es 
erfahren hatte, ging er in ein an— 
deres Zimmer des Schloſſes und ver— 
letzte ſich durch einen Revolverſchuß 
lebensgefährlich. 

Bregenz. Prinzefiin Karoline 
von Thurn und Taris, die jeit lan 
gen Sahren in Bregenz; wohnt, hat 
ihr Palais mit Park an die Stadt 
Bregenz verfauft und ijt nad Linz 
a, D. übergefiedelt. 

Eger. Der Oberlehrer Franz 
Altmann in Dittersbah wurde im 
Walde erhängt aufgefunden Alta 
mann, der in georbneien Berhältnif= 
fen lebte und Mitglied des Gemein= 
derate3 war, hat die Tat offenbar in 
einem Anfall von Geijtezjtorung ver= 
übt, 

Luremburg. 

Baſchleiden. Als die 4% 
Sahre alte Ehefrau des hiefigen Ades 
rers Nikolaus Thill auf der Land: 
ſtraße in der Richtung nach Baſchlei— 
den zuſchritt, wurde ſie von einem 
heranſauſenden Autowagen, dem ſie 
nicht rechtzeitig auszuweichen ver— 
mochte, überfahren Die Verunglückte 
erlag einige Stunden ſpäter ihren 
Verletzungen. 

Eſch a. d. Alz. In der Betriebs— 
grube „Heidenfeldchen“ verunglückte 
der Bergmann Joh. Lamberty. Er 
wurde von einem herabfallenden 
ſchweren Steinblock geſtreift und 
ſchwer im Rücken verletzt außerdem 
wurde ihm die Oberlippe geſpalten. 
Der Verunglückte iſt längere Zeit 
arbeitsunfähig. 





mit ihren Arbeitgebern im Rampfe 
liegenden Schneider in den Ruf: 
„SKreuzige ihn!“ verwandelt. Wäre 
er damals auf dem Arbeitertidet für 
irgend ein Amt gelaufen, die Union- 


Judas, der Verräter, 
oder: 
Dem ut wird übel. 


Der Unterſchied. 


Ta 
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ja, Sie find BB — — umſtürzleriſche Mittel die Chi 
unterrichtet. Die republikaniſche Par⸗ cagoer gegen ſeinen und ihren 
teileitung im Staate Nebraska hat an drůcker aufzuwiegeln. Und daß er mit 
unferen trefflichen ° Bürgermeilter | diefen feinen löblichen Beſtrebungen 
Thompfon. telegraphirt, daß fie fich| Anklang findet, beweift der Umftanp, | 
entfchieben weigert, jeine Verzichtleis | dak ihm die beiten Theater der Stadt 
- ftung auf die ihm angebotene Präfi- | ihre Bühnen zur Verfügung geitellt 
dentihaftsnomination anzunehmen. haben. Gottlieb, Du haft ja aud) 
Sedenfalls follte er fich noch erit ein= | wohl einer diefer Streeterichen Vaude 
mal die Sade gründlich überlegen. |villevorftellungen beigemohnt? 
Charlie: Das ift eine große KRulide: Chur! Was meine) 
Ehre für Thompfon und gleichzeitig | Siftersin-Tah ift, Die Drugſtorewitt⸗ 
ein Beweis von der Wahrheit des Bis we, die hat mich lange gekohkſt und ge⸗ 
belworts, daß der Prophet nirgends baddert, und ich bin ännehau auch nicht 
weniger als in ſeiner Heimat gilt! ſorrig, daß ich endlich mit ihr in die 
Während die weitaus meiſten Chica-Performenz gegangen bin. Es war 
goer jetzt in Sack und Aſche ſitzen eine reguläre Monkiſchoh, und die 
und ſich die Haare ausraufen, daß ſie Piepels haben gerohrt und gehallert, 
in ihrer Verirauensduſeligkeit dieſen 'ſpeſchellie wie er die Mrs. Streeter 
Wolf im Schafskleide ſich als Ober- als die nächſte „Erſte Lädie“ von die— 
haupt erkoren haben, brennen die ſer Kontrie zu der Ohdienz introdjuhſt 
Nebraskaer Republikaner förmlich dar- und die alte Bättel-Aex dazu über das 
auf, ihn in dem Kampfe um das Prä- ganze Fäß geſchmeilt hat. 
ſidentenamt als ihren und ihrer ganzeun Grieshuber: Nicht bloß unter 
Partei Bannerträger auszurufen, um der gemiſchten Zubörerfchaft fragmwür- | 
unter ihm zu ſiegen oder zu fallien. diger Theater, auch in den beſten Kreis | 
Kulide: Was Du da von bielfen der Stabt hat die Erklärung des 
Parties und die Veibel tahten tuft, it | Gouverneuts vom Diftrift Michigan, | 
ja fuhlifher Nonjens! Ihompfon ilt!daß er auf einem naffen Tidet gegen | 
doch fein Prophet jondern ein Mähr!junferen trodenen Bürgermeifter als | 
Sehbmann: Ein Prophet tft er) Präfidentfhaftstandidat laufen werde, | 
ſchon; aber man 'ne ſchwache ——— Beifall gefunden. Man munkelt 
mer, un' ſein Verſuch, in die Fußtap- ſogar davon, daß Streeter zum Ehren- 
pen des keuſchen un' koſcheren Joſephs mitglied des Wirtsvereins gemacht 
zu treten, und uns den Mund uff die werden ſoll. | 
fommenden guien Zeiten mwäfferig zul Quabbe: Ich will Ihnen etwas 
machen, mar eine Dummbeit erjterfagen, meine Herren! Durch alle ber= 
Klafje von ihm. ı aleichen mehr oder meniger Täppifchen 
Quabbe: Da haben Sie recht! | Scherze, die darauf hinauslaufen, 
Von den fetten Jahren und der „Pro=| Ihompfon und den Sonntagszwang 
jperität“, die Thompſon uns nicht lächerlich zu machen, fchaden mir der 
nur prohpezeit, jondern auch jhon im) Sache der perfönlichen Freiheit mehr, 
Stile Potemkinfcher Dörfer vorge: |al3 wir ihr nuben. Wir erregen ba= 
führt hat,ift in©Chicago verzweifelt mes | durch den Anfchein, als ob wir uns| 
nig zu merken. Oder aber man muß |Tebiglich im Anterejfe der Wirte ein. 
gerade annehmen,daß unjer trefflicher | Bein ausreißen, während mir gerate 
Bürgermeifter bei jeiner Prophezeiung im Gegenteil betonen follten, daß bie 
unter „Profperität“ die allgemein Aufhebung des Sonntagsſchlußgeſehes 


| 


Be⸗ 


D 
ſchlechte Geſchäftslage, den Stillftand| nur ein „Side Affue” auf der Plat- 
vieler Yabrifen, den großen Arbeits-| form der Sreunde ber perlönlichen | 
mangel, und die bejtändig tobenben | Freiheit ift. | 
Kämpfe zwifhen Arbeit und Kapitali Charlie: Mit Ahrer Auffaf-! 
etc pp. berjtanden hat. i fung, daß da8 Antereife der Wirte bei 

Grieshuber: Nehmen mir zu dem Kampfe ber liberalen Elemente‘ 
jeiner Entjhuldigung an, daß er Jid} gegen das Mudertum möglichft aus-| 
bei dem Prophezeien des Milleniums | gefchaltet werden follte, fann ich mic)! 
für Chicago geirrt hat — irren Ül)durhaus nicht einverftanden erflären. 
menschlich, und unfer treffliher Bür-| Wir, die wir am meiſten durch das 
germeifter ift auch als Prophet fozur Sonntaasfchlußgeieß geihädiat find, 
jagen und gewijjermaßen noch immer | follten nicht bei Seite aebränat, fon- 
ein Menjh. Diefe Entjhuldigung dern zu Aufern im Streit gegen ben 
tann ihm aber nicht als Wetterprophet | nieverträchtigen Sonntagszwang ge— 
zugebilligt werben, denn . in biejet/ macht werben. ch habe mich vorge— 
Eigenfhaft hat er nicht irrtümlich, | fern, am Dankfagunastage, auf eigene 
jondern wider bejjeres Willen und in| Fauft als fol ein Aufer im Streit 
der denkbar fhlehteiten Abficht eine| verfucht. und bin mit ten Erfolgen! 
falſche Vorausſage gemacht. Er hat diefes Verfuchs jehr zufrieden. | 
fi als ein falfcher Prophet in jeder) Lehmann: Ad kann mich Iehhait | 
Beziehung ermwiefen. MAIS die DBertres| porftellen, wie Du die Sache jebeich- 
ter der Vereinigten Gejellipaften ihn] jeit haft. Du Haft die Freibeuter Dei- | 
vor feiner Nomination befragten, auf ner Freilundhbrigade mit faftije Tur- 
was für Wetter fie an Sonntagen | feyhratens rejalirt un’ ihnen dann, als 
unter jeiner Abminiitration rechnen |jje im bie tichtije Stimmung maren, 
fönnten, jtellte er ihnen andauernd | For Dir durchs Feuer zu jeben, uffje- 
najjes Wetter in Ausficht, obivohl forbert, drei braufende „Perats“ uff 


er fi fhon damals mit dem_nieber- unfern trefflichen, aber trodenen Bür-, & 


trächtigen Plane trug, alle Quellen, | jermeiiter auszubringen. 
die der durftigen Büraerihaft am —— u 
Sonntag Labung verfchaffen tönnten, |@ nEtife ba bamprtin J — 
nach ſeiner Erwählung hermetiſch zu — fei — I 
ftopfen ‚gungstage feine jaftigen Tru hahn⸗ 
7— — Wir wiſſen aus per | praten, jondern eine große Schüfjel 
Charlie: Wir wiljen aus ber polf gefochter faurer Schweinefüße, die | 
en le han can (Chen, und üeieköenjtn, bi 
1 C ( Q= | ‚r en . 2 
net bat, und Babe ale Aussichten nit | > — — * — 
{ 2 — — — — Flei chergeſchäft auftreiben 
täuſchen, = es Fa ne —A Als die Entrüſtung meiner 
auch ſgon rg nn er 10% Freilunchpiraten über dieſe ſchmähliche 
aa haben als er Die Mucriht nere srutäuftung ißren Süßenuntt erreicht 
’ = ki J )EL= 


Inen, Frieden zu fchlieken. 


leute würden gei&hloffen für ihn ge- 
ftimmt haben; im gegenmärtigen | 
Augenblide mürben fie jogar feiner 
Ermwählung zum Hunbefänger alle er: | 
benflihen Schmwierigleiten in den 
Meg legen. 

Charlie: Dem Sprichwort zus | 
wiber waren aljo die erftenPflaumen, | 
die Thompſon in ſeiner Adminiſtration 
pflückte, durchaus nicht madig, die ſpä⸗ 
teren dagegen völlig ungenießbar. Mit 
ſeinem Ehrgeiz, aus unſerem Rathauſe 
— Ontel Toms Hütte — nach dem 
Weißen Hauſe zu ziehen, hat er ſich 
einfach lächerlich gemacht; bei der Res 


lorgantfation der Polizei hat er Zie- | 


genböde zu Gärtnern eingefegt, u. bei) 


dem Streit ber Ziegenböde — par⸗ a 
don — der Schneider, hat er jebt den; ME 


Nimbus der Wrbeiterfreundlichkeit | 
eingebüßt. Thompfon .., 

Kulide: (einfallend) Too much 
Thompfjon! Laßt uns über den Wahr| 
tahken. 

Quabbe: Sagen Sie Ihrer 
werten Apotheken-Schwägerin, daß 
wir in ben legten Monaten beinab: | 
genug über den „Wahr getahtt* haben; | 
aber daß wir hoffen, bald in der Lage 
zu fein, über den „PBies“ zu „tahten“.| 

Kulide: ft das fo? Gie hat| 
auch Jhon in den Pähpers genohtiet, | 
daß der Mr. Ford von Detroit | 
in der Kompanie mit vielen amerila⸗ 
nifchen Zittifens in Jurop berumträ= | 
weln und die Piepels fohljen mill, 
Pies zu Schließen. | 

QDuabbe: Die Herren Ford &| 
&o. meinen ed jebenfall3 jehr aut; 


doch fürchte ich, daß die kriegführen— 


den Nationen es nicht erfordern kön— 
Charlie: Vor allen Dingen 
kann ich es nicht erfordern, daß Ihr 
bei jeder Sitzung 500 Kubikmeter Gas 
verbrennt. Daher Schluß! Hier find! 
die Karten! | 
| 

| 

| 


— Pechvogel. Gefängnisauf— 
ſeher (zu dem eingelieferten Taſchen⸗ 
dieb): „Schon wieder mal lange Fin⸗ 
ger gemacht, Kniffler?“ | 

Tajchendieb (tefigniert): „Sa, ja, 
man bat halt Pech, Herr Aufjeher.... | 
jedesmal, wenn ich irgendiwo im Ges | 
dränge nach meiner Uhr jehen will, 
dann ijt’3 Die von meinem Neben- 
mann!“ | 

— Sharfblid. U. (nad einer 
Schlägerei): „Donnerwetter, bat der | 
Kerl aber YFäufte: ber war entweder 
Schmied, oder — Stlavierfpieler in 
einem Tanzlotal!“ 

— Bon der Straße „SH 
muß Sie auffchreiben, Sie haben auf 
dem Fuhrmwert geichlafen!“ | 

Fuhrmann: „Sch hab’ net a’fchla= | 
fen!“ | 
„So? Cie hatten aber die Augen, 
zug!“ | 


| 
| 
i 


ih an’ Ehugmann jeh'!” | 


I 
| 


D'Annunzio, Lentnant, Dichter und 


„I' bitt ſchön um a warme Supp'n. 


STAHL 


vorzüglich bewährt! 


m 


— Entrüftet, Emporfömmling 


lerie geführt hat, ala ber dort das 
Lachen nicht verbeißen fann): „Nu, 


brt in ein Lachfabineit?!” 
— Nicht verlegen. 


fü 2 
Bettler: 
Hausfrau: „Was fall 
jebt um vier Uhr nachmittags?“ 
Bettler: „Na, i bin mit an Gtüd 


falten Braten zufrieden.“ 


Erft wollte er in Echönbeit fterben, 
Sm Sampf auf blauer Meeresflut, 
Nebit Dichters Heldenrubm erwerben, 
Doc) ging ihm plötlich aus der Mut, 
Nun wollte er als Leutnant geben 
Hinauf zur Front am Alpenpar, 

Doch regner'’s Augeln da, wie Schleben, 
Da3 ging ihm ivteder übern Epai;. 
Echnell heimmärts er die Cchritte richtet 
Zur Mutter, Ivo er weilt zur friit, 

Mo er jeßt Eiegeshhmnei. dichtet, 

Weil das nicht jo gefährlich it. 


Einfacher. 


— — —r — — 


Der ſchlaue Abdul. 


Weit und breit 
meine Hängemaite! 


lein Boum für 


„Die mach’ ich allemal zu, fo oft ich | (ber einen Bejuder in die Ahnenga= | 


I entjchuldigen Sie, hab’ ich Sie ge- | i 
; und die andere glüflich unverbeira 


l 
l 


“\ 


fallt Ihnen ein, | 


nahm, daß der Generalifjimus Der 
Muder und Wafjerheiligen, der in ber 
ganzen Welt berüchtigte „Bill Sun- 
day“ um die MWeihnachtäzeit nad 
Chicago fommen und einen Vernich- 
tungstampf gegen den Teufel Alkohol 
und jeine Zutreiber, die „Sahlubni- 
jten“ führen werde. 

Grieshuber: Wenn der from- 
me Mann nicht gelogen bat, jo ilt 
ſein Geſchäft durdaus nicht jo profi= 


tabel, wie allgemein geglaubt murbe. | 


Er behauptet nämlich, daß er in fünf- 
zehn Jahren nicht jo viel verdient Hat, 
wie bisweilen ein „Prizefighter” in 
15 Minuten; — und dabei hat er jid) 
nicht wie diefer, bloß mit einem an— 
deren Menſchen, jondern die ganze Zeit 
hindurch mit dem leibhaftigen ©ottfei- 
beiuns herumſchlagen müſſen. 
Charlie: Auf dieFreudeThomp— 
ſons über das Kommen dieſes großen 


hatte, ſtellte ich ein Plak 
Schüſſel, auf 


at gegen die 
dem geſchrieben ſtand: 


„The firſt reſults of the ſtrikt enact⸗ 
ment of the Sunday law. — With 


‚compliment3 of M 


ayor Thompſon!“ 


Deine Jäſte dazu? 
ganz dasſelbe, denn alle ihre Aeuße— 
rungen waren Variationen des einen 
Ihönen Gebantens: „We mill fir him 
ion tbe next election!“ 


 Gäiten, die 
Deinen auf der Abichredungstheorie 


erbauten Freilunchtiſch angewieſen 
ſind, wäre der 


dem Big Bill zu gefallen, auf Sonn— 
tag angeſetzt hätte. Wo iſt der Chica— 
goer, der dem Himmel für ſeine Güte 


preiſen kann, während ihm vor Durſt 


Bw. | 
Griehbuber: Au uns anderen | 
wir nicht geradezu auf 


ıd, ? Dankſagungstag 
gründlich verſalzen worden, wenn der 
Präſident ihn ſtatt auf Donnerstag, 


iz 
| | Kledfel 
|_tehbmann: Un wat fagten dann 


Eharlie: Berfchiedenes und doch 


Doch halt, ich hab's!“ 


— Guter Rat. Herr: ‚Wüßten 
Sie nicht ein Mittelchen, daß ich 
energiſch werde, Herr Doktor?“ 

| ‚Arzt: „D doc, nehmen Sie id 
ein Beifpiel an Yhrer Frau!“ 

| Was jagen Sie bazu, daß unfere | 
Syeinde immer noch feine Berluftli- 
'ften herausgeben? 

%a, die denten fich halt, fie geben 


fonzert. „Diejes 
ı muß doc anftrengend fein?“ 
„Gewiß, Gnädigſte, beſonders für 


| 
| 


| Dame 
verein und bittet diefen, einen Bkis | 


| Sängerin: 


— Im Wohltätigfeits=| 
biele Gingen | 


Gottesſtreiters iſt ein böſer Reif gefal- die Zunge am Gaumen klebt. So viel 
len. „sn der Berfon des Käpt. Stree: | Dankbarkeit gibt e8 jar gar nicht in 
ter ift ihm ein Widerfadher erftanden, | ver Stadt. 


zum Schluß eine Lifte von ben les | 
doch 


briggebliebenen heraus, das iſt 


das Publikum.“ 
Der Pantoffelheld. 


| „Liebe Frau, der Landfturm ift ein- 


der ihm mehr jchaben als zehn Bill 
Sunday nügen fönnen. Zmar bat 
Ihompjon, mas nod, feinem feiner 
Borfahren gelungen ift, den alten See: 
bären aus feiner Höhle durch feine 
Stadtſoldaten ausräuchern, ſeine Fe— 
ften jhleifen und fein Gebiet vermü ten 
lajjen, aber er ift feiner Pyrrhus- 
Siege nicht froh geworden. Gezmun- 
gen, jeine Defenjive aufzugeben, da er 
feinen Schügengraben mehr hat, aus 
bem er die Stabtinechte nieverfnallen 
fann, bat der alte Bruder Strau- 
binger bie Dffenfive ergriffen und ift 
in unfere Stabt eingebrochen, um 
durch Brandreden und noch verwerf⸗ 


Charlie: Was ſich meine Frei— 
be 


lobt haben, nämlich unſeren trefflichen 
Bürgermeiſter bei der nächſten Wahl 
5* „fixen“, das werden die organiſir— 


ten Arbeiter auch, ohne ein dahingehen⸗ 
des Gelübde abzulegen, aufs beſte be⸗ 


ſorgen. 


| Quabbe: ‘a, das „Hallejulia”, | 


das ihm die Urbeiterfchaft für feine 
Bemühungen um erfolgreihe Schlid- 
tung bed Straßenbahnerftreifs gleich 
zu Anfang feiner Regierung fang, hat 
fich jegt duch fein paffines und bei- 
nahe ablehnendes Verhalten gegen bie 


beuter angefichtS der fauren Scheine: | 
|füße auf meiner Danffagungstafel ge= 


viel einfacher! berufen, ich Habe Heute meinen Ge- 


| ftelungsbefehl befommen.“ 

— Kleiner Irrtum. Mann | „re, der fam an Dich felbft!” 
(lieft laut au dem „zauft’% „Der | — Seine Anficht. — Fräulein: 
Herr der Ratten und der Mäufe, der |Weldhes Spridiwort halten Sie wohl 
Hliegen, Fröfche, Wanzen, Läufe —” |für das verlogenfte unter allen? — 

rau: „Aber Mann, Ihimpfft Du | Student: „Wer fucht, der Findet“... 
benn jchon wieder auf die Ruffen?“ lid} juche jede Naht da3 Schlüfiellod) 
. Bor Geridt Nicter: Iund fin’s nimmer. 

„Sie follten Shren Gäften niht jo | — Kurz abgefertiat. — Kolpor- 
viel einfchänten, dann würden fie fi teur: Herr — faufen Sie mir ein 
‚nit jo arg prügeln! a paar Anfichten von unjerer Gegend 
ı Gaftwirt: „Dho, dann prügeln fie |ab! — Neifender (der jchledite Ge- 
mich! ihäfte gemadt hat): Ganz unnötig 
— bon Eurer Gegend, habe ich bereits 

delet Die „Abendpoftet Imeine eigenen Anfichten! 


„Herr Knufepimpel, willen Se ood), wat 


> 


| Friebensfrage jemein hat?“ 


frauen. Hausfrau (nähend): „Au, 
| | jet habe ich mich geftochen!“ 


| fo leichtfinnig bift, und eine Nähne- 
' del in die Hand nimmt!” 


— „Nee“ 
„Na, beide find Bis jegt noch nich anjefchnitten!” 


— Untermodernen Haud-)| — Shredlid, Lebemann (ber 
wieder einmal nichts gepumpt Triegt): 
nRee, 0... 3 mwirb immer jchredii- 
cher, „.. wenn ba jo fortgeht, wird 
ma noch da, mad ma braucht, 
jelbee verdienen jollen!“ 


Freundin: „Ya, wenn Du aud 


».. 


Dringende Beitellung. 


* 
5 FR 
* Br 


Br 
ole 


Alle: „Se, 


Pikkolo! uns raſch zwei Portionen Kaſtanien 


J, aus den Dardanellen und aus Flandern!“ 


Diener): „Johann, es wird wohl viel 
2 | unter den Leuten darüber gejprochen, 
| daß ich einen Orden getriegt habe?!" | Tifch, was hat er denn?“ 


— Aus der Gejelljdaft. 
„Sie haben noch zwei Schweitern, 
Gnädigjte?“ 

„Ja, eine ift unalüdlich verheiratet 


tet.” 


| 
| 
| 
Un der Tafel. Dame: | 
„Aus Ihren Worten geht hervor, daf | 
Sie recht lofe find!“ | 
Zifchherr: „Nicht mehr, meine Gnä- | 
digfte, Sie haben mich gefeifelt!“ | 
—— — — — — | 

| 

I 


Opferfreudig. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


! 
| 
Zum Maler Kledjel kommt eine | 
bon einem Wohltätigkeits- 
trag zu zeichnen. Beaetjiert ruft 
aus: „Gezeichnet? Nein! | 
Gemalt follen Sie ihn heben!“ 
— Faljde Auffaſſung. 
„Wenn diefer Herr nod) | 
einmal fommt, jo bin ich nicht mehr 
für ihn zu [preden. Sage nur, ich | 
wohne nicht mehr hier, ich fei auäges | 
zogen.” | 
Dienſtmädchen (erſt kürzlich vom 
Lande aelommen, zu dem Herrn, wel- 
her einige Tage jpäter wieber bor= | 
Iprit): „Meine Herrin fann Gie | 


' 
I 


| nicht fprechen, fie hat fich ausgezogen.“ 


— An VBerlegenbheit. Dame | 
(ftreng): „Sie haben meiner Lina | 
neulih auf dem Ball einen Heirat3- 
antrag gemacht, mein Herr..." 

Here (ftotternd): „Ya, nachträg- 
lich börte ich aber, gnädige Frau, daß 
fie Shre einzige Tochter ift, und da 
wollte ih Sie nicht berauben!” 

— Bariante Gage mir, mie | 
man mit die umgeht, und ich will bie 
fagen, wer bu bijt! | 

— Yud ein Spradfehler.| 
„Du jagteft do, Deine Frau hätte | 
einen Sprachfehler? ch habe nichts | 
davon gemerkt, troßdem fie jet zivei | 
Stunden Hintereinander geredet hat!“ 

„sa, das ift eben der Fehler!“ 


— Unnüpß. Bater: „Mojesles 
ben, was jtubierft Du denn da?“ 

Sohn: „Aitronomie, Vaterleben!* 

Dater: „Woßu, wenn Du nu jhn 
enibedit ü neuen Planet, was tuſt 
Du damit" = 


fünf Alafter Holz auf dem Gemijlen; | 


— Gelungen Parvenu (zum — Der Dichter bei der Au 


beit. Befuh: „Ihr Mann jhlägt 


\ja beim Schreiben jo wütend auf bem 


Diener: „OD, ... und das Hins| Hausfrau: „Laflen Sie ihn bio 


ı und Hergerede, wofür fie ven gefriegt | in Ruhe; er arbeitet gerade an einem 


haben fünnten!” | Kriegsgedicht.“ 


Ganz egal. 


In einen Bäderladen tritt ein Mann und verlangt einen Laib Brof, 
n„Weibbrot oder Schwarzbrot?” fragt der Bäder. 
„Dös is alles and! C3 a’hört für an Blinden!” 


— Er fennt das! — „Aber, hi.) — Ein Büchlenmader für did 
ven Sie einmal, Herr Förfter, die) Garde-äger wird gejudht. Er muß 
Leute find ja hier ganz höflich und | natürlich gutgewadjien fein und ein 
grüßen jcjon bon meiten, — dal knmmp en archene Bübkher Berl an! 
hatte id; mir ganz andere Begriffe] ‚Mas ind Ste?“ „Bu Befehl, 
bon ihrer Gegend gemadht.“ —|Serr Major, Büchfenmader.“ 


— 


„Die Höflichkeit kann mir geſtohlen „Das paßt ſich ja glänzend. Feld— 


werden. Schauen S', grüßt mich webel, ſchreiben Sie den Mann als 
einer auf fünfzehn Schritt Entfer- Büchſenmacher zu den Gardejägern.” 
nung, ſo iſt das ein Maleftzipigbub;;(Zu dem Manme gewandt): „Sie 
grüßt er mich [hon auf zehn Schritt, |Fönnen gehen!" — Zögernd geht 
jo ift'3 immer noch ein großer Gau-| der Mann hinaus, fo daß der Herr 
ner; zieht er auf fünf Schritt feinen | Major zu der Trage veranlaft wird: 
Hut ab, fo hat er zum mindeiten| „Na, haben Sie no etwas zu fa. 
gen?” — „Tja, $Herr Major, iX 


| grüßt mid) aber einer gar nicht, dann | wollte man bloi; nod) bemerfen, dat 


iit es ein ehrlicher Mann. So. ijt’3 


'id Büchfenmaher in de Konferbeii- 
bei uns!” 


fabrik bin!“ 


Ter Stolz der NRejervijtenfran. 


„Ra, fiehlit Du Di in der janzen Kraft 
Karle?“ 


von Deine Mannlichteit 
Noch drieber, Juſte, noch briehenl“ | 





Smbargp- 
Maflenverfammlung 


Gegen die Waffenausfuhr! 
Sür ehrliche Neutralität! 
WICKER PARK HALLE 


2040 West North Ave. 


Dienitag, 30. November 1915 


8 Uhr Abends. 
Dr. Hermann Gerhard, Chicago = Ken. 9. Jacobi, Elgin, 


und andere Redner werden jprechen über: 


„Barum fordern wir Embarge?“ 


Gefangsvorträge der Schiller-Liedertafel. 


Deutjchamerifaner! 
greß zuſammen. 


In wenigen Tagen tritt der Kon— 
Er ſoll erfahren, wo die öffentliche Mei— 


nung in der Waffenausfuhr⸗Frage ſteht. 
Darum Fommt Alle! 


feat durch € 
Maffenichacher! 


uer Erjcheinen Protejt ein gegen den 


Auch Srauen jind herzlich willlommen. 
BEE Gintritt frei! SE 
American Embargo Gonference. 


Ein Tagebud) aus Przemysl. 
Ton Karl Hans @trobl, 


Wir tamen „landesüblih“ nad 
Przemysl. 

Unſer Auto war draußen ſtehen ge— 
blieben, in der letzten Etappenſtation, 
Kilometer weſtlich; es ſtand betrübt 
auf zwei vollkommen luftleeren Hin— 
terreifen und jah aug wie ein mißlun— 
gener Beweis. Wir hatten es auf dem 
Meg achtunddreigig Mal aufgepumpt 
und waren zulegt auf mit Stroh aus: 
geitopften Reifen gefahren. 

Nun fuhren wir „landesüblich”, das 
beißt, wir jahen in einem Leiterwagen, 
ber unfere Leiber behandelte wie bie 
großen Siebe das Geröll eines Schot- 
terbruches. Das Feine rinnt dur 
and das Grobe bleibt zurüd., So ge— 
ichah e3 ung, und als wir über bie 
Ganbrüde von Przemysl knatterten, 
war ed uns, als fei unier eines 
gänzlih ausgeronnen und nur unjer 
Grobes zurüdgeblieben. Aber gerade 
baburd waren wir darauf abagejtimmt, 
diefe arofen Gejchehniffe richtig in 
uns aufzunehmen, deren Spuren mir 
allenthalben begegneten. E3 maren 
lauter Begebenheiten mit groben YFau- 
ten gewejen und mit Tirampeltritten, 
ein Drama voll heftiger Spannung, 
ein Elementarereigniß in Blut und 
Eifen. Hier hatte die Weltgefchichte 
mit Ketten geraffelt und mit Kanonen 
gebrüllt, die Schaupläße dieler Ichred- 
lichen Szenen lagen noch voll Leichen, 
on den Wänden der eingejchofjenen 
Kajematten flebten no Klumpen von 
Hirn und Haaren. 

Seder Shritt durch dieſe Stabt 
rief jolche Bilder wach, die vielen ge- 
Tchlojjenen Läden zeugten von ver 
Drangfal der Benölterung, jedes Ge- 
fit trug noch die Spuren der jchlim= 
men Zeit. 

Jemand, ber fehr zart und- fein 
var, der mußte fi) von biefem Ge: 
ichehen abwenden; nur Menjchen 
grobknochigen Seelenbaues, härteren 
Gemütes, konnten diefen Ereignifjen 
gewachlen fein. Und während ich durch 
die Straßen ging und den Leuten von 
Przemysl in die Augen jah und ver: 

ebens den Leichengeruch zu vergejjen 
Juchte, der von ben eroberten Yort3 zu 
unjerem Wagen herübergemweht hatte, 
bachte ich, dat der Mann, der ung der- 
einit das Tagebub feiner Eindrüde 
aus dem belagerten Przaemnsl 
fpürde, ein Mann von Stahl, Träger 


Mannes nicht fo voll jchmerzlichen 
Reizes mitſchwänge. 

Die Frau, die uns diefes Tagebuch 
Ihentt, Hat in Praemysl dem Roten 
Kreuz gedient. Yhr Gatte war einem 
Feſtungshoſpital als Sanitätsoffizier 
zugeteilt worden, und es drängte ſie, 
bei ihm zu ſein. Eine Pflicht der Liebe 
nicht allein, ſondern auch dieſer wun— 
derbare Trieb nach Teilnahme, nach 
Einordnung ins große Geſchehen. 
„Sind meine Kräfte auch ſchwach, ſo 
wird doch auch mir eine Aufgabe wer— 
den.“ 

Am 7. September 1914 kommt ſie 
nach Przemysl. Sie macht die erſte 
Belagerung durch. Sie erlebt die Be— 
freiung der Stadt. Erlebt ihre neuer— 
liche Einſchließung. Elend und Helden— 
größe der zweiten Belagerung. Und 
den Fall. Den ſchweren, fürchterlichen 
Fall. Bis tief hinein in die Ruſſenzeit 
bleibt ſie in der Stadt, bis die Ruſſen, 
die anfänglich gutmütig ſind, unruhig 
zu werden beginnen und ihre bekann— 
ten Schikanen ausüben. Bis ſie den 
Gatten der Frau, zuſammen mit an— 
deren Gefangenen, ins Innere abfüh— 
ren. Sie bleibt zurück, wacht, bis man 
ihr geſtattet, in die Heimat zu reiſen. 
macht dann die mühevolle und lang— 
wierige, von allerlei Quälereien be— 
läſtigte Reiſe über Kiew und Rumä— 
nien und Ungarn heim. Dann erſt 
bricht ſie zuſammen, wird wieder 
„Frau“, ergibt ſich den Schwächen ih— 
res Geſchlechtes. Ich habe in Przemysl 
mit zwei Schweſtern vom Roten Kreuz 
geſprochen. Trügen dieſe Aufzeichnun— 
gen nicht ſchon das Gepräge innerer 
Wahrhaftigkeit in ſich, ich wüßte es 
aus dieſem Geſpräch, daß ſie wahr 
ſind bis in die letzte Einzelheit, daß 
nichts genommen und nichts hinwegzu—⸗ 
geben iſt. Das Tagebuch der Kämpfe— 
rin hat eine heilige Scheu vor dem 
Geſchehen, es will nichts anderes er— 
zählen als unmittelbares Erlebniß. 
Was die Verfaſſerin hinzugetan hat, 
ſind nur eigene, innere Angelegenhei— 
ten, zum Geſchauten und Gehörten 
das Gefühlte und die Welt ihrer Liebe 
zum Gatten und zur Heimat. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in 
einer Stadt, in der ſolche Dinge vor— 
gegangen ſind, viele Gerüchte umlau— 
fen. Man kam nach Przemysl, und 
tauſenderlei Unverbürgtes umſchwirrte 


ben Fragenden. E3 madt den bejon=” 
geben | deren Wert des Buches aus, daß in 


ihm nichts von folgen Gerüchten ent- 


eines unbeugfamen Willens, einMenich | halten ift. Die rau erliegt nicht der 
bon härtefter Selbitfucht fein müßte. !Verfuhung, Abjonderliches zu berich- 


Nun liegt ein jolhes ITagebuh vor 
mit, das erite: „Sim belagerten Prae- 


mpy3l,* Und fein Verfaffer ift — eine 
Frau. J. v. Michaelsburg, ein Pjeu- 


donym für eine Dame von Rang. 
Das ift eine der großen Wunder 


biejes Krieges, dah er der Frau eine 
bat. 
Mut und Ausdauer, eine Unerjchro- 
deriheit in Gefahren und biejen feiten 
Blid dem Schidjal entgegen, wie wir 


folde Standhaftigfeit gegeben 


ten, um den Reiz einer Genfation ein- 
zufangen. Sie bleibt jhlicht und be- 
Icheiben, macht jich meder groß noch 


tlein, in voller Hingebung an die Tat= | 


facdhen. Das ift etwas, das man immer 
wieder bei den Frauen findet, die fich 
an ihre jchweren Aufgaben im Dienite 
der Verwundeten mit Opfermut hinge- 
geben haben. E3 iit, al& hätten fie an 
den Betten der Verftimmelten eine 
Achtung vor der Heiligfeit der Wahr: 


es biöher nur vom Mann zu fordern | heit eingefogen, als hätte fie ver Um- 


gewohnt waren. Die Gegner 


derigang mit Leiden und Tod zu Beten- 
Srauenbewegung jpielten als höchiten | nerinnen gemacht, 


die allen Aufpug, 


Triumph aus, dat die Frau aus den alle Aufmahung ihres Erleben meit 


natürlihen Bedingungen 


Spanntraft erfordern, 
müffe. 


ALS mir zuerft der Gedante gefom- 
men war, wie wohl die Aufzeichnun- 
en aus dem belagerten Przemysl be— 
chaffen ſein müßten, da nahm ich ohne 
weiteres an, nur ein Mann könne den 
ſeeliſchen Starrſinn beſitzen, ſich im 
Krachen der Geſchütze, im Elend der 
Belagerung über alle Vorgänge Re— 


chenſchaft zu geben. 


Nun habe ich das Tagebuch einer 
Frau geleſen, ein Buch, das in C. F. 
Amelungs Verlag, Leipzig, eben er⸗ 
daß dieſe 
Slätter ſo klaren, feſten und mutigen 
von 


ſchienen iſt, und bekenne, 


Geiſtes ſind, als ſtammten ſie 


ihres Ge—- von ſich weiſen. Man muß mit dieſen 
ſchlechtes heraus zum Aeußerſten un— 
fähig ſei, daß ſie letzten Endes doch vor 
Aufgaben, die ein Einſetzen männlicher 
zurückweichen 


Frauen ſprechen, ihre Augen haben 
einen eigenen Glanz, der ſtark und 
ſeltſam iſt, durch keinerlei Eitelkeit 
verwirrt. Wie die Tracht dieſer Pfle— 
gerinnen, ſo iſt ihr Weſen: ſchlicht, 
auf's Einfachſte gerichtet, ſie haben auf 
den Glanz verzichtet, der ſie umgab, 
als ſie noch Luxusgeſchöpfe waren, ha— 
ben ſich ganz auf das Notwendige ein— 
geſtellt. 

Die Verfaſſerin erzählt, daß unter 
ihren Pfleglingen einer war, den der 
Krieg beſonders grauſam verſtümmelt 
hatte. Ein Schuß hatte ihm einen Zeil 
von Naſe und Mund meggerifjen. 
Sie hat den Mut der Aufrichtigkeit, zu 
erzählen, daß fie an ben erjten beiben 
Tagen es einfah nicht über fich 
brachte, zu feinem Bette Hinzugehen. 
Und mie qualvoll e8 war, la fie fich 


einem Mann. Und daß doch darin ein!am britten Tage bo überwinden 


weicher und inniger Gefühlston ift, ver |mußte, zu ihm zu gehen, weil er ihr |fcheint ein Befehl, daß bie 
ur — — —————— — Brief an feine Frau au dittiren Offiziere ſtrafweiſe den Säbel abau⸗ 


wünſchte. Sie ſteigert ſich ſelbſt vor 
ihren Leſern nicht ins Heroiſche, macht 
* mutiger und ſtandhafter als 
ie iſt. 
—* wir dieſes Buch lefen, fo] ic ib: Iobferbig. weih u Se 
glauben wir aus ihm jenen Glanz || sintb; lobfarbig, weiß u. grau, Tanch 
leuchten zu jehen, den die kennen, die | — — —— 
in die Augen der Pflegerinnen aefehen || bis 82.25; das Paar zu 
baben, diejes Leuchten der Wahrhaf: || 81.48 und zu 
tigkeit, dieje Erhellung von innen her= || Weihe Auftralian Wolle finifhed Bett: 
aus, die uns verbürgt, daf ein Gelbft | ee —— mn 
unverftellt und ohne Täufchung zu ung |f fra groß: En 
Ipriht. Drei Gruppen der Zeilnch: | le En 
|mer an dem Drama von Praemysl|f reicht) oiferiren wir diefelben im une 
intereffiren und vor allem. Unſere — gen am Montag; 
Truppen, die Benölterung und die || das Paar zu 
Rufjen in der kurzen Zeit ihrer Herr: | 
Ihaft. Aus diefen Auszeichnungen er: | 
fahren wir erft, melde Summe an| 
Heldenmut und Opfermut von unferen | 
Zruppen eingefeßt wurde, melcher | 
Nibelungentampf ji bier abaefpielt 
hat. Was mußten wir von Praemysl? | 
— fehen Umriffe, die große BVertei- | 
ung bon Sieg und Niederlage. Das] ZI... ; e 
Tagebuch) der Frau, bie fich Dichaels- || umd Stine an Na 
burg nennt, füllt das Bild erit mit | Braun, Grün, Wein, 
tleinen Zügen von Leiden und von | Schwarz, wie auch) in grauen 
Größe. Sie war nicht an der Front, en Speziell am 
fie hat jich niemals einem der Forts su B 
genäbert. Aber fie hörte den Donner ||: 
der Geihüte und fah den Refler der 
Kämpfe auf den Gefichtern der Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften, die aus den 
Schützengräben 
men, wie 
oder wie Lumpenbündel, grau und 
verfallen von den Anſtrengungen und 
Entbehrungen und dennoch voll uner— 
ſchütterlicher Zuverſicht. Kein Wort 
von Strategie, von Operationen, aber 
der Widerſchein des Geſchehens iſt da, 
die kleinen Züge, aus denen mehr zu 
leſen iſt, als uns der Generalſtabs— 
bericht einmal wird ſagen #önnen. 


Bettzeug 
25 Kiſten baumw. Bett-Blankets — 
ihwere Winter-Qualität, warm Wolles 


November: 
Verkauf 


hellen Schattirungen. 
Dard zu 

54:3Öllig. Brovidence| 36-3Öllige 
Broadeloth. WBorziglicher | Diagonal 


und 
webe 


50c 
Dard zu 
Farben-Kombinationen—38 Zoll breit; 
die Dard zu 


und Kafematten ta: | 


bejetst, andere verlangen 
Marmot Mint Muffen, 
in großer Kijjen- Form. 
Dies tft ein quter 85.00 


Wert; ſpeziell 287 


Schwarze 


regulär zu 


Wir erfahren, wie Przemysl fiel, wie 
es fallen mußte, weil ein Heer nn 
| 
| 
| 


\ Fuchs und vieler anderer. 
zog, ein umermeßliches Heer, mit jei- 
nen Bebürfnijjen und feinem Drang, 
für ji und feine Kraft zu forgen. 
Und mie dann faum das Nötigite zu= 
rüdblieb. Der Bodenfah der Vorräte, 
ber genügen mußte, jo lange eben | 
menſchliche Widerjtandstraft nicht | 
aufgebraucht war. 

Das erzählt Michaeldburg unmit- 
telbar, in vielen da und dort in das 
Zagebuh verſenkten Einzelheiten. 
Sie hätte aus ihren Aufzeichnungen 
auch ein anderes Buch machen können, 
zuſammenhängender, mehr komponirt, 
mit mehr „Technit“. Sie verzichtete 
auf alle jchriftjtellerifhe „Bearbei- 
tung”. Sie blieb beim Unmittelbaren. 
Und fo hat diejes Buch erft recht feine | 
„zechnik“, die Technik des Dramati- | 
ters, des echten Dramatifers, der auch | 
feine Perjonen nicht zufammenfafjend | 
Ichildert, jondern fie handeln läßt, in | 
einem Mofait von vielen tleinen 
* eine „indirekte Charakteriſtit“ 
gibt. 


Verkauf zu nur 


* - * 


Und in verjelben Technik Iefen mir | 
die Charafteriftif der Bevölferung von | 
Praemysl. Auch auf fie fällt das Sicht | 
des Helbentums, das über der galizi- 
ihen Stadt für alle Zeiten eritrahlt. 
E3 gibt Helden, die nicht handeln, | 
fondern leiden. Die Menfchen, die daß | 
Elend vieler Belagerungen ertragen | 
haben, gehören zu den leidenden Hel⸗ 
den. Das find folcdhe, die den Mut in | 
ich fanden, gewaltiger zu fein ala das | 
Schidjal, indem fie e8 unerfchüttert | 
trugen. Sie haben e3 Zlaalos ertragen. | 
Während die Heere aufeinander ftiehen | 
und rangen, fanden fie fich mit dem 
Gejchehen ohne Murren ab, niemals | 
verzagend, jedem kleinen Hoffnungs— 
ftrahl zujauchgend. E3 ift rührend, zu 
lefen, mie fie im mwinterlichen Schnee- 
fturm auf die dünnen Blättchen war- | 
teten, auf denen ihnen das Feitunas- | 


fommando die Nachrichten aus der’ or ern 


Außenwelt zufommen lafjen tonnte. | 
Wie die Freude über Erfolge fie hin: | 
tiß, ohne ihnen die Mähiqung durch | 
Selbftzucht zu nehmen, wie fie alle un- | 
ter dem Drud des welthiitorifchen Be= | 
gebens größer, mweijer, reifer wurden. | 

Es iſt ſchwer, fich vorzuitellen, was | 
e3 heißt, auf die Kleinen Notmwendia- | 
feiten und Annehmlichkeiten des Le 
ben3 verzichten zu lernen. Was es 
heißt, ohne die wichtigften Nahrungs? | 
mittel zu fein, one Petroleum, ohne | 
Zünbhölzer, ohne die hundert Dinge, | 
die wir nie vermiffen, weil wir jie im= | 
mer zur Hand haben, und deren Ver: | 
luft doch unfere ganze Lebenshaltung 
fogleihd von Grund auf verändert. | 
Und dabei ift in ihnen eine Opferfreu- | 


Slatte, natur- 
farbige Damen- 
Yerbchen, ın ge 


Weiße wolle- 
gemtihte Union 
miichter Molfe; | US f. Danıen, 
lange Aermel u. | nıtt bobem Sale 


hoher Hals. Zu | und langen Aermeln 
baben in alleniund in Sünöchel = 


9 


Schwer aerippte, 


2 


ipeziell zu mur 


digkeit oßnegleichen. Sie fammeln, fie Knaben-⸗Anzüge 


Für Montag offeriren wir 
700 Knabenanzüge zu etwa 60c 
am Dollar; Anzüge, die Par— 


veranſtalten Konzerte zugunſten der 
Soldaten und der Familien der im 
Kampf um die Feſtung gefallenen 
Krieger. Es iſt wunderbar, welche 
Summen da zuſammenkommen, in 
einer belagerten Stadt, die ohne Hilfe 
von außen iſt. | 
Kann man einen fchöneren Zert für | 
ein Ehrenfchild denten, als dieſe 
Ihlichten Worte des Tagebudes: „ea | Ay im Narrirungen, 

ilt erftaunlich, wie mutiq die Benölte- Ser ia Miihungen; 
rung bier ift. Kein Menfch läßt ven | 
Kopf hängen.“ | 
* 


tien entnommen 


* * | d > 
Und die Ruffen! E3 ift diefes Bild! : 
boller Widerfprühe, das wir nun! 
—E nn glauben und das doch | 
ier noch eine Bereicherung erfährt. 1 ir 
Kusmanet bat die Feftung mit den |Ttihen Dranglaltrungen an, ee 
Morten übergeben: „Die Lebensmitter nächtlichen Unterluhungen und Der: 
find erfchöpft. Die Werte find ge- Haltungen und firengen Verfügungen 
jchleift. Ich üübergebe die offene Stadt. auch gegen u. — — 
Bedingungen ſtelle ich feine.“ Warum? Ben ae a 
Die Ruffen tommen als Sieger, der 5 geihehe zur Strafe bafür, dab en 
Ginmarf erfolgt in tabellofer Orb; | dlterreichifcher Soldat in ben Starpa= 
nung, alles bleibt ruhig, den Offizie- |thenfämpfen einem Ruſſen die Zunge 
ten der Befagungsarmee ift der Säber | Aögeriffen und bie Ohren abgeſchnit⸗ 
belaſſen worden, die Gefangenen wer— sen habe. Das en a als 
den qut behandelt; die Mannfchaften | Vorwand für ein jhärferes Anziehen 
vertragen fidh. „Du haft nicht fehlecht | der Belleln. 
gegen mich fein wollen,” jagt ein] And daneben doch auch wieder bie 
Ruffe, „ich mill nicht fchleht gegen | Anerkennung, da die meijten rulfi- 
dich fein! Du haft mir nichts tun mwol= |jchen Offiziere viel perfünlice Güte 
Ien, ich hab’ dir nichts tun mollen!|und Nitterlichteit haben. Die Rufen 
Das ift der Krieg!” behaupten, daß ihnen Refonvaleszen- 
Der ruffiiche Feitungstommandant |ten aus den Spitälern abgehen, ma- 
Artamanom ift ein Mann von Ges |chen die Kommandanten der Spitäler 
mwiffen und Menfchlichkeit. Er mird | dafür verantwortlich, holen den Direl- 
abberufen und zwei Tage fpäter er=|tor eines Spital Naht durch Koja- 
gefangenen | ten aus bem Bett und jegen ihn feit. 


Aber General Atamanomw - erfundigte 


—— rs GE 
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Kleiderſtoffe 


36⸗zollige gauzwollene ſeide-finiſhed Caſhmere. Ein 
beliebter Stoff für Blujen, Kleider etc—im dunflen umd 

50 Werte; jpeztell die 39 
c 


Sturm Serge 
— fancy Granite Clotbs 
Herringbone“ 
in 
dunklen Farben. Dies ſind 
Werte; 
dieſem Verkauf die 


Neue Scotch Plaids —in großer Auswahl neuer 


ne» Sofematen w-/| Bargains in Pewaaren 


Tiger Coney Sets, großer Double Sfin Animal 
Scarf und große Muffe, Kopf u. Schwanz 
$8.00; ipeziell.... 


Wolf-Muffen 
Kiſſen -Form. 


verkauft; Montag 
Searfs — eine Odd-Partie, einſchließlich ſchwarze 
Manchurian Wolf, ſchwarze Coney, weiße Iceland 
Andere verlangen bis 
zu 85.00; Eure Auswahl in dieſem 


Schwere W 


Winter⸗Unterzeug 


Gerippte, baummollene, gefliehte Damen-Leibchen, | Lan 
mit hohem Hals und langen Aermeln—in allen 
Größen; 250 Sorten zu ........ — 
15c 
ba 
fließte 
Le 
Beinkleider 
zu haben in an— 
yaber ; 4 gebrochenen Grö- 
Größen; ipeziell | längen; ſpeziell zu | Ben; ipeziell zu 


Schwer baumwollene gefliehte Inion- 
Suite für Männer, Zu haben in allen Größen; 


die aufwärts bis zu $5.00 ver: 
fauft wurden; Balfan Norfolf- 
Mode, mit Patdj)- oder regu- 
lären Tajchen; dunfle Stoffe, 


metiteng rein 
wollene; Gr. 6 big 17 Nahre, 
aber nicht in jeder 
Diode, Montag zu 


ganzwollene 


Ges 
bellen und 


ben. 


ipeztell in 


Ic 


Waſchſtoffe. 
Fabrikreſter 
von Kleider⸗ und 
Wrapper⸗Vercales, 


vorhanden in dunklen 
und hellen Farben, 
zu, die 1 


ſpeziell 500 


48: 


ftoffe, 


4.47 


Manchurias 
große 
Werden 


397 


Fabrike-Reſter von fancy 


86 die HYard für nur 


Baderobe = Fla⸗ wollener 
nell, in indiani-⸗ Skirt — 
ſchen und anderen 
Entwürfen, 33e Vards 


— * 24 | Eu 
inter Cpat3 


Wieder vfferiren wir für Montag eine 
ungewöhnliche Gruppe von jehweren Winter: 
Goats für Tamen, Mädchen und Juniors, 
Gemadt aus vorzüglider Qualität woll, 
Boucles, Zibelines, Mifchungen, Chin» 
hilles, Bedford Cloths, ſchwarzen und 
weiten Cheds, Plaids etc. 

mit Gürtel, _flared_ und _ Box 

plaited Modelle, mit flajhed oder 

Bath Tafhen — manche find 
tert. In Navy, Schwarz, Grau, 
Gadet und Blum zu haben — 


on alle Größen in der Partie für Damen, 
vr Mädchen und Juniors vorhanden. 


Es 
ſind dies Coats, für welche Ihr 8312.00 
bezahlen müßt, ganz gleich, wohin Ihn 
auch gehen möget. Wir offeriren dieſelber 
ſpeziell am Montag zum Preiſe von 7.97. 


ar 


Taichen- | 
tücher für Männer | Damen, 
— mit geitichtem | 
Block Initial — 
4 Stück verpackt zu 


1* 


gerippte, 
umwollene ge⸗ 
Kinder = 


und Bor; fpeziell 


unjerem 
am Montag 
die Bor zu nur | 


350 


ibchen in verpackt 


Oe 


Kurzwaaren. 
Hand > Nähnadeln, 
Papier 
für 


Befltid 


79. 


ftens 
Popular Mark 
Näbfeide, aemwiü, 
Farben, 50 Ddc Xp 


nen und 
oder weiß; 


Hübſche 
worden ſind, = 
Taffeta = Band, in | feidened 


Streifen und | weniger 

regul. Preiſe, Bolt 

von 5 Yarde: Arl 
Pr. 1 zu 6c weiter, 
Nr. 14 zu 8c |Nard 
Nr. 2zu 10e |für 


| Arbeit 


52.47 


legen haben. Und bald fangen die zufe | fi felbft von Zeit zu Zeit nach dem | net, das zeigt Scharfblid, Tiefe, Adel 


Befinden einer ſchwangeren ‚Jungen 
Frau, deren Gatte in die Gefangen- 
Ihaft abgegangen ift. } 

So ilt e3, die Ruffen find, einzeln 
genommen, gutmütig und menjchlich, 
in Mafjen aber brutal und miß- 
trauifh. Was fie gefährlich macht, ift 
ihre ungeheure Majle. Wären ihrer 
nicht mehr als zehn ober fünfzehn 
Millionen, e3 ließe jich mit ihnen gute 
Nahbarfchaft Halten. 

* * . 

Nicht allein das aroke Gejchehen 
macht den Reiz des Buches aus, Jon= 
dern auch feine fchöne, jchlichte und 
wahrhaft abelige Form. 

E3 ijt ein Tagebuch, ohne Anfprü- 
che, mehr geben zu mollen, als das, 
was „im Herzen eine gewaltigen Ge- 
fchehens“ von einem Tag zum andern 
fich zutrug. „Ein Stammeln gegenüber 
dem lUinermeßlichen.”“ Aber mie ‚bie 


DVerfafferin biefes Gejchehen aufgeich 


Putzwaaren 


Damen⸗ 
verſchie denen ſehr attraktiven Moden, 
beſetzt mit Blumen, Bändern, Or— 
namenten ete. 
zu $4.00; Auswahl zu.. 
Kinder⸗ Di 
in jugendhaften Moden und Yar- 


Velvet— das Doppelte des 77 
Breiies wert; fpeziell zu... c 


Hüte werden fojtenfrei garnirt. 


Waſchſtoffe. 
Darbe 
aller Sorten Wafd- 
Kleider: 
Waift-Längen 
Auswahl, 


lanell-Bargains 


bleichten Shaker lanellen — Längen bis zu 15 Yards; 
in jeder gewünjchten Länge geſchnitten — 


Wendbarer)Beftidter weiher 


vorhanden in 13 


Feiertags-Tajchentücher 
Tafchentücher für ] Weihe und farbig 


Eee aeitidt — in | tücher f. Kinder, 
drei ſort. 
haben. 
in fancy Bilder |fancn Bilder-Bor | bigen Blod nis 


Berfauf | Serdeband 
— | fhnürt. 39c Wert; 
die Bor zu nur 


29. 


— — — — — — — — 
Spitzen. 


ſeidene Bands, 
alles 
Farben, Kombinatio 


„Wert, Dir. 19c 


Reinfeid. Satin: | 6}3Ölliges_ reinz | Reinſeidene 


weiß und Farben, | Moire = Band, in 
für fancy Arbeit | weik, roja, 
ufio., fpez. marfirt Cardinalun 
zu einem Drittel\|idwarz, für 
als die Haarſſch leifen, 
Schärpen, 


Tiſch 


1200 voll gebleichte 
Muſter von Tiſch—⸗ 


Tüdern — 58x72 

Zoll. Nur in einem 

Mufter zu haben. — 14 
Band-Entwürfe mit, |... 
Borbüre rundberum, 3 
Leinen-Finifh und im gi: 
Wafhen und Ge— 

braub aenau fo aut 

wie reines Yeinen. 
Tifhtitiher, die zu 

$1,50 verlauft wur: 

den, fo lange j 
Vorrat reicht (ver= | 
faufen wir nur 3 

Stüd an jeden Kun 

den); TeineBoit- od. 


Telephon⸗ Or⸗ 4 ‘ce 


ders ausgef.. 


Die Seidenftoffe 
Satin Sharmeufe, reine Seide, 40-3Öllig, die übliche 
$1.50 Qualität; jhiwarz und in allen Farben, wie aud) in 
Promenaden= und Gejellihafts-Schattirungen; prächtige, 
glänzende jchwere Qualität für Anfertigung 1 5 
von Kleidern; die Nard zu 8 a 

Doppeltbreite Grepe de Chines, feide-gemifcht, 
in netten, fleinen Jacqnard Muftern—ichwars, 
weih, wie auch in Promenaden- umd Gejell- 
ihafts-Schattirungen, weich und fchmiegjam, 
prächtig glänzend. Dies ift eine 50c= 
Qualität; die Yard zu 
Velveteens, welche in diejer Saifon für Suits und 
GCoats fo beliebt find, jchwarz und farbig —feideartig 
glänzend, weicher Ehiffon Finiih; 22, 24 u, 27=301l.; Md. 


3%: — 7 5 4% 
Damentradten, Swenters 


Roja vder blau geitreifte Flannelette-Nachtkleider 
für Damen — mit Braid bejett. Es find dies 69c= 
Werte; fpeztiell in unjerem Verkauf am Mon— 4 

ER ea hear * Te 
Schwer gerippte wollene | Eiderdown Drefjing- 
Smweater-Coats üfr Mäns| Sacques für Damen, Zu 
ner und Snaben, Es | haben in Not, Grau und 
find dies Werte zu $1.50; | Yavender. Es find dies 
ipeziell in unferem Ber: | Werte bis zu 31.50 — 
fauf am Weontag zu 8 ſpeziell am Montag zu nur 


970 970 


Flannelette Dreſſing Sacques für Damen — mit 
fitted Veplum, in hübſchen kleinen geblümten 4%c 
Muitern, wert 69c, zu 


und Mädchen- Hüte in 


Werte Dis 


1.73 


Hüte — eine Muswahl 


Gemacht aus Pluſh und 


Korſets. 
R. & G. Korſels, 
für Eorpulente Fiau 
ren, fchwered ra: 
duated Front Clasb, 
doppelt ftarf über den 
Unterleib, Größen bis 


u 36, $1.00 


Relter 


und 


die 
3 


geitreiftem Onting und ane- 


363Öll. Double 
Taced weißes 
wollenes Eider- 
down, für Baby 
Coats ufw., 1.10 


Wert, zu, 79. 


Yard 


Slanell, 
Meuiter, 


Längen, 


..99c 
Elegante neue Wa 


Welche Frau wird diefer Verlodung widerftehen, einige 
von diefen fjchneidigen Blufen zu $1.39 zu faufen? Und nur, 
weil wir 2500 Stüd davon bei einem Tabrifanten des 
Ditens zu einem fehr niedrigen Preis eritanden haben, 
iſt dieſe Offerte möglich. 

Gemadht find diefelben aus fchlichten, geitreiften, 


geblümten und plaid Grepe de Chines, gefüttert 


Novelty Spiten, ihlichten, geblümten und ges 


ftreiften Jap Seiden, ihlihten Seide _Meila- 


lines, neblümten Ghiffons ec. — 


plaited, tucded und tailored - Modelle — 
mit Tmosin-One Kragen — mit lan 
gen Nermeln. Zu baben in Wei, Natur 
farbe, Maize, open, Navy, Schwarz 
etc. Kein arofer Vorrat von irgend- 
einer Größe oder Mode, Speziell für 
Montag offeriren wir 2500 Stüd von 
diefen prächtigen Blufen, welche $2.00 
und $2,50 Werte repräfentiren. — Eure 
Auswahl in diefem ungewöhnlichen Ber: 
fauf zum Preife von nur..... 


. .. 
1, 


N yo 
F 


Warme Handiduhe 


Gute Dualität gefütterte Leder-Handichuhe für 
Männer, mande mit Aitrachan-Rücdfette; 59 

ipeziell zu c 
Fließgefütterte Leder-Doppelwollene Fauſt— 
Gauntlet Handſchuhe oder Handſchuhe für Kinder 
Ziegenleder Mittens für | — zu haben in Schwarz, 
Kinder, mit Pelzoberteil | Navy, Rot und Braun; 
verfehen. Dies jind 50e= | fpeziell in unferem Ber- 

fauf am 


Werte; fpeziell am 39 
Cjtag zu 


Montag zu 
Warme dDoppelwollene Fauſt⸗Handſchuhe 
Damen — nur in Schwarz; ſpeziell am 


Montag zu nur 


8*1. 00 Rinder-Schuhe 670 


1000 Paar 81.00 handgewendete Schuhe für 
Babies, Kid und farbige Zeug Tops, aus Patent 
Coltſtin, Vici Kidſtin und Gunmetal Calf ge— 
macht; mit und ohne Abſätze; Grö⸗9 

ßen 3 bis 5 und 4 bis 8; jpeziell, 

am Montag, 

zu 

81.00 Ardı Supports für Män- 

ner und Damen, bejonders ge 


eignet für zarte Füße; alle 45 
C 9 


Größen, für jeden Schub, 


in einer jumrand. Tajchen- 


Mustern | mit Fancy ges 
In flochtenen u. far— 


und mit tialen. 3 Stück 
in Bilder » Bor; 
ipeztell am Mton- 
tag die Bor zu 


15 


ver⸗ 


Stickerei. 
1738llige importirte 
beſtickte Flouncings, 
und Korſetbezüge, 


hbüubfche Muſter; 
wert bis zu 39e., 


für 
te farbige 
mei 

(licht: 


ſchwarz 


Bänder 


Antique Taffeta⸗, Moire⸗, 
J = 

blau, Meffaline, 
Iud Satin um 
fancy ageitreifte 
Bänder, in weih, 
fancy rofa, blau und io 
und fo| weiter; bis zu 53 
ipeziell, | Zoll breit; Werte 


15: — 114 


Dard ... 


| 3uverläjiige Zahnarbeit! 
| Keine Stndentn, Shm 2... % Erfahreno 

e. Herabaefepte Preife, fo niedrig wie 
| 3ahnärate, De Pranen s3 bI8 54 n 


Whalebont 


der Gedanken und des Gefühls. Fein 
und klar ſind ihre Beobachtungen, 
lyriſche Stimmungsbilder. Abriſſe von voues et mn 
Landſchaft und Himmel, die ſie bom | Bätne ge 
Schloßberg in Praemysl aus Sieht, 54,00 RTL) 
\mährend das „brühnende Lied det|,ume 1er mnteriumt andaercm, 
ſchweren Gefhüge die einfame Feitung | "mist. atie Arbeit für 10 Jahre garan 
umbrandet“. Vichteriſch geſchaut iſt, Teutih geipreden. 

was die Verfaſſerin aus den Soma UNION DENTAL co. 
gogen von Przempsl erzählt, die Art) . 1 Jabre etablirt 
des —— Und mie munber- und Jan Huren &IE. — lunden: Lagl, 8: 
fam ift diefes Zittern der Liebe, das in| Yorm. Abends Eonnians 93. 
allen Zeiten bebt, Teilnahme an ber ee 
Sea Gate, er Sumpf, I seit, Rusmerpat 

dere —— 
troſtloſer Vereinſamung nach ſeiner —— 
Fortführung in die Gefangenſchaft. Diefes Tagebuch will nicht „Litera⸗ 
Und dann dieſer berauſchende Schluß⸗ tur“ fein. 8 ift zu fehlicht und bes 
gelang, 2. > ee |jcheiven und wenig eitel dazu. Aber e3 
om 4. Juni, dem dgilti= |: — 
a es en De Ruffen, ——— iſt mehr als Literatur. Es iſt Erleben 
Verfaſſerin wieder in Wien erlebt: 
„eenfter als zu Kriegsausbruch, leid⸗ 


ts 
dit. 


aber noch qlü- 
inniger zufammen- 


| Iojet die „Abendaonit 





